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Her Walther von der Vogelweide, 
swer des vergsez, der tset mir leide. 

Dieser schlichte Beim des Bamberger Schulmeisters ist in 
unserm Jahrhundert oft wiederholt, zum Zeichen, wie teuer der 
alte Sanger uns wieder geworden ist. Lange Zeit hatte das deutsche 
Volk um seine eigene Vergangenheit sich wenig bekümmert; noch 
ßodmer war fast vergeblich bemüht, seinen warmen Eifer für 
die ältere deutsche Literatur auf die Zeitgenossen zu übertragen; 
erst seit dem letzten Drittel des 18. Jahrhunderts haben der er- 
wachende historische Sinn und zugleich mit ihm das erstarkende 
Yaterlandsgefühl das Auge in die Jünglingszeit unseres Volkes 
zurück gelenkt. Allmählich lernte man in dem Dunkel der bar- 
barischen Zeiten sehen, die graue Vergangenheit gewann wieder 
Farbe und Leben und von neuem griffen die Schöpfungen der 
Vorfahren labend und befruchtend in unser geistiges Leben ein. 
Die Lieder Walthers sind jetzt kaum weniger gekannt und ge- 
schätzt als zu der Zeit, da Hugo von Trimberg die angeführten 
Worte in seinen Eenner schrieb, sie haben Tausende von Lesern 
gewonnen, die ein historisch -antiquarisches Interesse nicht führte. 
Ein persönliches Verhältnis ist hergestellt zwischen den Ge- 
schlechtern, die Jahrhunderte trennen; der Zug der Verwandt- 
schaft verbindet, und der späte Enkel glaubt in den Worten 
des Ahnen das ausgesprochen, was sein eignes Herz erfüllt. 

Aber wenn auch der Genius die Schranken von Zeit und 
Baum durchbricht, so ist doch keines Menschen Werk unab- 
hängig von ihnen, und auch die Lieder Walthers gewinnen an 
Bedeutung und Interesse in demselben Maße, als es gelingt, sie 
in dem Lichte ihrer Zeit zu sehen. Erläuterung des einzelnen 
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ist nicht der Zweck dieser Ausgabe, aber einige Ausführangen 
allgemeineren Inhalts mögen doch als Einleitang hier Platz 
finden. 

Walthers Dichtung bezeichnet den Höhepunkt der ritterlich - 
höfischen Lyrik, die mit der glänzenden Entfaltung des Eitter- 
wesens in der Zeit Friedrichs I. überraschend schnell erblüht 
In der ersten Hälfte des Jahrhunderts hatten, so weit nicht 
die Vorträge der Fahrenden dem Bedürfnis genügten, Geistliche 
für die literarische Unterhaltung der ritterlichen Gesellschaft 
Sorge tragen müssen; ihnen verdankte man die Eaiserchronik, 
das Rolands- und Alexanderlied, die Hauptwerke, die wir aus 
dieser Zeit kennen. Um 1170, als die Teilnahme an der Lite- 
ratur allgemeiner geworden war, übernahmen ritterbürtige Männer 
selbst die Pflege der Kunst. Die französische Eitterschaft ging 
voran und gab Beispiel und Muster; in ihrer Nähe, im Ehein- 
lande, finden wir die ersten namhaften deutschen Dichter. 
Heinrich von Veldecke wird als Vater der höfischen Epik schon 
von seinen Zeitgenossen gepriesen; er und Friedrich von Hausen 
sind die ältesten Sänger, deren Lebenszeit wir einigermaßen zu 
bestimmen vermögen. Aber noch vor Ablauf des Jahrhunderts 
finden wir die neue Kunst in Thüringen und in ganz Ober- 
deutschland zu Hause. 

Wer unter den älteren Sängern den Preis verdient, kann 
zweifelhaft sein. Der Thüringer Heinrich von Morungen möchte 
uns vielleicht am meisten anziehen: Gottfried von Straßburg 
bezeichnet Eeinmar als die Führerin der Nachtigallenschar, und 
wir dürfen seinem Urteil um so weniger widersprechen, als wir 
ja nur halbe Kenntnis dieser Kunst haben; nur die Worte sind 
erhalten, die Weisen hat die Zeit uns nicht gegönnt. Eeinmar 
war vermutlich ein Landsmann Gottfrieds, ein Elsässer; aber er 
blieb nicht in der Heimat, wir finden ihn im fernen Osten, am 
Hofe der österreichischen Herzöge, wo auch Walther seine Jugend 
verlebte, von dem älteren Meister manches lernte und mit ihm 
um den Kranz stritt. 
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Über den Bildungsgang Walthers, wie er sich für seinen 
Beruf vorbereitete, wissen wir nichts; aber das ist sicher, daß 
wir seine Kunst nicht als sogenannte !N'aturpoesie, als den un- 
willkürlichen, gleichsam sich selbst unbewußten Ausdruck an- 
geborener Kraft ansehen dürfen. Walther lernte singen und 
sagen, seine Kunst ist wirkliche Kunst, das Erzeugnis sorgfältig 
erzogener und ausgebildeter Anlage. — Der Gedankenkreis, in 
dem er sich zunächst bewegt, ist der der gleichzeitigen Dichter; 
bestimmte Beziehungen nimmt man zu Hartmann von Aue, zu 
Eeinmar und Heinrich von Morungen wahr; besonders aber ist 
hervorzuheben, daß gar viele Stellen an die Bücher der Bibel 
erinnern; in den religiösen Schriften wurzelte noch vorzugsweise 
die höhere geistige Bildung. 

Das erste und eigentliche Thema der höfischen Lyrik war 
die Minne. Wie weit der Gesang Ausdruck des Selbsterlebten 
war und wirklichen Liebesverhältnissen diente, können wir nicht 
bestimmen. Erhalten sind uns die Lieder, insofern sie der Unter- 
haltung der Gesellschaft dienten, und dieser Zweck Hat ihnen 
Form und Kichtung gegeben. Offenkundig im Liede einer Dame 
zu huldigen, durfte dem Sänger nicht in den Sinn kommen. 
Was eine bestimmte Beziehung gestattete oder eine Deutung auch 
nur herausgefordert hätte, wurde fern gehalten; jede Berührung 
mit der Wirklichkeit vermied das furchtsame Lied: die Frau 
bleibt ein Schemen, Umstände und Umgebung werden nur in 
den allgemeinsten Linien angedeutet; frische Farbe und warmes 
Leben waren dieser Poesie versagt, wenn sie der Dichter nicht 
aus seinem Verhältnis zu den Zuhörern zu gewinnen verstand. 
— Der Sänger dient der Gesellschaft, unter dem Bilde des 
Dienstes faßt er auch sein Verhältnis zum Weibe; nicht Geliebte, 
Herrin, frouwe, ist sie in erster Linie; das Lied ist die Leistung 
des Mannes, die erhoffte Gunst sein Lohn, schoene und ere, 
Schönheit und Hoheit, preist Walther als die Hauptvorzüge 
seiner Dame; schäme und triuwej Zurückhaltung und Treue, 
die wir lieber als weibliche Tugenden bezeichnet sähen, nimmt 
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er für sich in Anspruch. Das natürliche Verhältnis zwischen 
den Geschlechtem verschiebt sich und erscheint bald mehr bald 
weniger verzerrt — Die Gesellschaft, vor der der Sänger auf- 
tritt, ist die höfische Gesellschaft, die auch den Damen Platz in 
ihrer Mitte gönnte und einen feineren Yerkehrston auszubilden 
bemüht war. Für Krautjunker und Haudegen, für Männer, die 
an Jagd und Gelage ihr Hauptvergnügen fanden, die Frauen 
rücksichtslos behandelten, ihre Liebe suchten, nur um ihre Lust 
zu büßen und mit dem Erfolg sich zu brüsten, war die zarte 
Kunst nicht; sie dient der galanten Welt. Nach den gesell- 
schaftlichen Tugenden wird der Mensch geschätzt; heiterer An- 
stand und freundliches Entgegenkommen adelt die Damen, Artig- 
keit und Beherrschung der Leidenschaften die Männer, Das 
rüemen ist streng verpönt; der Sänger darf Gunst und Liebe 
nur suchen, nur klagen, bitten, hoffen, wünschen; von Ge- 
währung darf er nicht sprechen, es sei denn, daß er nicht in 
eigener Person spricht, der Frau den Gesang in den Mund legt, 
oder als 'Erzähler auftritt, wie im Tageliede. 

Es war ein eng umzäunter, dürftiger Boden, auf den die 
Kunst gestellt war. Auch Walther fügt sich im allgemeinen 
dem Herkommen und wir müssen die Gewandtheit bewundem, 
die uns über die Armseligkeit täuscht und die Schranken der 
Unnatur verhüllt. Walther trägt die Fessel leicht, wie es 
scheint; aber er zeigt uns doch auch, daß er sie fühlte und 
daß er, wenn er wollte, imstande war sie abzustreifen. Mit Be- 
wußtsein und ausgesprochener Absicht stellt er den glänzenden 
Liedem der hohen Minne den schlichten Ausdruck wahrer Liebe 
gegenüber; er wagt es, trotz der vornehmen Gesellschaft, einem 
Mädchen ohne Geburt die Huldigung der Kunst zu bieten. Die 
Standespoesie ist zu rein menschlicher Dichtung erweitert, das 
konventionelle Gepräge aufgegeben und die Form gewonnen, die 
man als volksmäßig zu bezeichnen pflegt. — Unvorbereitet und 
voraussetzungslos war dieser Schritt Walthers wohl nicht; gerade 
in der Landschaft, in der er seine Laufbahn begann, finden wir 
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die Sparen einer älteren Lyrik, die durch den ungekünstelten 
Ausdruck natürlicher Empfindung wesentlich yon den Liedern der 
berühmtesten Sänger absticht. In den Strophen des Kürenbergers 
stellt sich dieser Typus am reinsten dar, und unbedenklich dürfen 
wir^ ohne es grade nachweisen zu können, annehmen, daß diese 
und ähnliche Klänge auf Walther eingewirkt haben. Auch das 
heimische Tanzlied, das Neidhart zu einer neuen lyrischen Gattung 
ausbildete, wußte Walther zu nutzen, anders freilich als Neidhart, 
ohne dessen kecken Eealismus, in der züchtigen Zurückhaltung 
des edelen Minnesanges. 

Minne und Liebe bilden das Thema für die meisten Lieder 
Walthers. Neben ihnen aber liegen in breiter Masse die soge- 
nannten Sprüche, Gedichte, die moralische, politische und per- 
sönliche Angelegenheiten aller Art behandeln, übrigens gesungen 
wurden wie die Lieder. Durch diese Gattung unterscheidet sich 
Walther am augenfälligsten von seinen älteren Kunst- und Standes- 
genossen. Die ritterlichen Sänger hatten sich zunächst auf die 
Behandlung der Minne beschränkt, andere Stoffe, wie sie schon 
früher die Fahrenden in kunstloser Eintönigkeit gepflegt hatten, 
blieben diesen überlassen. Die Standesgrenze sollte auch im 
Kunstbetrieb s^ewahrt werden: der Eitter wollte nicht mit dem 
Spielmann konkurrieren, der Spielmann durfte dem Sänger das 
Feld nicht streitig machen, das Lob der Damen wollte man 
aus seinem Munde nicht hören. Walther durchbrach das Vor- 
urteil; er ließ sich herbei den verachteten Pflegling der armen 
Fahrenden an sich zu nehmen und mit seinem freien, hohen 
Geiste zu erfüllen. Von den Sprüchen der älteren Zeit ist uns 
nur wenig erhalten, nicht viel mehr als die kleine Sammlung 
des alten Hergcr, die in die Zeit des beginnenden Minnesanges 
hinein reicht. In jeder Beziehung läßt Walther ihn weit hinter 
sich. Als Minnesänger räumte ihm das Urteil seiner Zeitgenossen 
den ersten Platz ein, nachdem Beinmar gestorben war, als 
Spruchdichter behauptete er ihn von Anfang an und für alle 
Zeit. Die Themata sind im ganzen herkömmlich; aber neu, 
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jedenfalls für uns neu, ist die Behandlung politischer Tages- 
fragen. In Walthers Liedern vernehmen wir zum erstenmal die 
Stimme einer öffentlichen Meinung, und die leidenschafüiche 
Wärme, mit der er für sein deutsches Vaterland, für Kaiser 
und Beich gegen die drohende Macht der Kirche eintritt, hat 
ihn unserer Zeit besonders wert gemacht. 

Aber um diese Sprüche und die Poesie Walthers überhaupt 
richtig zu beurteilen, muß man vor allem im Auge behalten, 
daß Walther seine Dichtungen verfaßte, um sie persönlich vor- 
zutragen, und zwar einer Gesellschaft, in der er nach seiner 
Lebenslage nur einen untergeordneten Platz einnahm. Obwohl 
sein Talent und sein Buhm ihm eine gewisse Freiheit des Han- 
delns gestattete, mußte er sich im ganzen doch bescheiden unter- 
ordnen und fügen. Die heitere Stimmung geselliger Zirkel zu 
beleben, der wallenden Erregung politischer Versammlungen 
Ausdruck zu geben, war sein Amt; als Lohn empfing er den 
Beifall der Damen und die Geschenke der Männer. So stolz sich 
Walther an verschiedenen Stellen von dem gemeinen Troß der 
Fahrenden unterscheidet, ihrer Sitte die Herren an die Pflicht 
der Freigebigkeit zu mahnen folgt er unbedenklich. Dahin ge- 
hören auch die oft wiederholten Klagen über die Geringschätzung 
der Kunst und geistiger Begabung, über die Gleichgültigkeit gegen 
ein feines, gesittetes Benehmen, den Verfall guter Zucht, die 
Unbill und Undankbarkeit der Welt. Selbst den Vortrag der 
Minnelieder verbindet Walther mit solchen Bitten und Vorwürfen: 
die Gesellschaft ist die eigentliche frouwe des wandernden Sängers. 
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1. DES SANGERS LEID. 

A 

Ane liep so manic leit, 90,i5 

wer möhte daz erilden iemer mg? 

WflBre ez niht anhövescheit, 

s6 wolte ich schrien *s§, gelücke, s^!' 
6 Gelücke daz enhoeret niht 

and selten ieman gerne siht, 

swer triawe hat. 

ist ez alsö^ wie sol min iemer werden rät? 
W§ wie jämerlich gewin 
10 vor minen ougen tegelichen vert! 

Deich so gar ertöret bin 

mit miner zaht, und mir daz nieman wert! 

Mit den getriawen alten siten 

ist man zer werlte nü versniten, 
16 fir' unde guot 

hat nü lützel ieman wan der übel tuet 
Daz die man als übel taont, 

dast gar der wibe schult: d§st leider so. 

Hie vor, do ir muot üf 6re stuont, 
20 dö was diu werlt üf ir genäde frö. 

Hei wie wol man in dö sprach, 

dö man die fuoge an in gesach! 

nü siht man wol 

daz man ir minne mit unfuoge erwerben sol. 
25 Lät mich zuo den frouwen gän: 

so ist daz min aller meiste klage, 

So ich ie mire zühte hän, 

so ich ie minre werdekeit bejage. 
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Si swachent wol gezogenen lip; 
80 ezn sl ein wol bescheiden wip: 

der meine ich niht: 

diu schämt sich des, swä iemer wibes schäm geschiht. 
Beinia wip und gnote man, 

swaz der lebe, die müezen saslic sin. 
85 Swaz ich den gedienen kan, 

daz tuen ich, daz sie gedenken min. 

Hie mite sC künd' ich in daz: 

diu werlt enst^ dan schiere baz, 

s6 wil ich leben 
40 so ich beste mac und mluen sanc üf geben. 

2. DER MINNE TROST. 

Junger man, wis hohes muotes 91,i7 

durch diu reinen wol gemuoten wip. 

Fröu dich libes unde guotes, 

unde wirde dinen jungen lip: 
6 Ganzer fröude hast du niht, 

so man die werdekeit von wibe an dir niht siht. 
Er hat rehter fröude kleine, 

ders von guoten wiben niht ennimt, 

Offenbare, stille und eine, 
10 und als ez der mäze danne zimt. 

Dar an gedenke, junger man, 

und wirp nach herzeliebe: da gewinnest an. 
Ob dus danne niht erwirbest, 

du' muost doch iemer doste tiurre sin. 
16 Dazt an fröuden niht verdirbest, 

daz kumt allez von der frouwen din. 

Du wirst also wol gemuot, 

daz du den andern wol behagest, swie si dir tuet. 
Ist ab daz dir wol gelinget, 
20 s6 daz ein guot wip din genäde hat, 

Hoi waz dir danne fröuden bringet, 

s6 si sunder wer vor dir gestät! 

halsen, triuten, bi gelegen, 

von solher herzeliebe muost dü fröuden pflegen. 
25 Sich, nü hab ich dich gel^ret 

des ich selbe leider nie gepflac. 
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Ungelücke mir verk^ret 
daz ein saBlic man volenden mac. 
Doch tuot mir der gedinge wol 
30 der wtle, den ich hän, deichz noch erwerben sol. 

3. LIEBESFEÜHLING. 

Ein niuwer sumer, ein niuwe zit, 92,9 

ein guot gedinge, ein lieber wän, 

diu liebent mir en widerstrit, 

daz ich noch tröst ze fröuden hän. ' •- «»im/ 

5 Noch fröuwet mich ein anderz baz 

dan aller vogelline sanc: 

swä man noch wibes güete maz, 

da wart ir ie der habedanc. 

Daz meine ich an die frouwen min: 
10 da muoz noch m^re tröstes sin. 

sist schcener danne ein schoene wip: 

die schcene machet lieber lip. 
Ich weiz wol daz diu liebe mac 

ein schcene wip gemachen wol: 
15 iedoch s welch wip ie tugende pflac, 

daz ist diu der man wünschen sol. 

Diu liebe st^t der schcene bi 

baz dan gesteine dem golde tuot: 

nü jehent waz danno bezzer si, 
20 hänt diso beide rehten muot. 

Si hoehent mannes werdekeit: 

swer euch die süezen arebeit 

durch si ze rehte kan getragen, 

der mac von herzeliebe sagen. 
25 Der blic gefrönt ein herze gar, 

den minnecllche ein wip an siht: 

wie weit ir danne daz der var, 

dem ander liep von in geschiht? 

Der ist eht manger fröuden rieh, 
30 s6 jenes fröude gar zergät. 

waz ist den fröuden euch gelich, 

da liebez herze in triuwen stät, 

In schoene, in kiusche, in reinen siten? 

swelch S8elic man daz hat erstriten, 

W i 1 m a n n s , Walther von der Vogelweide. 2 
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35 ob er daz vor den frömden lobet, 

s6 wizzet daz er niht entobet. 
Waz sol ein man der niht engert 

gewerbes umbe ein reine wip? 

si läze in iemer ungewert, 
40 ez tiuret doch wol stnen lip. 

Er tuo durch einer willen s6 

daz er den andern wol behage: 

s6 tuet in lihte ein ander frö, 

ob im diu eine gar versage. 
45 Dar an gedenke ein saslic man: 

da lit vil saelde und ^ren an. 

swer guotes wibes minne hat, 

der schämt sich aller missetät. 

4. STOLZ UND HUTE. 

Waz hat diu werlt ze gebenne liebers danne ein wlp, 93, 20 

daz ein sende herze baz gefröuwen müge? 

Waz stiuret baz ze lebenne danne ir werder lip? 

ich enweiz niht daz ze fröuden höher tüge, 
5 Denne swä ein wtp von herzen meinet 

den der ir wol lebt ze lobe. 

da ist ganzer tröst mit fröuden underleinet: 

disen dingen hat diu werlt niht dinges obe. 

Min frouwe ist zwir beslozzen, der ich liebe trage, 
10 dort verklüset, hie verhöret da ich bin. 

Des einen hat verdrozzeh mich nü manege tage: 

s6 glt mir daz ander senelichen sin. 

Solte ich pflegen der zweier slüzzel huote, 

dort ir llbes, hie ir tugent, 
16 disiu Wirtschaft naBme mich üz sondern muote, 

und naem' iemer von ir schoBne niuwe jugent. 
WsBnet huote scheiden von der lieben mich, 

die ich mit staeten triuwen her gemeinet hän? 

Solhe liebe leiden, des verzihe sich: 
20 ich dien' iemer üf den minneclichen wän. 

Mac diu huote mich ir libes pfenden, 

da hab ich ein trcesten bl: * 

si'n kan niemer von ir liebe mich gewenden. 

twinget si daz eine, so ist daz ander frl. 
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6. GETAUSCHTE HOFFNUNG. 

Waz ich doch gegen der schcenen zit 95, 17 

gedinges unde wänes häa voi'lorfi! 

Swaz kumbers an dem winter Itt, 

den wände ich ie des eunißrs hän vörborn: 
5 Sus sazte ich allez bezzerunge für: 

swie vil ich tröstes ie verlür, 

s6 häte ich doch ze fröuden wän. 

dar under misselanc. mir ie: 

i'n vant s6 staete fröude nie, 
10 sie wolte mich § ich si län. 

Muoz ich nü sin nach wäne frö, 

son heize ich niht ze rehte ein sselic man. 

Dem ez sin sselde füeget s6 

daz im sin herzeliep wol guotes gan, 
15 Hat ouch der selbe fröuderichen sin, 

des ich vil leider äne bin, 

son spotte er niht dar umbe min, 

ob im sin liep iht liebes tuot: 

ich waßre ouch gerne höhgemuot, 
20 möhf ez mit liebes hulden sin. 
Er sffilic man, si saelic wip, 

der herze ein ander sint mit triuwen bi! 

Ich wil daz daz ir beider lip 

getiuret und in höher wirde si, 
25 Vil ssBlic sin ir jär und al ir zit 

er ist ouch saelic sunder strit, 

der nimt ir tugende rehte war, 

s5 daz ez in sin herze g%t 

ein saßlic wip, diu sich verst^t, 
80 diu sende ouch guoten willen dar. 
Sich waenet maneger wol bogen 

s6 daz er guoten wiben niht enlebe; 

Der töre kan sich niht verstau 

wag. ez fröude und ganzer wirde gebe. 
35 Dem lihte gemuoten dem ist iemer wol 

mit lihten dingen, als ez sol: 

swer wirde und fröude erwerben wil, 

der diene guotes wibes gruoz. 

2* 
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swon si mit willen grüezen muoz, 
40 der hat mit fröuden wirde vil. 
Ja hörre, wes gedenket der 

dem ungedienet ie vil wol gelanc? 

Ez si ein sie, ez st ein er, 

swer also minnen kan, der habe undanc, 
45 Und da bi guoten dienest ubersiht. 

ein saßlic wip diu tuet des niht: 

diu merket guotes mannes site: 

da scheidet si die boesen von. 

so ist ein tumbiu so gewon 
50 daz ir ein tumber volget mite. 

6. FRAU ST^TE. 

Stsöt' ist ein angest und ein not: 96,29 

i'n weiz niht obs 6re st: 
si gtt michel ungemach. 
Sit daz diu liebe mir- gebot 
5 daz ich staete waere bi, 
waz mir leides sit geschach! 
Lät mich ledic, liebe min frO Staete. 
wan ob ich sis iemer baete, 
sö ist si staeter vil dann ich. 
10 ich muoz von miner staete sin verlorn, diu liebe en under- 

winde ir sich. 
Wer sol dem des wizzen danc, 
dem von staete liep geschiht, 
nimt der staete gerne war? 
Dem an staete nie gelanc, 
15 ob man den in staete siht, 
seht, des staete ist lüter gar. 
Also habe ich staete her gerungen: 
nochen ist mir niht gelungen, 
daz wende, saelic frouwe min, 
20 daz ich der valschen ungetriuwen spot von miner staete 

iht müeze sin. 
Het' ich niht miner fröuden teil 
an dich, herzeliep, geleit, 
s6 möht' es wol werden rät: 
Sit nü min fröude und al min heil. 
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25 dar zuo al min werdekeit, 

niht wan an dir einer stät, 

Solle ich dann' min herze von dir scheiden, 

s6 müest' ich mir selben leiden: 

daz wsBre mir niht giiot getan. 
90 doch solt du gedenken, saelic wip, daz ich nü lange kom- 

ber hän. 
Frouwe, ich weiz wol dinen muot: 

daz du gerne stsete bist, 

daz hab ich befanden wol. 

Ja hat dich vil wol behuot 
35 der vil reine wibes list 

der guot wip behüeten sol. 

Sus fröut mich din saelde und onch din §re, 

und enhän niht fröude m§re. 

nü sprich, bin ich dar an gewert? 
40 du solt mich, frouwe, des geniezen län, daz ich sC rehte 

hän gegert. 

7. ALLERLEI KUMMER. 

£z w8Bre uns allen einer hande saelden nCt, 97,34 

daz man rehter fröude schöne pflaBge als %. 

Ein missevallen daz ist miner fröuden tot, 

daz den jungen fröude tuet s5 rehte w^. 
5 War zuo sol ir junger lip, 

da mit si fröude selten minnen? 

hei weiten si ze fröuden sinnen! 

junge man, des hülfen noch diu wip. 

Nü bin ich iedoch frö und muoz bi fröuden sin 
10 durch die lieben, swiez dar under mir ergät. 

Min schin ist hie noch: sC ist ir daz herze min 

bi, daz man mich offce sinnolösen hat. 

Hei selten si zesamene komen, 

min lip, min herze, ir beider sinne! 
15 daz si des wol wurden inne, 

die mir dicke fröude hänt benomen. 

Vor den merk2§ren kan nü nieman liep geschehen: 

wan ir huote twinget manegen werden lip. 

Daz muoz beswsBren mich: swenn ich si solte sehen, 
90 s6 muoz ich si miden, si vil saBlic wip. 
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Doch müeze ich noch die zit geloben, 

daz ich si willic eine vinde, 

so daz diu huote uns beiden swinde; 

dÜ mit mir wurde liebes vil gegeben. 
25 Vil meneger fraget" mich der lieben, wer si sl, 

der ich diene und allez her gedienet hän. 

S6 des betraget mich, s6 spriche ich *ir sint drt, 

den ich diene: so hab ich zer vierden wän/ 

Doch weiz siz alleine wol, 
30 diu mich hat sus zuo zir geteilet. 

diu guote wundet unde heilet, 

der ich vor in allen dienen sol. 

Nu, frouwe Minne, kum si minneclichen an, 

diu mich twinget und also betwungen hat. 
35 Brinc si des inne, daz diu minne twingen kan. 

waz ob minneclichiu liebe ouch sie bestät? 

So möhtes ouch gelouben mir 

daz ich si gar von herzen meine. 

nü, Minne, bewaere irz und bescheine; 
40 daz ich iemer gerne diene dir. 

8. TROST IM LEIDEN. 

Sumer unde winter beide sint 99,6 

guotes mannes tröst, der tröstes gert: 
Er ist rehter fröude gar ein kint, 
der ir niht von wibe wirt gewert. 
6 Da von sol man wizzen daz, 
daz man elliu wtp sol ^ren, und iedoch die besten baz. 

Sit daz nieman äne fröude touc, 
s6 wolte ouch ich vil gerne fröude hän 
Von der mir min herze nie gelouc, 
10 ezn sagte mir ir güete ie sunder wän. 
Swenne ez d'ougen sante dar, 

seht, s6 brähtens im diu maere, daz ez fuor in Sprüngen 

gar. 
I'n weiz niht wol wiez dar umbe si: 
si'n gesach min ouge lange nie: 
15 Sint ir mines herzen ougen bi, 
sö daz ich an ougen sihe sie? 
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Da ist doch ein wunder an geschehen: 

wer gap im daz sunder ougen, deiz si zaller zit mac 

sehen? 
Welt ir wizzen waz diu ougen sin, 
20 da mit ich si sihe durch elliu laut?, 

Ez sint die gedanke des herzen min: 

da mit sih ich durch müre und ouch durch want. 

Nu hüeten swie si dunke guot: 

s6 sehent ^ doch mit vollen ougen herze, wille und al 

der muot. 
26 Wirde ich iemer ein s6 saelic man, 

daz si mich an ougen sehen sol? 

Siht si mich in ir gedanken an, 

s6 vergütet si mir mine wol. 

Minen willen gelte mir, 
30 sende mir ir guoten willen: minen den hah iemer ir. 

9. DAS DENKELIN. 

Ich gesprach nie wol von guoten wihen, 100,3 

was mir leit, ich wurde frö. 
Sende sorge künde ich nie vertriben 
minneclicher danne also. 
5 Wol mich, daz ich in höhen muot 
mit minem lobe gemachen kan, und mir daz sanfte tuet! 

Ow^ wolte ein söbHc wip alleine, 
s6 getrürte ich niemer iac. 
Der ich diene, und hilf et mich vil kleine 
10 swaz ich sie geloben mac. 
Daz ist ir lieb und tuet ir wol: 
ab si vergizzet iemer min, s6 man mir danken sol. 

Frömdiu wip diu dankent mir vil schöne, 
dazs iemer saBlic müezen sin! 
15 Daz ist wider miner frouwen löne 
mir ein kleinez denkelin. 
Si hab den willen den si habe, 

min wille ist guot, und klage diu werc, g§t mir an den 

iht abe. 
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10. BOTSCHAFT. 

Frouwe, veraemt durch got mir ditze maere: 112,35 

ich bin ein böte nnd sol iu sagen, 

Ir sült wenden einem ritter swaere, 

der si lange hat getragen. 
6 Daz sol ich in künden sC: 

ob ir in weit fröuden riehen, 

sicherlichen 

des wirt manic herze frö. 

Frouwe, enlät iuch des s6 niht verdriezen, 
10 ir enjpebt im höhen muot. 

Des mugt ir nnd al die wol geniezen, 

den euch fröude sanfte tuet. 

Da von wirt sin sin bereit, 

ob ir in ze fröuden bringet, 
15 daz er singet 

iuwer §re und werdekeit. 

Frouwe, sendet im ein höhgemüete, 

Sit an iu sin fröude stät. 

Er mac wol geniezen iuwer giiete, 
20 Sit, diu tugent und ^re hat. 

Frouwe, gebt im höhen muot, 

(weit ir, sin trüren ist verk§ret), 

daz ez iu leret 

daz er daz beste gerne tuot. 
25 ^Jä möhte ich michs an in niht wol geläzen, 

daz er wol behuote sich. 

Krumbe wege die g§nt bl allen sträzen: 

da vor got behüete mich. 

Ich wil nach dem rehten varn, 
90 ze leide im der mich anders lere. 

swar ich k^re, 

da müeze mich doch got bewarn.' 



11. ERSTE BEGEGNUNG. 



Wol mich der stunde, daz ich sie erkande, 110,18 
diu mir den 11p und den muot hat betwungen, 
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Sit deich die sinne s6 gar an sie wände, 
der si mich hä|^mit ir güete verdrungen. 

5 Daz ich gescheiden von fr niht enkan, 
daz hat ir schcene und ir güete gemachet, 
und ir. röter munt, der s6 liepllchen lachet. 

Ich hän den muot und die sinne gewendet 
an die reinen, die lieben, die guoten. 

10 Daz mtiez' uns beiden wol werden volendet, 
swes ich getar an ir hulde gemuoten. 
Swaz ich'^.TrÖuden) zer werld^gewan, 
daz hat ir schcene und ir güete gemachet, 
und ir röter munt, der s6 liepllchen lachet. 



12. TAGELIED. 

Friuntllchen lac 88,9 

ein riter vil gemeit 

an einer frouwen arme. er k6s den morgen lieht, 

do er in durch diu wölken s6 verre schlnen sach. 
5 Diu frouwe in leide sprach: 

'w§ geschehe dir, tac, 

daz du mich last bl liebe langer beliben nieht. 

daz si da heizent minne, deis niewan senede leit.' 
'Friundinne min, 
10 du solt diu trüren län. 

ich wil mich von dir scheiden: daz ist uns beiden guot. 

ez hat der morgensterne gemachet hinne lieht.' 

*Mln friunt, nü tuo des nieht, 

lä die rede sin, 
15 daz du mir iht s6 söre beswaerest minen muot. 

war gäbest also balde? ez ist niht wol getan.' 
* Frouwe, nü daz sl, 

ich wil beliben baz. 

nü rede in kurzen zlten allez daz du wil, 
20 daz wir unser huote triegen aber als §.' 

'Min friunt, daz tuet mir we, 

% ich dir aber bi 

gelige, miner swaere derst leider alze vil. 

nü mit mich niht ze lange: vil liep ist mir daz.' 
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26 <Daz muoz also geschehen 

daz ich es niene mac, 

sol ich dich, frouwe, mtden, eines tages lanc: 

s5 enkumt min herze doch niemer vone dir.' 

*Mln friunt, nü volge mir. 
90 du solt mich schiere sehen, 

ob dÜ mir stst mit triuwen staete sunder wanc. 

ow§ der ougenweide! nü kius' ich den tac' 
*Waz helfent bluomen r6t, 

Sit ich nü hinnen sol? 
86 vil liebiu friundinne, die sint unmsBre mir, 

rehf als den vogellinen die winterkalten tage.' 
I 'Friant, dest euch min klage 

und mir ein wemde not. 

Jon weiz ich niht ein ende, wie lange ich din enbir. 
40 nü lige eht eine wile: son teet' dü nie sö wol.' 
'Frouwe, ez ist zit: 
I gebiut mir, lä mich vam. 

ja tuen ichz durch din' §re, daz ich von hinnen ger. 

der wahtsßf^ diu tageliet s6 lüte erhaben hat.' 
45 *Friunt, wie wirt es rät? 

da läze ich dir den strit. 

ow§ des urloubes, des ich dich hinnen wer! 

von dem ich' habe die s§le, der müeze dich bewam.* 
Der riter dannen schiet: 
50 dö sente sich sin lip, 

und liez euch s§re wein'nde die schoBnen frouwen guot 

doch galt er ir mit triuwen dazs ime vil nähe lac. 

Si sprach *swer ie gepflac 

ze singen^ tageliet, 
55 der wil mir wider morgen beswaeren minen muot. 

nü lige ich liebes eine reht' als ein senede wip.' 



13. SCHLECHTE ZEITEN. 

Die grisen woltenz überkomen, 121,33 

diu werlt gestüende trüreclicher nie 
Und hete an fröuden ab genomen. 
doch streit ich zornecliche wider sie, 
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5 Si möhtens wol gedagen, 

ez wurde niemer war. 

mir was ir rede swär. 

sus streit ich mit den alten: 

die hänt den strit behalten 
10 nü lenger denne ein jär. 

Hie vor, dös alle wären frö, 

dö wolte nieman hceren mine klage: 

Nü ist sümelichen so 

daz si mir wol gelouben swaz ich sage. 
15 Nü müeze got erwenden 

unser arebeit, 

und gebe uns ssBlekeit, 

daz wir die sorge swenden. 

ouw§ möht' ichz verenden! 
20 iclr hän ein sunder leit. 

Min ouge michel wunder siht^ 

diez wirs verdienen kunnen vil denn ich, 

Daz den sC schoene heil geschiht. 

ouwö Werlt, wie kumt ez umbe dich! 
25 Ist got solch ebenaöre? 

er git dem einen sin, 

dem andern den gewin: 

s6 waene ich also maere 

ein richer töre. wesre 
80 s6 riche ich armer bin. 



14. JUGENDLEHEEN. 

Nieman kan mit gerten 87, i 

kindes zuht beherten: 
den man z'^ren bringen mac, 
dem ist ein wort als ein slac. 
5 Dem ist ein wort als ein slac, 
den man z'ören bringen mac: 
kindes zuht beherten 
nieman kan mit gerten. 

Hüetet iuwer zungen: 
10 daz zimt wol den jungen. 
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stöz den rigel für die tür, 

lä kein boese wort dar für. 

La kein boese wort dar für, 

stöz den rigel für die tür: 
15 daz zimt wol den jungen. 

hüetet iuwer zungen. 
Hüetet iuwer engen 

offenbare und tougen, 

lät si guote Site spehen 
20 und die boesen übersehen. 

Und die boesen übersehen 

lät si, guote Site spehen; 

offenbare und tougen 

hüetet iuwer ougen. 
26 Hüetet iuwer 6ren, 

oder ir sit tören. 

lät ir boesiu wort dar in, 

daz gunöret iu den sin. 

Daz gun§ret iu den sin, 
30 lät ir boesiu wort dar in; 

oder ir sit tCren, 

hüetet iuwer 6ren. 
Hüetet wol der drier 

leider alze frier. 
35 Zungen ougen ören sint 

dicke schalchaft, z'^ren blint. 

Dicke schalchaft, z'§ren blint, 

Zungen ougen ören sint. 

leider alze frier 
40 hüetet wol der drier. ^ 

1) Nieman ritter wesen mac 88,1 

drtzec jär und einen tac, 
im gebreste maotes, 
Itbes, alder gaotes. 
Ltbes, alder gaotes 
im gebreste maotes 
drtzec jär and einen tac 
nieman ritter wesen mac. 



Lieder, II. 16. 29 



Zweite Abteilung. 



16. MIKNEWERBEN. 

Ich lebte ie nach der Hute sage, MF. 152,26 

wan daz si niht geliche jehent. 

Als ich ein höhez herze trage 

und si mich wolgemuoten sehent, 
5 Daz hazzet einer s§re, 

der ander gihet, mir st fröude ein ^re. 

nun weiz ich weme ich volgen sol; 

wan hete ich wisheit unde sin, s6 taete ich gerne wol. 
Ist daz mich dienest helfen sol, 
10 als ez doch mangen hat getan, 

So gewinnet mir ir hulde wol 

ein wille den ich hiute hän. 

Der riet mir deich ir baete, 

und zurnde ab siz, daz ich ez dannoch tsete. 
16 nü wil ichz tuen, swaz mir geschiht. 

ein reine wise ssDlic w!p läz' ich so lihte niht. 

*Ich hoere im maneger Ören jehen, 71,i9 

der mir ein teil gedienet hat. 

Der im inz herze kan gesehen, 
20 an des genäde suoche ich rät, 

Daz er mirz rehte erscheine. 

nü fürhte ab ich daz erz mit valsche meine. 

tsßt' er mir noch den willen schin, 

haet' ich iht liebers dan den lip, des müeser hßrre sin.' 
26 Wie kumt daz ich s6 wol verstau 

ir rede, und si der miner niht, 

Und ich doch grözer swaere niht enhän, 

wan daz man mich frö drunder siht? 

Ein ander man ez lieze: 
80 nü volgo ab ich, swie ich es niht genieze. 

swaz ich dar umbe swaere trage, 

da enspriche ich niemer übel zuo, wan sö vil daz ichz 

klage. 
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16. HOFFNUNG. 

Maneger fraget waz ich klage, 13,33 

unde gibt des einen daz ez iht von herzen g6. 

Der verliuset stne tage: 

wand im wart von rehter liebe enweder wol noch w6: 
6 Des ist sin geloube kranc. 

swer gedrehte waz diu minne brsBhte, 

der yertrüege minen sanc 
Minne ist ein gemeinez wort, 

und doch ungemeine mit den werken; d^st als6. 
10 Minne ist aller tugende ein bort; 

äne minne wirdet niemer herze rehte frö. 

Sit ich den gelouben hän, 

frouwe Minne, fröut ouch mir die sinne. 

mich müet, sol min tröst zergän. 
16 Min gedinge ist, der ich bin 

holt mit rehten triuwen, dazs ouch mir daz selbe si. 

Triuget dar an mich min sin, 

s6 ist minem wäne leider liitzel fröuden bi. 

Neinä h^rre! sist sC guot, 
20 swenne ir güete erkennet min gemüete, 

daz si mir daz beste tuet. 
Wiste si den willen min, 

liebes unde guotes des wurd' ich von ir gewert. 

Wie möht' aber daz nü sin? 
25 Sit man valscher minne mit s6 süezen werten gert, 

Daz ein wip niht wizzen mac 

wer si meine, disiu not alleine 

tuet mir manegen swseren tac. 
Der diu wip alr^rst betrouc, 
80 der hat beide an mannen und an wiben missevam. 

I'n weiz waz diu liebe touc, 

Sit sich friunt gein friunde niht vor valsche kan bewarn. 

Frouwe, daz ir saelic sit! 

lät mit hulden mich den gruoz verschulden, 
85 der an friundes herzen lit. 

17. LIEBESQLÜCK. 

Ganzer fröuden wart mir nie s6 wol ze muote: 109,i 
mirst geboten, daz ich singen muoz. 
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Sselic st diu mir daz wol verstö ze guote! 

mich mant singen ir vil werder gruoz. 
6 Diu min iemer hat gewalt, 

diu mac mir wol trüren wenden 

unde senden fröude manicvalt. 

Git daz got daz mir noch wol an ir gelinget, 

seht, s6 waere ich iemer m§re frö, 
10 Diu mir beide herze und 11p ze fröuden twinget. 

mich betwanc nie m§ kein wip also. 

£] was mir gar unbekant 

daz diu Minne twingen solde 

swie si wolde, unz ichz an ir bevant. 
16 Süeze Minne, sit nach diner süezen l§re 

mich ein wip also betwungen hat, 

Bit' si dazs ir wipllch' güete gegen mir k§re: 

s6 mac miner sorge werden rät. 

Durch ir liebten ougen schin 
20 wart ich aUö wol enpfangen, 

gar zergangen was daz* trüren min. 
Mich fröut iemer daz ich also guotem wibe 

dienen sol Üf minneclichen danc. 

Mit dem tröste ich dicke trüren mir vertribe, 
25 unde wirt min ungemüete kranc. 

Endet sich min ungemach, 

s6 weiz ich von wärheit danne 

daz nie manne an liebe baz geschach. 
Minne, wunder kan din güete liebe machen, 
30 und din twingen swenden fröuden vil. 

Wan du Irrest liebe Üz spilnden ougen lachen, 

swä du m§ren wilt din wunderspil: 

Du kanst fröudenrichen muot 

s6 verworronliche verk§ren, 
86 daz din s^ren sanfte unsanfte tuet. 



18. BEKENNTNIS. 



^Mit valschelöser güete lebt 71,36 

ein man der mir wol iemer mac 
gebieten swaz er ^re wil. 
Sin stsete mir mit fröude gebt. 
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6 wan ich ouch sin vil schöne enpflac: 
daz kumt von grözer liebe vil. 
Mir ist an ime, des muoz ich jehen, 
ein schoenez wibes heil geschehen, 
diu S8Blde wirt uns beiden schln. 
10 sin tugent hat ime die besten stat erworben in dem her- 
zen mtn.' 
Die mlne fröude hat ein wip 
gemachet staete und endelös 
von schulden al die wile ich lebe. 
Gonade suoche ich an ir 11p: 
15 enpfähe ich wünneclichen tröst, 
der mac wol heizen friundes gebe. 
Ein mannes heil mir da geschach, 
da si mit rehten triuwen sprach, 
ich müese ir herzen nähe sin. 
20 nu en darf es nieman wunder nemen, ob äne sorge lebt 

daz min. 
Mich hat ein wünneclicher wän 
und ouch ein lieber friundes tröst 
in senelichen kumber bräht: 
Sol der mit fröude an mir zergän, 
26 so enwirde ichs anders niht erlöst, 
ezn kome als ich mirz hän gedäht 
Umb ir vil minneclichen lip, 
diu mir enfremedet alliu wip, 
wan daz ichs durch si §ren muoz. 
30 jo enger ich anders lönes niht von ir dekeiner, wan ir 

gruoz. 

19. KAMPF DER PFLICHT. 

'Mir tuot einer slahte wille 11 3, 31 

sanfte, und ist mir doch dar under w§. 
Ich minn' einen ritter stille: 
dem enmag ich niht versagen m§ 
6 Des er mich gebeten hat: 
tuen ichs niht, mich dunket daz min niemer werde rat. 

Dicke dunke ich mich so staete 
mines willen, so mir daz geschiht, 
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Swie vil er mich denne bsete 
10 al die wile, daz eohulfe in niht. 

Jeze hän ich den gedanc: 

waz hilfet daz? der muot enwirt niht eines tages lane. 
Wolde er mich vermiden m§re! 

ja versuochet er mich alze vil. 
15 Ouw§ des fürht' ich vil söre, 

daz ich muoz verjehen swes'er wil. 

Gerne hete ichz nü getan, 

wan daz ich muoz versagen und wibes §re sol hegän. 
I'n getar vor tüsent sorgen, 
20 die mich tougen in dem herzen min 

Twingent äbent unde morgen, 

leider niht getuon des willen sin. 

Daz ichz iemer einen tac 

sol fristen, d^st ein klage diu mir ie bi dem herzen lac. 
26 Sit daz im die besten jähen 

daz er also schöne künde leben. 

So hän ich im mir vil nähen 

in minem herzen eine stat gegeben. 

Da noch nieman in getrat. 
30 si hänt daz spil verlorn, er eine tuet in allen mat.' 

20. LIEBESLEID UND LEBENSSORGEN. 

Got gebe ir iemer guoten tac 11 9, 17 

und läze mich si noch gesehen, 

Diech minne und niht erwerben mac. 

mich müet daz ich si hörte jehen 
6 Wie holt si mir entriuwen waere, 

und sagte mir ein ander maere, 

des min herze inneclichen kumber lidet iemer sit. 

ouw§ wie süeze ein arebeit! 

ich hän ein' senfte unsenftekeit. 
10 *Got hat vil wol ze mir getan, 

sit ich mit sorgen minnen sol, 

Daz ich mich underwunden hän 

dem alle liute sprecbent wol. 

Im wart von mir in allen gäben 
15 ein küssen und ein umbevähen: 

"Wil mann s, "Walther von der Vogel weide. 3 
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seht, dö schöz mir in min herze daz mir iemer nähe Itt 

unz ich getuon des er mich bat. 
ich tsBtez, wurde mirs diu stat.^ 

Ich W89re dicke gerne frO, 
20 wan daz ich niht gesellen hän. 

Nu si alle trürent s6, 

wie möhte ichz eine denne län? 

Ich müese ir vingerzeigen liden, 

ichn wolte fröude durch si mlden. 
25 sus behalte ich wol ir hulde, daz siz läzen äne ntt: 

ich gelache niemer niht 

wan da ez ir dekeiner siht. 
Ez tuet mir inneclichen w§, 

als ich gedenke wes man pflac 
30 In der werlte wilent §. 

ouw6 deich niht vergezzen mac 

Wie rehte frö die Hute wären! * 

dö künde ein sselic man gebären, 

unde spilet' im sin herze, gein der wünneclichen zit. 
35 sol daz niemer mir geschahen, 

so müet mich daz ichz hän gesehen. 

21. ZUM ABSCHIED. 

Si frägent unde frägent aber alze vil 63,32 

von miner frouwen, wer si si. 
Daz müet mich sÖ daz ichs in allen nennen wil: 
sö länt si mich doch danne fri. 
5 Gonade und ungenäde, diso zwine namen 
hat min frouwe beide, die sint ungelich: 
der eine ist arm, der ander rieh. 

der mich des riehen irre, der müeze sich des armen 

schämen. 

Die schamelösen, liezen si mich äne not, 
10 son haBte ich weder haz noch nit. 

Nu muoz ich von in gän, also diu zuht geböt: 
ich läze in laster unde strit. 
Dö zuht gebieten mohte, seht, dÖ schuof siz sö: 
tüsent werten einem ungefüegen man. 
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15 unz er vil schöne sich versan; 

und muose sich versinnen: s6 vil was der gefüegen d6. 

*Wie wol der heide ir manicvaltiu varwe stätl 

s6 wil ich doch dem walde jehen 

Daz er vil möre wünneclicher dinge hat: 
20 noch ist dem velde baz geschehen. 

S6 wol dir, sumer, sus getaner arebeit! 

sumer, daz ich iemer lobe dine tage, 

tröst, s6 troBste ouch mlne klage. 

ich sage dir waz mir wirret: der mir ist liep, dem bin 

ich leit.' 
25 Ich mac der guoten niht vergezzen noch ensol, 

diu mir s6 vil gedanke nimet. 

Die wile ich singen wil, s6 vinde ich iemer wol 

ein niuwe lop daz ir gezimet. 

Nu habe ir diz für guot (s6 lobe ich danne m§): 
30 ez tuet in den ougen wol daz man si siht: 

und dq,z man ir vil tugende gibt, 

daz tuet wol in den ören. sö wol ir des! s6 w§ mir, w§! 



22. LIEBESELAGE. 

Ir vil minneclichen ougen blicke 11 2, 17 

rüerent mich alhie, swann' ich si sihe. 
In min herze. ow6 sold' ich si dicke 
sehen, der ich mich für eigen gihel 
5 Eigenlieben diene ich ir: 
daz sol si vil wol gelouben mir. 

Ich trage inme herzen eine swsere, 
der ich von ir läzen niht enmac, 
Bi der ich vil gerne tougen waere 
10 beide naht und ouch den liebten tac. 
Des enmac nü niht gesin: 
ez enwil diu liebe frouwe min. 

Sol ich miner triuwe alsus engelten, 
so ensol niemer man getrüwen ir. 
16 Sie vertrüege michels baz ein schelten 
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danne ein loben, daz geloubet mir. 

W§ war umbe tuot si daz, 

der min herze treit vil kleinen haz? 



23. HOFFNUNG. 

Die verzagten aller guoten dinge 63,8 

wajnent daz ich mit in si verzaget: 

Ich hän tröst daz mir noch frönde bringe 

der ich minen kumbei hän geklaget. 
5 Obe mir liep von der geschiht, 

s6 enruoche ich wes ein boßser gibt. 
Nit den wil ich iemer gerne liden. 

frouwe, da solt du mir helfen zuo, 

Daz si mich von schulden müezen niden, 
10 s6 miü liep in herzeleide tuo. 

Schaffe daz ich frö gest§: 

so ist mir wol, und ist in iemei" w§. 
Friundin unde frouwen in einer waete 

wolte ich an dir einer gerne sehen, 
15 Ob ez mir s6 rehte sanfte taete 

also mir min herze hat verjehen. 

Friundin dast ein süezez wort: 

doch s6 tiuret frouwe unz an daz ort. 

Frouwe, ich wil mit höhen liuten schallen, 
20 werdent diu zwei wort mit willen mir: 

S6 läz euch dir zwei von mir gevallen, 

dazs ein keiser küme gaebe dir. 

Friunt und geselle diu sint din: 

s6 si friundin -unde frouwe min. 



24. EOSENLESEN. 

Müeste ich noch geleben daz ich die rösen 112,3 

mit der minneclichen solde lesen, 

S6 wold' ich mich s6 mit ir erkösen, 

daz wir iemer friunde müesten wesen. 

Wurde mir ein kus noch z'einer stunde 

von ir röten munde, 

s6 waßr' ich an fröuden wol genesen. 
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Waz sol lieblich sprechen? waz sol singen? 
waz sol wibes schoene? waz sol guot? 
10 Sit man nieman siht nach fröuden ringen, 
Sit man übel äne vorhte tuet, 
Sit man triuwe milte zuht und öre 
wil verpflegen s6 s^re, 
sö verzagt an fröuden maneges muot. 



25. FRÜHLINGSLIED. 

Der rlfe tet den kleinen vogelen wö, 114,28 

daz si niht ensungen. 

Nu hoBre ichs aber wünnecliche als §, 

nu ist diu beide entsprungen. 
5 Da sach ich bluomen striten wider den klö, 

weder jr lenger waere. 

mtner frouwen sende ich disiu msere. 
Uns hat der winter kalt und ander nöt 

vil getan ze leide. 
10 Ich wände daz ich iemer bluomen röt 

gesaBhe an grüener beide. 

Joch schatte ez guoten liuten, wsere ich tot, 

die nach fröuden rungen 

und die gerne tanzten unde sungen. 
16 Versümde ich disen wünneclichen tac, 

s6 w8Br' ich verwäzen, 

Und waere mir ein angeslicher slac: 

dennoch müese ich läzen 

AI mlne fröude der ich wilent pflac. 
20 got gesogen iuch alle: 

wünschet noch daz mir ein heil gevalle. 



26. LIEBESFRÜHLING. 



Ich bin nü so rehte fro, 118,24 

daz ich vil schiere wunder tuen beginne. 
Swenne ez sich gefüeget s6 
daz ich erwirbe mtner frouwen minne, 
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6 Seht, SO stigeDt mir die sinne 
höher dan der sunnen schtn. genäde, ein küniginne! 

Ich ensach die guoten nie 
86 dicke, daz ich . . . des ie verbsere, 
Mirne sputen d'ougen ie. 
10 der kalte winter was mir gar unmaere. 
Ander liute dühte er swaere: 
mir was die wlle als ich enmitten in dem meien W8ßre. 

Disen wünneclichen sanc 
hän ich gesangen miner frouwen z'^ren. 
16 Des sol si mir wizzen danc: 

wan ich wil iemer durch si fröude m§ren. 

Wol mac si min herze s§ren: 

waz danne, ob si mir leide tuet? daz kan si wol verk^ren. 

Daz enkunde nieman mir 
20 geraten daz ich schiede von dem wäne. 
K^rte ich mlnen muot von ir, 
wä fände ich denne ein also wol getane, 
Diu so waere valsches äne? 
sist schoener unde baz gelobet dan ]El§n' und Dijäne.^ 



27. FRAGMENT. 

Sit daz ich eigenllchen sol, 120,i6 

die wile ich lebe, sin undertän, 
Und si mir mac gebüezen wol 
den kumber den ich durch si hän 
6 Geliten nü lange und iemer also liden muoz, 
daz mich enmac getroasten nieman, sie entuoz, 
sö sol si nemen den dienest min, und bewar dar under 

mich, 
daz si an mir niht versüme sich.* 



1) Hoerä Walther, wiez mir stät, 
min trütgeselle von der Vogelweide. 
Helfe saoche ich nnde rät. 

diu wol getane tuet mir vil ze leide. 
5 Eonden wir gesingen beide, 
deich mit ir müeste brechen blnomen an der liebten beide! 

2) Swer gibt daz minne sUnde si, 
der sol sich & bedenken wol. 
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28. DIE ZAUBERIN. 

Mich nimt iemer wunder waz ein wtp 11 5, 30 

an mir habe ersehen, 

Dazs ir zouber leit an minen lip. 

waz ist ir geschehen? 
5 Si hat euch ir ougen: 

wie kumt dazs als übel gesiht? 

ich bin aller manne schoenest niht, 

daz ist äne lougen. 

Habe ir ieman iht von mir gelogen, 
10 so besehen' mich baz. 

Sist an miner schoene gar betrogen, 

wil si niht wan daz. 

Wie stät mir min houbet! 

dazn ist niht ze wol getan. 
16 sie betriuget lihte ein tumber wän, 

ob siz niht geloubet. 

Da si wont, da wonent wol tüsent man 

die vil schoener sint. 

Wan daz ich ein lützel fuoge kan, 
20 SQ ist min schcene ein wint. 

Fuoge hän ich kleine: 

doch ist sie genaBme wol, 

.... s6 daz si vil liuten sol 

iemer sin gemeine. 
25 Wil si fuoge für die schoene nemen, 

so ist si wol gemuot. 

Ean si daz, sö muoz ir wol gezemen 

swaz si mir getuot. 

Sö wil ich mich neigen, 
30 und tuen allez daz si wil. 

waz bedarf si denne zoubers vil? 

ich bin doch ir eigen. 



Ir wont vil manic dre bi, 
der man durch reht geniezen sol, 
5 Und volget michel stsete und dar zuo sselikeit : 
daz immer ieman miasetnot, daz ist ir leit. 

die yalschen minne mein ich niht: dia möhte nnminne heizen baz 

der wil ich immer stn gehaz. 
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Lät ia sagen wiez umbe ir zoaber stät, 

des si wunder treit. 
35 Sist ein wlp diu schoene und ere hat, 

da bi liep und leit. 

Dazs iht anders künne, 

daz sol man gar übergeben; 

wan daz mir ir wünnecllchez leben 
40 machet sorge und wünne. 



29. VERLEGENHEIT. 

Htoe got, gesogene mich vor sorgen, 115,6 

daz ich vil wünnecliche lebe. 

Wil mir ieman sine fröude borgen, 

daz i'm ein ander wider gebe? 
5 Die vind' ich vil schiere ich weiz wol wä: 

wan ich liez ir wunder da; 

der ich vil wol mit sinnen 

getriuwe ein teil gewinnen. 

AI mtn fröude lit an einem wibe: 
10 der herze ist ganzer tugende vol, 

Und ist so geschaffen an ir libe 

daz man ir gerne dienen sol. 

Ich erwirbe ein lachen wol von ir. 

des muoz sie gestaten mir: 
16 wie mac siz behüeten? 

ich fröu mich noch ir güeten. 
Als ich under wllen zir gesitze, 

s6 si mich mit ir reden lät, 

So benimt si mir so gar die witze, 
20 daz mir der lip alumbe gät. 

Swenne ich iezuo wunder rede kan, 

gesihet si mich einest an, 

sö hän ichs vergezzen. 

waz wolde ich dar gesezzen? 
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30. GESTÖRTER VERKEHR. 

Min frouwe ist underwllent hie: 44, ii 

s6 guot ist si, als ich des wasne, wol. 

Von ir geschiet ich mich noch nie: 

ist daz ein minne d'andern suochen sol, 
5 S6 wirt sie vil dicke eilende 

mit gedanken als ich bin. 

min lip ist hie, s6 wont bt ir min sin: 

der wil von ir niht, d§st ein ende. 

nü wolte ich, er taste ir guote war 
10 und min dar umbe niht vergaeze. waz hilfet, tuen ich 
d'ougen zuo? s6 sehent si durch min herze dar. 

Ich lepte wol und äne nlt, 

wan durch der lügenasre werdekeit. 

Daz wirt ein langer wernder strlt: 

ir liep muoz iemer sin min herzeleit. 
15 Ez erbarmet mich vil s^re, 

dazs als offenllche gänt 

und niemen guoten unverworren länt. 

unstaete, schände, sünde, un^re, 

die rätents iemer swä mans hoeren wil. 
20 ow§ daz man si niht vermldet! daz wirt noch maneger 
frouwen schade und hat verderbet harren vil.^ 



1) Noch dulte ich tougenlichen haz VIII 

von einem werte daz ich wtlent sprach. 
Waz mac ichs, zürnents umbe daz? 
ich wil noch iehen des ich wtlent lach. 
5 Ich sanc von der rehten minne 
daz si wsere sünden fri: 
der valschen der gedähte ich oach da ht. 
und rieten mir des mine sinne, 
daz ich sie hieze unminne. daz tet' ich: 
10 nÄ vehent mich ir undertäne. als helfe iu got, werd' ich vertriben, ir 

fronwen, so behaltet mich. 
Mac ieman desto wtser stn, 
daz er an stner rede yü liute h&t, 
Daz ist an mir nü deine schin: 
ez gät diu werlt wol halbe an minen rät 
15 ünde bin iedoch verirret, 
daz ich lützel hie zno kan. 
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81. RESIGNATION. , 

•i 

Ich bin als unschedeliche frö, 41, is 

daz man mir wol ze lebenne gan. 

Tougenltche stät min herze hö: 

waz tone zer werlte ein rüemic man? 
6 W6 den selben die so manegen schoenen lip 
. habent ze boesen maeren bräht! 

wol mich, daz ichs hän gedäht! 

ir sult si mlden, guotiu wip. 
Ich wil guotes mannes werdekeit 
10 vil gerne beeren unde sagen. 

Swer mir anders tuet, daz ist mir leit: 

ich wilz ouch allez niht vertragen. 

BüemaBr' unde lügensßre, swä die sin, 

den verbiute ich minen sanc, 
15 und ist äne minen danc, 

Obs also vil geniezen min. 



Maneger trüret, dem doch liep geschiht: 
ich hän ab iemer höhen muot, 
Und enhabe doch herzeliebes niht. 

20 daz ist mir also lihte guot. 

Herzeliebes, swaz ich des noch ie gesach, 

da was herzeleide bi. 

liezen mich gedanke fri, 

son wiste ich niht umb ungemach. 

25 Als ich mit gedanken irre var, 
sö wil mir maneger sprechen zuo: 
SÖ swig' ich und läze in reden dar. 
waz wil er anders laz ich tue? 
Hete ich ougen oder ören danne da, 

30 s6 kund' ich die rede verstau: 
swenne ich Ire niht enhän, 
son kan ich nein, son kan ich ja. 



ez mac wol helfen einem andern man: 
ich merke wol daz ez mir wirret, 
und wil die frinnt nü baz erkennen me, 
20 die gaote msere niht verkSrent. wil ieman Idser mit mir reden: lohn 

mac, mir tuot daz houbet wd. 
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Ich bin einer der nie halben tac 

mit ganzen frönden hat vertriben. 
85 Swaz ich fröuden ie da her gepflac, 

der bin ich eine hie beliben. 

Kieman kan hie fröude vindon, si zerg§ 

sam der liebten bluomen schln: 

da von sol daz herze min 
40 niht senen nach valschen fröuden m%. 

32. ABSCHIED UND RÜCKKEHR. 

Ich wil nt teilen, § ich var, 60,34 

mtn vamde guot und eigens vil, 

Daz iemen dürfe striten dar, 

wan den ichz hie bescheiden wil. 
6 AI mtn ungelücke wil ich schaffen jenen 

die sich hazzes unde nides gerne wenen, 

dar zuo min unsaelikeit. 

mine swaBre 

haben die lügenaere. 
10 min Unsinnen 

schaff ich den die mit velsche minnen, 

den frou'n nach herzeliebe senendiu leit. 
Kü bitet, lät mich wider kernen. 

ich weiz der wibe willen wol: 
16 Ich hän ein' rede von in vernomen, 

da mit ich mange erwerben sol. 

Ich wil lip und §re und al min heil verswern. 

wie künde sich deheiniu danne min erwern? 

nein ich weizgot, swaz ich sage. 
20 got der solte 

rihten, obe er wolte, 

die s6 swüeren, 

daz in diu ougen üz gefüeren 

und sich doch einest stiezen in dem tage.^ 



1) Sit mir din niht m§r werden mac, XIV 

wan daz ich kürne dich gesS, 
Wünsch' ich dir heiles naht und tac 
und bin och iemer an der fld, 
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83. DEUTSCHLAND t-BER ALLES. 

j y^j , - '* i *"' Ir sult sprechen willekomen: 56, u 

der iu maere bringet, daz bin ich. 



\,v ' ^*f' 
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f 5 Daz dich got vor valscher diet bewar 

njide leite dich an aller engel schar. 

oach bite ich, swft du mich ersehest, 

daz dft tongen 

ein lützel mit den engen 
10 zno mir neiges 

und mir ein deine lieb erzeiges. 

Jon moche ich ob du mich mit werten vdhest. 
'Man mao wol offenbare sehen 

dtn scheiden an den engen mtn: 
16 Nu sprich, wie were mir geschehen, 

hei' ich getan den willen din? 

Son wnrde ich niemer mSre rehte vro, 

du enksemest wider, ich wirde iedoch also. 

dd bist mir ein fremder man, 
20 wd war umbe 

clage so sSre ich tnmbe, 

dnrch daz eine, 

daz wir ie wäm mit rede gemeine ?'• 

doch wizze, deich dir wol ze lebenne gan.' 
25 Ich hdn vil deine an dir bejahet 

wan nnder wtlen einen gnioz: 

Du hftst mir aber so wol versaget, 

daz ich dir iemer dienen mnoz. 

Ob ich an dir niht erworben hän, 
80 wol mich, so en hat ein ander onch get&n: 

also kanst da wesen gemeit. 

got dir löne 

daz du mich Melde schone. 

wis gesunde: 
35 wd daz ich dich also fände! 

nü, froawe, gedenko an mtne sta>tekeit. 



Mir ist liep daz si mich klage 61,8 

ze mäze als ez ir schone st§; 

Ob man ir msere von mir sage, 
40 daz ir da von si sanfte we. 

Si sol iemer mere dnrch den willen min 

ungeHiege sweere und frönde Iftzen stn: 

daz stet senenden fron wen wol, 

als ichz meine. 
45 dar ahtent jene vil kleine. 
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Allez daz ir habt vernomen, 

daz ist gar ein wint: nü fraget mich. 
5 Ich wil aber miete: 

wirt min 16n iht guot, 

ich sage iu vil llhte daz iu sanfte tuet. 

seht waz man mir $ren biete. 
Ich wil tiuschen frouwen sagen 
10 solhiu msere daz si deste baz 

AI der werlte suln behagen: 

äne gröze miete tuen ich daz. 

Waz wold' ich ze löne? 

si sint mir ze h§r: 
15 s6 bin ich gefüege, und bite si nihtes m^r 

wan daz si mich griiezen schöne. 
Ich hän lande vil gesehen 

unde nam der besten gerne war: 

Übel müeze mir geschehen, 
20 künde ich ie mtn herze bringen dar 

Daz im wol gevallen 

wolde fremeder site. 

nü waz hülfe mich, ob ich unrehte strite? 

tiuschiu zuht gät vor in allen. 
25 Von der Elbe unz an den Ein 

und her wider unz an IJngerlant 

Mugen wol die besten sin, 

die ich in der werlte hän erkant. 

Kan ich rehte schouwen 
30 guot geläz unt 11p, 

sem mir got, s6 swüere ich wol daz hie diu wlp 

bezzer sint dan ander frouwen. 
Tiusche man sint wol gezogen, 

rehte als engel sint diu wlp getan. 
35 Swer si schildet, derst betrogen: 

ich enkan sin anders niht verstau. 

Tugent und reine minne, 

swer die suochen wil, 



die sich des fltzent / 

daz si den rnnnt sd sere btzent 
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der sol komen in unser lant: da ist wünne vil: 
40 lange müeze ich leben dar inne! 

Der ich vil gedienet hän 
und iemer m^re gerne dienen wil, 
Diust von mir vil unerlän: ,^.ft '■'.-' 
iedoch s6 tuot si leides mir s6 vil. 
45 Si kan mir versören 
herze und den muot. 

nü vergebez ir got dazs an mir missetuot. 
her nach mac si sichs bek§ren. 



*'• 



34. TRÜBE STI3kDirNG. 

Daz ich dich so selten grüeze, 70, i 

frouwe, daz ist gar an alle missetät. 
Ich wil daz wol zürnen müeze 
liep mit liebe, swa'z von friundes herzen gät. 
6 Trüren unde wesen frö, 
sanfte zürnen, s^re süenen, deis der minne reht: diu 

herzeliebe wil also. 
Dö solt eine rede vermlden, 
frouwe: des getriuwe ich dtnen zühten wol: 
Tastest düs, ich woldez niden; 
10 als die argen sprechent, da man lönen sol, 
'Hete er ..aaelde, ich tsete im guot.' 

er ist selbe unsaelic, swer daz gerne sprichet unde nie- 

mer diu geltche tuot. 
I'n gesach nie tage slichen 
so die mine tuont ich warte in alles nach: 
15 Wesse ich war si weiten strichen! 

mich nimt iemer wunder wes in si s6 gäch. 
Si mugen von mir komen ze deme 

der ir niht so schöne pfliget als ich: so lä si denne 

schinen ob si wizzen weme. 

36. VERLORNE ZEIT. 

Min frouw' ist ein ungensedic wip, 52,23 

dazs an mir als harte missetuot. 
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NÜ bräht' ich doch einen jungen Itp 

in ir dienest, unde höhen muot 
6 Ow6 dö was mir s6 wol: 

wiest daz nü verdorben! 

waz hän ich erworben? 

anders niht wan kamber den ich dol. 
Owg miner wünneclicher tage! 
10 waz ich der an ir versümet hän! 

Daz ist iemer mlnes herzen klage, 

sol diu liebe an mir alsus zergän. 

Lide ich not und arebeit, 

die klag ich vil kleine: 
16 m!ne z!t aleine, 

hab ich die verlorn, daz ist mir leit. 
Tn gesach nie houbet baz gezogen: 

in ir herze künde ich nie gesehen. 

le dar under bin ich gar betrogen: 
20 daz ist an den triuwen mir geschehen. 
, Möhte ich ir die Sternen gar, 

mänen unde sunnen, 

z'eigene hän gewunnen, 

daz waBr' ir, so ich iemer wol gevar. 
25 Ich gesach nie sus getane site, 

dazs ir besten friunden -waere gram. 

Swer ir vlent ist, dem wil si mite 

rünen; daz guot ende nie genam. 

Ich weiz wol wiez ende ergät: 
30 vlnde und friunt gemeine 

der gest^ts aleine, 

so si mich und jen unrehte hat. 
Mtner frouwen darf niht wesen leit, 

daz ich rite und frage in frömediu laut 
35 Von den \^ben die mit werdekeit 

lebent (der ist vil mengiu mir erkant) 

Und die schoene sint da zuo: 

doch ist ir deheine, 

weder grOz noch kleine, 
40 der versagen mir iemer w§ getuo.^ 



1) Maneger claget, sin froawe spreche nein. XI 

8d clag ich, daz mine sprichet ja. 
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36. VORSCHLAG IN GÜTE. 

Genäde, frouwe! tuon also bescheidenliche : 70,22 

lä mich dir einer iemer leben: 

Ob aber ich daz breche, daz ich furder striche. 

wan einez soltü mir vergeben: 
5 Daz mahtü mir ze kurzewile erlouben gerne, 

die wile unz ich din beiten sol. 

ich nenne ez niht, ich meine jenz, dü weist ez wol. 

ich sage dir wes ich angest hin: da fürhte ich daz ichz 

wider lerne. 
^Gewinne ich iemer liep, daz wil ich haben eine: 
10 min friunt der minnet andriu wip. 

An allen gaoten dingen hän ich wol gemeine, 

wan da man teilet friundes lip. 

S6 ich in under wilen gerne bi mir saßhe, 

s6 ist er von mir anderswä. 
15 Sit er da also gerne si, s6 si euch da 

ez tuot so manegem wibe w6, daz mir da von niht 

wol geschaßhe.' 
Si saßlic wip, si zürnet wider mich ze s§re, 

daz ich mich friunde an manege stat. 

Sin gehiez mich nie geleben nach ir l^re, 
20 swie jämerliche ich sis gebat. 

Waz hilfet mich daz ich si minne vor in allen? 

si swiget iemer als ich klage. 

wil si daz ich andern wiben widersage, 

s6 läze ir mine rede ein wönic baz gevallen. 



Aller werte kan si niwan ein. 

daz hcer' ich vil selten anderswä. 
5 lehn weiz ob sie spotte min. 

sie versaget mir nimmer 

sie gelobet mir immer. 

gerne und ja daz muoz nnsselic stn. 
Si hRt mir bescheiden manegen tac 
10 und versümet mtn vil schone leben. 

Als ichs nü niht m§r geliden mac, 

so wil ich ir euch ein ende geben. 

Tuet si mir genäde da, 

b5 diene ich ir mit §ren. 
15 sol ab ich mich k§ren 

von ir gar, so tanze abe anderswä. 
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25 *Ich wil dir jehen daz du min dicke söre baete, 

and nam ich des vi] kleine war. 

D6 wisse ich wol dazt allenthalben also tsete: 

des wart ich dir s6 fremede gar. 

Der min ze friunde ger, und wil er mich gewinnen, 
30 der läze alsolhe unstaetekeit. 

gemeine liep daz dunket mich gemeinez leit: 

nü sage, weist du anders iht? da von tar ich dich niht 

geminnen.V 



37. SELBSTBETRUG. 



Bt den liuten nieman hat 116,88 

hovellchern tröst denn ich: 
S6 mich sende not bestät, 
so schine ich geil und troeste selben mich. 
5 Also hän ich dicke mich betrogen 
unde durch die werelt manege fröude erlogen: 
daz liegen was ab lobelich. 

Maneger wsenet, der mich siht, 
mtn herze st an fröuden hö. 
10 Höher fröude hän ich niht, 

und wirt mir niemer wider, wan also: 
Werdent tiusche liute wider guot, 
unde troßstet si mich, diu mir leide tuet, 
s6 wirde ich aber wider frö. 

38. VERGANGENE ZEITEN. 

Leider ich muoz mich entwenen 117,8 

maneger wünne der mtn ouge an sach: 
War nach sol sich einer senen, 
der niht geloubet waz hie vor geschach? 
5 Der weiz lützel waz daz. st, gemeit. 
deist nü senender muot mit gerender arebeit. 
unsselic st daz ungemach! 

Ich hän ir gedienet vil, 
der Werlte, und weite ir gerne dienen m§, 

"Wilmanns, Walther von der Vog«lweide. 4 
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10 Wan dazs übel danken wil, 

und wsenet daz ich mich des niht verst^. 

Ich yerstön michs wol an eime site: 

des ich aller s^rest ger, so ich des bite, 

so git siz einem tören 6. 
15 lehn weiz wiechz erwerben mac. 

des man da pfligt^ daz widerstuont mir ie: 

Wirbe ab ich s6 man % pflac, 

daz schadet mir lihte: sus enweiz ich wie. 

Doch verwaene ich mich der fuoge da, 
20 daz der ungefüegen werben anderswä 

gensemer st dan wider sie. 



89. NATUR UND KUNST. 

Selpvar ein wip, 111, 12 

an vemtz r6t gänzlicher staete, 
und daz si niht gebuggerämet waßre, 
Ich lob ir Itp, 
6 swie ich sie doch nie niht gebsete. 
ja hoDre ich gerne von ir guotiu maere. 
Diu ir val här üf gebunden hat. 
bi ir manegiu hin zer kirchen gät, 
diu ir swarzen nac vil höhe blecken lät. 
10 ich waene daz gebende ungliche stät. 

40. PAEODIEN. 

Ein man verblutet äne pfliht 111,22 

em, spil, des im nieman wol gevolgen mac. 
Er gibt, wenne stn ouge ein wip ersiht 
si sl sin österlicher tac. 
6 Wie waere uns andern liuten so geschehen, 
solt' wir im alle sines willen jehen? 
ich bin der imez versprechen muoz: 
bezzer waere miner frouwen senfter gruoz. 
deist mates buoz. 
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10 Ich bin ein wtp da her gewesen 

s6 staBte an 6ren und euch also wol gemuot: 

Ich trüwe euch noch vil wol genesen, 

daz mir mit steine nieman keinen schaden taot. 

Swer küssen hie ze mir gewinnen wil, 
16 der werbe ab ez mit fuoge und ander spil. 

ist daz ez im wirt sus iesä, 

er muoz sin iemer sin min äiep, und habe imz da 

und anderswä.' 



41. WER HAT SCHULD r 

Die h§rren jehent, man sülz den frouwen 44,35 

wizen daz diu werlt s6 stö. 

si sehent niht froelich' üf als g, 

si wellent allez nider schon wen. 
5 ich hab euch die rede gehoeret: 

si sprechent, daz in fröude stoeret-, 

si sin m% dan halp verzaget 

beidiu libes unde guotes, 

niemen helfe in hohes muotes. 
10 wer sol rihten? hiest geklaget. 

Ein frouwe wil ze schedeliche 

schimpfen, ich hab üz gelobet. 

si tumbet, obe si niht entobet. 

Jon wart ich lobes noch niö s6 riebe: 
15 torste ich vor den wandelbseren, 

s6 lobte ich die ze lobenne waeren. 

des enhaben deheinen muot, 

ichn gelobe si niemer alle, 

swiez den lösen missevalle, 
20 sine werden alle guot. 

Sich krenkent frouwen unde pfaffen, 

daz si sich niht scheiden länt. 

die den verschampten • bi gestänt, 

die wellent lihte ouch mit in schaffen. 
26 
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w§ daz zw^ne als edele namen 

mit den schamelösen werbent! 

sicherltche si verderbent, 
90 sine wellens sich erschamen. 

Ich weiz si diu daz niht ennidot, 

daz man nennet reiniu wlp. 

s6 rehte reine sost ir lip, 

daz si der guoten lop wol Ifdet 
85 er engap ir niht sw kleine, 

der si geschuof, schcen' unde reine. 

der diu zwei zesamne slöz, 

wie gefnoge er kunde sliezen! 

er solt' iemer bilde giezen, 
40 der daz selbe bilde göz. 



42. DES SCHÖPFEBS MEISTERWERK:. 

Si wunderwol gemachet wip, 53,25 

daz mir noch werde ir habedanc! 

Ich setze ir minnneclichen lip 

vil werde in minen höhen sanc. 
5 gern' ich in allen dienen sol: 

Doch hän ich mir dis* üz erkom. 

ein ander weiz die stnen wol: 

die lob er äne minen zorn; 

hab ime wis' unde wort 
10 mit mir gemeine: lob ich hie, so lob er dort. 
Ir houbet ist so wünnenrich, 

als ez min himel welle sin. 

Wem solde ez anders sin gelich? 

ez hat euch himeleschen schin. 
15 Da liuhtent zw§ne stemen abe, 

da mtieze ich mich noch inne ersehen, 

daz sie mirs also nähen habe! 

sö mac ein wunder wol geschehen: 

ich junge, und tuot si daz, 
20 und wirt mir gemden siechen seneder sühte baz. 
Got hat ir wengel höhen fliz, 

er streich sö tiure varwe dar, 
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S6 reine röt, s6 reine wiz, 

hie rceseloht, dort liljenvar. 
26 Ob ichz Yor Sünden tar gesagen, 

so S8Bhe Ichs iemer gerner an 
f ' dan himel oder himelwagen. 

ow6 waz lob ich tumber man? 

mach* ich mir si ze h§r, 
80 vil Ithte wirt mln's mundes lop min's herzen s6r. 
Si hat ein küssen, daz ist röt: 

gewünne ich daz für minen munt, 

S6 stüende ich üf üz dirre nOt 

unt waöre euch iemer ra§ gesunt. 
35 Dem si daz an sin wengel legt, 

der wonet da gerne nähen bi: 

ez smecket, s6 manz iender regt, 

alsam ez allez balsme si. 

daz sol si lihen mir: 
^ 40 swie dicke s6 siz wider wil, s6 gibe ichz ir. 

Ir kel, ir hende, ietweder fuoz, 

daz ist ze wünsche wol getan. 

Ob ich da enzwischen loben muoz, 

s6 w8Dne ich me beschouwet hän. 
46 Ich hete nngerne 'decke blöz!' 

gerüefet, do ich si nacket sach. 

si sach mich niht, dö si mich schöz, 

daz mich noch stich't als ez dö stach, 

swann ich der lieben stat 
50 gedenke, das üz einem reinen bade trat. 
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Dritte Abteilung. 



43. NEUES LEBEN, NEUE LIEBE ! 

Wü ab iemen wesen frö, 42, 15 

daz wir iemer in den sorgen niht enleben? 

W^ wie tuont die jungen s6, 

die von fröuden solten in den lüften sweben? 
6 lehn weiz anders weme ichz wlzen sol, 

wan den riehen wlze iehz und den jungen. 

die sint unbetwungen: 

des stät in trüren übel und stüende in fröude wol. 
Wie diu saßlde kleiden kan, 
10 daz sie mir gtt kumber unde höhen muot! 

S6 gits einem riehen man 

ungemüete: ow5 waz sol dem selben guot? 

Min frou Saelde, wie si sich vergaz, 

daz si mir sin guot ze minem muote 
15 nien' sehriet, si vil guote! 

min kumber stüende im dort bi sinen sorgen baz. 

Swer verholne sorge trage, 

der gedenke an guotiu wip; er wirt erlöst: 

Und gedenke an liebte tage. 
20 die gedanke wären ie min bester trOst. 

Gegen den vinsteru tagen hän ich not, 

wan daz ich mich rihte nach der beide, 

diu sieh schämt vor leide: 

s6 si den walt siht gruonen, s6 wirts iemer rOt. 
26 Frouwe, als ich gedenke an dich, 

waz din reiner lip erweiter tugende pfliget, 

Sö lä stän! du rüerest mich 

mitten an daz herze, da diu liebe liget. 

Liep und lieber des enmeine ich niht: 
30 ez ist aller liebest, daz ich meine. 

du bist mir alleine 

vor allem liebe, frouwe, swaz joeh mir geschiht. 
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44. FRÜHLING UND FRAUEN. 

Sö die bluomen Üz dem grase dringent, 45,37 

same si lachen gegen der spilden sunnen, 

in einem meien an dem morgen frno, 

Und diu kleinen yogelltn wol singent 
6 in ir besten wtse die si knnnen, 

waz wünne mac sich da genözen zuo? 

Ez ist wol halb ein himeMche. 

suln wir sprechen waz sich deme gellche, 

s6 sage ich waz mir dicke baz 
10 in mlnen ougen hat getan, und tsete euch noch, gessehe 
* ich daz. 

Swä ein edeliu schoBne frouwe reine, 

wol gekleidet unde wol gebunden, 

durch kurzewüe zuo vil liuten gät, 

Hovelichen höhgemuot, niht eine, 
15 umbe sehende ein w§nic under stunden, 

alsam der sunne gegen den slernen stät, — 

Der meie bringe uns al sin wunder, 

waz, ist da s6 wünnecltches under, 

als ir vil minnecltcher llp? 
20 wir läzen alle bluomen stän, und kapfen an daz werde wtp. 
Nu wol dan, weit ir die wärheit schon wen! 

gön wir zuo des meien höhgezlte! 

der ist mit aller slner krefte komen. 

Seht an in und seht an werde frouwen. 
25 wederz da daz ander überstrite; 

daz bezzer spil, ob ich daz hau genomen. 

Ow^ der mich da welen hieze, 

deich daz eine durch daz ander lieze, 

wie rehte schiere ich danne kür! 
80 hör Meie, ir müeset merze sin, § ich min' frouwen da verlür. 

45. FEINE LEUTE. . 

Ich boere iu sö vil tugende jehen, 43,9 

daz iu min dienest iemer ist bereit. 
Enhffite ich iuwer niht gesehen, 
daz schatte mir an minor werdekeit. 
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6 Nu wil ich deste tiurre sin, 

und bite iuch, frouwe, daz ir iuch underwindet min. 

ich lebete gerne, künde ich leben: 

min wille ist guot, nü bin ich tump: nü sult ir mir die 

mäze geben. 
^Knnd* ich die mäze als ich enkan, 
10 s6 wsere ich zer werlte ein saelic wip. 

Ir tuet als ein wol redender man, 

daz ir s6 höhe tiuret minen lip. 

Ich bin noch tumber danne ir sit. 

waz dar umbe? doch wil ich scheiden disen strit. 
16 tuet ir alr^rst des ich iuch bite, 

und saget mir der manne muot: s6 l^re ich iuch der wibe 

Site.' 
Wir wellen daz diu staetekeit 

iu guoten wiben gar ein kröne si. 

Kumt iu mit zühten sin gemeit^ 
20 so st6t diu lilje wol der rösen bi. 

NU merket wie der linden st^ 

der vögele singen, dar under bluomen unde kl§: 

noch baz st^t frouwen schoener gruoz. 

ir minneclicher redender munt der machet daz man küs- 
sen muoz. 
25 *Ich sage iu wer uns wol behaget. 

wan der erkennet übel unde guot, 

Und ie daz beste von uns saget. 

dem sin wir holt, ob erz mit triuwen tuet. 

Kan er ze rehte euch wesen frö 
80 und tragen gemüete ze mäze nider unde hö, 

der mac erwerben swes er gert: 

welch wip verseit im einen vaden? guot man ist guoter 

siden wert.' 



46. FRAU MAZE. 

Aller werdekeit ein füegerinne, 46,32 

daz Sit ir zewäre, frouwe Mäze. 
er saelic man, der iuwer l^re hat! 
Der endarf sich iuwer niender inne 
weder ze hove schämen noch an der sträze. 
durch daz so suoche ich, frouwe, iuwern rät, 
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Daz ir mich ebene werben leret 

wirbe ich nidere, wirbe ich höhe, ich bin versöret. 

ich was vil nach ze nidere tot, 
10 nü bin ich aber ze höhe siech: unmäze enlät mich äne not. 
Nideriu minne heizet diu so swachet 

daz der Itp nach kranker liebe ringet: 

diu minne tuet unlobeliche w§. 

Höhiu minne reizet unde machet 
16 daz der muot nach höher wirde üf swinget: 

diu winket mir nü, daz ich mit ir gd. 

Mich wundert wes diu mäze beitet. 

kumet diu herzeliebe, ich bin iedoch verleitet: 

min ougen hänt ein wip ersehen, 
20 swie minneclich ir rede st, mir mac doch schade von ir 

geschehen. 

47. EIN BOT^STSTÜCK. 

Ich minne, sinne, lange zit: 47,i6 

versinne Minne sich, 

wie si schöne löne miner tage. 

Na löne schöne: döst mtn strlt: 
5 vil kleine meine mich, 

niene meine kleine mtne klage, 

Unde rihte 

gröz unbilde, 

daz ein ledic wip 
10 mich verderbet 

gar äne schulde. . 

zir gesihte 

wirde ich wilde: 

mich enhabe ir lip 
15 fröude enterbet, 

noch ger ich hulde. 

waere maere stseter man, 

so solte, wolte si, mich an 

eteswenne denne [ euch sehen, . 
20 so ich genuoge fuoge künde spehen.^ 



1) Got herre, verre mane ich dich, IX 

niht yeire, herre, mir 
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48. KRISIS. 

Zwo fuoge hän ich doch, swie ungefüege ich st: ^47, 36 

der hän ich mich von kinde her vereinet. 

Ich bin den frön bescheidenlicher fröude bt, i^ 

und lache ungerne swä man bi mir weinet. 
6 Durch die liute bin ich frö, 

durch die liute wil ich sorgen: 

ist mir anders danne also, 

waz dar umbe? ich wil doch borgen. 

swie si sint s6 wil ich sin, 
10 daz si niht verdrieze min. 

manegem ist unmaere 

swaz einem andern werre: der si euch bi den liuten swöere. 
Hie vor, dö man so rehte minneclichen warp, 

dö wären mine Sprüche fröuden riche: 
16 Sit daz diu minnecliche minne also verdarp, 

Sit sanc ouch ich ein teil unminnecliche. i 

lemer als ez danne stät, 

also sol man danne singen. 

swenne unfuoge nü zergät, 
20 s6 sing' aber von höfschen dingen. 

noch kumpt fröude und sanges tac: 

wol im, ders erbeiten mac! 



dine halde. schulde 


hän ich vil : 


Nach schulde hulde 


die suoch' ich. 


6 Sit niuwe riawe 


dir 


brioget riawe niuwe 


swä du wil, 


So bedenket 




wol din gaete 




daz mich hftt betrogen 




10 der werlte süeze. 




ir valschon rsete 




hftttt bekrenket 




mtn gemüete: 




dicke ich hftn gelogen. 




16 gern' ich dir bfleze 




misset^Rte 




ere s6re mich vernet: 


si liuget, triuget 


vil der diet. 


Krist der wtse wise 


dar 


20 mich da din wttnne 


küone wesen gar. 
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derz gelouben wolte, 

so erkande ich wol die fuoge, wenn unde wie man singen 

solte. 
26 Ich sage in waz uns den gemeinen schaden tuet. 

diu wlp gelichent uns ein teil ze s^re. 

Daz wir in also liep sin übel alse guot, 

seht, daz geliehen nimet uns fröude und §re. 

Schieden uns diu wip als Ö, 
so daz si sich euch liezen scheiden, 

daz gefrumte uns iemer m%, 

mannen unde wiben, beiden. 

waz stet übel, waz stöt wol, 

Sit man uns niht scheiden sol? 
85 edeliu wip, gedenket 

daz och die man waz kunnen: gelichents iuch, ir sit ge- 

krenket. 
Wip muoz iemer sin der wibe höhste name, 

und tiuret baz dan frouwe, als ichz erkenne. 

Swä nü deheiniu si diu sich ir wipheit schäme, 
40 diu merke disen sanc und kiese denne. 

Under frouwen sint unwip, 

under wiben sint si tiure. 

wibes name und wibes lip 

die sint beide vil gehiure. 
45 swiez umb alle frouwen var, 

wip sint alle frouwen gar. 

zwivellop daz hoenet, 

als under wilen frouwe: wip döst ein name ders alle kroenet. 
Ich sanc hie vor den frouwen umbe ir blözen gruoz: 
50 den nam ich wider mime lobe ze löne. 

Swä ich des geltes nil rergebene warten muoz, 

da lobe ein ander, den si grüezen schöne. 

Swä ich niht verdienen kan 

einen gruoz mit mime sänge, 
66 dar wend' ich vil hörscher man 

minen nac od ein min wange. 

daz kit 'mir ist umbe dich 

rehte als dir ist umbe mich.' 

ich wil min lop kören 
60 an wip die kunnen danken: waz hän ich von den überhören? 
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49. WAHRE LIEBE. 

Herzeliebez frouwelin, 49,25 

got gebe dir hiute und iemer guot. 

Kunde ich baz gedenken din, 

des hete ich willeclichen muot 
5 Waz sol ich dir sagen m§, 

wan daz dir nieman holder ist dan ich? da von ist mir vil we. 
Sie verwizent mir daz ich 

so nidere wende mtnen sanc. 

Daz si niht versinnent sich 
10 waz liebe st, des haben undanc! 

Sie getraf diu liebe nie. 

die nach dem guote und nach der schoene minnent, wo wie 

minnent die? 
Bi der schoene ist dicke haz: 

zer schoene niemen st ze gäch. 
15 Liebe tuet dem herzen baz: 

der Hebe g§t diu schoene nach. 

Liebe machet schoene wip: 

desn mac diu schoDne niht getuon, sin machet niemer lieben Itp. 
Ich vertrage als ich vertruoc 
20 und als ichz iemer wil vertragen. 

DCl bist schoBne und hast genuoc: 

waz nmgen si mir da von gesagen? 

Swae si sagen, ich bin dir holt, 

und nim dtn glesin vingerltn für einer küneginne golt. 
'25 Hast du triuwe und staBtekeit, 

so bin ich din an angest gar 

Daz mir iemer herzeleit 

mit dinem willen widervar. 

Hast ab dd der zweier niht, 
30 son müezest dd mtn niemer werden. ow§ danne, ob daz ge- 

schiht! 

50. TOUGENMINNE. 

Bin ich dir unmsere, 50, 19 

des enweiz ich niht: ich minne dich. 
Einez ist mir swsere, 
du sihst bt mir hin und über mich. 
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6 Baz solt dü veriDiden. 

i'ne mac niht erltden 

solhe liebe an grözen schaden: 

hilf mir tragen, ich bin ze vil geladen. 
Sol daz sin din huote, 
10 daz din ouge an mich sö selten siht? 

Tuest dti mirz ze guote, 

s5ne wize ich dir dar umbe niht. 

Sö mit mir daz houbet, 

daz si dir erloubet, 
16 and sich nider an minen fuoz, 

sö dü baz enmügest: daz si din gruoz. 

Swanne ichs alle schouwe, 
die mir saln von schulden wol behagen, 
S6 bist duz min frouwe: 
20 daz mac ich wol äne rüemen sagen. 
Edel unde riche 
sint si sumeliche, 
dar zuo tragent si höhen muot: 
lihte sint si bezzer, dü bist guot. 

26 Frouwe, nü versinne 

dich ob ich dir z'ihte msere si. 

Eines friundes minne 

diust niht guot, da ensi ein ander bi. 

Minne entouc niht eine, 
90 si sol sin gemeine, 

sö gemeine daz si gö 

durch zwei herze und durch dekeinez mö.^ 

61. "WAS IST MINNE? 

Saget mir ieman, waz ist minne? 69, i 

weiz ich des ein teil, s6 wiste ichs gerne m^. 



1) Sie beginnent alle, X 

frouwe, miner füeze nemen war 
Mitten in dem schalle*, 
so sich, fronwe, oach ander wtlen dar. 
6 ümbe die merksere 
Ift dir stn nmmeere: 
den grif ich wol näher baz. 
daz versaoche alr§rst sö denne daz. 
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Der sich baz denn ich versinne, 
der berihte mich durch waz si tuot sö w^. 
5 Minne ist minne, tuot si wol: 
tuot si wd, so enheizet si niht rehte minne. sus enweiz ich 

wie si danne heizen sol. 

Obe ich rehte raten künne 
waz diu minne si, so sprechet denne ja. 
Minne ist zweier herzen wünne: 
10 teilent sie gellche, sost diu minne da: 
Sol ab ungeteilet sin, 

s6 enkans ein herze alleine niht enthalten. ow^ woldest 

du mir helfen, frouwe min! 

Frouwe, ich trage ein teil ze swjere: 
wellest dÜ mir helfen, s6 hilf an der zit. 
16 Si ab ich dir gar unmaere, 

daz sprich endeliche: so läz' ich den strit, 
ünde wirde ein ledic man. 

du solt aber einez wizzen, daz dich rehte lützel ieman baz 

dan ich geloben kan. 

Kan min frouwe süeze siuren? 
20 wffinet si daz ich ir liep geb umbe leit? 
Sol ich si dar umbe tiuren, 
daz siz wider k§re an mine unwerdekeit? 
S6 kund' ich unrehte spehen. 

wo waz spriche ich örenlöser ougen äne? den diu minne 

blendet, wie mac der gesehen? ^ 

52. VOR GERICHT. 

Ich hän ir s6 wol gesprochen, 40, 19 

daz si maneger in der werlte lobet: 
Hat si daz an mir gerochen, 
owe danne, s6 hän ich getobet, 



1) Ich wil also singen immer XVII 

daz sie denne sprechent, er gesanc nie baz. 
Des 'gedankest du mir nimmer: 
daz verwtze ich dir alrSrst, so denne daz. 
5 Weistü wes sie wfinschent dir? 
daz sie s^elic st, von der man nns sns' singet. sich, fronwe, den gemeinen 

wonsch hftst oach von mir. 
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6 Daz ich die getiuret hän 

und mit lobe gekroBnet, 

diu mich wider hcenet. 

frouwe Minne, daz st iu getan. 
Frouwe Minne, ich klage iu m§re: 
10 rihtet mir und rihtet über mich. 

Der ie streit umb iuwer §re 

wider tinstsBte liute, daz was ich. 

In den dingen bin ich wunt. 

ir hat mich geschozzen, 
15 und gät sie genozzen: 

ir ist sanfte, und ich ab ungesunt. 
Frouwe, lät mich des geniezen: 

ich weiz wol, ir habet sträle mö: 

Muget irs in ir herze schiezen, 
20 daz ir werde mir geliche w^? 

Muget ir, edeliu künegin, 

iuwer wunden teilen 

oder die mine heilen? 

sol ich eine alsus verdorben sln?^ 
25 Ich bin iuwer, frouwe Minne: 

schiezet dar da man iu widerst^. 

Helfet daz ich sie gewinne. 

neinä frouwe, daz sis iht eng^! 

Lät mich iu daz ende sagen: 
30 und engöts uns beiden, 

wir zwei sin gescheiden. 

wer solt' iu dann iemer iht geklagen? 

53. DROHUNG. 

Lange swigen des hat' ich gedäht: 7 2, 31 

nü muoz ich singen aber als ^. 



1) Frouwe minne ir sült mir Ionen VII 

baz denn einem andern man, 
Und sült ir mir schonen 
baz, als ich ia baz gedienen kan. 
5 Waz sold' in der niawe site, 
daz ir manegen eret, 
der iach hin wider nneret? 
da yerderbet ir die besten mite. 
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Bar zuo hänt mich guote liute bräht: 

die mugen mir wol gebieten mö. 
5 Ich sol singen unde sagen, 

und swes si gern, daz sol ich tuen: sö suln si mtnen knmber 

klagen. 
Hoeret wunder, wie mir ist geschehen 

von min selbes arebeit. 

Mich enwil ein wip niht an gesehen: 
10 die brähte ich in die werdekeit, 

Daz ir muot sö höhe stät 

Jon weiz si niht, swenn ich min singen läze, daz ir lop 

zergät. 
Hörre, waz sie flüeche liden sol, 

swenn ich nü läze mtnen sanci 
16 Alle dies nü lobent, daz weiz ich wol, 

die scholtent danne an mtnen danc. 

Tüsent herze wurden frö 

von ir genäden; dius engeltent, scheide ich mich von ir also. 
D5 mich dtlhte daz si wsBre guot, 
20 wer was ir bezzer d6 dann ich? 

D^.st ein ende: swaz si mir getuot, 

sö mac si wol verwaönen sich, 

Nimet si mich von dirre nöt, 

ir leben hat mines lebennes ^re: sterbet sie mich, so ist si 

tot. 
25 Sol ich in ir dienste werden alt, 

die wile junget si niht vil. 

So ist min här vil lihte also gestalt, 

dazs einen jungen danne wil. 

So helfe iu got, h§r junger man, 
30 s6 rechet mich und g§t ir alten hüt mit suraerlaten an. 



64. VERFEHLTES WERBEN. 

Frouwe enlät iuch niht verdriezen 85,34 

miner rede, ob si gefüege si. 
Möhte ichs wider iuch geniezen, 
sö wser' ich den besten gerne bi. 
6 Wizzet daz ir schoene slt: 
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hat ir, als ich mich verwaene, 

güete bt der wolgetsene, 

waz dann an in einer dren lit! 
<Ich wil in ze redenne gnnnen 
10 (sprechet swaz ir weit), ob ich niht tobe. 

Baz hat ir mir an gewnnnen 

mit dem inwem minneclichen lobe. 

lehn weiz obe ich schosne bin, 

gerne hete ich wibes güete. 
16 l§ret mich wiech die behüete: 

schoBner Itp entonc niht äne sin.* 
Frouwe, daz wil ich iuch l^ren, 

wie ein wtp der werlte leben sol. 

Gnote linte sult ir 6ren, 
20 minnecliche an sehen und grüezen wol: 

Eime sult ir inwem lip 

geben für eigen, nemet den stnen. 

frouwe, weitet ir den mtnen, 

den gaeb' ich umb ein so schoene wip. 
26 ^ Beide schouwen unde grüezen, 

swaz ich mich dar an yersümet hän, 

Daz wil ich vil gerne büezen. 

ir hat hoveliche an mir getan: 

Tnot durch mtnen willen m%, 
90 Sit niht wan min redegeselle. 

i'n weiz nieman dem ich welle 

nemen den 11p: ez taete im lihte w6.' 
Frouwe, lät michz also wägen: 

ich bin dicke komen üz groezer not: 
86 TJnde läts iuch niht betragen: 

stirbe ab ich, sö bin ich sanfte tot. 

'Hörre, ich wil noch langer leben. 

lihte ist iu der lip unmaere: 

waz bedorfte ich solher swsere, 
40 solte ich minen lip umb inwem geben?' 



66. HALBES GLÜCK. 

Weder ist ez übel, od ist ez guot, 120,25 

daz ich min leit verholen kan? 

Wilmanns, Walther von der Vogelweide. 
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Man siht mich dicke wol gemuot: 

so trüret manic ander man, 
5 Der minen schaden halben nie gewan: 

so gebäre ich dem geliche 

als ich si höher fröuden rlche. 

nti müezo ez got geftiegen s6 

daz ich noch von wären schulden werde frö. 
10 Wie kämet daz ich so manegem man 

von siner not geholfen hän, 

Und ich mich selben niht enkan 

getroesten, mich entriege ein wän? 

Ich minne ein wip, diust guot und wol getan: 
15 diu lät mich aller rede beginnen, 

ich kan ab endes niht gewinnen. 

dar umbe waere ich nü verzaget, 

wan dazs ein wenic lachet s6 si mir versaget. 
Swie noch min fröude an zwivel stät, 
20 den mir diu guote mac vil wol 

Gebüezen, ob sis willen hat, 

son ruoche eht waz ich kumbers dol. 

Si fraget des mich nieman fragen sol, 

wie lange ich welle bi ir beliben: 
25 sist iemer m§r vor allen wiben 

ein wernder tröst ze fröuden mir. 

ntl müeze mir geschehen als ich geloube an ir. 
Si sehe dazs innen sich bewar 

(si schlnet üzen fröudenrich), 
30 Dazs an den siten iht irre var: 

s6 wart nie wip s6 minneclich: 

S6 st§t ir lop vil frouwen lobes entmch; 

ist nach ir wirde göfurrieret 

diu schcene diu si üzen zieret, 
85 kan ich ir denne gedienen iht, 

des wirt bl solhen §ren ungelönet niht. 
Genuoge kunnen deste baz 

gereden daz si bi liebe sint: 

Swie dicke ich ir noch bi gesaz, 
40 sö wesse ich minner danne ein kint. 

Ich wart an allen minen sinnen blint. 

des wsere ich anderswä betoeret: 
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sie ist ein wip diu niht gehoBret, 
und guoten willen kan gesehen. 
45 den hän ich, so mir iemer müeze liep geschehen. 



56. VERSCHIEDENE "WÜNSCHE. 

Wer kan nü ze danke singen? 110,27 

dirre ist trüric, der ist frö: 

Wer kan daz zesamene bringen? 

dirre ist sus und der ist so. 
6 Sie verirrent mich 

und versüment sich: 

wesse ich waz sie weiten, daz sung* ich. 
Fröude und sorge erkenne ich beide: 

da von singe ich swaz ich sol. 
10 Mir ist liebe, mir ist leide. 

sumerwünne tuet mir wol: 

Swaz ich leides hän, 

daz tuet zwlvelwän, 

wiez mir umb die lieben sül ergän. 
15 Wol iu kleinen vogelllnen! 

iuwer wünneclicher sanc 

Der verschallet gar den dtnen. 

al diu werlt diu seit iu danc. 

Also danken ir 
20 



67. SOMMER UND WINTER. 

Nü sing' ich als ich § sanc, 117,29 

'wil ab iemen wesen frö? 
Daz die riehen haben undanc, 
und die jungen haben also!' 
5 Wiste ich waz in würre (daz möhten si mir 

gerne sagen), 
s6 hulf ich ir schaden klagen. 
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Swä SO liep M liebe Itt 

gar vor allen sorgen frl, 

Ich wil daz diu winterztt 
10 den zwein wol erteilet st. 

Sumer unde winter, der zweier ^ren ist so vil, 

daz ich beide loben wil. 11 8, 12 

Hat der winter kurzen tac, 

so hat er die langen naht, 
15 Daz sich liep bi liebe mac 

wol erholn, daz 6 da vaht. 

Waz hdn ich gesprochen? ow% ja hete ich baz geswigen, 



sol ich iemer s6 geligen! 



68. KLAGE. 



Wer gesach ie bezzer jär? 
wer gesach ie schoener wip? 
Daz entroBstet niht ein här 
einen unsseligen lip. 
6 Wizzety swem der anegenget an dem morgen fruo, 
deme g^t ungelücke zuo. 

Ich wil einer helfen klagen, 
der euch fröude zseme wol, 
Daz in also valschen tagen 
10 schoene ir tugent Verliesen sol. 

Hie vor waere ein lant gefrönt umb ein s6 schoene wlp; 
waz sol der nü schoener lip? 



59. VERANDERUCHE "WELT. 

Wie sol man gewarten dir, 59,87 

Werlt, wilt also winden dich? 
Wsenest dich entwinden mir? 
nein: ich kan euch winden mich. 
5 Du wilt s§re gäben, 
und ist vil unnähen 
daz ich dir noch sül versmähen. 

Du hast lieber dinge vil, 
der mir einez werden sol. 
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10 Werlt, wiech daz verdienen will 

doch solt du gedenken wol 

Obe ich ie getraBte 

fuoz von minor staete, 

Sit dü mich dir dienen bsdte. 
16 Werlt, du ensolt niht ombe daz 

zürnen, ob ich lönes man. 

Grüeze mich ein w§nic baz, 

sich mich minneclichen an. 

Dü mäht mich wol pfenden 
20 und min heil erwenden: 

daz st^t, frouwe, in dinen henden. 
lehn weiz wie din wille st§ 

wider mich: der mine ist guot 

Wider dich, was wil dus m§, 
25 Werlt, von mir, wan höhen muot? 

Wilt dü bezzer wünne, 

danne man dir günne 

fröude und der gehelfen künne? 
Werlt, tuo m§ des ich dich bite, 
ao volge wiser linte tugent 

Dü verderbest dich da mite, 

wil dü minnen tören jugent 

Bite die alten 8re, 

daz si wider k^re 
86 und ab din gesinde l§re.^ 

1) Werlt wie lange sol ich gern? XIII 

dtl weist wol wes nnde w&. 
Dil mnost mtner fröude enpeni, 
mir enwerde bnoz aldä. 
6 GSt heim hie ist gesungen, 
wirde ich hie verdrängen, 
so beslinze ich mtne zongen. 

Ich h&n dir gedienet so, 
Werlt, daz ich mis niht enschame. 
10 Swie dü mich nien maches fro, 
dir geschiht vil Ithte alsame. 
Ich wölte oc ein vil deine: 
weisttl waz ich meine? 
wider liebe liep; daz eine. 
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60. ABSCHIED VON DER WELT. 

Frö Werlt, ir solt dem wirte sagen 100,24 - 

daz ich im gar vergolten habe: 

Min gröziu gülte ist abe geslagen; 

daz er mich von dem brieve schabe. 
6 Swer ime iht sol, der mac wol sorgen. 

§ ich im lange schuldic wsere, ich wolte § z'einem jaden bor- 
gen. 

er swiget unz an einen tac: 

sö wil er danne ein wette hän, so jener niht vergelten mac. 
'Walther, dü zürnest äne nOt: 
10 dd solt bl mir beliben hie. 

Gedenk' waz ich dir §ren bot, 

waz ich dir dtnes willen lie, 

Als dtl mich dicke s^re bsete. 

mir was vil innecliche leit daz dü daz ie sö selten taete. 
15 bedenke dich: din leben ist guot: 

s6 dü mir rehte widersagest, s6 wirst dü niemer wol 

gemuot.' 
Frö Werlt, ich hän ze vil gesogen: 

ich wil entwonen, des ist zit. 

Dtn zart hat mich vil nach betrogen, 
20 wand er vil süezer fröuden git. 

Do ich dich gesach reht' under ougen, 

dö was din schon wen wunderlich .... al sunder lougen: 

doch was der schänden also vil, 

dö ich din binden wart gewar, daz ich dich iemer schel- 
ten wil. 
25 'Sit ich dich niht erwenden mac, 

sö tuo doch ein dinc des ich ger: 

Gedenke an manegen liebten tac, 

und sich doch underwilent her, 

Niuwan sö dich der zit betrage.' 
30 daz taete ich wunderlichen gerne, wan deich fiirhte dine läge, 

vor der sich nieman kan bewarn. 

got gebe iu, frouwe, guote naht: ich wil ze herberge vam. 
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61. VERGÄNGLICHE EHRE. 

Mirst diu §re unmsere, 102,29 

da von ich ze järe wurde unwert, 

Und ich klagende wsere 

'w§ mir armen hiure! diz was vert.' 
6 Also hän ich mangen kränz verborn 

und bluomen vil verkorn. 

j6 brseche ich rösen wunder, wan der dorn 
Swer sich s6 behaltet 

daz im nieman niht gesprechen mac, 
10 Wünnecliche er altet, 

im enwirret niht ein halber tac. 

Des ist frö, swenn er ze tanze gät, 

swes herze üf §re stät. 

w§ im, des sin geselle un§re hat! 
15 Wan sol iemer fragen 

von dem man, wiez umb sin herze st§. 

Swen des wil betragen, 

der enruochet wie diu zit zergö. 

Maneger schinet vor den frömden guot, 
20 und hat doch valschen muot. 

wol im ze hove, der heime rehte tuet! 



Vierte Abteilung. 



62. UNVERZAGT. 

Die zwivelsere sprechent, ez si allez tot, 5 8, 21 
ezn lebe nü nieman der iht singe. 
Nu mugen si doch bedenken die gemeinen not, 
wie al diu werlt mit sorgen ringe. 
5 Kumt sanges tac, man hoeret singen unde sagen: 
man kan noch wunder. 

ich hörte ein kleine vogellin daz selbe klagen: 
daz tet sich under: 
'ich singe niht, ez welle tagen.' 
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^ 



10 Die lösen scheltent guoten wlben minen sanc, 

und jehent daz ich ir übel gedenke. 

Si pflihten alle wider mich und haben danc: 

er st ein zage, der da wenke. 

swer tiuschen wiben ie gesprseche baz! 

15 wan daz ich scheide 

die guoten von den bcesen. seht, daz ist ir haz. 

lobt* ich si beide 

geltche wol, wie stQende daz? 

Ich bin iu eines dinges holt, haz unde nit, 
20 s6 man iuch Üz ze boten sendet, 

Daz ir so gerne bt den biderben liuten s!t 

und daz ir iuwem harren schendet. 

Ir spehere, so ir niemen Staaten muget erspehen, 

den ir verköret, 
26 s6 hebt iuch hein in iuwer hüs (ez muoz geschehen), 

daz ir unöret 

verlogenen munt und twerhez sehen. 

Schätzung. 

Der also guotes wibes gert als ich da ger, 

wie vil der tugende haben soltel 
80 Nu*n hän ich leider niht da mit ich sie gewer, 

wan obs ein lützel von mir wolte. 

Zwo tugende hän ich, der si wtlent nftmen war, 

schäm unde triuwe: 

die schadent nü beide söre. schaden nü also dar! 
85 ich bin niht niuwe: 

dem ich da gan, dem gan ich gar. 
Ich wände daz si wsBre missewende fri: 

nü sagent si mir ein ander msßre, 

Si jehent daz niht lebendes äne wandel si: 
40 so ist euch min frouwe wandelbsBre. 

lehn kan ab niht erdenken waz ir missest^, 

wan ein vil kleine: 

si schadet ir vinde niht, und tuot ir Munden w$. 

lät si daz eine, 
45 swie vil ich suoche, ichn vindes m§. 

Ich hän iu gar gesaget daz ir missestät: 

zwei wandel hän ich iu genennet. 
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Nü sult ir ouch yememen waz si tugende hat 
(der sint ouch zwo), daz irs erkennet. 
60 Ich Seite in gerne tüsent: im ist niht m§ da, 
wan schoene und %re. 
die hat si beide voUecliche. hat si? ja. 
waz wil si möre? 
hiest wol gelobt: lob anderswl 



63. HALMMESSEN. 



In einem zwtvellichen wän' 65,33 

was ich gesezzen, und gedähte, 

Ich wolte von ir dienste gän; 

wan daz ein tröst mich wider brähte. 
5 Tröst mag ez rehte niht geheizen, ow3 des! 

ez ist vil küme ein kleinez troesteltn; 

s6 kleine, swenne ichz iu gesage, ir spottet min. 

doch fröut sich lützel ieman, er enwizze wes. 
Mich hat ein halm gemachet frö: 
10 er gibt, ich sül genäde vinden. 

Ich maz daz selbe kleine strö, 

als ich hie Yor gesach von kinden. 

Nü beeret unde merket ob siz denne tuo. 

'si tuet, si entuot, si tuet, si entuot, si tuet." 
15 swie dicke ichz tete, sö was ie daz ende guot. 

daz troestet mich: da beeret ouch geloube zuo. 

Swie liep si mir von herzen st, 
so mac ich doch vil wol erliden 
Daz ich ir sihe geste bt: 
20 ich darf ir werben da niht ntden. 

lehn mac, als ich erkenne, des gelouben niht 
dazs ieman sanfte in zwivel bringen müge. 
mirst liep daz die getrogenen wizzen waz si trüge, 
und alze lanc dazs iemer rüemic man gesiht^ 



1) D6 got geschaof so schoane ein wip, XV 

do geschaof er ir so schosne sinne, 
Daz man sie lobet für manegea Itp 
ir schoeno,, ist ouch tamb darinnv. 
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64. WÜNSCHEN UND WÄHNEN. 

Min Ungemach daz ich durch sie erliten hän, xv 

swenn ich mit senenden sorgen also säre ranc, 
Sol mich daz also deine wider sie vervän, 
hän ich getrüret äne lön und äne danc, 
6 So wil ich mich gehaben baz: 
waz ob ir fröude lieber ist dan trüren? seht, ich wünsche 

ouch daz. 
und sint ir denne beide unmsere, 

so spilte ich doch des einen gemer dan ienes daz gar ver- 
loren waere. 
Ich wil nü m§r üf ir genäde wesen frö, 
10 so verre als ich . . . iemer mac. 
lehn weiz ob allen liuten st . . . also: 
nach eime guoten kumet mir ein sC boeser tac, 
So ich ze fröuden niht enkan, 

sO g§t ez an ein scheiden, des pflac ich von kinde gemer 

denne ie man. 
15 in ruoche, wer min drumbe lachet: 

zewäre wünschen unde waenen hat mich dicke frö ge- 

machet. 
Ich wünsche mir so werde, daz ich noch gelige 
bt ir so nähen, deich mich in ir ouge ersehe, 
Und ich ir also voUecltchen angesige, 
20 swes ich sie denne frage, daz sie mirs veijehe. 
So spriche ich: ^wildus iemer m3 

beginnen, du vil ssBlic wtp, daz dü mir aber tuest sO w§?' 
so lachet sie vil minnecliche. 

wie nü, swenn ich mir so gedenke, bin ich von wünschen 

denn niht riebe? 

25 Mir ist min §rre rede enmitten zwei geslagen: 61,33 

daz eine halbe teil ist mir verboten gar: 
Daz müezen ander liute singen unde sagen, 
ich sol ab iemer miner zühte nemen war 



5 Wie sol ich die erwerben , diu so scelig ist ? 
mit miner ssolde erwirbe ich lützel da. 
ich wil mich rechte an ir genäde läzen: ja, 
daz ist mtn ender&t und oach mtn endelist. 
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Und wünnecltcher mäze pflegen. 
30 umb einez, daz si heizent @re, läz' ich vil dinges nnder 

wegen: 
mag ich des niht m^ geniezen, 
stöt ez als übel M der sträze, so wil ich mine tür besliezen. 

Cw^ daz mir so maneger missebieten sol! 
daz clage ich hiute und iemer rehter hövescheit 
35 Ir ist doch lützel, den ir schapel st3 so wol^ 
ich enfünde in doch ein herzeberendez leit 
Und waere et von in anderswä. 
wan daz ich gerne bi ir bin; daz ist der schade, ich bin 

et da. 
des muoz ich missebieten Itden. 
40 iedoch swer sine zuht behielte, dem stüende ein schapel 

wol von siden. 

65. KAISER UND SPIELMANN. 

Ob ich mich selben rüemen sol, 62,6 

s6 bin ich des ein hübescher man, 

daz ich so mange unfaoge dol 

so wol als ichz gerochen kan. 
5 ein klösensere, ob erz vertrüege? ich waene, er nein. 

haet' er die stat' als ich si hän, 

bestüende in danne ein zömelin, 

ez wurde unsanfter widertän. 

swie sanfte ichz also läze sin, 
10 daz und euch m§ vertrage ich doch durch eteswaz. 

Frouw', ir habt mir geseit also, 

swer mir beswaere mtnen muot, 

daz ich den mache wider frC: 

er schäme sich lihte und werde guot. 
15 diu l§re, ob si mit triuwen si, daz schine an iu. 

ich fröuw iuch, ir beswaeret mich: 

des schämt iuch, ob ichz reden getar, 

lät iuwer wort niht velschen sich, 

und werdet guot: so habt ir war. 
20 vil guot Sit ir, wan daz ich guot von guote wil. 
Frouw', ir sit schoene and slt euch wert: 

den zwein stdt wol genäde bi. 
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waz schadet in daz man iuwer gert? 

joch sint iedoch gedanke fri. 
25 wän onde wünsch daz wolde ich allez ledic län: 

hövesch6nt die mtne sinne dar, 

waz mag ichs, gehents in minen sanc? 

des nemet ir Ithte niender war: 

s6 hän ichs doch vil höhen danc. 
30 treit iuch min lop ze hoye, daz ist min werdekeit. 
Frouwe, ir habet ein werdez tach 

an lach geslouft, den reinen lip. 

ich W89n' nie bezzer kleit gesach, 

ir Sit ein wol bekleidet wip. 
36 sin nnde saßlde sint gesteppet wol dar in. 

getragene wät ich nie genan: 

dis6 nsßm' ich als gerne ich lebe. 

der keiser wurde ir spileman 

umb also wünnecliche gebe. 
40 da, keiser, spil! nein, h§rre keiser, anderswä! 



66. WALTHER UND HILDEQUNDE. 

Die mir in dem winter fröude hänt benomen, 73,28 

si heizen wip, sie heizen man, 
Disiu sumerzit diu müeze in baz bekomen. 
oaw§ daz ich niht fluochen kan! 
5 Leider ich enkan niht mSre 
wan daz übel wort *uns8Blic.' neinä! daz wser' alze s§re. 

Zw^ne herzeliche flüeche kan ich ouch: 
die fluochent nach dem willen min. 
Hiure müezens beide 'esel' und 'der gouch' 
10 gehceren 6 si enbizzen sin. 
W% in denne, den vil armen! 

wesse ich obe siz noch gerüwe, ich wolde mich durch got 

erbarmen. 
Man sol sin gedultic wider ungedult: 
daz ist den schamelösen leit. 
15 Swen die boesen hazzent äne sine schult, 
daz kumt von siner frümekeit 
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Trcestet mich diu guote alleine, 

diu mich wol getroesten mac, s5 gdebe ich umbe ir niden 

kleine. 
Ich wil al der werlte sweren Üf ir 11p: 
20 den eit den sol si wol vernemen: 

St mir ieman lieber, maget oder wip, 

diu helle müeze mir gezemen. 

Hat si nü deheine triuwe, 

BÖ getrüwet si dem eide und senftet mines herzen riuwe. 
25 Herren unde friunt, nü helfet an der zit: 

daz ist ein ende, ez ist also. 

Ich enbiute iu minen minneclichen strit 

ja enwirde ich niemer rehte frö: 

Mines herzen tiefiu wunde 
30 diu muoz iemer offen stSn, si enküsse mich mit friundes 

munde. 

mines herzen tiefiu wunde 

diu muoz iemer offen st^n, si enheiles td und üz von gründe. 

mines herzen tiefiu wunde 

diu muoz iemer offen st^n, sin werde heil von Hiltegunde. 

67. MINNE ALS BOTE. 

Ich fröudehelfelöser man, 54,37 

war umbe mache ich manegen frö, 
Der mir es niht gedanken kan? 
ow§ wie tuont die friunde s6? . 

5 Ja friunt! waz ich von friunden sage! 
het' ich dekeinen, der vemseme euch mine klage, 
nu'n hän ich friunt, nu'n hän ich rät: 
nü tuo mir swie du wellest, minneclichiu Minne, sit nie- 

man min genäde hat. 
Yil minneclichiu Minne, ich hän 
10 von dir verloren minen sin. 
Du wilt gewalteclichen gän 
in minem herzen tlz unt in. 
Wie künde ich äne sin genesen? 
dtL wonest an siner stat, da'r inne solte wesen: 
16 dü sendest in du weist wol war. 

dan mac er leider niht erwerben, frouwe Minne: ow§ dtL 

soltest selbe dar. 
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Genäde, frouwe Minne! ich wil 

dir umbe dise boteschaft 

Gefüegen dtnes willen vil: 
20 wis wider mich nü tugenthaft. 

Ir herze ist rehter fröuden vol, 

mit lüterlicher reinekeit gezieret wol: 

erdringest du da dtne stat, 

so lä mich in, daz wir si mit ein ander sprechen. mir 

missegie, do ichs eine bat. 
26 Genffideclichiu Minne, lä: 

war umbe tuest du mir s6 wä? 

Du twingest hie, nü twing euch da, 

versuoche wer dir widerst^. 

Nü wil ich schouwen ob du iht t&gest. 
80 dun darft niht jehen daz du in ir herze'n mügest: ^ 

ezn wart nie sloz sö manicralt, 

du diebe meisterinne, daz vor dir gestüende, tue üf! sist 

wider dich ze halt. 

Frö Saßlde teilet umbe sich, 
und k§ret mir den rügge zuo. 
35 Da enkan si niht erbarmen ich: 
i'n weiz waz ich dar umbe tuo. 
Si st^t ungerne gegen mir: 
louf ich hin umbe, ich bin doch iemer hinder ir: 
si'n ruochet mich niht an gesehen. 
40 ich weite daz ir ougen an ir nacke stüenden: sC müeste 

ez an ir danc geschehen. 
Wer gap dir, Minne, den gewalt, 
daz du doch sö gewaltic bist? 
Du twingest beide junc unt alt:, 
da für kan nieman keinen list. 
45 Nü lob ich got, Sit diniu bant 

mich sulen twingen, deich sö rehte hän erkant 
wä dienest werdeclichen Itt. 

da Yone kume ich niemer. gnade, frou künginnel lä mich 

dir leben mine zlt. 

68. DER MINNE SITTE. 

Minne diu hat einen site: 57,28 

daz si den vermiden wolde! 
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daz gezsßme ir baz.. 

Da beswffir't si manegen mite, 
5 den si niht beswsßren solde: 

wö wie zimt ir daz? 

Ir sint vier unt zw^nzec jär 

vil lieber danne ir vierzec stn, und stellet sich vil übel, 

sihts iender gräwez här. 
Minne, was min fron' sC gar, 
10 daz ich wol wist' al ir tougen: 

na ist mir so geschehen, 

Kumt ein junger ieze dar, 

sC wird' ich mit twerhen ougen 

schilhend' an gesehen. 
15 Armez wtp, wes mtiet si sich? 

weizgot wan daz si liste piliget und tören triuget, sist doch 

elter vil dan ich. 
Minne hat sich an genomen 

daz si g^t mit tören umbe 

springend' als ein kint. 
20 War sint alle ir witze komen? 

wes gedenket si vil tumbe? 

sist joch gar ze blint. 

Dazs ir rüschen nienen lät, 

und füere als ein bescheiden wip! si stözet sich, daz ez 

mir an min herze gät. 
26 Minne sol daz nemen für guot, 

under wilen so si ringet, 

daz ich sitzen g§. 

Ich hän also höhen muot 

als einer der vil höhe springet: 
30 wo waz wil sis mö? 

Anders diene ich swä ich mac. 

si besüoche wä die sehse sin: von mir häts in der wochen 

ie den sibenden tac.^ 



1) Ich hän im gedienet so XII 

daz dö heizet fronwe minne, 
daz ichz immer clage. 
[Wtser man si wiget nnho, 
5 nndj der gouch ist g^oter sinne. 
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69. FRtiHLINQSSEHNSUCHT. 

Uns hat der winter geschadet über al: 39, i 

beide unde walt sint beide nü val, 

da manic stimme vil suoze inne hal. 

ssebe ich die megde an der sträze den bal 
5 werfen! so kodme uns der yogele schal. 
Möbte ich versläfen des winters zttl 

wache ich die wtle, sC hän ich sin nit, 

daz sin gewalt ist so breit und sö wit. 

weizgot er lät euch dem meien den strit: 
10 sö lise ich bluomen da rife nü Itt^ 



70. UNTER DER UNDE. 

*U'nder der linden , ]\ - 39, ii 

an der beide, j 

da unser zweier bette was, 
Da müget ir vinden 
5 schöne beide 
gebrochen bluomen unde gras. 



daz midi der sol yeijage 
Der min töre solte sin, 

da wir zwdne werben unbe ein dinc! daz dinc toot fürder: nimmer müez 

ez werden mtn. 

1) Weite der winter schiere zergftn, VI 

sö liez ich alle mtn' sorge diech h&n. 
andere hat er mir niht getan, 
wan daz er lenget den lieben wän : 
5 mir sol ein frönde in dem meien enst&n. 

Ich wünsche daz der winter zerg§. 
wan er enh^it der fröude^niht md 
wan kalten wint dar zao regen und snd. 
daz tuot den engen unsanfte w§: 
10 Bselic st grüene loup unde cl§. 

Swaz mir nü wirret, des wirt allez rftt. 
swie mir der muot bt der erden nü stät, 
noch kumt diu ztt d§r in die snnnen gät. 
tuot man daz man mir gelobet hftt, 
15 ow6 wie hö denne mtn herze stftt. 
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Vor dem walde in einem tal — 

tandaradei, schöne sanc diu nahtegal. ^ ^'/ ' 
I'ch körn gegangen ' 

10 zuo der ouwe: 

dö was min friedel komen %. 

Da wart ich enpfangen 

h§re frouwe, 

daz ich bin saBÜc iemer m§. 
15 Küster mich? wol tüsentstunt: 

tandaradei; seht wie röt mir ist der munt 
Dö het er gemachet 

also riche 

von bluomen eine bettestat. ^ 

20 Des wirt noch gelachet 

innecltche, ^ ^ 



kumt iemen an daz selbe pfat. 

Bi den rösen er wol mac, 

tandaradei merken wä mirz houbet lac. 
26 Daz er bt mir IsBge, 

wessez iemen 

(nu enwelle gotl), sö schämte ich mich. 

Wes er mit mir pflege, 

niemer niemen 
90 bevinde daz, wan er unt ich, 

Und ein kleinez vogellin: 

tandaradei, daz mac wol getriuwe sin.' 



71. TANZ WEISE 

, ^ *Nemt, frouwe, disen kränz:' 74,ao 

also sprach ich z'einer wol getanen maget: 

*Sö zieret ir den tanz 

mit den schcenen bluomen, als irs üffe traget. 
6 Het' ich vil edele gesteine, 

daz müeste üf iuwer houbet, 

obe ir mirs geloubet. 

s^t mine triuwe, daz ichz meine.' 
■^ Si nam daz ich ir bot, 

^ 10 einem kinde vil gelich daz öre hat. 

Wilmanns, "Walther von der Vogel weide. 6 
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Ir Wangen wurden röt, 

same diu rose, da si bt der liljen stät. 

Do erschampten sich ir liebten ougen: 

dö neic si mir vil schöne. 
15 daz wart mir ze löne: 

wirt mirs iht m§r, daz trage ich tougen. 
Mir ist von ir geschehen, 

daz ich disen sumer allen meiden muoz 

Vast' under d'ougen sehen: 
20 lihte wirt mir ßniu: so ist mir sorgen buoz. 

Waz obe si g§t an disem tanze? 

frouwe, durch iu'r güete 

rucket üf die hüete. 

ow§ gessehe ichs under kränze! 
25 *Ir Sit s6 wol getan, 

daz ich iu min schapel gerne geben wil, 

So ichz aller beste hän, 

wtzer unde röter bluomen weiz ich vil: 

Die stänt sö verre in jener beide. 
30 da si schöne entspringent 

und die vögele singent, 

da sule wir si brechen beide.' 
Mich dQhte daz mir nie 

lieber wurde, danne mir ze muote was. 
35 Die bluomen vielen ie 

von dem boume bt uns nider an daz gras. 

Seht, dö muosV ich von fröuden lachen. 

do ich sö wünnecliche 

was in troume riebe, 
40 dö i&fret' ez und muose ich wachen. 



^. 



/. 



72. MAIENLUST. 

Muget ir schon wen waz dem meien 51, 13 

Wunders ist beschert? 
Seht an pfaffen, seht an leien, 
wie daz allez vert. 
5 Gröz ist sin gewalt: 
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i'ne weiz obe er zouber künne: 

swar er vert in slner wünne, 

dän ist niemen alt. 

Uns wil schiere wol gelingen. 
10 wir suln sin gemeit, 

Tanzen lachen unde singen, 

äne dörperheit. 

W% wer waere unfrö? 

Sit die vogel also schöne 
15 schallent mit ir besten döne, 

tuen wir euch also! 

Wol dir, meie, wie du scheidest 

allez äne haz! 

Wie wol dö. die boume kleidest, 
20 und die beide baz! 

Diu hat varwe m%, 

*dü bist kurzer, ich bin langer,' 

also strttents üf dem anger, 

bluomen unde kl6. 

25 Eöter munt, wie du dich swachest! 

lä din lachen sin. 

Scham dich daz du mich an lachest 

nach dem schaden min. 

Ist daz wol getan? 
80 ow6 s6 verlorner stunde, 

sol von minneclichem munde 

solch unminne ergän! 

Daz mich, frouwe, an fröuden irret, 

daz ist iuwer lip. 
35 An iu einer ez mir wirret, 

ungensedic wip. 

Wä nemt ir den muot? 

ir Sit doch genäden riebe: 

tuet ir mir ungnaedecliche, 
40 s6 Sit ir niht guot. 

Scheidet, frouwe, mich von sorgen, 

liebet mir die zit: 

Oder ich muoz an fröuden borgen. 

daz ir saelic sit! 

6* 
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45 Muget ir umbe sehen? 

sich fröut al diu werlt gemeine: 
möhte mir von iu ein kleine 
fröudelln geschehen! 



73. TRAUMGLÜCK. 



D6 der sumer komen was 94, ii 

und die bluomen durch das gras 

wiinneclichen drungen, 

aldä die vögele sungen, 
5 dö kom ich gegangen 

durch einen anger langen, 

da ein lüter brunne spranc: 

vor dem walde was sin ganc, 

da diu nahtegale sanc. 
10 Bi dem brunnen stuont ein boum: 

da gesach ich einen troum. 

ich was von der sunnen 

entwichen zuo dem brunnen, 

daz diu linde maere 
15 mir küelen schaten bsere. 

bi dem brunnen ich gesaz, 

miner sorgen ich vergaz, 

schiere entslief ich umbe daz. 
D6 bedühte mich zehant 
20 wie mir dienten elliu lant, 

wie min s§le waere 

ze himel äne swaere, 

und wie der Itp solte 

gebären swie er wolte. 
25 däne was mir niht ze w§. 

got gewaldes, wiez erg§; 

schoDner troum enwart nie m§. 
Gerne sliefe ich iemer da, 

wan ein unsaeligiu krä 
80 diu begonde schrien. 

daz alle krän gedien 
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als ich in des günne! 

si nam mir michel wünne. 

von ir schrlenn' ich erschrac: 
35 wan daz da niht Steines lac, 

s6 wser' ez ir suontac. 
Ein vil wunderaltez wtp 

diu getröste mir den lip. 

die hegende ich eiden: 
40 nü hat st mir bescheiden 

waz der troum bediute. 

daz merken guote Hute. 

zw§ne und einer daz sint drl: 

dannoch seites mir da bi 
46 daz min düme ein vinger si. 



74. VOKALSPIEL. 

Diu weit was gelf, röt unde blä, 75,26 

grtien' in dem walde und anderswä: 

die kleinen vögele sungen da. 

nü schriet aber diu nebelkrä. 
6 pfligt si iht ander varwe? ja: 

sist worden bleich und übergrä. 

des rimpfet sich vil manic brä. 
Ich saz üf eime grüenen 1§: 

da ensprungen bluomen unde kl% 
10 zwischen mir und eime s§. 

der ougenweide ist da niht m§. 

da wir schapel brächen ö, 

da lit nü rife und ouch der sn§. 

daz tuet den vogellinen w§. 
15 Die tören sprechent sniä snt, 

die armen Mute ow§ owi. 

des bin ich swsere alsam ein bli. 

der wintersorge hän ich dri: 

swaz der unt der andern st, 
20 der wurde ich also schiere fri, 

wser' uns der sumer nähe bi. 
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£ danne ich lange lebte also, 
den krebz wolt' ich Ö ezzen rö. 
sanier, mache uns aber frö: 

26 du zierest anger unde lö. 
mit den bluomen spilte ich dö, 
min herze swebte in sunnen hö: 
daz jaget der winter in ein strö. 
Ich bin verlegen als fisaü: 

30 mtn sieht här ist mir worden rü. 
süezer sumer, wä bist du? 
ja saehe ich gerner veltgebü, 
6 deich lange in solher drü 
beklemmet wsere als ich bin nü, 

35 ich wurde Ö münch ze Toberlü. 



75. SCHLECHTE MUSIKANTEN. 

Owö, hoveltchez singen, 64, si 

daz dich ungefüege dcBne 

Solten ie ze hove verdringen! 

daz die schiere got gehoene! 
6 Owö daz dtn wirde also geliget! 

des sint alle dtne friunde unfrO. 

daz muoz eht so sin: nü sl also: 

frö Unfuoge, ir habt gesiget. 
Der uns fröude wider brsehte, 
10 diu reht und gefüege wsere, 

Hei wie wol man des gedaehte 

swä man von im seite msere! 

Ez wser' ein vil hovelicher rauot, 

des ich iemer gerne wünschen sol: 
15 frouwen unde harren zseme ez wol: 

owe daz ez nieman tuet! 

Die daz rehte singen stcerent, 

der ist ungeliche m^re 

Danne die ez gerne hoerent: 
20 doch volg' ich der alten l§re: 

Ich enwil niht werben zuo der mül, 
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da der stein so riuschend' umbe gät 

und daz rat so mange unwtse hat. 

merket wer da harpfen sül. 
26 Die s6 frevellichen schallent, 

der muoz ich vor zorne lachen, 

Dazs in selben wol gevallent 

mit als ungef liegen Sachen. 

Die tuont sam die frösche in eime s§, 
30 den ir schrien also wol behaget, 

daz diu nahtegal da von verzaget, 

sö si gerne sunge m§. 

Swer unfuoge swigen hieze, 

waz man noch von fröuden sunge! 
36 Und si abe den bürgen stieze, 

daz si da die frön niht twunge. 

Wurden ir die grözen höve benomen, 

daz waer' allez nach dem willen min. 

bi den gebüren lieze ich si wol sin: 
40 dannen ists och her bekomen. 



Anhang. 



Zwei Strophen Keinmars. 

Zu Nr. 40. 

Ich wirbe umb allez daz ein man MF. 159, i 

ze werltlichen fröuden iemer haben sol. 
Daz ist ein wip der niht enkan 
nach ir vil grözen werdekeit gesprechen wol. 
6 Lob ich sie sö man ander frouwen tuet, 
dazu nimt eht disiu von mir niht für guot. 
doch swer ich des, sist an der stat, 
das Üzer wibes tugenden noch nie fuoz getrat, 
daz ist in mat. 

10 Und ist daz mirs min saelde gan, MF. 15 9, st 

deich ab ir redendem munde ein küssen mac versteln. 



88 Lieder. 

Git got deichz mit mir bringe dan, 
sö wil ichz tougenltche tragen und iemer heln. 
Und ist daz siz für gröze swaere hat 
16 und Y^het mich durch mtne missetät. 
waz tuen ich danne, unsdelic man? 
da heb i'z üf und legez hin wider da ichz da nan, 
als ich wol kan. 

Zwei Strophen aus den Carmina Burana. 

Zu Nr. 69. 

Der starche winder hat uns verlän, CB. Nr. 98* 
die sumerzit ist schöne getan, 
walt unde beide sih ich nü an, 
loup unde bluomen, chl6 wolgetän 
6 davon mag uns fröude nimmer m§r zergän. 

Zu Nr. 70. 

Eine wunnecltche stat CB. Nr. 125* 

het er mir bescheiden; 
Da diu bluomen unde gras 
stuonden grüene beide, 
6 Dar chom ich, als er mich pat, 
da geschach mir leide. 

Lodircundeie lodircundeie. 
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76. LEICH. 

Got, diner Trinitäte, 3,i 

' die ie beslozzen häte 

din fürgedanc mit räte, 

der jehen wir, mit driunge 
5 diu drie ist ein einunge, 
Ein got der höhe h§re, 

(stn ie selbwesend' 6re 

verendet niemer m§re) 

der sende uns sine l^re. 
10 uns hat verleitet s§re 

die sinne üf mange sünde 

der fürste üz helle abgründe. 
I. 1. Sin rät und boßses fleisches gir 

die hänt geverret, htoe, uns dir. 
15 Sit disiu zwei dir sint ze balt 

und du der beider hast gewalt, 

s6 tuo daz dinem namen ze lobe, 

und hilf uns daz wir mit dir obe 

geligen, und daz dtn kraft uns gebe 
20 s6 starke Staate widerstrebe^ 

2. Da von din name si geret 

und euch din lop gem§ret. 

da von wirt er gun§ret, 

der uns da sünde l^ret 
26 3. Und der uns üf unkiusche jaget: 

sin kraft von diner kraft verzaget. 

des si dir iemer lop gesaget, 

und ouch der reinen süezen maget, 

von der uns ist der sun betaget, 
30 der ir ze kinde wol behaget. 4,1 
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4. Magt unde muoter, schouwe der christenheite not, 
du blüende gert Ärönes, Üf g§nder morgenröt, 
Ezechlöles porte, diu nie wart Üf getan, 

durch die der künec h§rliche wart Hz und in gelän. 
35 also diu sunne schinet durch ganz geworhtez glas, 
also gebar diu reine Krist, diu magt und muoter was. 

5. Ein bosch der bran, da nie niht an besenget noch 

verbrennet wart: 
grüen' unde ganz beleip sin glänz vor fiures flamme 

und unverschart. 
daz ist diu reine magt alleine, diu mit megetlicher art 
40 6. Kindes muoter worden ist 
an aller manne mitewist, 
und wider menneschlichen list 
den wären Krist 
gebar, der uns bedähte. 
46 wol ir, daz si den ie getruoc, 
der unsem tot ze töde sluoc! 
mit sinem bluote er ab uns twuoc 
den ungefuoc 

den fiven schulde uns brähte. 
60 7. Salomönes hohes trOnes bist du, frouwe, ein selde 

h^re und euch gebieterinne. 
balsamite, margarite, ob allen magden bist du, maget, 

ein magt, ein küneginne. 
gotes lambe, was din wambe ein palas reine, da er 

eine lac beslozzen inne.^ 5,i 
8. Daz lamp ist Krist 
der war got ist, 
66 da von du bist^ 
gehoehet und gehöret. ^ 



1) Dem lamme ist gar 
gellche gevar 

der megde schar: 

die nement sta war 

und kdrent swar ez k§ret. 

2) nü alle frist. 

8) des bistll frouwe geret. 
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nü bite in daz er uns gewer 
durch dich des unser dürfte ger: 
dü sende uns trOst von himel her. 
60 des wird din lop gemöret. 

Dti maget vil unbewollen, 

der Ged^önes wollen 

gellchest dü bevollen, 

die got selbe begöz mit sime touwe. 
65 ein wort ob allen werten 

entslöz diner ören porten, 

daz süeze an allen orten 

dich hat gesüezet, süeze himelfrouwe. 
Daz üz dem werte erwahsen st, 
70 daz ist von kindes sinnen fri: 

ez wuchs ze werte, und wart ein man. 

da merket alle ein wunder an: 

ein got der ie gewesende wart 

ein man nach menneschlicher art. 
76 swaz er noch wunders ie begie, 

daz hat er überwundert hie. 

des selben wundersBres hüs 

was einer reinen megde klüs 

wol vierzec wochen und niht m§ 
80 an alle sünde und äne w^. 
Nü biten wir die muoter 

und euch der muoter bam, 

si reine und er vil guoter 6,1 

daz si uns tuen bewarn: 
85 wan äne si kan niemen 

hie noch dort genesen: 

und widerredet daz iemen, 

der muoz ein töre wesen. 

II. 1. Wie mac des iemer werden rät, 

90 der umbe sine missetät 
niht herzelicher riuwe hat? 
Sit got enheine sünde lät, 

Die niht geriuwent zaller stunt 
hin abe unz üf des herzen grünt. 
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95 dem wisen ist daz allez kunt, 
daz niemer s^le wirt gesunt, 
diu mit der Sünden swert ist wunt, 
si'n habe von gründe heiles funt. 

2. Nu ist uns riuwe tiure: 
100 si sende uns got ze stiure 

bt sinem minnefiure. 
sin geist der vil gehiure 

3. Der kan wol horten herzen geben 
wäre riuwe und Ithtez loben: 

106 da wider solte niemen streben. 
Swä er die riuwe gerne weiz, 

da machet er die riuwe heiz: 

ein wildez herze er also zamt, 

daz ez sich aller Sünden schämt. 
110 4. Nu sende uns, vater unde sun, den rehten geist her 

abe, 

daz er mit siner siiezen fiuhte ein dürrez herze erlabe. 

unkristonlicher dinge ist al diu kristenheit s6 vol. 

swä Kristentuom ze siechhüs lit, da tuet man im niht wol. 

5. In dürstet s§re nach der 16re als er von K6me 

was gewon: 
115 der im die schancte und in da trancte als $, da wurde 

er vamde von. 

6. Swaz im da leides ie gewar, 
daz kom von simonie gar, 

und ist er da s6 friunde bar, 

daz ern getar 7,i 

120 niht sinen schaden gerüegen. 

kristentuom und kristenheit, 

der disiu zwei zesamne sneit, 

geltche lanc, geliche breit, 

liep unde leit, 
125 der wolte euch daz wir trüegen 

7. In Kriste kristenlichez leben. sit er uns hat üf ein 

gegeben, s6 suln wir uns niht scheiden. 

swelch kristen kristentuomes gibt an werten, und an wer- 
ken niht, der ist wol halp ein heiden. 

nu ist uns ir beider not: daz eine ist an daz ander tot: 

nü stiure uns got an beiden. 
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8. Und gebe uns rät, 
130 Sit er uns hat 

sin hantgetät 

geheizen offenbare. 

nü senfte uns, frouwe, sinen zom, 

barmherzic muoter uz erkorn, 
185 du frier rose sunder dorn, 

dil sunnevarwiu kläre 

Dich lobet der höhen engel schar: 

doch brähten si din lop nie dar 

daz ez volendet wurde gar, 
140 Swä ez ie wurde gesungen 

in stimmen oder von zungen 

üz allen ordenungen 

ze hirael und üf der erde. 

ich mane dich, gotes werde, 
145 Wir biten umb unser schulde dich, 

daz du uns sist genaediclich, 

S6 daz din bete erklinge 

vor der barmunge urspringe: 

sO hän wir des gedinge, 
150 diu schulde werde ringe, 

Da mit wir söre sin beladen. 

hilf uns daz wir si abe gebaden 

Mit stsete wernder riuwe umb unser missetät, 8,1 

die äne got und äne dich nieman ze gebenne hat. 



77. REUE. 



Ein meister las, 122,24 

troum unde Spiegelglas, 
daz si zem winde bi der staete sin gezalt 
Loup unde gras, 
5 daz ie min fröude was, 
swiech nü erwinde, iz dunket mich als6 gestalt; 
Dar zuo die bluomen manicvalt, 
diu beide röt, der grüene walt. 
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der vogellln' sanc ein trüric ende hat; 
10 dar zuo din linde süeze und linde. 

s6 w^ dir, Werlt, wie dirz gebende stat! 
Ein tumber wän 

den ich zer werlte hän, 

derst wandelbaBre, wand er boesez ende git: 
15 Ich solte in län, 

wan ich mich wol verstan, 

daz er iht baere mlner söle grOzen nlt. 

Min armez leben in sorgen lit: 

der buoze waere michel zlt. 
20 nü fürhte ich siecher man den grimmen tot, 

daz er mit swaere an mir gebsBre. 

vor vorhten bleichent mir diu wangen röt. 
Wie sol ein man 

der niuwan Sünden kan, 
25 ... . gedingen oder gewinnen höhen muot? 

Sit ich gewan 

den muot daz ich began 

zer werlte dingen merken übel unde guot, 

D6 greif ich, als ein töre tuet, 
30 zer winstern haut reht' in die gluot, 

und m§ret' ie dem tievel sinen schal. 

des muoz ich ringen mit geringen: 

nü ringe und senfte euch Jesus minen val. 
Heiliger Krist, 
35 Sit du gewaltic bist 

der werlte gemeine, die nach dir gebildet sint, 

Gip mir die list 

daz ich in kurzer frist 

alsam gemeine dich sam din erweiten kint. 
40 Ich was mit sehenden ougen blint 

und aller guoten sinne ein rint, 

swiech mine missetät der werlte hal. 

mach' % mich reine, § min gebeine 

versenke sich in daz verlorne tal. 
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/ 



78. AH LEBENSABEND. 



Ir reinen wlp, ir werden man, 66,21 

ez st^t also daz man mir muoz 

^r' unde minneclichen gruoz 

noch Yolleclicher bieten an. 
5 des habet ir von schulden groezer reht dan §: 

weit ir vememen, ich sage in wes. ' 

wol vierzec jäx hab ich gesungen oder mö 

von minnen und als iemen sol. 

dö was ichs mit den andern geil: 
10 nu enwirt mirs niht, ez wirt iu gar. 

min minnesanc der diene iu dar, 

und iuwer hulde st min teil. 
^ Lät mich an eime Stabe gän 
" und werben umbe werdekeit 
16 mit unverzageter arebeit, 

als ich von kinde habe getan, 

s6 bin ich doch, swie nider ich si, der werden ein, 

genuoc in miner mäze hö. 

daz müet die nideren. ob mich daz iht swache? nein. 
20 die biderben hänt mich desto baz. 

diu wemde wirde diust s6 guot, 

daz man irz hoehste lop sol geben. 

ezn wart nie lobelicher leben, 

swer s6 dem ende rehte tuet. 
^25 Ich häte ein schoenez bilde erkom, 

ow3 daz ich ez ie gesach 

od ie so vil zuoz ime gesprach! 

ez hat schoBu' unde rede verlorn. 

da wonte ein wunder inne: daz fuor i'ne weiz war: 
30 da von gesweic daz bilde iesä. 

sin li^jerösevarwe wart s6 karkelvar, 

daz ez verlos smac unde schin. 

min bilde, ob' ich bekerkelt bin 

in dir, so lä mich Üz also 
35 daz wir ein ander vinden frö: 

wan ich muoz aber wider in. 
— Min s§le müeze wol gevam! 

ich hän zer werlte manegen lip 

Wilmanns, Walther von dar Vogelweide. 7 
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gemachet frö, man unde wtp: 
40 künd' ich dar under mich bewam! 

lob ich des libes minne, deis der s61e leit: 

si gibt, ez st ein lüge, ich tobe. 

der wären minne gibt si ganzer stsetekeit, 

wie guot si si, wies iemer wer. 
45 Itp, lä die minne diu dich lät, 

und habe die stdeten minne wert: 

mich dunket, der du hast gegert, 

diu enst niht visch unz an den grät. 
? Werlt, ich hän dlnen 16n ersehen: 

60 swaz dü mir glst, daz nimest du mir. 

wir scheiden alle blöz von dir. 

dcham dich, sol mir also geschehen. 

ich hän lip unde s§le (des was gar ze vil) 

gewäget tüsentstunt durch dich: 
55 nü bin ich alt und hast mit mir dtn gampelspil: 

und zürne ich daz, so lachest dü. 

nü lache uns eine wile noch: 

diu jämertac wil schiere komen, 

und nimet dir swazt uns hast benomen, 
60 und brennet dich dar umbe iedoch. 

79. KREÜZUED. 

Allererst leb ich mir werde, 14,88 

Sit min sündic ouge siht 

Daz h6re laut und euch die erde 

dem man vil der Sren gibt. 
5 Mirst geschehen des ich ie bat, 

ich bin komen an die stat 

da got mennischlichen trat. 
Schoeniu laut rieh unde höre, 

swaz ich der noch hän gesehen, 
10 S6 bist .duz ir aller §re. 

waz ist Wunders hie geschehen! 

Daz ein magt ein kint gebar 

h§re über aller engel schar, 

was daz niht ein wunder gar? 
15 Hie liez er sich reine teufen, *• v 

daz der mensche reine si. 
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V. 



Dö liez er sich hie verkoufen, 
daz wir eigen wurden fri. .u..^ 
Anders wseren wir verlorn. 

20 wol dir^ sper kriuz' unde dorn! 
w§ dir, heiden! deist dir zorn.^ 

Hinnen fuor der sun zer helle 
von dem grabe, da'r inne lac. 
Des was ie der vater geselle, 

25 und der geist, den niemen mac 
Sunder scheiden: §st al ein, 
sieht und ebener danne ein zein, 
als er Abrahame erschein. 

Do er den tievel dö geschande, 

ao daz nie keiser baz gestreit, 
Dö fuor er her wider ze lande, 
dö huob sich der Juden leit, 
Daz er hörre ir huote brach, 
und man in sit lebendic sach, 

85 den ir haut sluoc unde stach. ^ 
In diz laut hat er gesprochen 
einen angeslichen tac, 
Da diu witwe wirt gerochen 
und der weise klagen mac 

40 Und der arme den gewalt 
der da wirt mit ime gestalt. 
wol im dort, der hie vergalt!^ 

1) Do er sich wolle über uns erbarmen, 
hie leit er den grimmen tot, 

Er vii riche über uns vil armen, 
daz wir kcemen üz der ndt. 

5 Daz in do des niht yerdroz, 
dast ein wunder alze groz, 
aUer wander übeignöz. 

2) Dar nach was er in dem lande 
vierzic tage: do faor er dar 
Dannen in sin vater sande. 

stnen geist, der nns bewar, 

6 Den sant' er hin wider zehant. 
heilic ist daz selbe lant: 

stn name der ist vor gote erkant. 

3) Unser lantrehtsere tihten 
fristet dft niemannes klage: 
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Kristen Juden und die beiden 
jehent daz diz ir erbe si: 
46 Got müez* ez ze rebte scbeiden 
durcb die sine namen dri. 
AI diu werlt diu stritet ber: 
wir sin an der rebten ger: > 
rebt ist daz er uns gewer. ^ 



/, 



80. EBEUZUED. 

Yil süeze waere minne, 76,22 

beribte kranke sinne, 
got, durcb din anbeginne 
bewar die kristenbeit. 
5 Din kunft ist frönebaere 
über al der werlte swsBre. 

• 

Wan er wil zeetanden rihten, 
80 ez ist an dem lesten tage: 

5 Und swer deheine schalt hie Iftt 
unyerebenet, wie der stftt 

dort da er pfant noch bürgen hfttl 

Ir enlftt lach niht verdriezen 
daz ich noch gesprochen hftn. 
10 So wil ich die rede entsliezen 
kurzwtlen , und inch wizzen Iftn, 
Swaz got mit der weite ie 
.... DegiOi 
daz hnob sich und endet hie. 

1) Md danne tOsent hondert wunder, 
die von disme lande sint, 
Die kan ich ihte mdr besonder 
gahten denne ein deine kint, 

6 'Wan ein teil von nnser %. 
swem des niht genuoge, der g6 
zno den jüden, die sagent im m§. 



Yrowe mtn dnrch inwer gfiete 
nü vememet mtne clage, 
Daz ir durch iur hochgemüete 
niht enzümet waz ich sage. 
Vil Ithte daz ein tumber man 
misseredet, als er wol kan, 
da ensult ir iuch niht kdren an. 
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der weisen barmeosere, 

hilf recheD disia leit. 

LcBsser' üz den Sünden, 
10 wir gern zen swebenden ünden. 

uns mac dtn geist enzünden, 

wirt riuwic herze erkant. 

dtn bluot hat uns begozzen, 

den himel tlf geslozzen. 
15 nü loBset unverdrozzen 

daz h^rebemde lant. 

verzinset Itp und eigen. 

got sol uns helfe erzeigen 

üf den der manegen veigen 
20 der s^le hat gepfant 

Diz kurze leben yerswindet, 

der tot uns sündic yindet: 

swer sich ze gote gesindet, 

der mac der helle engän. 
25 Bi sw^re ist gnäde funden. 

nü heilet Kristes wunden, 

sin lant wirt schiere enbunden: 

d§st sicher sunder wän. 

Kün'gln ob allen frouwen, 
30 lä wemde helfe schouwen. 

din kint wart dort verhouwen, 

sin menscheit sich ergap. 

s!n geist müez' uns geeisten, 

daz wir die diet verlisten. 
35 der touf si seit unkristen: 

wan fürhtent si den stap 

der euch die Juden villet? 

ir schrien lüte erhillet. 

manc lop dem kriuze erschillet: 
40 erlcBsen wir daz grapi 

Diu menscheit muoz verderben, 

suln wir den 16n erwerben. 

got wolde durch uns sterben, 

stn drö ist tlf gespart. 
45 Stn kriuze vil gehöret 

hat maneges heil gem^ret. 
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swer sich von zwtvel köret, 

der hat den geist hewart. 

Sündic lip vergezzen, 
50 dir sint diu jär gemezzen: 

der tot hat uns hesezzen 

die veigen äne wer. 

ntL hellet hin geliche, 

daz wir daz himelriche 
5ö erwerben sicherliche 

bl dulteclicher zer. 

got wil mit beides banden 

dort rechen sinen anden. 

sich schar von manegen landen 
60 des heilegeistes her. 

Got, dlne helfe uns sende, 

mit diner zesewen hende 

bewar uns an dem ende, 

so uns der geist verlät, 
65 Vor helleheizen wallen, 

daz wir dar in iht vallen. 

ez ist wol kunt uns allen, 

wie jämerlicbe ez stät, 

Daz höre laut vil reine, 
70 gar helfelös und eine. 

lerusalöm, nü weine: 

wie dln vergezzen ist! 

der beiden überhöre 

hat dich verschelket söre. 
75 durch diner namen Öre 

lä dich erbarmen, Krist, 

mit welher not si ringen, 

die dort den borgen dingen. 

dazs uns also betwingen, 
80 daz wende in kurzer frist. 



81. AUF ZUM HEILIGEN GRABE. 



Owö wir müezegen liute, wie sin wir versezzen 13,5 
zwischöu zwein fröuden nider an die jämerlichen stät! 
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Aller arebeite beten wir vergezzen, 

dö uns der kurze sumer stn gesinde wesen bat. 
5 Der bräbte uns varnde bluomen unde blat: 

dö trouc uns der kurze vogelsanc. ' 

wol im der ie näcb staeten fröuden ranc! 

Owö der wise die wir mit den grillen sungen, 

dö wir uns selten warnen gegen des kalten winters z!t! 
10 Daz wir vil tumben mit der ämeiz^n nibt rungen, 

diu nü vil werdeclicbe bt ir arebeiten lit! 

Daz was ie der werlte meiste strit. 

tören scbulten ie der wtsen rät. 

man sibt wol dort wer hie gelogen hat. 
16 Owö waz ^ren sich ellendet tiuschen landen! 

witz' unde manbeit, dar zuo Silber und daz golt, 

Swer diu beidiu bat, beltbet der mit schänden, 

wie den vergät des bimelescben keisers solt! 

Dem sint die engel noch die frouwen holt. 
20 armman zuo der werlte und wider got, 

wie der fürbten mac ir beider spotl 

Owö ez kumt ein wint, daz wizzet sicberlicbe, 

da von wir hoBren beide singen unde sagen: 

Der sol mit grimme ervaren elliu künicrtche. 
25 daz hoBre ich wallser' unde pilgertne klagen: 

Boume, tüme, ligent vor im zerslagen: 

starken liuten wset erz boubet abe. 

nü suln wir fliehen hin ze gotes grabe. 



82. ELEGIE. 



:i i 



Owö war sint verswunden alliu miniu jär! 124,i 
ist mir min leben getroumet, oder ist ez war? 
daz ich ie wände daz iht waere, was daz ibt? 
dar nach bän ich gesläfen und enweiz es niht. 
5 nü bin ich erwachet, und ist mir unbekant 
daz mir hie vor was kündic als mtn ander baut, 

liut' unde laut, da ich von kinde bin erzogen, 
die sind mir frömde worden rebt' als ez sl gelogen, 
mich grüezet maneger träge, der mich bekande ö wol. 



-- / 10 diu werlt ist allenthalben ungenäden vol. 



104 BeUgiöse Gesänge. 82. 



'die mine gespilen wären, die sint traege unt alt 

/// freitet ist daz velt, verhouwen ist der walt: 
' ' wan daz daz wazzer fliuzet als ez wilent flöz^ / / ^y^^y^4^ 

i • für war ich wände min Unglücke wurde grö^ l ^ / r 

15 als ich gedenke an manegen wünneclichen tac, ' 
die mir sint enpfallen gar als in daz mer ein slac, 
iemer m§re ouw6. 

Ow§ wie jaBmerliche junge liute tuont! 
den unvil riuwecliche ir gemüete stuont, 

20 die kunnen nü wan sorgen: ow^ wie tuont si sö? 
swar ich zer werlte köre, da ist nieman frO: 
tanzen unde singen zergät mit sorgen gar: / 
nie kristenman gesach sö jaemerlfchiu jäx. ' < ' ( 
nü merket wie den frouwen ir gebende stät: 

25 die stolzen ritter tragent dörpelRche wät. 
uns sint unsenfte brieve her von Eöme komen, 
uns ist erloubet trüren und fröude gar benomen. 
daz müet mich innecltchen (wir lebten ie vil wol), 
daz ich nü für min lachen weinen kiesen sol. 

30 die wilden vogel die betrüebet unser klage: 

waz Wunders ist, ob ich da von vil gar verzage? ' 

waz spriche ich tumber man durch minen boBsen zom? 
swer dirre wünne volget, der hat jene dort verlorn 
iemer möre ouwö. 

35 Ouwö wie uns mit süezen dingen ist vergeben! 
ich sihe die gallen mitten in dem honege sweben: 
diu Werlt ist üzen schoBne, wiz grüen' unde röt, 
und innän swarzer varwe, vinster sam der tot. 
swen si nü habe verleitet, der schouwe sinen tröst: 
* 40 er wirt mit swacher buoze grözer Sünde erlost, 
dar an gedenket, ritter: ez ist iuwer dinc. 
ir traget die liebten helme und manegen herten rinc, 
dar zuo die vesten schilte und diu gewihten swert. 
wolte got, waer' ich der sigenünfte wert! 

45 s6 wolte ich nötic man verdienen riehen solt. 

joch meine ich niht die huoben noch der htoen golt: 
ich wolte selbe kröne öweclichen tragen: 
die möhte ein soldenaere mit sime sper bejagen. 
möht' ich die lieben reise gevaren über sö, 

50 sö wolte ich denne singen wol und niemer möre ouwö. 
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83. IM WAHLSTREIT. 
Gefährdetes Geleit. 

Ich saz üf eime steine, 8,4 

und dahte bein mit beine: ^ 

dar üf sazt' ich den ellenbogen: 

ich hete in mlne hant gesmogen // 
5 daz kinne und ein min wänge. ~' 

dö dähte ich mir vil ange, ' 

wie man zer werlte solte leben: 

deheinen rät kond' ich gegeben, 

wie man driu dinc erwürbe, 
10 der keines niht verdürbe. 

diu zwei sint ^re und varnde guot, 

daz dicke ein ander schaden tuet: 

daz dritte ist gotes hulde, 

der zweier Überguide. ' 

15 die wolte ich gerne in einen schrln. 

ja leider des en mac niht sin, 

daz guot und werltlich 6re 

und gotes hulde m§re 

zesamen in ein herze komen. 
20 stig' unde wege sint in benomen: 

untriuwe ist in der säze, 

gewalt vert üf der sträze: 

frid unde reht sint s6re wunt. 

diu driu enhabent geleites niht, diu zwei en werden ^ gesunt. 

Das Reich ohne Führer. 

26 Ich hörte ein wazzer diezen » ' 8,i8 

und sach die vische fliezen, 
ich sach swaz in der werlte was, 
velt walt loup rör unde gras. 
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swaz kriuchet unde fliuget 
30 und bein zer erde biuget, i 

. daz sach ich, unde sage iu daz: 

der keinez lebet äne haz. 

daz wilt und daz gewänne 

die strttent starke stürme, 
36 sam tuont die vogel under in; 

wan daz si habent einen sin: 

si endühten sich ze nihte, 

si schüefen starc gerihte. 

si kiesent küneg' unde reht, 
40 si setzent harren unde kneht. ' ■ ' *^ ... 

s6 wo dir, tiuschiu zunge, ." ' ^ 

wie st§t din ordenunge! * '^ / * 

daz nü diu mugge ir künec hat, 

und daz dtn §re also zergät. / 

45 bek§rä dich, bek§re. « - x 

die cirkel sint ze höre, ' / S; -y ^/^ '^-^r-^ 

_,.-die armen künege dringent dich: *? , . v . ^ .- . . 

Philippe setze en weisen üf, und heiz si treten ninder sich. 

Born und das Reich. 

Ich sach mit minen ougen 9,i6 

50 mann' unde wibe tougen, - 

daz ich gehörte und gesach 

swaz iemen tet, swaz iemen sprach. 

ze Köme hörte ich liegen, 

und zw§ne künege triegen. 
65 da von huop sich der meiste strit 

der Ö was oder iemer sit, 

dö sich beganden zweien 

die pfaffen unde leien. 

daz was ein not vor aller not: 
60 lip unde s§le lac da töt. /</ ^ v. •'- ^:-';' m 

die pfaffen striten s§re: /- ''.' ,-\ 

doch wart der leien möre. ''\' ., -' " 

diu swert diu leiten si dernider, 

und griffen zuo der stöle wider: 
65 si bienen die si weiten, 

und niuwet den si selten. 

dö störte man diu goteshüs. 
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ich hörte verre in einer klüs 
vil michel ungebasre: 
70 da weinte ein klösenaere, 
er klagete gote siniu leit//I 
'ow§ der bähest ist ze junc: hilf, hörre, dlner kristenheit.' 



N X^« 



■\v » 



, ^ ( (_ - JB4. KÖNIÖ PHILIPP. 

/ ^; / ' \- , ' h"^^^^^ l Philipp xmd die Krone. , ('. r-^'-T 

.^,' Diu kröne ist elter dan der künec Philippes sl: ' ^ 18,29 

da mnget ir alle schouwen wol ein wunder bt, ^ 

wies ime der smit so e^ene habe gemachet. A , 

Sin keiserlichez houbet zimt ir also wol, -/ 

5 daz si ze rehte nieman guoter scheiden sol: ' v - ^ 

ir dewederz da daz ander niht enswachet. "^^ * • • 

Si liuhtent beide ein ander an, 

daz edel gesteine wider den jungen süezen man: 

die ougenweide sehent die fürsten gerne. 
10 swer nü des rlches irre g§, 

der schouwe wem der weise ob sime nacke st§: 

der stein ist aller fürsten leitesteme. 

Magdebmger Weihnachtsfest (1199). 

Ez gienc, ein's tages als unser hirre wart gebom 

von einer maget dier im ze muoter hat erkom, 
15 ze Megdeburc der künec Philippes schöne. 

Da gienc ein's keisers bruoder und ein's keisers kint 

in einer wät, swie doch die namen drige sint: 

er truoc des riches zepter und die kröne. 

Er trat vil Itse, im was niht gäch: 
20 im sleich ein höhgebomiu küneginne nach, 

rös^ äne dorn, ein tübe sunder gallen. 

diu zuht was niener anderswä: ^^ * ., 



^^-^ 



die Düring' und die Sahsen dienten also da, 
daz ez den wisen muoste wol gevallen. 

Des Königs Gast. 

25 D6 Friderich üz österrlche also gewarp, 19,29 

dör an der sele genas und im der Itp erstarp, -'' ' 
dö fuorte er mtne kranechen trite in d'erde. 
Dö gieng ich suchend' als ein pfäwe swar ich gie. 
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daz hoabet hanht ich nider nnz üf mtniu knie: 
90 nü riht' ich ez üf nach vollem werde. 
(, . Ich bin wol ze fiore kernen, 

^''V **"/** ™^^^ ^^* ^^^ rlche und euch diu kröne an sich genomen. 

; ' ' wol üf, swer tanzen welle nach der gtgen! , > . ^ 

■ '. / mir ist miner swsBre buoz: fi/.y C ';; ^w^y '-•/: / •-'^ ^* ' ^ 

'35 örste wil ich eben setzen mlnen fuoz u' Jc^' -/v. *'•*'/*'* ^'' 
/ . . und wider in ein höhgemüete stigen. o/«.,,w>_^ 



/ 



Mahnang. ' 

Philippes künec, die nähe spehenden zihent dich, 19, i7 

dun slst niht dankes milte: des bedunket mich 

wie du da mit verliesest michels möre. 
40 Du möhtest gemer dankes geben tüsent pfunt, 

dan drizec tüsent äne danc. dir ist niht kunt 
.^ "wie man mit gäbe erwirbet pris und ^re. 

Denk' an den muten Salattn: 

der jach daz küneges hende dürkel selten sin: 
45 sö wurden sie erforht und ouch geminnet. 

gedenke an den von Engellant, 

wie tiure er wart erlöst von siner gebenden haut. 

ein schade ist guot, der zwöne frumen gewinnet. 

DER THÜRINGER HOF. 

Der in den ören siech von ungesühte st, 20,4 

50 daz ist min rät, der läze den hof ze Dürengen fri: 

wan kumet er dar, d§swär er wirt ertoeret. 

Ich hän gedrungen unz ich niht m§ dringen mac. 

ein schar vert üz, diu ander in, naht unde tac. 

gröz wunder ist daz iemen da gehcBret. 
65 Der läntgräve ist s6 gemuot 

daz er mit stolzen beiden sine habe vertuet, 

der iegeslicher wol ein kenpfe waere. 

mir ist sin höhiu fuor' wol kunt: 

und gulte ein fuoder guotes wines tüsent pfunt, 
60 da stüend' doch niemer ritters becher laöre. 



85. HERZOG LEOPOLD VON ÖSTERREICH. 

Bitte. 

Mir ist verspart der saelden tor: 20, si 

da st§n ich als ein weise vor: 
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mich hilfet niht swaz ich dar an geklopfe. 

Wie möhte ein wunder groezer sin? 
6 ez regent bedenthalben min, 

daz mir des alles niht enwirt ein tropfe. 

Des fürsten milte üz Österriche 

frönt dem süezen regen goliche 

beidiu Hute nnt euch daz lant. 
10 er ist ein schoene wol gezieret heide, 

dar abe man bluomen brichet wnnder. 

und brseche mir ein blat dar under 

sin vil milte richiu hant, 

so möhte ich loben die süezen ougenweide. 
15 hie bi si er an mich gemant. 

Dank. 

Ob ieman spreche, der nü lebe, 25,26 

daz er gessehe ie groBzer gebe, 

als wir ze Wiene haben durch öre enpfangen? 

Man sach den jungen fürsten geben, 
20 als er niht lenger wolte leben: 

da wart mit guote Wunders vil begangen. 

Man gap da niht bi drizec pfunden, 

wan Silber, als ez wsere funden, 

gab man hin und riebe wät. 
26 ouch hiez der fürste durch der gemden hulde 

die malhen von den stellen Iseren. 

ors, als ob ez lember waeren, 

vil maneger dan gefüeret hat. 

ezngalt da nieman siner alten schulde: 
so daz was ein minneclicher rät. 

ABSCHIED. 

Ausfahrtsegen. 

Mit saelden müeze ich hiute üf st6n, 24, is 

got h§rre, in diner huote gön 
und riten, swar ich in dem lande kerow 
Krist h^rre, läz mir werden schin 
86 die grOzen kraft der güete din, 

und pflic min wol durch diner muoter §re. 

Als ir der heilig' engel pflsege, 

unt din, dö du in der krippen laege, 
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junger mensch unt alter got, 
io dämüetic vor dem esel und vor dem rinde 

(und doch mit sselderlcher huote 

pflac din Gabriel der guote 

wol mit triuwen sunder spot), 

als pfiig euch min, daz an mir iht erwinde 
45 daz din vil götelich gebot. 

Der Wiener Hof. 

Der hof ze Wiene sprach ze mir 24,38 

'Walther, ich solte lieben dir, 

nü leide ich dir: daz müeze got erbarmen. 

Min wirde diu was wilent gröz: 
60 dö lebte niender min genöz, 

wan künec Artüses hof: so w§ mir armen! 

Wä nü ritter unde frouwen, 

die man bi mir solte schouwen? 

seht wie jämerliche ich st§. 
55 min dach ist fül, s6 risent mine wende. 

mich enminnet nieman leider. 

golt Silber ros und dar zuo kleider 

diu gab ich, unde hat euch m^: 

nu'n hab ich weder schappel noch gebende 
60 noch frouwen zeinem tanze, ow$!' 



KLAGEN. 
SitÜicher YeifaU. 

S6 w^ dir, Werlt, wie übel du stöst! 21,io 

waz dinge du alzan begast, 

diu von dir sint ze lidenn' ungenseme! 

Du bist vil nach gar äne schäm. 
65 got weiz wol, ich bin dir gram: 

din art ist elliu worden widerzsöme. 

Waz Ören hast uns her behalten? 

nieman siht dich fröuden walten, 

als man ir doch wilent pflac. 
70 w6 dir, wes habent diu muten herze engolten? 

für diu lopt man die argen riehen. 

Werlt, dü st§st s6 lasterlichen, 

daz ichz niht betiuten mac. 



Sprüche. 85. 113 



.a 



triuw' unde wärheit sint vil gar bescholten; 
75 daz ist ouch aller ^ren slac. 

'O ', / ' \' '^ Der "W'elt Ende. 

K/ '. ' * Nu wachet! uns göt zuo der tac, 21,25 

''' gein dem wol angest haben mac 
, .. v^v < ^ ein ieglich kristen, Juden unde heiden. / ' ' /^ 

. , Wir hän der zeichen vil gesehen, /._ , r... .'- ^ 

' ' 80 dar an wir sine kunft wol spehen, ' /''"/-** '"' ^ /' 
als uns diu schritt mit wärheit hat bescheiden.' -^ . . . 

Diu sunue hat ir schin verköret, ^ ^^,^ ./ . 

untriuwe ir sämen üz ger§ret v.- « v -• < ^^. .» *'» • 

allenthalben zuo den wegen: 
85 der vater bt dem kinde untriuwe vindet, 

der bruoder sinem bruoder liuget: 

geistlich leben in kappen triuget, 

die uns ze himel selten Stegen: 

gewalt göt üf, reht vor gerihte swindet 
90 wol üf! hie ist ze vil gelegen.^ 

Menschenloos. 

Swer äne vorhte, htoe got, 22,8 

wil sprechen dtniu zehen gebot, 
und brichet diu, daz ist niht rehtiu minne. 
Dich heizet vater maneger vil: 
96 swer min ze bruoder niht enwil, 

der sprichst diu starken wort üz krankem sinne. 
Wir wahsen üz gelichem dinge: 



1) Ich hoere des die wtsen jehen, III 

daz ein gerihte sül geschehen, 
daz nie deheinez m6 wart also strenge. 
Der rihter sprichet sft zehant 
4 'gilt &ne borg und äne pfant.' 
da wirt des mannes rät vil knrz und enge. 
Daz hilf mir, fronwe, hie besorgen, 
sit daz dort nieman wil borgen, 
dnrch die hoehsten frOnde dtn, 
10 die dir der heilig* engel ze ören brfthte, 
dö er dir ze tragenne knnde, 
dft Ton sich dtn frönde erzunde 
und unser wemdez heil sol sin. 
der dir der froude von alr^rste gedahte, 
des trost st an dem ende mtn. 

"Wilmanns, "Walther von der Vogel weide. ° 
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sptse frumet uns, diu wirt ringe, 

so si durch den munt gevert. 
100 wer kan den harren von dem knehte scheiden, 

swa er ir gebeine blözez fünde, 

hete er ir joch lebender künde, 

s6 gewürme dez fleisch verzert? 

im dienent kristen Juden unde beiden, 
105 der elliu lebenden wunder nert. 

Überschätzung des Gates. 

Waz Wunders in der werlte verti 20,i6 

wie manic gäbe ist uns beschert 

von dem der uns üz nihte hat gemachet! 

Dem einen git er schoenen sin, 
110 dem andern guot unt den gewin, 

daz er sich mit sin selbes guote swachet. 

Armen man mit guoten sinnen 

sol man für den riehen minnen, 

ob er 6ren niht engert. 
115 ja enist ez niht wan gotes hulde und ^re, 

dar nach diu werlt s6 sere vihtet: 

swer sich ze guote also verpflihtet 

daz er der beider wirt entwert, 

dern habe euch hie noch dort niht lönes mere, 
120 wan si eht guotes hie gewert. 

Habsacht. 

Swer houbetsünde unt schände tuet 22, is 

mit slner wizzend' umbe guot, 

sol man den für einen wisen nennen? 

Swer guot von disen beiden hat, 
125 swerz an im weiz unt sichs verstät, 

der sol in zeinem tören baz erkennen. 

Der wise minnet niht s6 s§re, 

alsam die gotes hulde unt ^re: 

sin selbes lip, wip unde kint, 
130 diu lät er ^ er disiu zwei Verliese, 

er tore, er dunket mich niht wise, 

und euch der sin' §re prise: 

ich wsen' si beide tören sint. 

er gouch, swer für diu zwei ein anderz kiese! 
135 der ist an rehten witzen blint. 
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Oeiz und Verachwendung. 

Jung man, in swelher aht' dü bist, 22,23 

ich wil dich l^ren einen list. 

dtl lä dir niht ze w^ sin nach dem guote, 

La dirz onch niht z'unmsere sin. 
140 und volges dü der löre min, 

so wis gewis, ez frumt dir an dem muote. 

Die rede wil ich dir baz bescheiden. 

nnd last dü dirz ze s§re leiden, 

zergät ez, so ist din fröade tdt: 
146 wilt aber dü daz guot ze s^re minnen, 

dü mäht Verliesen s^le unt ^re. 

da von volge miner löre, 

leg üf die wäge ein rehtez löt, 

und wig euch dar mit allen dinen sinnen, 
160 als ez diu mäze uns ie gebot. 

B6fie Täter. 

Ez troumte, des ist manic jär, 23, ii 

ze Babilöne, daz ist war, 

dem künge, ez wurde boeser in den riehen. 

Die nü ze vollen boBse sint, 
156 gewinnent die noch bcBser kint, 

ja hörre got, wem sol ich diu. geliehen? 

Der tievel waer' mir niht s6 smaehe, 

koBme er dar da ich in ssehe, 

sam des boBsen boeser barn. 
160 von der gehurt enkumt uqs frum noch 5re. 

die sich selben so verswachent 

und ir bösen boeser machent, 

an erben müezen si vervarn. 

daz tugendelöser harren werde iht m§re, 
166 daz solt dü, h§rre got, bewam. 

Böse Kinder. 

Die veter hänt ir kint erzogen, 23,26 

dar ane si b§de sint betrogen: 
si brechent dicke SalomOnes l§re. 
Der sprichet, swer den besmen spar, 
170 daz der den sun versüme gar: 
des sint die ungebatten gar an §re. 
Hie vor d6 was diu werlt s6 schcene, 



8' 
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nü ist si worden also hcene: 

des enwas niht wllent §: 
175 die jungen habent die alten sO verdrungen. 

ntl spottet also dar der alten! 

ez Wirt iu selben noch behalten: 

beit6t nnz inwer jugent zerg§: 

swaz ir nü tuet, daz rechent iuwer jungen. 
ISO daz weiz ich wol, und weiz noch md. 

Freche Jagend. 

Wer zieret nü der §ren sal? 24,8 

der jungen ritter zuht ist smal: 

s6 pflegent die knehte gar unhövescher dinge, 

Mit Worten, und mit werken euch: 
186 swer .zühte hat, der ist ir gouch. 

nemt war wie gar unfuoge für sich dringe. 

Hie vor dö berte man die jungen, 

die da pflägen frecher zungen: 

nü ist ez ir werdekeit. 
190 si schallent unde scheltent reine frouwen 

w6 ir hinten und ir hären, 

die niht kunnen frö gebären 

sunder wtbe herzeleit! 

da mac man sünde bt der schände schouwen, 
196 die maneger üf sich selben leit. 

. .'V 
».' ' " * • 

\ fcoNSTANTINS SCHENKUNG. 
« 

u Künc Constanttn der gap s6 vil, 25, u 

als ich ez iu bescheiden wil, 

dem stuor ze Börne, sper kriuz' unde kröne. , - 

Zehant der engel lüte schr§ . - >^ - .' •^^ 
200 *owö, owg, zem dritten w§I .> .. ..- ,. 

ö stuont diu kristenheit mit zühten schöne: . 

Der ist nü ein giffc gevallen, 

ir honec ist worden zeiner gallen. ' >;- ' . 

daz wirt der werlt her nach vil leit.' 
205 alle fürsten lebent nü mit §ren, 

wan der hoehest' ist geswachet: 

daz hat der pfaffen wal gemachet. 

daz si dir, süezer got, gekleit. 
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die pfaffen wellent leien reht yerk§ren. /^ , / / 

210 der enge! tat uns war geseit. f'^f** 



86. SEHNSUCHT NACH WIEN. 

Dri sorge habe ich mir genomen: 84,1 

möht' ich der einer z'ende komen, 

so wsere wol getan ze mlnen dingen. 

Jedoch swaz mir da von geschiht, 
6 i'n scheide ir von ein ander niht: 

mir mag an allen drin noch wol gelingen. 

Gotes hulde und miner frouwen minne, 

dar umbe sorge ich, wie ich die gewinne: 

daz dritte hat sich min erwert unrehte manegen tac. 
10 daz ist der wünnecliche hof ze Wiene; 

in gehirme niemer unz ich den verdiene, 

Sit er sö maneger tugende mit sd staeter triuwe pflac. 

man sach Liupoltes hant da geben, daz si des niht erschrac. 

REINMAKS TOD. 

Owä daz wisheit unde jugent, 82,24 

16 des mannes schoene noch sin tugent, 

niht erben sol^ sö ie der lip erstirbet! 

Daz mac wol klagen ein wiser man, 

der sich des schaden versinnen kan, 

Eeimär, waz guoter kunst an dir verdirbet. 
20 Dü solt von schulden iemer des geniezen, 

daz dich des tages wolte nie verdriezen, 

dun sprsdches ie den frouwen wol 

des süln si iemer danken diner zungen. 

und betest niht wan eine rede gesungen, 
26 <sö wol dir, wip, wie reine ein nam!', du betest also gestriten 

an ir lobe daz elliu wip dir gnaden selten biten. 

Döswär, Reimär, du riuwes mich 83, i 

michels harter danne ich dich, 
ob du lebtes und ich WJBre erstorben. 
30 Ich wilz bi minen triuwen sagen, 
dich selben wolte ich lützel klagen: 
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ich klage dtn' edelen kunst, daz sist verdorben. 
Du kündest al der werlte fröade m§ren, 
sö duz ze guoten dingen wollest k§ren. 
35 mich riuwet dtn wol redender munt und din vil süezer sanc, 
daz die verdorben sint bt minen ziten. 
daz dü niht eine wile mohtest biten! 
sö leiste ich dir geselleschaft: min singen ist niht lanc. 
din s§le müeze wol gevarn, und habe din zunge danc. 

HERR GERHARD ATZE. 

40 Eit ze hove, Dietrich. 82, ii 

*h§rre, i'n mac' waz irret dich? 

4'n hftn niht rosses daz ich dar gerite.' 

Ich lih' dir ein'z, und wilt dÜ daz. 

*h§rre, gerite al desto baz.' 
46 nü stant also noch eine wile, bite. 

Wed'r ritest gemer eine guldin' katzen, 

od einen wunderlichen 6§rhart Atzen? 

'semir got, und aBze ez höu, ez wsBre ein frömdez pfert. 

im g§nt diu ougen umbe als einem äffen, 
60 er ist als ein guggaldei geschaffen. 

den selben Atzen gebet mir her: s6 bin ich wol gewert.' 

nü krümbe din bein selbe dar, sit du Atzen hast gegert. 

RATGEBER. 

Swä der höhe nider gät 83, u 

und euch der nider an höhen rät 
55 gezucket wirt, des ist der hof verirret. 

Wie sol ein unbescheiden man 

bescheiden des er niht enkan? 

sol er mir büezen des mir niht enwirret? 

Ez st^nt die höhen vor der kemenäten: 
60 sö suln die nidem umb daz riebe raten. 

swä den gebrichet an der kunst, seht, da tuont si niht m^ 

wan daz siz umbe werfent an ein triegen: 

daz lörent si die fürsten, unde liegen. 

die selben brechent uns diu reht und stoerent unser §. 
65 nü sehet wie diu kröne lige und wie diu kirche st§. 
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Ich muoz verdienen swachen haz: 83,27 

ich wil die harren lören daz, 

wies iegeslichen rät wol mügen erkennen. 

Der guoten raete der sint dri: 
70 drt ander bOBse st§nt da bt 

zer linggen hai^ lät iu die sehse nennen. 

Frum unde gotes hulde und werltlich' Öre, 

daz sint die guoten: wol im der si l^re! 

den möhte ein keiser nemen wol an sinen höhsten rät. 
76 die andern heizent schade sünde und schände. 

da erkennes bt der si ä niht erkande. 

man hcBret an der rede wol wiez umb daz herze stät. 

daz anegenge ist selten guot, daz boBsez ende hat. 



87. VERFALL DES REICHES. 

Ich sach hie vor eteswenne den tac, 85,25 

daz unser lop was gemeine allen zungen. 
Swä uns dehein laut iender nähe lac, -■ ^ ;-.., 
daz gerte suone oder ez was betwungen. 
5 Richer got, wie wir nach ^ren dö rungen! 
dö rieten die alten, und täten die jungen, 
nü alsö.tumbe die rihtsere sint, — 
(diz btspel ist ze; merkenne blint) 
waz nü geschehe da von, meister, daz vint. 



* * 



88. AN KÖNIG PHILIPP. 
Mahnung. 

Philippe, künec h^re, 16,36 

si gebent dir alle heiles wort 

und wolden liep nach leide. 

Nü hast du guot und §re: 
5 daz ist wol zweier künege hört: 

diu gip der milte b^ide. 

Der milte l6n ist s6 diu sät, 

diu wünnecliche wider gät 

dar nach man si geworfen hat: 
10 wirf von dir miltecliche. 
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swelch künec der milte geben kan, 

si git im daz er nie gewan. 

wie Alexander sich versan! ^ - ' ' "'»r / ' ' 

der gap und gap, und gap snn elliu riche. 

Drohung. ' 

16 Wir suln den kochen raten, 17,ii 

stt ez in also höhe stö, 

daz si sich niht versümen, 

Daz si der fflrsten braten 

sntden groBzer baz dan 6 
20 doch dicker eines dümen. 

Ze Kriechen wart ein spiz versniten: ' •♦. - - 
\ daz tet ein haut mit^ argen, siten... 1 ^"'Y'lh 

si*n möhte ez niemer hän vermiten: 

der brate was ze dünne. 
25 des muose der hörre für die tür: • , . . 

die fürsten säzen ander kür. /.^^-- ' ' j - ' ■-^ ■-^'J^C- 

der nü daz riche also verlür, ' / 

dem stüende baz daz er nie spiz gewünne. 



,v 



FBAT7 BOHNE. 

Waz §ren hat frö Böne, 17,25 

30 daz man sö von ir singen sol? 

si rehtiu yastenkiuwel 

Sist vor und nach der nöne 

fül und ist der wibel vol 

von örest' in der niuwe. 
85 Ein halm ist kreftec unde guot: 

waz er uns allen liebes tuet! 

er fröut vil manegem sinen muot: 

wie danne umb sinen sämen? 

von grase wirdet halm ze strö, 
40 er machet manic herze frö, 

er ist guot nider unde hö. 

frou B6n' — set liberä nos ä mälö, amen. 

HERE WICMAIW. 

Hör Wicman, ist daz öre, 18,i 

daz man die meister irren sol 
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45 SO meisterlicher sprüche? 

Latz iu geschehen niht m^re: 

für war ich iu daz rate wol. 

waz obe h§r Walther krüche? 

Er solt'z doch iemer hau vor iu, 
50 also der weize vor der spriu. 

singet ir ein'z, er singet driu, 

daz sich g^lichet rehte als ars und mäne. 

h^r Walther singet swaz er wil, 

des kurzen und des langen vil: 
55 sus m^ret er der werlte spil: 

s6 jaget ir alse ein 16ithünt nach wäne. 

AN HERZOG LUDWIG. 

Mir hat ein lieht von Franken 18, 15 

der stolze Missensere bräht: 

daz vert von Ludewtge. 
60 lehn kan ims niht gedanken 

s6 wol als er min hat gedäht, 

wan daz ich tiefe^ nlge. 

Eünd' ich swaz ieman guotes kan, 

daz teilte ich mit dem werden man. 
65 der mir s6 höher §ren gan, 

got müeze ouch im die slnen iemer m^ren. 

zuo flieze im aller ssBlden fluz, 

niht wildes mide slnen schuz, 

sln's hundes louf, sln's homes duz 
70 erhelle im und erschölle im wol nach §ren. 



89. MILTE UND V7AHRHEIT. 

Daz milter man gar wärhaft st, 104,83 

geschiht daz, da ist wunder bl. 
der gröze wille der da ist, 
wie mac der wesen verendet? 
Döswär da h(Bret witze zuo 
und wachen gegen dem morgen fruo 
und anders manec schoDuer list, 
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daz ez iht werde erwendet 
Der also tuot, 

10 der sol den muot 
an riuwe selten kären: 
mit Witzen sol erz allez wegen, 
nnd läze got der sselden pflegen, 
so sol man Stegen 

15 nach lange wemden Sren. 



90. DER KLUGE OABTNER. 

Swä guoter bände würzen sint 103, 13 

in einem grQenen garten 

bekliben, die sol ein wlser man 

niht läzen unbebuot. 
6 Er sol in spilen vor als ein kint, 

mit ougenweide zarten. 

da Itt gelust des herzen an, 

nnd gtt euch höhen muot. 

St bcBse unkrüt dar nnder, 
10 daz breche er üz besunder 

(lät erz, daz ist ein wunder), 

und merke ob sich ein dorn 

mit kündekeit dar breite, 

daz er den furder leite 
15 von stner arebeite: 

sist anders gar verlorn. 

DIE SCHREIER. 

Uns irret einer bände diet: 103,29 

der uns die furder taete, 

sö möhte ein wol gezogener man 
20 ze hove haben die stat. 

Die läzent stn ze spruche niet: 

ir drüzzol derst sö drsBte, 

kund^ er swaz ieman guotes kan, 

daz hülfe niht ein blat. 
25 'Ich und ein ander töre 
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wir doBnen in sin öre, 
daz nie kein mtinch ze köre 
so s§re m§ geschrei.' 
gefüeges mannes doenen 
30 daz sol man wol beschoenen: 
müet des mannes hoBnen, — 
hie g6t diu rede enzwei. 

HERR GERHARD ATZE. 

Mir hat h^r G^rhart Atze ein pfert 104,7 

erschozzen ztsenache. 
35 daz klage ich dem den er bestät: 

derst unser beider voget. 

Ez was wol drter marke wert: 

nü hoeret frömde sache, 

Sit daz ez an ein gelten gät, 
40 w.ä mit er mich nü zöget. 

Er seit von grözer swaere, 

wie min pferit maere 

dem rosse sippe wsere, 

daz im den vinger abe 
45 gebizzen hat ze schänden. 

ich swer mit beiden banden, 

daz si sich niht erkanden. 

ist ieman der mir stabe? 



91. TEGERNSEE. 

Man seit' mir ie von Tegers^, 104,23 

wie wol daz hüs mit §ren stS: 

dar k§rte ich m§r dan eine mile von der sträze. 

Ich bin ein wunderlicher man, 
5 daz ich mich selben niht enkan 

verstau und mich so vil an frömde liute läze. 

Ich schiltes niht, wan got genäde uns beiden. 

ich nam da wazzer: 

also nazzer 
10 muoste ich von des münches tische scheiden. 
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93. AUF DEM FRANKFURTER REICHSTAG (1212). 

An EaUier Otto. 

H6r keiser, sit ir willekomen. Il,d0 

der küneges name ist iu benomen: 
des schtnet iuwer kröne ob allen krönen. 
Iu*r hant ist krefte und guotes vol: 

6 ir wellet übel oder wol, 
so mac si beidiu rechen unde lönen. 
Dar zuo sag ich in msere: 
die fürsten sint iu undertän, 
si habent mit zühten iuwer kunft erbeitet. 

10 und ie der MtssensBre -^^r )^^v- '•p^.^.^'^ 
derst iemer iuwer äne wän: ^ « - 

von eote wurde ein engel ö verleitet. 

H6r keiser, ich bin frönebote 12,6 

und bringe iu boteschaft von gote. 

16 ir habt die erde, er hat daz himelrtche. 
Er hiez iu klagen (ir sit stn voget), 
in stnes sunes lande broget 
diu heidenschaft iu beiden lästerliche. 
Ir muget im gerne rihten: 

20 sin sun der ist geheizen Krist, » * 

er hiez iu sagen wie erz verschulden welle: . / 

(nü lät in zuojuj;iflihten) ."" ' ' 

'-'ff' " ■ er rihte iudä er voget ist, . ^ v ... . . 

^ . • • klagt ir joch über den tievel tlz der helle. 

(/ 

25 H§r keiser, swenne ir Tiuschen fride 12,i8 

gemachet stsBte bi der wide, 
so bietent iu die fremeden zungen 6re. 
Die sult ir nemen an arebeit, 
und süenet al die kristenheit: 

30 daz 'tiuret iuch, und müet die beiden s^re. 
Ir tragt zwei keisers eilen, 
des aren tugent, des lewen kraft: 
die sint dez h6rzeichen an dem schilte. 
die zw^ne hergesellen, 

36 wan woltens an die heidenschaft! 

waz widerstüende ir manheit uud ir mute? 



s.» 






Sprüche. 92. ' 125 



Gegen Papst und Pfaffen. 

H§r bäbest, ich mac wol genesen: 11,6 

wan ich wil iu gehörsam wesen. 

wir hörten iuch der kristenheit gebieten 
40 Wes wir dem keiser selten pflegen, /. - 

dö ir im gäbet gotes segen, 

daz wir in hiezen hörre und vor im knieten. 

Ouch Salt ir niht vergezzen, 

ir sprächet *swer dich segene, st 
45 gesegent: swer dir fluoche, sl verfluochet 

mit fluoche völmözzen.' 

durch got bedenket iuch da bi, 

ob ir der pfaflfen §re iht geruochet. 

Dö gotes sun hien erde gie, 11, 18 

50 do versnobten in die Juden ie: 

sam tätens eines tages mit dirre frage. 
Si frägeten obe ir frtez leben 
dem riebe iht zinses solte geben, 
dö brach er in die huote und al ir läge. 
55 Er iesch ein müniztsen, 

er sprach 'wes bilde ist hie ergraben?' 
^des keisers/ sprächen dö die m6rksbre. 
dö riet er den unwisen 
daz sie den keiser liezen haben 
. , ^, w sin küneges reht, und got swaz gotes wsBre. 

._:)/*. Gk)t glt ze künege swen er wil: 12,30 

dar umbe wundert mich niht vil: 

uns leien wundert umbe der pfaffen löre, 

Si Irrten uns bt kurzen tagen: 
65 daz wellents uns nü widersagen. 

nü tuonz durch got und durch ir selber §re, 

Und sagen uns bt ir triuwen, 

an welher rede wir stn betrogen; 

volrecken unz die einen wol von gründe, 
70 die alten ode die niuwen. 

uns dunket einez si gelogen. 

zwo Zungen stänt unebne in einem munde. 
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93. FÜRBITTE FÜR DEN LANDGRAFEN. 

Nü sol der keiser höre 105,13 

fürbrechen durch sin §re 

des lantgräven missetät. 

Wand er was doch zewäxe 
5 sin vient offenbare: 

die zagen truogen stillen rät: 

Si swuoren hie, si swuoren dort, 

und pruoften ungetriuwen mort: 

von Börne fuor ir scheiden. 
10 ir diuve enmoht' sich niht verheln, 

si begonden under zwischen stein 

und alle ein ander melden. 

seht, diep stal diebe, 

dr6 tet liebe. 



DER MARKGRAF DIETRICH VON MEISSEN. 

15 Der Missenaere solde 105,27 

mir wandeln, ob er wolde. 

min dienest läze ich allez vam: 

Niewan min lop aleine: 

deich in mit lobe iht meine, 
20 daz kan ich schöne wol bewam. 

Lob ich in, s6 lob er mich: 

des andern alles des wil ich 

in minnecliche erläzen, 

sin lop daz muoz euch mir gezemen, 
26 ode ich wil min'z her wider nemen 

ze hove und an der sträzen. 

so ich nü genuoge 

warte siner fuoge. 

Ich hän dem MissensBre 106,3 

30 gefüeget manec masre 

baz danne er nü gedenke min. 
Waz sol diu rede beschoenet? 
möhf ich in hän gekroenet, 
diu kröne wsere hiute sin. 
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36 Het' er mir dö gelönet baz, 
ich diente im aber eteswaz: 
noch kan ich schaden vertriben. 
er ist ab so gefüege niht, 
daz er mir biete wandeis iht: 

40 da läzen wirz beliben. 
wan vil verdirbet 
des man niht enwirbet. 



94. DIE EMCHSFEINDE. ^ . 

Habgrier. /^ }\r M-^^^- 



V V 



/VW 



I 



Ich hän gemerket von der Seine nnz an die Muore, 31, is 
J^ von dem Pfade unz an die Traben erkenne ich al ir fuore: 77-H ^^ *^ 
diu meiste'Tienege enruochet wies erwirbet guot. {C^^^t^i ,\,^.'r 

sol ichz also gewinnen, so ganc släfen, hövescher muot. 
5 guot was ie genaeme, iedoch sö gie diu §re 
vor dem guote: nu ist daz guot s6 h^re, 
daz ez gewaltecliche vor ir zuo den frouwen gät, 
mit den fürsten zuo den künegen an ir rät. 
s6 w^ dir, guot! wie roemesch rtche stät! 
10 du enbist niht guot: dü habst dich an die schände ein teil 

ze s^re. 

Die Lehrer der Christenheit. 

Wir klagen alle, und wizzen doch niht waz uns 33, ii 

wirret, ' ' ' ^' 

daz uns der habest unser vater alsus hat verirret. 

nü gät er uns doch harte vaterlichen vor: 

wir volgen ime und komen niemer fuoz üz slnem spor. 
15 nü merke, werlt, waz mir dar ane missevalle. 

gitset er, si gitsent mit im alle: 

liuget er, sie liegent alle mit im sine lüge: 

und triuget er, si triegent mit im sine trüge. 

nü merket wer mir daz verk§ren müge: 
20 sus wirt der junge Judas, mit dem alten dort, ze schalle. 

Der stuol ze Körne ist allererst berihtet rehte 33, 21 

als hie vor bi einem zoubersere Görbrehte. 
der selbe gap ze valle wan sin eines leben: 
s6 wil sich dirre und al die kristenheit ze valle geben. 
25 alle Zungen suln ze gote schrien wäfen, 
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und rüefen ime, wie lange er welle släfen. 
si widerwürkent stniu werc und felschent siniu wort, 
sin kameraBre stilt im sinen hlmelhort, * 
sin süener mordet hie und roubet dort, 
80 sin hirte ist zeinem wolve im worden uhder sinen schäfen. 

Diu kristenheit gelepte. nie so gar nach wäne. 33, si j 

die si da leren selten, die sint guoter sinne äne. 1 

es w8Br' ze vil, und taßte ein tumber leie daz. j 

si sündent äne vorhte: dar umb ist in got gehaz. i 

35 si Wisent uns zem himel, und varent si zer helle. i 

si sprechent, swer ir werten volgen welle, 
und niht ir werken, der si äne zwivel dort genesen, 
die pfaffen selten kiuscher dan die leien wosen: ' 

an weihen buochen hänt si daz erlesen, 

40 daz sich s6 maneger flizet wa er ein schoenez wip vervelle? 

Die Curie und die deutsche Kirche. 

ir bischof und ir edeln pfaffen ir sit verleitet. 33, i 

seht wie iuch der bähest mit des tievels stricken seitet. ' 

saget ir uns daz er sant Paters slüzzel habe, 

so saget war umbe er sine l§re von den buochen schabe. 
45 daz man gotes gäbe iht koufe oder verkoufe, 

daz wart uns verboten bi der toufe. 

nü l^retz in sin swarzez buoch, daz ime der hellemör 

hat gegeben, und üz im leset siniu rör: 

ir kardenäle, ir decket iuwem kör: 
50 unser alter frön der stöt under einer übelen troufe. 

Der Opferstook (1213). 

,' Ahi wie kristenliche nü der bähest lachet, 34,4 

"swenne er sinen Walhen seit 4ch hänz also gemachetM 

(daz er da seit, des solte er niemer hän gedäht) 

er gibt 'ich hän zw^n' Almän under eine kröne bräht, 
56 daz siz riebe sulen stoeren unde wasten. 

ie dar under füllen wir die kästen: 

ich häns an minen stoc gement, ir guot ist allez min: 

ir tiuschez silber vert in minen welschen schrin. 

ir pfaffen, ezzet hüener und trinket win,^ r 

60 unde lät die tiutschen vasten.' 



^T* 1) s6 magrent si, s6 reizt wir same diu swtn. 

mtne pfaffen die suln mit der toerschen leigen guote mästen, 
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Sagt an, h^r Stoc, hat iach der habest her gesendet, 34, u 

daz ir in richet und uns Tiutschen ermet unde pfendet? f, > ,, 

swenn im diu volle mäze kumt ze Lateran, 

s6 tuet er einen argen list, als er d hat getan: 
65 er seit uns danne wie daz riche st^ verwarren, 

unz in erfüllent aber alle pfarren. 

ich wsen' des Silbers w^>nic kumet ze helfe in gotes lant: 

grözen hört zerteilet selten pfaffen haut. 

hör Stoc, ir slt üf schaden her gesant, v./ 
70 daz ir üz tiutschen liuten suochet toerinn' unde narren. 

4. Papst nnd Pfaffen. 

Swelch herze sich bi disen zlten niht verkgret, 34,24 

Sit daz der bähest selbe dort den ungelouben m§ret^ 

da wont ein saBlic geist und gotes minne bi. 

nü seht ir waz der pfaffen werc und waz ir l§re si. 
76 6 daz was ir löre bi den werken reine: 

nü sint si aber anders so gemeine, 

daz wirs unrehte würken sehen, unrehte hoeren sagen, 

die uns guoter löre bilde solden tragen. 

des mugen wir tumbe leien wol verzagen: 
80 wsen' aber min guoter klösensere klage und söre weine. •^' <- ^ 



BITTE UM EIN HEIM (an Kaiser- Otto ?^ 

'Sit willekomen, hör wirt,' dem gruoze muoz ich 31,23 

swigen: 

'Sit willekomen, hör gast,' sö muoz ich sprechen oder nigen. 

wirt unde heim sint zwöne unschameliche namen: 

gast unde hereberge muoz man sich vil dicke schämen. 
86 noch müez' ich geleben daz ich den gast euch grüeze, 

sö daz er mir dem wirte danken müeze. 

'Sit hinaht hie, sit morgen dort,' waz gougelfuore ist daz! 

*ich bin heime' od 'ich wil heim' daz troestet baz. 

gast unde schäch kumt selten äne haz: 
90 nü btfezet mir des gastes, daz iu got des schäches büeze. 



mtne pfaffen die saln vrezzen, s weihen, leigen heizen vasten, 
mtne pfaffen die snln rogel ezzen gegen der slahte mästen, 
mtne pfaffen die saln ebene predigen, niderhalben tasten. 

Wil mann s, Walther von der Vogelweide. 9 
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DER MILDE LANDGRAF HERMANN. 

Ich bin des muten lantgrftven Ingesinde. 3.5,7 

ez ist min site daz man mich iemer bt den tiursten vinde. 

die andern fürsten alle sint vil milte, iedoch 

so stsdteclichen niht: er was ez 6 und ist ez noch. 
95 da von kan er baz danne si dermit gebären: 

er enwil dekeiner lüne yären. 

swer hiure schallet und ist hin ze järe boese als §, 

des lop gruonet unde valwet s5 der kl§, 

der Dümge bluome schinet durch den sn@: 
100 sumer und winter blüet sin lop als in den Ersten jären. 

AN BERNHARD VON KXRNTHEN. 

Ich hän des Eemdseres gäbe dicke enpfangen: 32, 17 

wil er durch ein vermissen bieten mir also diu wangen? 

er wsenet lihte daz ich zürne: nein ich, niht. 

im ist geschehen daz noch vil manegem milten man geschiht 
105 was mir lihte leide, dö was ime noch leider. 

dö er häte mir geschaffen kleider^ 

daz man mir niht engap, dar umbe zürne er anderswä. 

ich weiz wol, swer willecliche sprichet ja, 

der gsebe euch gerne, und waere ez danne da. 
110 dirre zom ist äne schulde weizgot unser beider. 

lehn weiz wem ich geliehen muoz die hovebellen, 32,2? 

wan den miusen, die sich selbe meldent, tragent si schellen. 

des lekers 'h6r', der miuse klanc, kumt si üz ir klüs, 

so schrien wir vil lihte 'ein schale, ein schale! ein müs, ein 

müs!' 
115 edel Kerendsere, ich sol dir klagen sere, 

miiter fürste, martersere umb ^re, 

ichn weiz wer mir in dinem hove verk§ret minen sanc. 

läze ichz niht durch dich und ist er niht ze kranc, 

ich swinge im also swinden widerswanc 
120 frage waz ich sunge^ und ervar uns werz verk^re. 

AN HERZOG LEOPOLD. 
Des Sängers Feinde. 

In numme dumme ich wil beginnen: sprechet amen 31, S3 
(daz ist guot für ungelücke und für des tievels sämen), 
daz ich gesingen müeze in dirre wise also. 
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swer höveschen sanc und fröude stoere, daz der werde unfrö. 
i26'iich Mn wol und hovellchen her gesungen: 

mit der hövescheit bin ich nü verdrungen, 

daz die unhöveschen nü ze hove genaömer sint dan ich. 

daz mich §ren solde, daz un§ret mich. 

herzöge üz Österrlche, forste 'sprich: / ^^^ , -'^^ 
130 dun wendest michs alleine, s6 yerk^re ich mine zungen. 
Nü wil ich mich des scharpfen sanges ouch genieten: 32,7 

da ich ie mit vorhten bat, da wil ich nü gebieten. 

ich sihe wol daz man h§rren guot und wtbes gruoz 

gewaltecliche und ungezogenliche erwerben muoz. 
135 singe ich minen höveschen sanc, s6 klagent siz Stollen. 

d^swär ich gewinne ouch lihte knollen: 

Sit si die schalkheit wellen, ich gemache in vollen kragen. 

ze Österrlche lernte ich singen und sagen: 

da wil ich mich aller§rst beklagen: 
140 vind' ich an Liupolt höveschen tröst, so ist mir min muot 

entswollen. 

Drei gastliche Höfe (1219). 

Die wile ich weiz dri hove s6 lobeltcher manne, 34,34 

s6 ist min win gelesen unde süset wol min pfanne. 

der biderbe patriarke missewende fri, 

der ist ir einer, so ist min höfscher tröst zehant da bi, 
145 Liupolt, zwir ein fürste, Stir und Österriche. 

niemen lept den ich zuo deme geliche: 

sin lop ist niht ein lobelin: er mac, er hat, er tuet. 

so ist sin veter als der milte Weif gemuot: 

des lop was ganz, ez ist nach töde guot. 
150 mirst vil unnöt daz ich durch handelunge iht verre striche. 

Der österreichische Adel. ' 

D6 Liupolt sparte Üf gotes vart, üf künftig' .^re 36,i 

sie behielten alle samt, sie volgeten siner l§re, 

si zuhten Üf, alsam si niht getorsten geben. 

daz was billich: man sol iemer nach dem hove leben. 
155 daz si'n an der milte. iht überhoehen weiten, > . ^ 

wol in des! si taten als si selten. 

die beide üz österriche beten ie gehoveten muot. 

sie behielten durch sin ^re: daz was guot: 

nü geben durch sin §re, als er nü tuet. 
160 si'n leben nach dem hove nü, so ist eniu zuht bescholten. 

9* 
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VenrüiiBchimg in den Wald. 

Herzöge üz österrtche, lä mich bi den lluteD, 35, 17 

wünsche mir ze yelde, niht ze walde: ichn kan niht rinten: 

si sehent mich bt in gerne, also tuen ich sie. 

dü wünschest underwllent biderbem man dun weist niht wie. 
166 Wunsches dÜ mir von in, s6 tuest dü mir leide. 

yil ssßlic si der walt, dar zuo diu beide! 

diu müeze dir vil wol gezemen! wie hast dü nü getan, 

stt ich dir an dtn gemach gewünschet hän, 

und dü mir an min ungemach? lä stän: 
170 wis dü von dan, lä Jüioh bi in: s6 leben wir sanfte beide. 

MANNESLOB. 

An wibe lobe st^t wol daz man si heize schoene: 35,2? 

manne st6t ez übel, ez ist ze wich und ofte hoene. 

küen* unde mute, und daz er da zuo stsete si^ 

so ist er vil gar gelobt: den zwein st^t wol daz dritte bi. 
175 wilz iu niht versmähen, sö wil ichz iuch l^ren, 

wie wir loben suln und niht untren. 

ir müezet in die liute sehen, weit ir erkennen wol: 

nieman üzen nach der varwe loben sol. 

vil manic möre ist innen tugende vol: 
180 w6 wie wiz der herze sint, der si wil umbe k^ren! 



95. BEKENNTNIS. 

Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prlse! 26,3 

Sit ich von dir beide wort hän unde wise, 

wie getar ich s6 gefrevein under dime rise? 

ichn tuen diu rehten werc, ichn hän die wären minne 
*5 ze minem ebenkristen, hörre vater, noch ze dir: 

sö holt enwart ich ir dekeinem nie sÖ mir. 

frön Krist vater und sun, din geist berihte mine sinne. 

wie solte ich den geminnen der mir übele tuet? 

mir muoz der iemer lieber sin der mir ist guot. 
10 vergib mir anders mine schulde, ich wil noch haben den 

muot. 
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UNTREUE. 

Got weiz wol, min lop wser' iemer hovestsöte 30,9 

da man eteswenne hovelichen tote, 

mit gebaerde, mit gewisser rede, mit getsete. 

mir griulet, s5 mich lachent an die lechelaere, 
15 den 'diu zunge bonget und daz herze gallen hat. 

friundes lachen 'sol sin äne missetät, 

lüter als der äbentröt, der kündet liebiu maere. 

nu tuo mir lacheliche, od lache ab anderswä. 

swes munt mich triegen wil, der habe sin lachen da: 
20 von dem naem' ich ein wärez nein für zwei gelogeniu ja. 

Sit got ein rehter rihter heizet an den buochen, 30, 19 

daz er solte üz siner mute des geruochen 

daz er die gar getriuwen üz den valschen hieze suochen! 

joch meine ich hie: si werdent dort vil gar gesundert: 
25 doch saehe ich an ir eteslichem gerne ein schänden mal. 

der sich mir windet üz der hant reht als ein äl, 

ow§ daz got niht zomecllchen s^re an deme wundert! 

swer sant mir var von hüs, der var euch mit mir hein. 

des mannes muot sol veste wesen als ein stein, 
so'üf triuwe sieht und eben als ein vil wol gemähter zein. 

Swer stsBtes friundes sich durch übermuot beh§ret, 30,29 
und er den stnen durch des fremeden §re un6ret, 
der möhte ersehen, wurd' er von sinem hoehem euch ges^ret, 
daz diu gehalsen friuntschaft sich vil lihte entrande, 

35 swenn er sich libes unde guotes solde umb in bewegen, 
ich hän vereischet, die der wenke hänt gepflogen, 
daz si der kumber wider üf die erbornen friunt gewande: 
daz sol von gotes llhen dicke noch geschehen, 
euch hörte ich ie mit volge des die liute jehen, 

40 'gewissen friunt, versuochtiu swert, sol man ze noßte ersehen.' 

Ich wil niht m§ den ougen volgen noch den sinnen. 31,8 
diu rieten mir an zwei, daz ich diu solde minnen: 
diu wären äne valsch geworht beid' üzen unde och innen, 
da wart ein wönic in geleit, daz was niht staete; 
45 des vielten sich ir egge, dO si selten hän gesniten. 
und wsßre eht niht wan daz alleine drinne vermiten, 
so waerens allenthalben also ganz an ir getaste, 
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daz sich ein iegeslicher möhte läzen dran. 

ow§ daz ich der trüge ie künde an in gewan! 
50 wie übel ich mich des schaden schäme und in des lasters 

gan! 
Ich hän gesehen in der werlte ein michel wunder*: 29,4 

waer'z üf dem mer, ez diuhte ein sMtssfene kunder; 

des mtn fröude erschrocken ist, min trüren worden munder. 

daz glichet einem boesen man. swer nü des lachen 
65 strichet an der triuwen stein, der vindet kunterfeit. 

er blzet da sin grtnen niht hat widerseit.^ 

zwo Zungen habent kalt und warm, die ligent in stme rächen. 

in stme süezen honge lit ein giftic nagel. 

sin wolkenlösez lachen bringet scharpfen hagel. 
60 swä man daz spürt, ez kör't sin' haut und wirt ein swalwen 

zagel. 
Er schale, in swelhem leben er si, der dankes triege 2 8, 21 

unde sinen harren 16re daz er liege! 

erlamen müezen im diu bein, als ers zem rate biege! 

st ab er s6 h^re daz er da zuo sitze, 
65 so wünsche ich daz sin ungetriuwe zunge müeze erlamen. 

die selben machent uns die biderben äne schämen. 

sol liegen witze sin, s6 pflegent si tugendelöser witze. 

wan mugens in raten daz si läzen in ir kragen 

ir valsche gelübde od nach gelübde niht versagen? 
70 si selten geben § dem lobe der kalc wurd' abe getragen. 

AM HOFE KÖNIG FRIEDRICHS. 
König Friedrich und Herr Otto. 

Ich hän h^m Otten triuwe, er welle mich noch 26,23 

riehen: 
wie nam ab er min dienest ie s6 trügelichen? 
od waz best§t ze lön'ne des den künic Friderichen? 
min vorderunge ist üf in kleiner danne ein böne; 
75 ezn si s6 vil, ob er der alten sprüche wsere frö. 
ein vater l^rte wilent sinen sun als6, 
*sun, diene manne boestem, daz dir manne beste löne.' 
h§r Otte, ich binz der sun, ir sit der boöste man, 



1) stn valscheit tuot vil manegem dicke leit. 
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wand ich s6 rehte boesen harren nie göwan: 
80 her künec, stt irz der beste, sit iu got des lönes gan. 

Ich weit' h§rn Otten milte nach der lenge mezzen: 26,33 

dö hat' ich mich an der mäze ein teil vergezzen: 

wser' er s6 milt' s6 lanc, er hete tugende vil besezzen. 

vil schiere maz ich abe den llp nach stner ^re: 
85 dö wart er vil gar ze kurz als ein verschroten werc, 

miltes muotes minre vil dan ein getwerc; 

und ist doch von den jären daz er niht enwahset m^re. 

dö ich dem künege brähte dez mez, wie er üf schöz! 

sin junger lip wart beide michel unde gröz. 
90 nü seht waz er noch wahse: erst ieze über in wol risen 

gnOz. 

Schmale Einkfinfte. 

Der künec min hörre loch mir gelt ze drtzec marken: 27,7 

des enkan ich niht gesliezen in den arken, 

noch geschiffen üf daz mer in kielen noch in barken. 

der nam ist gröz, der nuz ist aber in selber mäze, 
95 daz ich in niht begrifen mac, gehoeren noch gesehen: 

wes sol ich danne in arken oder in barken jehen? 

nü rate ein ieglich friunt, ob ich ez halte od ob ichz läze. 

der pfaffen disputieren ist mir gar ein wiht: 

si prüevent in den arken niht, da ensi euch iht: 
100 nü prüeven her, nü prüeven dar, son habe ich drinne niht. 



BEGRÜSSUNG LEOPOLDS (1219). 

Herzöge üz Osterrlche, ez ist iu wol ergangen, 2 8,11 
und also schöne daz uns muoz nach iu belangen. 
Sit gewis, swenn ir uns komet, ir werdet höhe enpfangen. 
ir Sit wol werf daz wir die gloggen gein iu liuten, 
105 dringen unde schouwen als ein wunder komen si. 
«ir komet uns beide Sünden unde schänden fri: 
des suln wir man iuch loben, und die frouwen suln iuch 

triuten. 
diz liebte lop volfüeget heime unz Üf daz ort: 
Sit uns hie biderbe für daz ungefüege wort, 
110 daz ieman spreche, ir soldet sin beliben mit Ören dort. 
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VOR KÖNIG FRIEDRICH. 
Auf dem Reichstage in Frankfart (1220). 

Ir fürsten, die des küneges gerne wseren äne, 29, i6 

die Yolgen mime rate: ichn rate in niht nach wäne. 
weit ir, ich schicke in tüsent mtle und dannoch m§ für 

Träne, 
der helt wil Kristes reise yam: «wer in des irret, 

115 der hat wider got und al die kristenheit getan, 
ir vinde, ir sult in sine sträze varen län: 
waz oh er hie heime iu niemer möre niht gewirret? 
helibe er dort, des got niht gebe, so lachet ir: 
kom er uns friunden wider hein, s6 lachen wir. 

120 der msere warten beidenthalp, und hat den rät von mir. 

Bitte. 

Von Eöme vogt, von Piille künec, lät iuch erbarmen 28,i 
daz man mich bt richer kunst lät alsus armen, 
gerne wolde ich, möhte ez sin, bl eigem fiure erwarmen, 
zäi wiech danne sunge von den vogellinen, 

125 von der beide und von den bluomen, als ich wilent sanc! 
swelch schoene wip mir denne gsebe ir habedanc, 
der lieze ich liljen unde rösen üz ir wengel schinen. 
sus kume ich späte und rite fruo, 'gast, wö dir, w§!' 
sö mac der wirt wol singen von dem grüenen kld. 

190 die not bedenket, milter künec, daz iuwer not zerg^. 

Dank. 

Ich hän min l§hen, al die werlt, ich hän min l^hen. 28,8i 
nCL enfürhte ich niht den hernunc an die z6hen, 
und wil alle boese harren deste minre flöhen, 
der edel künec, der milte künec hat mich beraten, 

185 daz ich den sumer luft und in dem winter hitze hän. 
min* nähgebüren dunke ich verre baz getan: 
si sehent mich niht mir an in butzen wis also si täten, 
ich bin ze lange arm gewesen an minen danc. 
ich was so volle scheltens daz min äten stanc: 

uo daz hat der künec gemachet reine, und dar zuo minen sanc. 



FRATJENLOB. 

Durhsüezet und geblüemet sint die reinen frouwen: 2 7, 17 
ez wart nie niht so wünnecliches an ze schouwen' 
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in lüften noch Üf erden noch in allen grüenen ouwen. 
liljen unde rösen bluomen, swä die liuhten 

145 in meien touwen durh daz gras, und kleiner vogeltn' sanc, 
daz ist gein solher wünnebemden fröude kranc, 
swä man ein' schoBne fronen siht. daz kan trüeben muot 

erfiahten, 
und löschet allez trüren an der selben stunt, 
so lieblich' lachet in liebe ir süezer röter munt 

160 und sträle üz spilnden ougen schiezen in mannes herzen 

grünt. 

Vil süeziu frouwe höhgelopt mit reiner güete, 27,27 

dtn kiuscher lip gtt wünnebemdez hÖhgemüetO; 
din munt ist roBter danne ein liehtiu röse in touwes fiüete. 
got hat gehoehet und gehöret reine frouwen, 

156 daz man in wol sol sprechen unde dienen z'aller ztt. 
der werlde hört mit wünnecltchen fröuden lit 
an in, ir lob ist lüter unde klär, man sol si schouwen. 
für trüren und für ungemüete ist niht s6 guot, 
als an ze sehenne ein' schoene frouwen wol gemuot, 

160 swenn si üz herzen gründe ir friunde ein lieblich lachen 

tuet. 



DER WEG ZUM HIMMEL. . 

Die wisen rätent, swer ze himelriche welle, 26, 17 

daz er Ö vil wol bewarte und euch bestelle 
den wec, daz iemen drüffe habe der in her wider volle, 
ein SBhter heizet mort, der schat der sträze sdre: 

166 da bi vert einer in starken bennen, derst geheizen brant: 
so sprechents einem wuocher, der hat gar geschant 
die selben sträze. dannoch ist der wegewerender m^re: 
nlt unde haz die hänt sich üf den wec geleit, 
unde diu verschampt unmäze gitekeit. 

170 dannoch so rennet maneger für, des ich niht hän geseit. 

WIDER TRUNKSUCHT. 

Ich trunke gerne da man bt dar mäze schenket, 29,25 
und da d^r unmäze niemen iht gedenket, 
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Sit si den man an übe an guot und an den ^ren krenket. 

si schat euch an der sele, hoere ich jehen die wisen: 
175 des möhte ein ieglich man von slnem wirte wol enbern. 

liez' er sich voUecliche bl der mäze wem, 

8Ö möht' ime gelücke heil und S8elde und §re Üf rlsen. 

diu mäze wart den liuten dar umb üf geleit, 

daz man si ebene mezze und trage, ist mir geseit; 
180 nü hab er danc, ders ebene mezze und der si ebene treit. 
Er hat niht wol getrunken, der sich übertrinket. 29,35 

wie zimet daz biderbem man, daz ime diu zunge hinket 

von wine? ich wsene er houbetsünde und schände zuo im 

winket. 

im zaeme baz, möht* er gebrüchen sine füeze, 
185 daz er äne helfe bt den liuten möhte stän. 

swie sanfte man in trüege, er möhte lieber gän. 

sus trinke ein iegeslicher man, daz er den durst gebüeze: 

daz tuet er äne houbetsünde und äne spot. 

swelch man sö getrinket daz er sich noch got 
190 erkennet, s6 hat er gebrochen ime sin hoch gebot. 



96. JUGENDSPIEGEL. 

Tumbiu Werlt, ziuch dinen zoum, wart' umbe, sich. 37,24 
wilt du län loufen dinen muot, sin sprunc der vellet dich, 
derst manicvalt in dinem herzen unbekort: 
er schadet dir hie und ist ein langer haz der slle dort. 

5 lä rehten sin den boesen muot von dir vertriben: 
minne got, sö mäht dü frö beliben: 
wirp umbe lop mit reinem guote, wellest dü genesen: 
den boDsen solt dü iemer gerne unheinlich wesen: 
geloube swaz die pfalfen guotes lesen: 

10 wilt dü daz allez übergülden, sö sprich wol den wiben. 



97. HERREN UND GAUKLER. 



Genuoge harren sint gelich den gougelseren, 37,34 

die behendecliche kunnen triegen unde vsBren. 
der sprichet 'sich her, waz ist under disem huote?' 
nü zucke in üf, da st§t ein wilder valke in sinem muote. 
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5 zuck* üf den huot^ so stöt ein stolzer pfUwe drunder. 

nü zucke in üf, da stöt ein merwunder. 

swie dicke daz geschiht, so ist ez ze jungest wan ein krä. 

friunt, ich erkenne euch daz^ hähä hähä hähä. 

hab dln valschen gougelbühsen da: 
10 W8er' ich dir ebenstarc, ich slüeges an daz houbet dln. 

dln asche stiubet in diu ougen min. 

ich wil niht m6r dln bläsgeselle sin, 

dun wellest min baz hüeten vor so trügelichem kunder. 



98. UNTREUE. 



Er ist ein wol gefriunder man, also diu werlt nü 38, lo 

stät, 
der under zw^nzic mägen einen guoten friunt getriuwen hat: 
der hete man hie vor wol under fünfen funden dri. 
SC w§ dir, Werlt, du hast sö manegen wandelbemden site: 

5 er armet an der s61e, der dir volg't unz an sin ende mite, 
unt der dir aller diner fuore stät mit willen bi. 
Wir klagen alle daz die alten sterbent unde erstorben sint: 
wir möhten balde klagen von schulden ein ander not, 
daz triuwe zuht und 6re ist in der werlte tot. 

10 die liute läzent erben, diso dri sint äne kint. 



99. DIE TRÄGEN ENGEL. 

Der anegenge nie gewan 78,24 

und anegenge machen kan, 
der kan wol ende machen und an ende. 
Sit daz allez st§t in stner hende, 
^ 5 wer waere danne lobes sö wol wert? 

der si der §rste in miner wlse: 
sin lop get vor allem prise: 
daz lop ist sselic, des er gert. 

Nü loben wir die süezen maget, 
10 der ir sun nieraer niht versaget. 

si ist des muoter, der von helle uns löste: 
daz ist uns ein tröst vor allem tröste, 
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daz man da ze himel ir willen tuot. 

nü dar, die alten mit den jungen, 
15 daz ir werde lop gesungen. 

sist guot ze lobenne, sie ist guot. 
Ich solte iuch engel grüezen euch, 

wan daz ich bin niht gar ein gouch: 

waz habet ir der beiden noch zerstoeret? 
20 Sit iuch nieman siht noch nieman hoeret, 

saget, waz hat ir noch dar zuo getan? 

möhf ich got stille als ir gerechen, 

mit wem solte ich mich besprechen? 

ich wolte iuch harren ruowen län. 
26 Hör Michahöl, hör Gabriel, 

hör tiufels ytent Baphahöl, 

ir pfleget wisheit sterke und arzenie, 

dar zuo hat ir engelkoere drie, 

die mit willen leistent iu'r gebot: 
30 weit ir min lop, so sit bescheiden 

und schadet allererst den beiden: 

lopf ich iuch §, daz wsere ir spot. 

DER GRAF VON KATZENELLENBOGEN. 

Ich bin dem Bogensere holt 80,27 

gar äne gäbe und äne solt: ' 
86 er ist milt', swie kleine ich sin geniuze. 

s6 nieze in aber ein Pölän ode ein Eiuze: 

daz ist allez äne minen haz.' 

in braehte ein meister baz ze msBre 

danne tüsent snarrenzsere, 
40 tflöt' er den hovewerden baz. 

Den diemant den edelen stein 80,86 

gap mir der schoensten ritter ein: 
äne bete wart mir diu gäbe sine, 
jö lob ich niht die schoene nach dem schine: 
46 milter man ist schoene und wol gezogen, 
man sol die iure tugent üz kören: 
so ist daz üzer lop nach ören, 
sam des von Katzenellenbogen. 
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FREUNDSCHAFT. 

Man höhgemäc, an frianden kranc, 79, 17 

50 daz ist ein swacher habedanc: 

baz gehilfet friuntschaft äne sippe. 

lä einen sin geborn von küneges rippe: 

er enhabe friunt, waz hilfet daz? 

mägschäft ist ein selbwahsen ^re. 
56 s5 muoz man friunt verdienen s^re. 

mäc hilfet wol, friunt verre baz. 

Swer sich ze friunde gewinnen lät 79,25 

und euch da bt die tugende hat 
daz er sich äne wanken lät behalten, 
60 des friundes mac man gerne schöne walten, 
ich hän eteswenne friunt erkom 
so sinewel an siner stsBte, 
swie gerne ich in behalten haete, 
daz ich in muoste hän verlorn. 

65 Swer mir ist slipfic als ein Is 79,83 

und mich üf hebt in balles inris, 

sinewelle ich dem in stnen banden, 

daz sol z'unstsete nieman an mir anden, 

stt ich dem getriuwen friunde bin 
70 einloBtic unde wol gevieret. 

swes muot mir ist s5 v^ch gezieret, 

nü sus nü so, den walge ich hin. 

MASS ITND ÜBEKMASS. 

Sich wolte ein ses gesibent hän 80,3 

üf einen höhvertigen wän: 
75 sus strebte ez s^re nach der übermäze. 

swer der mäze brechen wil ir sträze, 

dem gevellet lihte ein enger pfat. 

höhvertic ses, nü stant gedriet! 

dir was zem sese ein velt gefriet: 
80 nü smiuc dich an der drlen stat. 

Unmäze, nim dich beidiu an, 80, 19 

manlichiu wtp, wtpliche man: 
pfafltche ritter, ritterliche pfafifen, 
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mit den solt dü dtnen willen schaffen: 
85 ich wil dir si gar ze stiure geben, 
und alte junghlrr^n für eigen: 
ich wil dir junge alth§rren zeigen, 
daz si dir twerhes helfen leben. 

Swelch h^rre nieman niht versaget, 80, ii 

90 der ist an gebender kunst verschraget: 

der muoz iemer nötic sin od triegen. 

zehen versagen sint bezzer danne ein liegen. 

geheize minner unde grüeze baz, 

weir er ze rehte nmb 6re sorgen. 
96 swes er niht mug üz geborgen 

noch selbe enhabe, versage doch daz. 

FEILHEIT. 

Wolveile unwirdet manegen lip. . 81, i5 

ir werden man, ir reiniu wlp, 
niht ensit durch kranke miete veile^ 
100 ez muoz s§re st§n an iuwerm heile, 
weit ir iuch vergeben vinden län. 
z ' u n d a n k« veile unwirdet s^re : 
da bt s6 swachet iuwer §re, 
und ziuhet doch üf smsehen wän. 

zu REICH UND ZU ARM. 

105 Swelch man wirt äne muot ze rieh, 81,23 

wil er ze s^re striuzen sich 

üf sine richh'eit, s6 wirt er ze höre.,. 

ze rieh und z'arm diu leschent beide s§re 

an sumeltchen liuten rehten muot, .. 
110 swä übric richheit zühte slucket 

und übric armüot sinne zucket, 

da dunket mich enwederz guot. 

SELBSTBEHERRSCHUNG. 

Wer sieht den lewen? wer sieht den risen? 81,7 
wer überwindet jenen und disen? 
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115 daz tuot jener der sich selber twinget 

und alliu siniu lit in huote bringet 

üz der wilde in staeter zühte habe. 

geligeniu zuht und schäme vor gesten 

mugen wol eine wile erglesten: 
120 der schin nimt dräte üf unt abe. 

WAHRE MINNE. 

Diu minne ist weder man noch wip, Sl^si 

si hat noch s^le noch den lip, 
sie geltchet sich dekeinem bilde, 
ir nam ist kunt, si selbe ist aber wilde, 
125 unde enkan doch nieman äne sie 
der gotes hulden niht gewinnen. 



si kom in valschez herze nie. 

Ez ist in unsem kurzen tagen 82,3 

130 nach minne valsches vil geslagen: 

swer aber ir insigel rehte erkande, 

dem setze ich mine wärheit des ze pfände, 

wolte er ir geleite volgen mite, 

daz in unfuoge niht erslüege. 
135 minn' ist ze himel so gefüege, 

daz ich si dar geleites bite. 

100. AN EBZBISCHOF ENGELBERT. 

Von Kölne werder bischof, slt Ton schulden frö. 85, i 
ir hat dem rtche wol gedienet, und also 
daz iuwer lop da enzwischen stlget unde sweibet hö. 
si iuwer werdekeit dekeihen boesen zagen swasre, 
5 fürsten meister , daz si iu als ein unnütze drö. 
getriuwer küneges pflegaer', ir sit höher maere, 
keisers ^ren tröst baz danne ie kanzelaere, 
drier künege und einlif tüsent megde kameraere. 

Ich traf da her vil rehte drier slahte sanc, 84,22 

10 den höhen und den nidem und den mittelswanc, 
daz mir die rederichen iegesliches sagten danc. 
wie könd' ich der drier einen nü ze danke gesingen? 
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der höhe der ist mir ze starc^ der nider gar ze kranc, 
der mittel gar ze spsehe an disen twerhen dingen. 
15 nü hilf mir, edeler küneges rät, da enz wischen dringen, 
daz wir als § ein ungehazzet liet zesamene bringen. 



DER NÜRNBERGER HOFTAG (1224). 

Si frdgent mich vil dicke, waz ich habe gesehen, 84,i4 
swenn ich von hove rite, und waz da st geschehen, 
ich lüge ungeme, und wil der wärheit halber niht veijehen. 
20 ze. Nüerenberc was guot gerihte, daz sag' ich ze msBre. 
umb ir milte fraget vamdez volc: daz kan wol spehen. 
die Seiten mir, ir malhen schieden dannen IsBre: 
unser heimschen fürsten stn so hovebsßre, 
daz Liupolt eine müeste geben, wan d^r ein gast da wsßre. 



ENGELBERTS TOD (1236). 

25 Swes leben ich lobe, des tot den wil ich iemer 85,9 

klagen. 
s6 w§ im der den werden fürsten habe erslagen 
von Kölue! ow6 des daz in diu erde mac getragen! 
Tue kan im nach siner schulde keine marter vinden: 
im wsBr' alze senfte ein eichin wit umb stnen kragen, 

80 i'n wil stn euch niht brennen noch zerliden noch schinden 
noch mit dem rade zerbrechen noch euch dar Üf binden: 
ich wart' allez ob diu helle in lebende welle slinden. 



AN KAISER FRIEDRICH. 

Von Eöme keiser h§re, ir hat also getan 84,3o 

ze minen dingen, daz ich iu muoz danken län: 

35 i'n kan iu selbe niht gedanken als ich willen hän. 
ir hat iuwer kerzen kündecltchen mir gesendet, 
diu hat unser här vil gar besenget an den brän, 
unde hat ouch uns der ougen vil erblendet: 
doch haut si mir des wizen alle vil gewendet. 

40 sus min frum und iuwer §re ir schilhen hat geschendet. 
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AN DEN LANDGRAFEN LUDWIG. 

Swer an des edeln lantgräven rate st, 85; 17 

durch sine hübscheit, er st dienstman oder frl, 
der mane in umb min l§ren so daz ich in spür da bl. 
min junger h^rre ist milte erkant, man seit mir er si stsßte, 
45 dar zuo wol gezogen: daz sint gelobter tugende dri: 
ob er die vierden tugent willeclichen tsete, 
so gienge er ebne und daz er selten missetrsete; 
waer* ünsümic. sümunge schat dem snite und schat der ssBte. 

GEGEN DIE FEINDE DES REICHES GOTTES (1228). 

Gebet. 

Mehtiger got, du bist so lanc und bist so breit, 10, 1 
50 gedseht' wir da nach, daz wir unser arebeit 

verlüren^' dir sint ungemezzen mäht und ^wekeit. 

ich weiz bi mir wol daz ein ander ouch dar umbe trabtet: 

s6 ist ez ,^s ez ie was, unsem sinnen unbereit. 

du bist ze gröz, du bist ze kleine: ez ist ungahtet. » ." ., .', /v 
55 tumber gouch, der dran betaget oder benahtet! - f 

wil er wizzen daz nie wart gepredjet noch gepfahtet? • . , "^ / . 

An Gott. . . 

Eich, h§rre, dich und dlne muoter, megde kint 10,9 
an den die iuwers erbelandes vinde sint. 
an dlner räche gegen in, htoe vater, niht erwint 
60 dü weist wol daz die beiden dich niht irrent alters eine, 
lä dir den kristen zuo den beiden sin also den wint: 
die sint wider dich doch offenliche unreine: 
wan si meinent dich mit ganzen triuwen kleine; 
diso unreiner, diez mit in so stille habent gemeine. 

An den Kaiser. 

65 Bof, sage dem keiser sines armen mannes rät, 10, 17 

daz ich deheinen bezzem weiz als ez nü stät. 

ob in guotes unde liute ieman erbeiten lät, 

s6 var er balde und koine uns schiere, läze sich niht teeren; 

irre ouch etelichen der got und in girret hat; 
70 die rehten pfaffen warne, daz sie niht gehoeren 

den unrehten die daz riebe waenent stceren; 

scheides von in, oder scheides alle von den kceren. 

Wil mann s, Walther von der Vogelweide. 10 
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An die Geistlichkeit. 

Solf ich den pfaffen raten an den triuwen min, 10,25 
sö spraeche ir hant den armen zuo *s§ daz ist dtn\- 

75 ir zunge sunge unde lieze manegem man daz sin; 
gedsßhten daz euch si durch got ^ wären almnosenaare: 
dö gap in ^rste geltes teil der künic Constantin. 
het' er gewest daz da von übel künffcic wsere, 
s6 het' er wol underkomen des riches swaere; 

80 wan daz si dÖ wären kiusche und übermüete laere. 

Min alter klösenaere, von dem ich sö sanc, 10,33 

dö uns der 6rre bähest also söre twanc, 
der fürhtet aber der goteshüse, ir meister werden kranc. 
er seit, ob si die guoten bannen und den Übeln singen, 
85 man swenke in engegene den vil swinden widerswanc: 
an pfrüenden und an kircben müge in lüisselingen: 
der si vil die dar üf iezuo haben gedingen 
dazs ir guot verdienen umb daz riche in liehten ringen. 



101. KÖNIG HEINRICHS REGIERUNG (?) 
Anfkündigimg. 

Selbwahsen kint, dü bist ze krump, 101,23 

Sit nieman dich gerihten mac. 
dü bist dem besmen leider alze gröz, 
den swerten alze kleitie. 
5 nü släf unde habe- gemach. ^ 

Icti'hän mich selben des ze tump, 
da^ ich dich ie sö höhe wac. 
ich bare din ungefuege in friundes schöz, 
min leit-bant ich ze beine, 
10 minen rugge ich nach dir brach. 
M si din schuole meisterlös an miner stat: ich kan dir 

niht . 
kan ez ein ander, deis mir üep, swaz liebes dir da von 

geschiht. 
doch weiz ich wol, swä sin gewalt ein ende hat, da st^t 

sin kunst nach sflnden äne dach. 

Minne und Kinderspiel. 

Diu minne lät sich nennen däi 102, i 

15 dar si doch niemer komen wil: 
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si ist den tören in dem munde zam^ 

und in dem herzen wilde. 

hüetet ir iuch, reinen wlp. 

Vor kindon berget iuwer ja: 
20 so enwirt ez niht ein kindes spil. 

minn' unde Mntheit sint ein ander gram. 

vil dicke in schoBuem bilde 

siht man leider valschen lip. 

Ir sult 6 spehen, war umbe, wie, wenn unde wä reht, 

unde Ti^me, 
25 ir iuwer minneclichez ja sö teilet mit daz ez iu zeme. 

sich, minne, sich, swer also spehe, der st din kint, sö 

wip sö man: die andern du vertrtp. 

Verfall der Herrschaft. 

Ich was durch wunder üz gevarn: 102, 15 

dö vant ich wunderltchiu dinc. 

ich yant die stüele leider Isere stän, 
so da wisbeit adel und alter 

gewaltecliche säzen %, 

Hilf, frouwe maget, hilf, megde bam, 

den drin noch wider in den rinc, 

lä si niht lange ir sedeles irre gän. 
35 ir kumber manicvalter 

der tuot mir von herzen w6. 

ez hat der tumbe riebe nü ir drier stuol, ir drier gruoz. 

ow^' daz man dem einen an ir drier stat nü nigen maoz! 

des hinket reht und trüret zuht und siechet schamfe. diz 

ist min klage: noch klagte ich gerne m§. 



10* 



Rechenschaft. 

Ich habe in diese Ausgabe alle Gedichte aufgenommen, 
die gemeinhin für echt gelten, d. h. die, für welche Walthers 
Name durch die Überlieferung einigermaßen verbürgt ist, ohne 
daß sich durchschlagende Gründe für ihre Unechtheit geltend 
machen lassen. Daß aber die Art unserer Überlieferung, sowie 
Inhalt und Form der Lieder vielen Zweifeln Kaum läßt, soll 
hier noch einmal nachdrücklich hervorgehoben werden. Es stehen 
also im Text alle die Strophen, die Lachmann in den Text seiner 
Ausgabe gesetzt hat, außer 10 6, 17 — 10 8, 13, die weder von Wal- 
ther gedichtet, noch unter seinem Namen überliefert sind, und 
den Sprüchen 3 6, 11 — 37,23, die fast allgemein als unecht ange- 
sehen werden und sicher auch unecht sind. Von den weniger 
beglaubigten Strophen, die Lachmann in die Anmerkungen wies, 
habe ich die vier Strophen des Tones 61,32 (= No. 64) in den 
Text gesetzt, wie alle anderen Herausgeber; es ist nur ein Zu- 
fall, daß sie in der Quelle BC fehlen; femer die beiden Strophen 
MF. 152,26 (•= No. 15), für die meines Erachtens Walthers 
Autorschaft besser verbürgt ist. Die übrigen Strophen, soweit 
sie in Tönen Walthers gedichtet sind, habe ich in den Anmer- 
kungen unter dem Text abgedruckt; von den Strophen des Tones 
120,16 (= No. 27) nur die, welche nicht unter Hartmanns Namen 
überliefert ist. Das übrige, das niemand als Walthers Werk 
ansieht, durfte in dieser Ausgabe fehlen. 

Die Eeihenfolge der Lieder ist hier eine andere als in 
meiner größeren Ausgabe. ^ In dieser bin ich Lachmann gefolgt. 



1) Walther von der Vogelweide , herausgegeben und erklärt von W. Wilmaniis. 
Zweite vollständig umgearbeitete Ausgabe. (Germanistische Handbibliothek, heraus- 
gegeben von J. Zacher , Bd. I) Halle 1883. Dazu : Leben und Dichten Walthers von 
der Vogel weide, von W. Wilmanns. Bonn 1882. Von den jüngeren Arbeiten hebe 
ich als besonders wichtig hervor: Walther von der Vogel weide. Philologische und 
historische Forschungen von K. Burdach. 1. Teil. Leipzig 1900. (Der zweite Teil 
ist leider noch immer nicht erschienen.) Schönbach, zu Walther von der Vogel- 
weide. (ZfdA. 89,337—355.) Derselbe. Beiträge zur Erklärung altdeutscher Dicht- 
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weil nach dessen Ausgabe allgemein zitiert wird. Hier versachto 
ich eine Anordnung nach dem Inhalt und der Zeit. Wie es 
seit Wackemagel allgemein Sitte ist, sind zunächst die Lieder 
von den Sprüchen getrennt; zwischen beide setzte ich als eine 
besondere Abteilung Gesänge von wesentlich religiösem Inhalt. 
Die Lieder der ersten Abteilung sonderte ich in vier Gruppen 
und ordnete sie in diesen Gruppen möglichst so, daß sie sich 
inhaltlich bequem aneinander reihten und gleichsam durch einen 
epischen Faden verbunden wurden. Daß ein solcher Versuch 
keine Aussicht hatte, der Wirklichkeit zu entsprechen, verhehlte 
ich nicht. Vielleicht wäre es besser gewesen ihn überhaupt 
nicht zu machen und statt dessen die Einteilung nach dem 
Inhalt, die ich durch die Absonderung der religiösen Lieder be- 
gonnen hatte, weiter durchzuführen. Aber eine in jeder Be- 
ziehung befriedigende Ordnung hätte sich auch so nicht ergeben, 
nnd so habe ich nicht noch einmal ändern mögen und selbst das 
erste Lied an der Spitze der Sammlung gelassen, obwohl es 
sicher nicht in die Jugend des Dichters fällt. 

Der Text ist im ganzen derselbe wie in der größeren 
Ausgabe. Hier und da habe ich eine andere Lesart aufgenommen, 
besonders in einigen Liedern, für die neue Handschriften auf- 
gefunden sind. Die von Milchsack gefundenen Wolfenbüttler 
Fragmente (ü) hat Zarncke zugleich mit ihrer Veröffentlichung 
untersucht und richtig beurteilt. ^ Die Hs. repräsentiert dieselbe 
Sammlung, welche in E erhalten ist, in wesentlich besserer 
Gestalt, obwohl auch sie schon unechte Strophen unter Walthers 
Lieder mischt. Der Wert für die Kritik bestimmt sich nach 
dem Wert unserer sonstigen Überlieferung. Vor der Quelle CE 
behauptet U den Vorzug, ebenso vor den unbekannten Quellen 
(mündliche Überlieferung nach Lachmanns Vermutung), aus denen 
die beiden Hss. A und C das Lied 73 bieten. Dagegen die 
Sammlungen BC, AC^ und die unbekannte, aus welcher C 244. 
245. stammt, sind teils besser, teils wenigstens nicht schlechter 
als U. Den Liedern 19 und 73 ist der neue Fund am meisten 
zu statten gekommen, weniger den Tönen 25, 34, 35, 43, 52. 



werke. 2. Stück. Walther von der Vogelweide. (Sitz. - Ber. der kais. Ak. d. "W. in 
Wien. Phil. -Eist. Kl. CXLV.) Wien 1902. 

1) Wolfenbüttler Brachstücke der Gedichte Walthers von der Vogelweide, 
aufgefunden von Dr. G. Milchsack, zum Druck befördert von F. Z. Aus den Be- 
richten d. phil.-hist. Klasse der K. S. Gesellschaft d. Wiss, 1883. 
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— Die Meinen von v. Heinemann in der ZfdA. 3 2, 87 f. ver- 
öffentlichten Bruehetücke ergaben einige unwesentliche Änderungen 
in dwn Tone 78. 

Femer sind einige Versehen der größeren Ausgabe be- 
richtigt und eine Atizahl von Besserungen in den Text gesetzt, 
die ich schon dort als wahrscheinlich oder notwendig bezeichnet 
hatte. Dazu kommt noch 36,i tuon (1. Fl.) st. tuo, und dann, 
nach Scherers Vorschlag (AfdA. 10,809f.)j 70,7 die veränderte 
Interpunktion, 63, 19 sihe geste st. st xem besienA Umgekehrt 
bin ich jetzt an einigen Stellen zur handschriftlichen Überlieferung 
zurückgekehrt, weil die Änderungen, wenn auch nicht unwahr- 
scheinlich, so doch nicht gerjade nötig schienen. Zweifel an der 
Zuverlässigkeit unserer Handschriften ist ja leider an vielen 
Stellen gerechtfertigt, und für manche, die offenbar verderbt sind 
(13,5. 15,27. 34,i7f. 40,2-4. 64,14. 85,171. 93,14. 94,48), ist eine 
sichere Herstellung nicht zu finden. Die Verse 76,61—88, die 
ich früher, im Anschluß an Schade, für unecht erklärt hatte, 
habe ich wieder in den Text gesetzt. — Andere Abweichungen 
von der größeren Ausgabe bestehen nur in orthographischen oder 
kleinen sprachlichen Änderungen, die teils den Zweck haben auf 
die Normalform der Worte hinzuweisen, teils das Lesen der 
Verse zu erleichtem. 

1. Elision, Apokope, Synkope, Synaloephe. 

Wie weit Walther die historisch berechtigten, aber früh 
reduzierten und oft ganz unterdrückten Vokale der unbetonten 
Silben anerkannte, ist nur aus dem Wert, den er diesen Silben 
in der Bildung der Verse beilegte, bis zu einem gewissen Grade 
zu erkennen. 

Für die Verse Walthers gelten folgende Eegeln: 
1. Auslautendes e verschwindet vor vokalisch anlautendem 
Wort. Den zahllosen Fällen, wo Elision eintritt, stehen nur 
wenige gegenüber, in denen sich das e behauptet hat.^ 



.1) Aach 94, 41 f. wäre vielleicht besser nach Schönbachs tuid Wallners Ver- 
mutung verteilet: aeüet geschrieben (ZfdA. 39,849. 481). 

2^ In dem Torliegenden Text ist der Hiatus nur an folgenden snm Teil wenig 
▼erbütgten Stellen anerkannt: 12,41. 30,9. 88,46. 45,10. 46, Ö. 88,61. 92,48. 94,45. 
120. 99,120. 100,75. 85. 100,27. 
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2. Auf kurze Tonsilbe können zwei Silben in der- Senkung 
folgen, auf lange in der Regel nur eine. Nur in bälgenden 
Pällen ist auch nach langer Silbe zweisilbige Senkung 'erläubi: 

a) wenn auf auslautendes e die unbetonten Yorsilbeti ge^, 
be-y ver- oder Formen des Artikels folgen; z. B. sele genas 
84,26; drinne vermiten 95,46; läze den hof 84, so. 

b) wenn auf eine konsonantisch auslautende Endung ein 
vokalisch anlautendes Wort folgt; z. B. pf äffen ir s^t 94, 41. 

c) wenn zwei unbetonte Endsilben nur durch einen Eon- 
sonaten getrennt sind; z. B. frdgeten 92,52; müexegen 81,i. 

Alle diese Fälle treten jedoch nicht oft ein. 

3. Ein zweisilbiges Wort oder zwei einsilbige Wörter können 
nicht in der Senkung stehen, es sei denn, daß jenes verkürzt 
ist oder diese zu einer Silbe verschmolzen sind. Der Auftakt 
gewährt etwas weiteren Baum als die Senkung innerhalb des 
Verses. 

4. Zweisilbige Wörter mit kurzer auf s und t auslauten- 
der Stammsilbe, z. B. lesen, goie, haben wie andere kurzstäm- 
mige Wörter stets den Wert stumpfer Reime; im innern Verse 
aber werden sie fast durchaus wie langstämmige behandelt. 
Eine unregelmäßige zweite Senkung erscheint nach ihnen nur 
27,5 gditen nü; 79,24 ^>ater geselle; 99,43 bete wart; 76,73 
gewesende, ^ 

Die Beobachtung der Verse zeigt, daß die Endsilben, die 
auf eine lange Stammsilbe oder auf Ableitungssilben außer -er, 
-e/> -en folgen, sich im Vortrage Walthers fast durchaus be- 
haupteten; ebenso die auf lange Stammsilbe folgenden Mittel- 
silben der Participia Präs., der Infinitive auf -enne und der 
flektierten Adjektiva auf -ei. Nur wenige Wörter sind einsilbig 
geworden. Die Partikel wan {wand, wände) ist stets einsilbig 
gebraucht; alse, dne, unde, umbe oft noch zweisilbig, daneben 
aber und ohne Bedenken auch einsilbig; danne (denne) als Zeit- 
adverbium stets und sehr häufig zweisilbig; einsilbig nur 6,27. 
Neben dem Ortsadverbium dannen besteht ein anders gebildetes 
einsilbiges dan (ahd. dana), danne und dan wechseln auch nach 
dem Komparativ; im Exzeptivsatz begegnet nur dan (einziger 
Beleg 1,38); neben niene einmal nien (43, 15). Einsilbig sind 



1) 89,4 ist tperden verendet überliefert, wesen ist eine Änderung Lachmanns. 
86,26 {?tete8t al) ist die Überlieferung unsicher. 
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ferner die Yerbalformen wirst und vnrt (nur zweimal wirdet), 
die 3. Sg. tetj die Substantiva Mrre und frouwe, wo sie pro- 
klitisch vor Namen stehen; das Pronomen dix und gewisse Wörter, 
in denen die Endung mit dem Stamme kontrahiert ist. Durch 
den Beim belegt sind das Adv. hö, der D. Sg. se und 16^ und 
der N. Sg. brä-, im inneren Verse begegnen der PI. hrän und 
frön, die Verbalformen hlüet, müetj wcet, fröut, der Imp. und 
die 1. Sg. fröu; nur zweimal erscheint in diesen Worten die 
Endung selbständig: 3. Sg, fröuwet 3,5 und Inf. gefröuwen 4,2. 

In allen übrigen Wörtern der oben bezeichneten Art ge- 
hört das unbetonte e zur Normalgestalt des Wortes, die der 
Dichter nur selten aufgegeben hat. Einsilbig braucht er hin 
und wieder das unbetonte Zahlwort eine, eines, einex, die 
Pronomina mtne, stne, mtnes, mtnex, iuwer\ Verbalformen 
auf -e und -et, besonders wcere. Noch seltener tritt Apokope 
oder Synkope ein in Substantiven, im Dat. Sg. von Maskulinis 
und in einigen Femininis, die zum Teil wohl als Umbildungen 
nach der i- Deklination aufzufassen sind (ahte^ state); nur ver- 
einzelt nach Ableitungssilben, z. B. wtpltch' güete 17, n; xe 
schouwen': ouwen 95,i42 (unecht); und in der Mittelsilbe derPar- 
ticipia Präs. und der Infinitive SLuf -enne; z. B. weinende 12, 51 
und (unsicher) xe lön'ne 95,73; in bittende ist Kontraktion ein- 
getreten, wie in den flektierten Formen von vient. 

Überall wo das e zur Normalgestalt des Wortes gehört, 
habe ich es, auch wenn es im Verse nicht zur Geltung kommt, 
bezeichnet oder durch den Apostroph angedeutet; bezeichnet* in 
der Elision von der Hebung zur Senkung und wo der Versbau 
neben ihm noch eine andere Silbe in der Senkung gestattet; 
durch den Apostroph augedeutet in der Elision von der Senkung 
zur Hebung und wo es ausnahmsweise durch Synkope oder 
Apokope unterdrückt ist.^ 

Wie weit in Walthers Sprache sich das unbetonte e nach 
kurzer Stammsilbe, nach den Ableitungssilben -er, -el, -en, 
in der Mittelsilbe derjenigen schwachen Präterita, in. denen die 
Synkope nicht alt hergebracht war, und in den zweisilbigen 
Adjektivendungen -ere und -eme behauptete, darüber gibt der 



1) Nicht hierher gehört der Dat. hüs^ eine alte Form der konsonaatischen 
Deklination, und nicht mer, mi neben mSre; die Worte können zwar in derselben 
Bedeutung gebraucht werden, sind aber verschiedene Bildungen, mere Neutr. des 
Adj. (g. maixö), rrier, m$ Adv. (g. maia). 



Rechenschaft. 153 



Vers keine sichere Auskunft. Zwar treten im Gebrauch der 
zweisilbigen Wörter sehr deutliche Unterschiede hervor, beson- 
ders zwischen den nominalen Ableitungen auf -er^ -eZ^ -en, 
die fast immer, und den Verbalformen auf -e^ -et, -est, -ent, 
die nur selten den ganzen Fuß für sich in Anspruch nehmen; 
auch, ist nicht zu bezweifeln ^ daß viele dieser letzteren einsilbig 
gesprochen wurden (die Einsilbigkeit einiger ist sogar im Beim 
anerkannt); aber in welchem Umfang der Dichter solche ein- 
silbigen Formen als die eigentlich korrekten ansah, läßt sich 
doch nicht entscheiden. Ich habe also in diesen Formen das 
e ohne feste Begel, wie in den Hss., bald in den Text gesetzt 
bald fortgelassen. Nur für edelr 100, 15 habe ich edeler gesetzt; 
das auslautende r würde sich mit dem l doch nicht zur Silben- 
einheit verbinden lassen. — Neben oder hatte sich die ältere 
Form ode erhalten, neben aber galt eine jüngere abe. Nach 
Lachmanns Vorgang habe ich je nach Bedürfiiis die eine oder 
die andere in den Text gesetzt, über kommt nur vor vokalischem 
Anlaut in der Senkung vor, z. B. 95,go; weder nur im Auftakt, 
55,1 vor Vokal, 86,46 vor einem Konsonanten. 

Die unbetonten Vorsilben behaupten. im allgemeinen ihren 
Vokal. Nie kommt für Verliesen das sonst häufige vlüsen vor; 
für beUben nur einmal bVihen 12,7, wenn da nicht mit Bück- 
sicht auf den Auftakt langer beliben zu lesen ist, wie in dem- 
selben Liede v. 18 steht und sonst immer bei Walther. Nicht 
selten ist das e der Vorsilbe ge- unterdrückt und zwar regel- 
mäßig vor folgendem Vokal {geret, gunerety girret, ungahtet), 
Öfters vor n und l; auffallender scheint zweimal das Wort geselle 
zweisilbig gebraucht zu sein (23,23. 79,24). — Neben dehein gilt, 
wenn es die Bedeutung nullus hat, einsilbiges kein; in der Be- 
deutung ullus erscheint es regelmäßig zweisilbig; ob in der 
unechten Strophe S. 93 Anm. 3 v. 5 und in dem daktylischen 
Spruch 87,3 Synkope der ersten Silbe anzunehmen ist, oder die 
Verse mit Auftakt zu lesen sind, mag dahingestellt bleiben. — 
deweder kommt zweimal vor, beidemal mit unterdrücktem e 
(42,41. 84,6). 

Oft verlieren unbetonte einsilbige Wörtchen ihre Selb- 
ständigkeit, indem sie sich betonten Wörtern anlehnen oder unter- 
einander verschmelzen: die Pronomina ich, er, ir, ex, si, der, 
daz usw.; die Negation ne, die Präp. ze, die Adverbia dar, 
däj dö, sd, wd, swä. Diese Inklinationen und Synaloephen 
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sind nach der herkömmlichen Weise bezeichnet^ nur . habe ich 
in einigen Fällen, um das Verständnis zu. erleichtern, den 
Apostroph angemuidt; z. B. d'ottgen, z'eren, i'n = ich en, si'n 
s» M m oder aine. 



2. Betonung. 

Wörter, in denen auf die hochbetonte lange oder ge^ 
schlossene Stammsilbe eine minder betonte folgt, ein zweites 
Eompositionsglied oder eine schwere Ableitungssilbe, fügen sich 
dem Metrum der gewöhnlichen Verse nicht. Wo der Dichter sie 
zugelassen hat, liegt der Iktus in der Eegel auf der zweiten 
minder betonten Silbe; z. B. höhvMic, altk&rren, abgrunde, 
urspringe, ganxMcker, lutpltche, drtünge, barmünge usw., 
selbst Hebung der Vorsilbe ^e- kann sich damit verbinden: gS^ 
furrieret 55,38. Selten oder nie fällt der Iktus auf die erste 
und die unbetonte Endsilbe: jüncherren 99,87; ämeixen (?) 
81,io; wdhtcere (?) 12,44. — Auch die Adjektiva auf -ig wer- 
den in der Kegel so behandelt: heiliger 79,34; mehtiger 100,49; 
ünsceligen 58,4; ünsceligiu 73,29; daneben einmal auf einen 
Fuß beschränkt: müezegen 81, i; im ganzen hat der Dichter 
diese unbequemen Formen offenbar gemieden. Noch deutlicher 
zeigt s^ch dies bei den Part. Präs. und den flektierten Infinitiven. 
So häufig diese Formen von kurzstämmigen Verben gebildet 
werden, sa selten sind sie von langstämmigen. In ihnen war 
die Mittelsilbe zu stark, um unterdrückt zu werden — nur ganz 
vereinzelte Ausnahmen begegnen (s. 152), — die Endung zu 
schwach, um einen Iktus zu tragen. Dem Verse fügten sich 
solche Bildungen nur dann leicht, wenn der Endvokal elidiert 
wurde, z. B. rittschend* umbe 75,22; xe lidenn' ungenceme 
85,63; künftig' ere 94,i5i. — Eine besondere Stellung nimmt 
das Suffix -cere ein, neben dem kurzes -er gilt. Ableitungen 
auf -cere begegnen bei Walther oft, wenn das Suffix auf eine 
unbetonte Silbe folgt: harmencere, ebencere, gougetcere, käme- 
rcere, kanxelcerey klösencere, lechelcere, lügencere , martercere, 
Missencere, snarrenxcere, soldenare, wunäj&rcere, xovhercere, 
ztotvekere, auch läntreht(hre^ aXmüosencere; denn solche Wörter 
füllen im regelmäßigen Wechsel von Hebung und Senkung zwei 
Füße. Unbequem dagegen und deshalb selten sind die Wörter, 
in denen sich -cere an die Tonsilbe anschließt. Mit elidiertem 
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Vokal und regelmäßiger Betonung erscheinen: Icbscbt' 80,9; 
wallcer' 81,25; rüemcer^ 31, 13; anders, mit unregelmäßiger Be- 
tonung oder fehlender Senkung nur merkcBren 7,17, merktkre 
92,57. In dreisilbigen, die sich auf einen Fuß beschränken, 
ist die Endung -er anzunehmen: cehter, lecker, rikter^ riter, 
Hter (im Tagelied 12,2.49), süener und wohl auch wakter (im 
Tagelied 12,44: diu iageliet der wahter). 

Zuweilen findet sich solche unregelmäßige Betonung auch 
in Wörtern, deren Bildung keinen Zwang übte, in zweisilbigen 
oder in dreisilbigen, die durch Elision oder Synkope zweisilbig 
geworden waren: mägschäft. wolveil^, herxöge, küngm, heilet, 
simiir, köveschent u. e". a., aber fast nur im Eingang des Verses, 
wo der Widerstreit zwischen Wort- und Versakzent am leichte- 
sten überwunden wird. Ferner begegnet einmal künginne 67,48 
statt des gewöhnlichen kwiiginne und edele 71,6 statt des häufigen 
Sdele (vgl. die Lesarten). ^ 



3. Einsilbige Füße. 

Einer Silbe den ganzen Fuß einzuräumen hat sich Walther 
nur selten gestattet, und an einem Teil der Stellen läßt sich 
durch eine leichte Änderung die Senkung gewinnen. Wie ich 
94,63 für das überlieferte Latran unbedenklich Lateran in den 
Text gesetzt habe, so hätte 60,32 hereberge für herber ge ge- 
schrieben werden dürfen (vgl. 94,84); 97,6 merewunder; 94 ,101 
KerendcBre oder Kerndencere (vgl. 94, 115); wohl auch 88,56 
leitehunt; 92,46 vollemezxen; 86,40 Dieterich; 73,36 suonetac 
oder siconestac. Von den übrigen Stellen fallen nicht weniger 
als vier auf das Tagelied: friuntHchen 12 ^1; friundinjie y. ^. d6. 
ürhübes v. 47 ;2 die andern auf Sprüche: merkdre 92,57; 
seUsdne 95,52; Gerbrehie 94,22; Idntgrdve 84,65. 93,3. 94,91. 
100,41; nie lanigrave, wie umgekehrt nie hirxöge erscheint, 
sondern nur herzöge üx Osterriehe 94, 129. I6I. 95, 101. Offen- 
bar also vernachlässigte Wather lieber den Sprachakzent, als daß 



1) Anders zu beurteilen ist, daß un- vor folgender Tonsilbe regelmäßig un- 
betont bleibt; z. B. unfro y unori^t^ uwmp, ebenso seJb- in 8«Undr, s^bwisend«, 
selbwdhaen; aN in aüeine, alsäme, cUdä' usw., ie in iesd^ u. K. 

2) Anders zu beurteilen sind die Verse 70,1. 4. 9; siehe meine Beiträge zur 
Geschichte der älteren deutschen Literatur. Heft 4 S. 56 Anm. 
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er dem altertümlichen Gebrauch ^ die Senkung fehlen zu lassen^ 
folgte. 

Um die richtige Betonung der Verse zu erleichtern, habe 
ich zuweilen die Tonsilbe durch einen Akzent, und Silben, die 
im Verse nicht zur Geltung kommen, durch ein Pünktchen 
unter dem Vokal bezeichnet; z. B. beü6t 85,i78; irdewederx 84,6. 

4. Schwankende Formen. 

Das Schwanken der Überlieferung in den Lauten und Formen 
ist in einigen Fällen, wo es die größere Ausgabe anerkennt^ be- 
seitigt. Die 2. PL auf -ent fwr -et, der Dat. PI. dien für den, 
das Prät. kam, kämen, kceme, quceme für kom, körnen, 
koßme; sehh und selk für solch, wan (Pron. indef.) für 
man; das Wörtchen cM, edder für oder; femer sün für sidn, 
welen für weihen, das häufige dur für durch, weit für werlt 
(vgl. 37,6), die vereinzelt begegnenden nimmer für niemer 
(20,35),^ umme, lamme für umbe, lambe, sasie für sazte, 
dester für deste. — Die Diphthonge ou, iu habe ich überall 
gleich bezeichnet, auch vor w, also frouwe, niuwe, nicht 
frowe, niwe; den Umlaut von ou durch öw, nicht durch oi, 
eu. Dagegen ist im Gebrauch der Media oder Tennis im Aus- 
laut, von V und f, h und ch der Text der größeren Aus- 
gabe nicht geändert. Wie tiutsch im Anlaut immer t hat, so 
ist auch beiiuten neben bediuten, lach statt dach geduldet, p 
ist als Übergangslaut in kumpt, er-, verschampien zugelassen, 
g in drige, d in niender (so fast immer für niener). Epithetisches 
t habe ich in ahi^, wo es nur einmal begegnete, gestrichen, 
in u>tlent, das es immer hat, anerkannt; ebenso die Unter- 
drückung -des t in angeslzch neben angest^ in deis neben deist, 
und in Husch, woneben nur seltener tiutsch erscheint. — Der 
Dativ der A^jektiva endet bald auf -em, bald auf -me {eime, 
si?ne); die 2. Sg. gewöhnlich auf -est, aber auch auf -es/ du 
wilt erscheint neben unl, vnste neben weste, hei, hete neben 
häte, hoßte, ich habe neben hdn, gen und sten neben gän^ 
stein; bedenthalben neben beidenthalp, tievel neben iiuvel, gein 
neben gegen, getriuwen neben geiruwen, eniu (71, 20. 94,i6o) 
neben jeniu, frömede neben fremede usw. Auch die Unsicher- 

1) nimmer oft in den Zusatzstrophon : Anm. zu 27,2; 35,40 (im Reim); 51,24. 
68,32. 
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heit und Inkonsequenz in der Bezeichnung des Umlauts ist nicht 
beseitigt, der jüngere Umlaut anerkannt, wo er überliefert ist, 
und der unorganische, durch Analogie bewirkte im PL frösche 
75,29 und höve 75,87. 

Schließlich erwähne ich noch einige beachtenswerte Eeime. 
In der ersten Ausgabe hatte ich die Vermutung ausgesprochen, 
daß Walther sich der zusammengezogenen Formen s&it, geseit, 
geJdeit für saget, gesaget, geklaget im Keime nicht bedient habe. 
Die Untersuchungen von H. Fischer^ und von Zwierzina (ZfdA. 
44,345—397) haben seitdem helleres Licht über diese Formen ge- 
worfen. Es ist zu unterscheiden zwischen den Kontraktionen 
aus ege und denen aus age, ei < ege ist weit verbreitet; es 
findet sich wie im Bayrisch -Österreichischen, so auch im Schwäbisch- 
Alemannischen und Fränkischen; ei < age ist den Bayern und 
Österreichern eigentümlich. Der Laut der beiden ei war ver- 
schieden, ei < age hatte offene Aussprache und konnte mit dem 
alten Diphthongen ei, der im Bayrisch- Österreichischen schon 
im 12. Jahrhundert offene Aussprache zeigt (ai), gebunden 
werden; dagegen war ei aus ege ein geschlossener Laut, der in 
der Mundart zunächst nicht seines gleichen hatte, außer etwa in 
Fremdwörtern; ein entsprechender Laut entstand erst allmählich 
durch die Diphthongierung des t. So erklärt es sich, daß Dichter, 
die sich die Bindung von t mit ei < ege noch nicht gestatteten, 
ei < ege im Eeim überhaupt mieden, wie dies namentlich für 
einen großen Teil der österreichischen Volksepen, Nib., Bit, 
Kab., Gudrun u. a. gilt (Zwierzina S. 378fF.). — Von den 
kontrahierten Formen, die in Walthers Gedichten erscheinen, 
beruhen leit, geleit auf -ege; sowohl auf ege als auf age läßt 
sich, ireit zurückführen, denn treget und traget bestanden neben- 
einander (a. 0. S. 368. 380); auf age gehen seit, geseit, gekleit 
zurück. Doch ist nur gekleit eine spezifisch österreichische Form; 
seit, geseit sind auch im Alemannischen und Fränkischen ganz 
geläufig, freilich mit anderer Aussprache; sie beruhen hier auf 
segit, der alten Nebenform von saget 

Bei Walther kommen nun Formen mit ei < age an folgenden 
Stellen ^^vor: 85,204 (C 306) Idt (dolor) : gekleit: geseit; 95,55 
(C 315) kunterfeit:tüiderseit:leit (dolor); 95,i68 (B 29) geleit: 
gttekeii : geseit; 95, 178 (B 34) geleit : geseit : treit. Die Sprüche, 



1) Zur Geschichte des Mhd. Tübingen 1889 (Univ. - Progr.). 
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denen die drei letzten Stellen angehören, halte ich für unedit; 
sie sind nur in je einer Hs. überliefert, in Nachträgen zu älterm 
Sammlungen;! sie sind in einem Tone gedichtet, der auch .Ton 
den Meistersängen! gebraucht wurde (Her Walthet^s von der 
Vogdweyde gespalten ivys) j^ ja der erste ist erst dadurch, daß 
man eine Zeile gestrichen hat, auf die Form der Waltherschen 
Sprüche gebracht. Poetischen Wert hat keiner und die beiden 
letzten hat Paul schon, ohne durch den Eeim bestimmt zu sein, 
als Walthers unwürdig unter 'Zweifelhaftes und Unechtes' ver- 
wiesen. Dagegen den ersten, in dem ei < age der Mundart 
gemäß mit item ei gebunden ist, wird man nicht gern dem 
Dichter absprechen. Zwar ist auch er nur in einer Hs. über- 
liefert und in einem Tone abgefaßt, dessen sich jüngere Dichter 
bedient haben (Her Walthers von der Vogelweyde hoffwyse oder 
wendelwys) , ^ aber er ist gut und Walthers Art und Gesinnung 
wohl entsprechend. Der Ton gehört zu den ältesten, in denen 
Walther gesungen hat; es sind in ihm die Strophen verfaßt, in 
denen er sich nach dem Tode Herzog Friedrichs bittend, preisend, 
scheltend an seinen Nachfolger wendet; es wäre also wohl be- 
greiflich, wenn er hier, vielleicht vor einem österreichischen 
Publikum, noch Sprachformen gebraucht hätte, die er später mied. 

Wie die Rücksicht auf fremde Zuhörer den Sänger bewog 
die Kontraktion von ei < age aufzugeben, so hätte ihm die 
Rücksicht auf die eigene Mundart Schranken im Gebrauch von 
ei < ege auferlegen müssen. Die Formen treit, leü, geleit finden 
sich außer in den drei unechten Sprüchen noch- an folgenden 
Stellen: 28,34 (C 408, E 71) treit : M (dolor); 65,30 (B 91, 
C 223) treit : werdekeU; 6,22 (C 89) geleit : werdekeit ; 85,i89 
(C 303, D 241) werdekeit : her xeleit : leit. Die beiden Reime 
mit treit könnten, da treit sich auf traget zurückführen läßt, 
auch für die Österreicher rein sein; ebenso vielleicht der dritte, 
geleit : werdekeit; denn in der mindet betönten Ableitungssilbe 
'heit hat der Diphthong ei sich anders- entwickelt als in der 
betonten Silbe (Zwierz. a. 0. S. 390); nur an dfer letzten Stelle 
müßte der Dichter ^emde Aussprache anerkannt < haben. Ein 
Grund, die Echtheit zu bezweifeln, liegt darin nicht; wie andere 



1) s. die EinleitaDg zur gröfieren Ausgabe S. 9. 16f. 

2) Wackernagel und Rieger, Walther v. d. Vogelweide (Gießen 1862) S. XLIII f. 

3) Wackemagel- Rieger a. 0. S. XL VI f. 
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Österreichische Dichter wird auch Walther die Bindung Von 
ei < ege . zu altem ei nicht durchaus gemieden hahen.' Auch 
das* ist zu beachten ^ daß wir unkontrahiertes saget oft im Beim 
finden,^ nie aber traget oder treget^ und nur einmal leget (42,85). 
Anderseits ist nicht zu verhehlen, daß die äußere Gewähr für 
alle vier Stellen nicht groß ist, denn selbst, wo zwei Hand- 
•Schriften vorliegen, gehen diese doch auf dieselbe Quelle zurück. 
Am besten ist Walthers Name für das anmutige Lied No. 65 
Oh ich mich selben rüemen sol verbürgt; denn die Quelle BG 
ist im allgemeinen sehr zuverlässig; aber gerade dieses Lied 
bietet noch zwei sehr auffallende Eeime: war : geta/r und nam: 
man. ^ 

Daß Walther gelegentlich Formen zuließ, die ihm selbst 
nicht geläufig waren, zeigen die- Reime pfärt:wert 90,33 und 
pfärt: gewert 86,48, beide in Spottliedern auf Gerhard Atze. 
Denn der junge Umlaut, den das Fremdwort ^Mr^ hat, fällt 
zwar im Mitteldeutschen mit dem alten offnen e zusammen, wird 
aber von den älteren alemannischen Dichtern von 6' geschieden 
und hat im Bayrisch -Österreichischen jederzeit eine ganz andere 
Aussprache gehabt. In der Aussprache seiner thüringischen 
Zuhörer, für die jene Sprüche bestimmt waren, fand Walther 
offenbar den Anlaß diese Eeime zu gebrauchen. (Zwierzina 
ZfdA. 44,306f.) 

Ähnlich ist wohl der Reim rieh: sich 99,io5 zu erklären. 
In den unflektierten Formen der Adjektiva auf -ZicÄ braucht 
Walther teils i (minnedtch : fräudenrtch : entioich 55,29), teils i 
(hbelich : ich : mich 37 ,2; gencedeclich: dich 76, uö); mit kurzem 
i erscheint auch das zweite Kompositionsglied in dem Namen 
Dietrich : mich 86,40. Dagegen in den flektierten Formen gilt 
stets i (schedeUche : riche 41,ii; su/meltche : rtche 50, 21; wünnec- 
Uche:rtche 71,38; gencedecUche : gnädenrtche 72,38) und ebenso 
in hochbetonter Silbe in gelich und rtch (gelich : rtch 3,29; 
rieh : ungeUch 21,6; geltch : ymnnenrich 42, 11; fröudenfich: 



1) gsklaget: verxaget 23,2. 41,7; saget: behaget 45,25; gesaget: verxagel:maget 
76,27; versaget : verxaget 55, 17; :maget 99,9; : versehraget 99,89. 

2) Die Beime gar:jdr 82,22 und heim: stein :xetn 95,28 sind nicht ganz gleich. 
Denn das Adv, gar hatte eine Nebenform gär, die Gottfried von Straßbarg braucht 
und einmal auch sein Landsmann Beinmar, Waltbers Lehrer (ZfdA. 44, Iff.) , und der 
Übergang von m : n war nach langem Vokal verbreiteter als nach kurzem (ZfdA. 
46,72 Anm. 1). 
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minnecHch : entunch 55,29); die einzige Ausnahme bildet der 
Reim rieh: sich. Unerhört sind die Formen geltch, 'neh nicht. 
Ha«rtmann hat sie anfangs zugelassen und ganz geläufig sind 
sie rheinfränkischen Dichtem, in deren Mundart sie begründet 
sind (ZfdA. 44,8iff.). Baß aber Walther sie in dem Spruch 
99,105 zuließ, wird wieder in der Sprache seiner Zuhörer be- 
griLndet sein; der einzige Spruch des Tones, der sich auf eine 
bestimmte Person beziehen läßt, ist an den Grafen von Eatzen- 
ellenbogen gerichtet Mit pfärt:wert freilich möchte ich doch 
diesen Beim nicht gleichstellen. Es ist etwas anderes, ob Walther 
in humoristisch- ironischen Sprüchen die Aussprache seines Gegners 
und der Landsleute desselben nachbildet, oder ob er in einem 
ernsten Spruch allgemeinen Inhalts, dessen Vortrag ein bestimmtes 
Publikum gar nicht voraussetzt, einen mundartlichen Eeim zuläßt. 
Der auffallendste unter Walthers Keimen bleibt verwarren: 
pfarren 94,65. Früher sah man in ihm die deutlichste Spur 
österreichischer Mundart; aber diese Ansicht hat Zwierzina 
(ZfdA. 44,313) mit überzeugenden Gründen abgelehnt. Die Er- 
klärung, die er selbst versucht, befriedigt mich nicht 



Ver.zelchiils 

der Lieder und Sprüche nach ihren Anfängen. 

(Die Zahl bezeichnet den Ton.) 

Aht wie kristenliche nü der bähest lachet. 94,51. 

Aller werdekeit ein füegerinne. 46. 

Allererst leb ich mir wenle. 79. 

An wlbe lobe stet wol, daz man sie heize schoBne. 94,171. 

Ane liep so manic leit. 1. 

Bi den Unten nieman hat. 37. 

Bin ich dir unmsere. 50. 

Bot, sage dem keiser stnes armen mannes rftt. 100,66. 

Daz ich dich so selten grüeze. 34. 

Daz milter man gar wärhaft st. 89. 

Den dtemant, den edeln stein. 99,41. 

Der also guotes wibes gert als ich da ger. 28. 

Der anegenge nie gewan. 99,1. 

Der hof ze Wiene sprach ze mir. 85, 46. 

Der in den oren siech von ungesühte st. 84,49. 

Der künec, mtn hSrre, lech mir gelt ze drtzec marken. 95,91. 

Der Mtssensere solde. 93,15. 

Der rtfe tet den kleinen vogelen we. 25. 

Der stnol ze Borne ist allererst berihtet rehte. 94,21. 

Deswär, Beinmär, du riawes mich. 86,27. 

Die grtsen woltenz überkomen. 13. 

Die hSrren jehent, man sülz den frouwen. 41. 

Die mir in dem winter frende hänt benomen. 66. 

Die verzagten aller gnoten dinge. 23. 

Die veter hänt ir kint erzogen. 85,166. 

Die "wile ich weiz drt hove so lobeltcher manne. 94,141. 

Die wtsen rätent, swer ze himelrtche welle. 95,161. 

Die zwtvelsere sprechent, ez st allez tot. 62. 

Diu kristenheit gelepte nie so gar nach wäne. 94,31. 

Dia kröne ist elter dan der küneo Philippes st. 84. 

Dia minne ist weder man noch wtp. 99, 121. 

Wilmanns, "Walther von der Vogelweide. H 
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Diu minne l&t sich nennen da. 101,14. 

Dia werlt was gelf , rot unde blä. 74. 

Dd der samer kernen was. 73. 

Do Frideiich üz Osterrtche also gewarp. 84,25. 

Do gotes sun hien erde gie. 92,49. 

Do Liupolt spart üf gotes vart , üf künftig' §re. 94, 151. 

Drt sorge habe ich mir genomen. 86, 1 

Dorchsüezet und geblüemet sint die reinen firoawen. 95, 141. 

Ein man verbiatet ftne pfliht. 4C. 

Ein meister las. 77. 

Ein niawer somer, ein niawe zit. 3. 

Er hat niht wol getranken , der sich übertrinket. 95, 181. 

Er ist ein wol gefriander man, also diu werlt nü stftt. 96. 

Er schale, in sweihem leben er st, der dankes triege. 95,6! 

Ez gienc, eins tages als onser hdrre wart gebom. 84,13. 

Ez ist in nnsmn kurzen tagen. 99,129. 

Ez troomte , des ist manlc jär. 85, 151. 

Ez weer uns allen einer hande seelden n6t. 7. 

Friantltchen lac. 12. 

Frö Saelde teilet nmbe Rieh. 67,38. 

Fro Werlt, ir salt dem wirte sagen. 60. 

Froawe 'nlät iuch niht verdriezen. 54. 

Froawe, vememt darch got mir ditze meere. 10. 

Ganzer freaden wart mir nie so wol ze maote. 17. 

Gonade, frouwe, tao also bescheidenltche. 36. 

Genaoge h§rren -sint geltch den gookelseren. 97. 

Got, diner trinit&te. 76. 

Got gebe ir iemer gaoten tac. 20. 

Got gtt ze künege swen er wil. 92,61. 

Got herre, verre mane ich dich. 47. 

Got weiz wol min lop wsor iemer hoyesteete. 95, 11. 

HSr bftbest, ich mac wol genesen. 92,87. 

Her keiser, ich bin fronebote. 92,13. 

H@r keiser, sit ir willekomen. 92,1. 

H§r keiser, swenne ir Tioschen fride. 92,25. 

H6r Wtcman, ist daz ere. . 88,43. 

Hdrre got, gesogene mich vor sorgen. 29. 

Herzeliebez froawelin. 49. 

Herzoge üz Osterrtche, ez ist ia wol ergangen. 95,101. 

Herzoge üz Osterrtche, lä mich bt den Unten. 94,161. 

Ich bin als nnschedeltche fr6. 31. 

Ich bin dem Bogensere holt. 99,33. 

Ich bin des muten lantgrävffli ingesinde. 94,91. 
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Ich bin ein wtp d& her gewesen. 40, 10. 

Ich bin nü so rehte fro. 26. 

Ich fröadehelfelöser man. 67. 

Ich gesprach nie wol von gnoten wiben. 9. 

Ich h&n dem Mtssennre. 93,29. 

Ich hän des Kemdseres gäbe dicke enpfangen. 94,101. 

Ich hdn gemerket Yon der Seine nnz an die Maore. 94,1. 

Ich hftn gesehen in der werlte dn michel wnnder. 95,61. 

Ich hftn hSm Otten triawe, er welle mich noch rtchen. 96,71. 

Ich hftn ir so wol gesprochen. 52. 

Ich hftn mtn Idhen, al die werlt, ich hftn min Idhen. 95,131. 

Ich beere des die wtsen jehen. 86,90 Anm. 

Ich hosre im maneger 6ren jehen. 15, 17. 

Ich beere in so vil tagende jehen. 46. 

Ich horte ein wazzer diezen. 83,25. 

Ich lebte ie nach der linte sage. 15,1. 

Ich lebte wol and äne nit. 80, 11. 

Ich minne, sinne lange zlt. 47. 

Ich maoz verdienen swachoi haz. 86,66. 

Ich sach hie vor eteswenne den tao. 87. 

Ich sach mit minto engen. 83,49. 

Ich saz üf eime steine. 88,1. 

Ich traf da her vil rehte drter slahte sanc. 100,9. 

Ich tränke gerne, da man bt der mäze schenket. 96,171. 

Ich weere dicke gerne frö. 20,19. 

Ich was dorch wander üz gevam. 101, 27. 

Ich wil niht md den oagen volgen noch den sinnen. 96,41. 

Ich wil nü mdre üf ir genäde wesen firö. 64,9. 

Ich wil nü teilen, e ich yar. 32. 

Ich weit hern Otten milte nach der lenge mezzen. 95,81. 

In einem zwivelltchen wän. 63. 

In nomme dämme ich wil bc^nen, sprechet &men. 94,121. 

I'n weiz wem ich geliehen maoz die hovebelleB. 94,111. 

Ir bischof xmde ir edeln pfaffen, ir stt verleitet 94,41. 

Ir fürsten, die des küneges gerne waeren äne. 95,111. 

Ir reinen wtp , ir werden man. 78. 

Ir Salt sprechen willekomen. 33. 

Ir vil minneoltchen oagen blicke. 22. 

Jane man, in swelher aht du bist. 85,136. 

Janger man, wis hohes maotes. 2. 

Künc Gonstanttn der gap so vil. 85, 196. 



Lange swtgen des het ich gedäht. 63. 
Leider ich maoz mich entwenen. 38. 



Man hdchgemäc, an frinnden kranc 99,49. 
Man seit mir ie von Tegers§. 9L. 

11 
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Maneger frftget, waz ich klage. 16. 

Maneger klaget, stn firouwe spreche nein. 35,40 Anm. 

Mehtiger got, du bist so lanc nnd bist s5 breit. 100,49. 

Mich hftt ein wünneclicher w&n. 18.21. 

Mich nimt iemer wnnder waz ein wtp. 28. 

Mtn alter klösensere, von dem ich so sanc. 100,81. 

Min fronwe ist ein ungensedic wtp. 36. 

Min fronwe ist onderwtlent hie. 80. 

Minne diu hat einen site. 68. 

Mir hat ein lieht von Franken. 88,67. 

Mir h&t h§r Qgrhart Atze ein pfert. 90,33. 

Mir ist liep daz si mich klage. 32,24 Anm. v. 37. 

Mir ist mtn Srrin rede enmitten zwei geslagen. 64,25. 

Mir ist verspart der seelden tor. 85, 1. 

Mir'st diu Sre nnmsere. 61. 

Mir tnot einer slahte willen. 19. 

Mit Salden müeze ich hinte Üf stSn. 85,81. 

Mit valschelöser güete lebt. 18. 

Müeste ich noch geleben daz ich die rösen. 24. 

Mnget ir schoawen waz dem meien. 72. 

Nemt, firouwe, disen kränz. 71. 

Nleman kan mit gerten. 14. 

Noch dolte ich tongenltchen haz. 30,20 Anm. 

Nu bttent lät mich widerkomen. 32, 18. 

Ntt sing ich als ich $ sanc. 57. 

Nu sol der keiser here. 93,1. 

Nu wachet! uns get zuo der tac. 85,76. 

Nu wil ich mich des scharpfen sanges ouch genieten. 94, 131. 

Ob ich mich selben rüemen sol. 65. 

Ob ieman spreche der nü lebe. 85,16. 

Owd daz wtsheit unde jugent. 86,14. 

Owö hovellchez singen. 75. 

Ow@ war sint verswunden alliu mtniu jär. 82. 

Ow6 waz 6ren sich ellendet tiuschen landen. 81,15. 

Owö wir mtiezegen Hute, wie sin wir versezzen. 81,1. 

Philippe, künec herre. 88,1. 

Philippes künec, die nähe spehenden zthent dich. 84,37. 

Rieh, hSrre, dich und dine muoter, megede kint. 100,57. 
Rtt ze hove , Dieterich. 86, 40. 

Saget mir ieman, waz ist minne. 51. 

Sagt an , h§r Stoc , hRt iuch der habest her gesendet. 94, 61. 

Selbwahsen kint, dü bist ze krump. 101,1. 

Selpvar ein wtp. 39. 
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Si frägent mich vil dicke, waz ich habe gesehen. 100,17. 

Si Arägent nnde frägent aber alze vil. 21. 

Sie wunderwol gemachet wip. 42. 

Sich weite ein ses gesibenet hän. 99,73. 

Sit daz ich eigenltchen sol. 27. 

Sit got ein rehter rihter heizet an den bnochen. 95, 21. 

Sit mir dtn niht mer werden mac. 82,24 Anm. 

'Sit willekomen, hSr wirt!' dem graoze mnoz ich swigen. 94,81. 

So die blaomen üz dem grase dringent. 44. 

So w§ dir. Werft, wie übel dft stest. 85,61. 

Seit ich den pfaffen raten an den triuwen min. 100,73. 

Staete ist ein angest iinde ein not. 6. 

Samer unde winter beide sint. 8. 

Swä der höhe nider gät. 86,53. 

Swä gaoter hande wnrzen sint. 90,1. 

Swelch herre nioman niht versaget. 99,89. 

Swelch herze sich bt disen ztten niht verkeret. 94,71. 

Swelch man wirt äne muot ze rieh. 99,105. 

Swer an des edelen lantgräven rate si. 100,41. 

Swer äne vorhte, herre got. 85,91. 

Swer griht, daz minne sünde si. 27,8 Anm. 

Swer hoabetsünde und schände taot. 85, 121. 

Swer mir ist slipfic als ein is. 99, 65, 

Swer sich ze Monde gewinnen lät. 99,57. 

Swer stretes friundes sich durch übermuot beheret. 95,31. 

Swer verholne sorge trage. 43,17. 

Swes leben ich lobe, des tot den^wil ich iemer klagen. 100,25. 

Tumbiu werft, ziuch dinen zoum, wart umbe, sich. 96. 

TJnder der linden. 70. 
Unmäze, nim dich beidiu an. 99,81. 
Uns hat der winter geschadet über al. 69. 
Uns irret einer hande diet. 90, 17. 

Vil süeze wsere minne. SO. 

Vil süeziu frouwe, hohgeiopt mit reiner güete. 95,151. 

Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prise. 95,1. 

Von Kölne werder bischof, sit von schulden fro. 100,1. 

Von Rome keiser here, ir habet also getan. 100,33. 

Von Rome voget , von Fülle künec , lät iuch erbarmen. 95, 121. 

Waz eren hat fro Bone. 88, 29. 

"Waz hat diu werft ze gebenne. 4. 

"Waz ich doch gegen der schoenen zit. 5. 

"Waz sol lieplich sprechen? waz sol singen? 24,8. 

"Waz Wunders in der werfte vert. 85, 106. 

"Weder ist ez übel od ist ez guot. 55. 

"Wer gap dir, Minne, den gewalt. 67,41. 
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Wer gesach ie bezzer jtr. 68. 

Wer kan nü ze danke singen. 66. 

Wer sieht den lewen? wer sieht den risen. d9, 113. 

Wer zieret nt. der §ren sal? 85,181. 

Wie sol man gewarten dir. 59. 

Wie wol der heide ir manicvaltin varwe st&t. 21,17. 

Wil ab ieman wes4n fro. 43. 

Wtp maoz iemer stn der wtbe hohste name. 48,37. 

Wir klagen alle nnd wizzen doch niht waz ans wirret. 94, 11. 

Wir snln den kochen raten. 88,15. 

Wol mich der stände daz ich si erkandQ. 11. 

Wolveile nnwirdet manegen Itp. 99,97. 

Zwo faoge hän ich doch, swie ungefnege ich si. 48. 



Wörterrerzeichnis.^ 

Das Wörterverzeichnis bezweckt vor allem, dem Leser die Wahl eines sinngemäßen 
Ansdnicks za erleichtem. Homigs Olossarinm za den Gedichten Walthers von der 
Yogelweide (Qaedlinborg 1844) habe ich zogronde gelegt. Aber anch Panls wohl- 
überlegtes 'Wörterbuch' hat mir gute Dienste geleistet. 



S. verstärkende Inteij. (bekdrä, neinft). 

abe, ab 1. Adv. 2. Präp. von; vgl. 
aber. 

dbent stM. 

&bentr6t stM. gebildet wie ahd. ta- 
gar-ot, -6t, daher M. ; dann an Adj. 
rot angelehnt. 

aber, abe, ah äbermala , aber ; nur ein- 
mal (9,12) an der Spitze des Satzes. 

abgründe stN. Abgrund. 

adel StN. 
ffe swM. 

ahl Interj. 

aht (ahte) stF. eig. S^iätxung, dann 
allg. Lage, Zustand (vgl. lat ratio). 

ahten swV. 

»hter (eig. ähter) stM. der Oeäehtete. 

al Adj. (alliu a. elliu); vor Pron. u. 
Art. gewöhnlich unflektiert. — al Adv. 
oft kaum gefühlte Verstärkung; al- 
16ine, aldä', alhie, alsus, also, 
alümbe, älze u. a. — allez Adv. 
immerfort, — aller, den Superl. ver- 
stärkend, verkürzt in alrdrst, neben 
allererst. 



äl StM. 

ald, alder = oder, ode. 

allenthalben, Adv. zu einem Subst. 
halbe. 

Almän, Bexeichnuim des Deutsehen im 
Munde des Italieners, 

almuoseneere stM. Almosenempßnger ; 
der von Amts wegen gesetde Almosen- 
Spender (101,76). 

als&m, verstärktes sam ebenso; lel. 
ebenso uns; als ob. 

also (also u. alsö')i verstärktes so, 
abgeschwächt alse, als, letzteres 
nicht häufig vor Konsonanten. 1. so, 
^rniso; 2. rel. wie, als, v)enn. S. ais 
o& (als ob 85,27). 4. nur einmal nach 
einem Komp. st. dan (85,18). Die 
volle Form also seht selten in rela- 
tiver Bedeutung (76,85. 100,61. 21, 11), 
alse, als nicht häufig in dem. Bed. 

als61ch s. al. 

alsus (älsus u. aisüs) so. 

alt Adj.; Eomp. elter. 

alten swV. aü werden. 

alter stM. AUar. 



1) Einige Wörter, deren Bedeutung in Walthers Gedichten seit dem Er- 
scheinen meiner größeren Ausgabe f^chtbare Erörterung gefunden hat, seien hiei 
besonders hervorgehoben: almuosenare (Schönbach, ZfdA. 89,340); eirkd (Burdach, 
Sitzber. d. Berl. Ak. 1902. S. 897 ff.); disputieren (ZfdA. 39,847)) ertoffren (Bech, 
Germ. 87, 264 f.); vdkfen (Hildebrand , ZfdA. 38,1); veUgebü (Schröder, ZfdA. 46, 90 f.) ; 
versekraget (Lucae, ZfdA. 33,255); münixtsen (Schröder, Frankfurter Münzzeitung 
1908. Juli); niuwe (ZfdA. 38, 5 f.); stelle (Bech, Germ. 33,117); ungebat (Wallner, 
ZfdA. 39,184); wich (Burdach, Walther S. 281 f.); xein (Schröder a. 0.); üf xueken 
(Wallner, ZfdA. 40,840). 
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alter 



behalten 



alter stK. , Älter; sonst anch = aetas, 
aevurn, daher der adv. Gen. alters, 
zur yerstftrkong in alters eine ganx 
allein', vergl. ie. 

altherre swM. alter Herr, Gegensatz 
jnnch6rre. 

alümbe ringetsm. 

alzan immerfort. 

älze all XU. 

ämeize swF. 

amen. 

anbeginne stK. Anfang. 

an de swM. Zorn, Kränkung. 

anden swV. ahnden, strafen. 

ander pron. Adj. ; pleonastisch im Ver- 
gleich (82, 6). — anders adv. Gen. 
im iUnr^fen, sonst. — Formen auf -e 
und -er fehlen, wie bei andern AVör- 
tern auf -er: der, diu, daz ander, 
ander liute, ander farwo [ßoa. 
Sgl.)- Schwache Flexion 74,19. 

andersw& anderswo. 

ane, an 1. Adv. oft mit dem demon- 
strativen Adv. verbanden: dar an u. 
da — an (da gewinnest an n. a.). — 
2. Präp. c. dat. an einer froawen 
arme ligen, an einem baoche 
lesen, an friunden (mit Bezug auf) 
kranc. — c. acc. genäde, rät 
suochen an einen. Verstärkt: 
unz an. Zuweilen steht die Präp., 
wo wir das Adv. brauchen: seht an 
in, wir kapfen an daz werde wip, 
gemuoten an einen. 

äne, an Präp. c. acc. ohne, außer. — 

Als präd. Adj. mit vorangestelltem 

Gen. 
anegenge stX. Anfang. 
anegengen swV. einen aneganc 

machen, xw Vorbedeutung begegnen. 
any:e Adv. zu enge, genau, sorgfältig. 
angest stF. 

angestlich Adj. schrecklich. 
arc Adj. arg, karg. 
ar swM. Aar. 
arebeit stF. Mühe, auch Liebesmühe; 

Ertrag der Mühe. 
arke F. lat. arca, Kasten, 
arm Adj. 
arm stM. 



armuot stF. 
ars StM. podex. 
arzente stF. Arxnei. 
asche swF. 
ftte n StM. Atem. 

habest StM. Papst. 

bal StM. Ball. 

balsamtte stF. Balsamstaude. 

balsme stM. Balsam. 

halt Adj. kühn, dreist. Adv. balde 

kühnlich, schnell. 
ban stM. pl. benne. Bann, 
bannen stV. bannen. 
bant stN. Fessel. 
bar Adj. c. gen. entblößt von. 
harke F. Barke. 
barmensere stM. Lrbarmer. 
barmherzic Adj. 
barmunge stF. Erbarmen. 
barn stN. Kind. 
bat StN. Bad. 
baz Adv. besser, mir wirt bazc. gen. 

(in bezug auf). Pleonastisch beiin 

Komp. groszer ba^. 
becher scM. 
bede = beide. 

bedenken swV. c. acc. bedenken, sor- 
gen für. leü. überlegen, vgl. denkeik. 
bedenthalben Adv. s. beident- 

halp. 
bediuten swV. bedeuten, ausixen. 
bedanken swV. = danken, 
(bedürfen) bedarf, Prtr. bedorfte; 

vgl. dürfen, 
bevinden stV. = finden, gewahr 

werden. 
bevolien Adv. völlig, zu einem swM. 

folle. 
heg an stV. unternehmen, ausüben. — 

refl. leben. 
begiezen stV. 
beginnen, began u. begande, ber 

gonde; zuweilen ohne Nachdrack 

(73,39). 
begrifen stV. greifen. n 

behagen swV. gefallen. 
behalten stV. behalten, aufbewahren, 

vorbehalten, den strlt b. den Sieg bsr 

haupten. refl. sich halten, benehmen. 



behendecltche 



biegen 
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behendecltche Adv. gewandt. 

behgren swV. c. gen. sich einem gegen- 
über überheben. 

beherten swV. erzwingen; vgl. stF. 
herte, Kampf. 

behüeten swV. be-, verhüten, refl. sieh 
hüten. 

beide (bSde); beide — nnde sowohl 
— als auch. 

beidenthalp, beidenthalben Adv. 
za einem stF. halbe. 

bein stN. 

beiten swV. c. gen. lüarten. 

be jagen swV. erwerben. 

bekeren swV. refl. — c. gen. von et- 
was ablassen. 

bekerkeln swV. einkerfxm. 

beklagen swV. 

bekleiden swV. 

beklemmen swV. einklemmen. 

bekltben stV. Wwrxel fassen. 

bekomen stV. kommen, bekommen, 

J[)eladen stV. 

belangen nnpers. swV. verlarmen. 

beltben (bliben?) stV. 

benahten swV. die Nacht hinbringen. 

beraten stV. versorgen. 

bereit Adj. 

bereiten swV. 

bergen stV. 

berihten swV. xu recht machen, unter- 
weisen. 

bern swV. schlagen. 

born stV. tragen, bringen. 

bescheiden stV. auseinandersäxen, mit 
d. Acc. d. Pers. oder mit dem Acc. 
der Sache und Dat. d. Pers. — als 
Eigentum xuweisen, vermachen. 

bescheiden adj. Part, verständig, an- 
ständig. 

bescheiden Itch Adj. gebührlich. — 
Adv. -liehe auf festgesetzte Weise. 
tuen also b. (36,1) laß uns auf 
solche Bedingung handeln. 

bescheinen swV. beseheinigen. 

bescheiten stV. in Verruf bringen. 

b es ehern swV. zuteilen. 

beschcenen swV. verherrlichen, beschö- 
nigen. 

beschouwen swV. 



besengen swV. vetsengen, 

besitzen stV. in Besitz nehmen. 

besliozen stV. einschließen, zuschlie- 
ßen. 

besme swM. Besen, Rute. 

besprechen stV. refl. 

bestän stV. c. acc. angreifen, ergreifen; 
angehen, zugehoren. 

best Adj. so — beste (Adv.) so gut als. 

bestellen swV. besetzen. 

besunder Adv. besonders, einzeln. 

besuochen swV. nachsuchen. 

besweeren swV. bekümmerfi. 

betagen swY. . zutage kommen, er- 
seheinen; den Tag hinbringen. 

bete StF. BitU. 

betodren swV. zum Toren machen, 
äffen. 

betragen swV. nnpers. mit Acc. d. 
Pers. und Gen. d. Sache, zu lange 
dauern, lästig uwden. 

betriegen StV. Partie, betrogen ver- 
blendet (33,35). 

betrüeben swV. 

bette StN. 

bettestat stF. Lagerstätte. 

betwingen stV. 

bewseren swV. beweisen, 

bewarn swV. schützen, verhüten. 

be warten swV. mit einer Wache ber 
setzen. 

bewegen stV. refl. c. Gen. verzichten. 

bezzer Adj. 

bi, in Verbalzusammensetzong be — 
1. Adv. oft mit dem demonstrativen 
Adv. verbunden: da bt, auch dä-bT 
(da ist wunder bi). Verstärkt: 
nähe bt. — 2. Präp. c. dat. bt 
drizec pfunden, an dreißig Pfund. 
— Verbale Verbindungen: bi stn 
beiwohnen, sieh gesellm. bt sten sich 
gesellen zu, verbinden mit. Zuweilen 
nehmen wir die Präp. st. des Adv. 
einem bt stn bei jmd. sein, einem 
bt sitzen bei jmd. sitzen, btgele- 
gen, Part, zu bt — ligen, beiein- 
ander liegend (2,23). 

biderbe Adj. tüchtig, edel. 

biegen stV. daz bein b. gehen, nie- 
derknien. 
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bieten 



danne 



bieten stV. darbüttn, 

bilde stN. Bild, Wegen (vgl. nhd. 

Weibsbüd), Vorbild. 
bilden swY. 
billich. A4j. 
binden stV. wol gebunden mft j^- 

tem gebende; ze beine b. ans Bein 

binden, gering anaehlagm. 
bischof stM. PI. bischofe. 
btspel StN. eig. Rede (spel), dieeinen 

Nebensinn hat; dann jede Rede, die 

eine NtUxanwendung gestattet. 
biten stV. mit dem Acc. der Pers. u. 

Gon. der Sache {um etwas) oder Inf. ; 

anch mit dem Dat. der Pers. {b. für 

einen). 
biten stV. Wirten. 
bitter Adj. 
btzen stV. 
blä Adj. blau. 
bl&sgeselle swM. 
blat StN., anch zur Verstärkung der 

Negation, 
blecken swV. sichtbar werden, sich 

entblößen. 
bleich Adj. blei^, farblos. 
bleichen swV. bleich werden. 
blenden swV. blind machen. 
bll StN. 
blic StM. 

blint Adj. blind , dunkel. 
bl5z Adj. decke bloz (subst. Adj.) 

decke die Blöße! 
blüen swV. 
blüemen swV. mü Blumen schmücken, 

verherrlichen. 
blnome swM. 

blnot stF. Gen. blüete. BliUe. 
bluot StN. 
bone F. 

bore, den borgen dingen? 
borgen swY. auf Borg geben oder neh- 
men; b. ze einem bei einem; üz b. 

enüeihen. 
bosch StM. Busch. 
bcese Adj. (boeser, bo9ste) böse, 

übel, geixig. 
böte swM. 
boteschaft stF. 
boum stM. PI. boame. 



br& swF. (= brae), Braue, 

brant stM. 

brate swM. Braten. 

brechen stV. brechen, durchbrechen, 

für brechen (93,2)? 
breit Adj. breit, groß, uwüf. 
breiten swV. ausbreiten. 
brennen swV. trans. verbrennen. 
brief stM. von dem br. schaben 

aus dem Schtddbuch streichen. 
bringen (brthte, br&ht) bringen 

vollbringen, inne br. c. acc. n. gen. 

einem etwas beibringen. 
brinnen stV. intrans. brennen. 
brogen swV. sich übermütig erheben. 
b ranne swM. Brunnen, QueU. 
brnoder stM. 
büezen swV. uneder gutmachen; c. dat. 

a. gen. Abhilfe wovon schaffen. 
bnggerftmen swV. in bngger&m 

(ein kostbarer «Sto/f ) kleiden. 
buoch stN. PI. baoch. 
bnoze stF. Buße, des ist bnoz da- 

für ist Abhilfe gewährt. 
bntze swM. Schreckbild. 

cirkel stM. Reif, Königskrone. 

dd (da) ahd. dar. Adv. des Ortes; da, 
UH). Zaweilen verstärkend neben dem 
Pron. der (76,24. 85,188. 62,13).' In 
der Verbindung mit präpositionalen 
Adverbien vertritt da oft die Casus 
obi. von der; vor vokalischem Anlaut 
erscheint das alte r: dar an, dar 
abe usw. oder mit Synkope: dran, 
drinne, drunder. Beide Wörter 
können durch andere getrennt werden : 
dt beswsert si manegen mite; 
aber fast nur wenn d ä am Anfang des 
Satzes steht (anders in den Frage- 
sätzen 44,6. 18). 

danc stM. Dank, Preis. %ne danc 
wider Wülen, dankes freiwillig. 

danken swV. c. dat. u. gen. (för et- 
was). 

danne (:manne 17,27), denne (:er- 
kenne 48,40). 1. Adv. der Zeit, als- 
dann; in dieser Bedeutung selten ein- 



dannen 



drtc 
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silbig dann (6,27). 2. Nach dem 
Eompar. ala, oft verkürzt. 3. Im ne« 
gatiren Bedingungssatz 1,38. 

dannen, danne, dan, von dannen, 
von ioo; auch vun dan 94,170. 

dannoch, dennoch famer noch, noch. 

dar, ahd. dara, immer einsilbig ge- 
braucht; in Zusammensetzungen ge- 
schwächt: der. dahin tcokin. also 
dar immer Mn. Verbindungen mit 
präp. Adv. vertreten zuweilen Gas. 
obl. des Fron, der (vgl. dd): dar 
nftch (85,116), dar zuo (53,3. 99,28) 
oft stehen sie adverbial : dar für her- 
vor; dar nach darauf, nach dem^ 
demnach; dar zuo ferner, audk/der- 
mit dabei (94,95); dernider nieder; 
dar in Mnein; darunder inxvfisdienf 
dabei. 

dast = daz ist. 

daz Konjunktion. 

decken swV. dahte. 

dehein, dekein irgend ein (ullus), 
kein; vgl. kein. 

deich = daz ih. 

deist, deis:±=daz ist. 

deiz = daz ez. 

d@müetic Adj. 

denkeltn stN. kleiner danc. 

denken swV. dähte denken, mitrefl. 
Dat.; mit an c. acc. 

der, diu, daz Fron, dem., Artikel, 
Belativum. Zweisilbiger Gebrauch der 
Formen der, dem ist bei W. kaum 
nachweisbar, d ie und diu verschmel- 
zen zuweilen mit einem vokalisch an- 
lautenden Worte d' andern, d' en- 
gen, daz wird zuweilen geschwächt 
zu dez, oder zu enklitischem z. Die 
Präp. ze verbindet sich mit dem Ar- 
tikel zu zem, zer, zen, auch sonst 
verschwindet zuweilen der anlautende 
Konsonant. Vgl. auch deist, deich, 
dör. — Öfters steht der Art. neben 
dem Fron. poss. die mtne frOude. 
— Nicht selten nimmt er, namentlich 
der (vgl. da) ein unmittelbar vor- 
angehendes Subst. auf: got der 
solde. — des deswegen. — diu (In- 
strumental) gelt che (34,12) dement' 



sprechend, — Das relativ gebrauchte 
der ist oft durch derjenige todehery 
wer, wenn einer wieder zu geben (48, 23. 
90,18). 

d§r = daz er (84,26. 100,24). 

desto deeio. 

des war = daz ist war fürwahr. 

deweder pron. Adj. einer von beiden. 

dicke Adj. — dicke Adv. ofl. 

dtemant stM. Diamant. 

dienen swV. mit dem Acc. dienen wn\ 
mit üt^ d. in der Hoffnung OMf. 

dienest stBl. N. 

dienstman stM. MiniateriaU. 

diep StM. mtn diep der mir für Dieb- 
stahl haftet (40,17). 

diet stF. V(^, Heiden. 

diezen stV. rauschen. 

din Pron. poss. 

dinc StN. oft in sehr verblaßter Be- 
deutung: eines dinges in einer Be- 
ziehung, vil dinges mancherlei^ in 
den dingen hierbei^ üz geltchem 
dinge aus gleichem Stoff f ze mtnen 
dingen in bexug auf miah. 

dingen swV. verhandeln. 

dirre, disiu, diz od. ditze dieser. 
In allen Casus die r in der Flexion 
haben, geht das s in r über. 

disputieren swV. einschätzen 95,98. 

diube StF. Diebstahl. 

dö Adv. da, damals; als (temporal). 

doch, meistens in der Mitte des Satzes: 
dennodiy doch; am Anfang des Satzes 
fast stets in der Bedeutung jedodi^ 
aber an einigen Stellen (6,30. 7,21. 
100,39) dient es wie das eingescho- 
bene doch zur Bekräftigung einer 
Aussage oder Forderung. 

don StM. PI. dodne Ton. 

dosnen swV. tönen. 

doln swV. dulden, leiden, ertragen, 

dorn StM. 

dörperheit stF. bäuerisches Wesen. 

dörperltch Adj. bäurisch. 

dort. 

dreete Adj. , dräte Adv. behende, schneU. 

dri (drie), Neutr. driu, Dat. drin 
drei. 

drte StF. Drei, Dreiheü. 
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drten 



enpflegen 



drien swV. xvr Drei madun. 

dringen stV. drillen, drängen, 

dritte. 

driunge stF. Dreüuü, 

dro StF. Drehung. 

drü (d. i. drühe) stF. Schlinge, Falle. 

drüzzel stM. Sehnauxe. 

du (dn), pl. ir; gen. ir (zweisilbiges 
ire für "W. kaum nachweisbar), du 
erfährt zuweilen Elision: dazt an 
(2,15). 

dultecltch Adj. geduldig^ hingebend. 

düme swM. Daumen. 

dumme, entstellt aus lat. domini. 

dünken, Prät. dühte, Ej. diuhte; 

c. acc. 
durch, durch, um -^ willen. 
durchs üezen swV. mit Lieblichkeit 

durchdringen. 
(dürfen) darf, Ej. durie nötig hcU)eny 

dürfen, brauchen, vgl. bedürfen, 
dürfte stf. Bedürftigkeit. 
dürkel Adj. durchlöchert, durchlässig. 
dürre Adj. 
durst stM. 
dürsten swV. c. acc. 
duz stM. Schall. 



e StF. Recht, namentlich das im Her- 
kommen begründete. 

e 1. Adv. früher, eher, lieber. 2. Eonj. 
mit d. Ej. bevor. 3. Prftp. c. acc. 
(94,75)? 

eben Aüj. , ebene Adv. gleichmäßig, 
angemessen, genau passend. 

ebensBre stM. Gleichmaclier. 

ebenkristen stM. Müchrist. 

edel Adj. von hoher Geburt, vortrefflich 

(kanst, stein, name). 
egge StF. Schneide. 
eht, et Adv. nur, nun «inmai (oft nicht 

zu übei setzen), 
eich in Adj. von Eichenholz. 
ei den swV. eidlich verpflichten. 
eigen Adj. 
eigen stN. Eigentum, bes. Grundbesitx 

(32,2). für e. geben xu eigen geben. 
eigenltchen Adv. une ein Leibeigner. 



ein; Zahlwort, Pron. indef. , Artikel. In 
der Anrede 26,6. — eine Adjekti- 
visch im Nominativ und Adv. allein; 
verstärkt alleine, alters eine. — 
üf ein xusammen (76,98). 

einest Adv. einmal. 

einlif elf. 

einlcetic Adj. .au« einem Metall. 

einunge stF. Einheit. 

eischen stV. fordern. 

eit StM. Eid. 

eilen stN. Kraft. 

ellenboge swM. 

eilende Adj. in der Ff emde weilend. 

eilenden swV. refl. in die Fremd» 
xiehen. 

en 1. =ne. 2.=: in, in einigen ad- 
verbialen Verbindungen (engegene, 
enmitten, entriuwen, enzwei, 
enzwischen). 8. = den s. der. 

enbern stV. entbehren, nicht verlangen. 

enbieten stV. kundtun. 

enbinden stV. befreien. 

enbtzen stV. frühstücken, enbizzen 
stn gefrühstückt haben. 

ende stV. dest ein e. das steht fest. 
ze e. komon c. gen. mit etwas fertig 
werden, jon weiz ich niht ein e. 
ich kann nicht absehen. 

endeliche Adv. enls<^ieden. 

endelos Adj. unendlich. 

enden swV. 

euer (71,20) = jener. 

enfremeden swV. entfremden. 

engän stV. entgehen. 

enge Adj , vgl. ange. 

engegene Adv. entgegen. 

engel stM. 

engelkor stM., PI. kcBre. 

engelten stV. c. gen. für etwas Ersai» 
leisten, von etwas Schaden haben (da- 
her = verbrechen (85, 70) ; büßen. 

enhein kein (76,64). 

enmitten Adv. mitten, enmitten 
zwei mitten entxwei. 

enpfähen stV. efnpfagen. ich wart 
eupfangen here frouwe wie eine 
vornehme Dame. 

enpflegen stV. c. gen. über einen u;al- 
ten, sorgen für. 



en(t)8pringen 



Srst 
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en(t)springen stV. mtspringm, Blü- 
ten treiben. 

enterben swV. 

enthalten stV. fassen. 

entronnen swV., entrande löwn. 

entriawen s. trinwe. 

entsl&fen stV. 

entsliezen stV. aufschließen. 

entswellen stV. die AufsehweUung 
verlieren, besänftigt werden. 

entwenen swV. entimhnen. 

entwich stM. Entweidien, Flucht. 

entwinden stV. 

entwonen swY. sieh entwöhnen. 

enweder Fron, keiner von beiden. 

enzünden swV. entflammen. 

enzwei entxtoei. 

enzwischen Adv. xwischen. 

er, si, ez. Der Oen. es gilt nnr für 
das Nentrxun. Zweisilbiger Oebranch 
der Formen ir, im ist bei Walther 
kaum nachweisbar; aach nicht diph- 
thongisches sin, denn der Nom. Sg. 
Fem. und Nom. Acc. PI. N. kommen 
im Beim nicht vor; für den Acc. Sg. 
F. nnd den Nom. Acc. PI. M. nnd F. 
gilt im Reim sie. Das Pron. wird 
oft inkliniert, und dann können si, 
ez, es ihren Vokal einbüßen. — er 
demonstr. = derjenige (z. B. 2,7. 5,21). 
— er riche, er, der Mächtige. — ez 
pleonastisch -aaf das Prädikat weisend. 
50,19. 79,10. 95,78. 80. 

erbarmen swV. refl. sich erbar- 
men (über) od. c. acc. mich er- 
barmet. 

erbe stN. — swM. 

erbeiten c. gen. warten auf, erleben. 

erbelant stN. 

erben swV. sieh vererben. 

erblonden swV. blenden. 

erborn partic. Adj. angeboren. 

erde st. und swF. 

erdenken swV. durch Nachdenken fin- 
den. 

erdringen stV. dxarch Drängen gewin' 
nen. 

erestF. oft im PL Ehre, Ansehn, Ehren- 
gabe (33^ 8. 88, 65) , weibliche Ehre ; e r e 
hän c. gen. von etwas (53,24). 



§ren swV. 

errarn stV. durchfahren, erforschen. 
erfiuhten swV. feucht machen, erfri- 
schen. 

ervüllen swY. anfvUen, 

erfürhten swV. Ptc. erforht, fürch- 
ten. 

ergän stV. ergehen, geschehen , ablaufen. 

ergeben stV. refl. 

erg lösten swV. erglänxen. 

ergraben stV. eingraben. 

erheben stV. anheben. 

erhellen stV. erschallen. 

er ho In swV. refl. etuxis Versäumtes 
nachholen. 

erkennen swY. kennen lernen ^ gründ- 
lich kennen, ufissen, urteilen, erken- 
nen ze ansehen als. milte erkant 
als m. bekannt. 

erkiesen stV. Ptrc. erkorn auser- 
wäfUt. 

erklingen stV. 

erkösen swV. refl. plaudem, vertraut 

werden. 
erlaben swV. erquicken. 
er 1 amen swV. lahm werden. 

erläzen c. acc. a. gen. einem etwas er- 
lassen. 
erlesen stV. lesen. 
erliden stV. ertragen. 
erliegen stV. erlügen. 
erlouben swV. 
ermen swV. arm machen. 
§rre Adj. Komp. früher. 

erschamen swV. refl. c. gen. sich 

schämen über, diu ougen er. senken 

sich schamhaft. 
erscheinen swV. xeigen. 
erschollen stV. erschallen. 
erschiezon stV. 
erschinon stV. 
erschrecken stV. aufschrecken; c. 

gen. xurüekbeben vor, 
ersehen stV. sehen, erfahren, kennen, 

lernen. 
ers Iahen stV. erschlagen. 
erspehen swV. 
erst' Adj. Superl. erste kiSiY. x/uerst, 

nun {erst). 
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enterben 



vergezzen 



ersterben stV. 
erstriten stV. 
erteilen swV. xuteüen, 
ertoren bwV. xum Toren werden. 
ertceren swV. xum Tann maehgn, 

taub mach/in (84,51). 
erwachen swV. 
erwahsen stV. 
erwarmen swV. warm werden. 
erweln swV. , Prtc. erweit OMterwähU. 
erwenden swV. xmt Umkehr bringenf 

aufheben. 
erwerben stV. 
erwern swV. refl. c. gen. 
erwinden stV. tmkehren, nachlassen^ 

äußeren. 
erzeigen swV. ertoeiaen. 
erziehen stV. 
esel stM. 
gst = ez ist. 
etesltch maneher. 
eteswaz üwas. 
eteswenne maneihmal, einmal. 
dwecltchen Adv. 
Swekeit stF. Ewigkeit. 
ezzen stV. 



vaden stM. 

Tal A4j. fahl, bUmd. 

val stM. ze yalie geben ins Verdtr' 
ben siürxen. 

valke swM. 

Valien stV. vgl. gevallen. 

valsch Adj. falsch, trügerisch. 

valsch StM. Ihlsehheit, falsche Mmxe, 
Makel. 

valscheit stF. 

valschelös A^j. ohne Fals^fCMfriehÜg. 

T*lten stV. faUen. 

val wen swV. fahl werden. 

V ä r e n swV. c. gen. l^nachsteüen) , sinnen 
auf. 

vseren swV. auflauem, uberlisUn. 

varn stV. überhaupt: sieh bewein; xie- 
hen, kommen, umndem. irre y. irre 
schweifen. Kristes reise v. einen 
Kreuxxug unternehmen, wie weit ir 
daz der vare (3,27) wie meint ihr, 
daß es dem gehe (vg. nhd. gut fahren). 



swiez nmbe alle fronwen var 

r48,46) wie es mü den Frauen stehen 

mag. — varnde werden in Gang 

kommen, sieh gesund erheben, v. blno- 

men vergängliche Bl. varndez gnot 

fahrende Habe. v. volc fahrendes 

Volk d. i. SpieUeute. 
vart stF. gotes vart Kreuxxug. 
varwe stF. Farbe. 
vaste Adv. zn feste, sehr didd. 
vasten swV. 

vastenkinwe stF. Fastenfraß. 
Tater stM., PI. veter. 
väterlichen Adv. 
vech Adj. bunt. 
vehten stV. sich abmühen. 
veige Adj. dem Verderben bestimmt. 
Valien swV. xu Falle bringen. 
velschen swV. fälschen; refl. sieh als 

falsch erweisen. 
velt stN, 

voltgebüstN. Berg',Qrub«nbau(J^,2Q). 
verbern stV. vermeidm, verxichienauf^ 

unterlassen. 
verbieten stV. verbieten, überbieten 

(40,1). 
verbrennen swV. trans. 
verderben stV. xugrunde gehen. 
verdienen swV. verdienen, um etwas 

dienen. 
verdriezen stV. nnpersön. c. acc. a. 

gen. Überdruß and Verdruß erregen. 
verdringen stV. verdrät^en. 
vereinen swV. xefl. c. gen. sich etwas 

aneignen. 
vereischen swV. (vergl. eischen), 

Prtc. vereischet, erfahrm. 
verenden swV. trans. und intrans. xu 

Ende bringen, ein Ende nehmen. 
V er varn stV. vergehen. 
vervelien swV. xu Falle bringen. 
verflnochen swV. 
vergän stV. c. acc. entgehen. 
vergeben stV. c. dat. vergebm, nach' 

sehen; vergüten. 
vergebene Adr. vergeblich, umsonst. 
vergelten stV. vergeltm ,* bexahlsn. 
vergezzen stV. vergessen; refl. c. gen« 

siehversehm. Prtc. vergezzen (80,49) 

gedankeiUos. 



yerheln 



veter 
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yerheln stV. verholnia sorge Aeim- 

lieher Kummer. 
yerhSret Part. Adj. dureh Vomehmkeü 

unnahbar. 
verhouwen stV. niederhauen, toten. 
yerirren swV. in die Irre führen, irre 

machen, 
verjehen stV. c. gen. aussehen, »uge- 

stehen. 
y erkoren swV. verändern, venoandeln, 

verdrehen, mißlingen lassen. 
y erkiesen stV. verschmähen. 
yerklüsen swV. in eine Klause ein- 
sehließen. 
yerkoufen swV. 
yerläzen stV. 
verlegen Prtc. Adj. «u lange gelegm, 

dem Treiben der Oesellsehafl entfremdet. 
verleiten swV. irre führen. 
Verliesen stV. verlos, verläre, 

verlorn, 
verlisten swV. überlisten. 
verlogen Part. Adj. 
vermtden stV. , Partie, vermiten, 

vermeiden, unterlassen. 
vermissen stN. Versehen. 
vernemen stV. o. dat u. acc. (10,1) 

von einem etwas arüwren. 
verniz stM. Firnis, Schminke. 
verpflegen stV. c. acc. sich um eiufas 

nicht kummern. 
verpflihten swV. refl. ze, sieh einem 

in Pflicht geben. 
verre Adv. fem, weit (verre baz), 

fem her, — hin. 
verren swV. entfernen, entfremden. 
versagen swY. 
versagen stN. 
verschallen swV. übertönen. 
verschämt Prtc. Adj. schamlos. 
verschelken swV. xum schale 

{Knecht) machen. 
verschraget Prtc. mit schrägen 

{Pallisaden) besetxt, behindert? 
verschroten Prtc. verschnitten. 
verschulden swY. vergelten, verdienen. 
versenken swV. 
verseren swV. verwunden. 
versezzen (Prtc.) stn sieh auf einen 

falschen Platx gesetzt hdben^ 



versinnen stV. refl. verständig sein 
begreifen, überlegen, xur Besinmeng 
kommen. 

versläfen stV. 

versmähen swV. c. dat. verätMlieh er- 
scheinen. 

versntden stY. verschneiden, verkehrt 
xuschneiden. 

versperren swV. 

versprechen stV. c. acc. Einsprache 
erh^en. 

verstän stV. verstehen; refl. verständig, 
besonnen sein, begreifen, ze gnote v. 
c. dat. n. acc. von einem etwas gut 
aufnehmen. 

versümen swV. versäumen, vemaeh' 
lässigen; refl. die Zeit unnütx hinbrin- 
gen, naehlässig sein; c. gen. in betreff 
einer Sache. 

versnochen swV. versu^ien, erproben. 

verswachen swV. gering machen, her- 
absetzen. 

vors wem stV. als Unterpfand des 
Eides setxen. 

verswinden stV. 

vert Adv. im vorigen Jahre. 

vertragen stV. sich gefallen lassen, 
gelten, hingehen lassen. 

vertrtben stY. vertreiben; den tac v. 
hinbringen. 

vertaon nnregelm. V. v&iun, au fugen- 
den. 

vervarn stV. dahin fahren. 

vervellen swV. xu Falle briimen. 

verwsenen swV. refl. c. gen. erwarten. 

verwarren = verworren, Prtc. za 
verwerren m Unordnung bringen. 

verwtzen stV. vorwerfen. 

verworrenliche Adv. verwirrt, v. 
verkeren in Verwirrung stürxen. 

verzagen swV. verzaget stn mutlos 
werden, verzweifeln; c. gen. oder an. 
Itbes ande gaotes .verzaget sin 
ohne L^>enslu8t und krMuserig sein. 

verzern swV. 

verzthen stV. refl. e. gen. auf etwas 
verzichten. 

verzinsen swV. als Zins geben. 

veste Adj. 

veter swM. 
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vlent 



frouw« 



vtent, gen. vtndes stM. Frind. 

vier, der rierde. 

Tieren swV. wol gevieret, biUUieh 

= iüehiig, xuverlässig ; vgl. lat. qua- 

dratns. 
vierzic, vierzec. 
vil Sahst, c. gen. viel; indeklinables 

Adj. vid, sehr, gar. 
Villen swV. geißeln. 
vinden stV. prtc. vunden. 
vinger stM. 

vingerlin stN. Fingerring. 
vingerzoigen stN. das Zeigenmit dem 

Finger. 
vinster Adj. 
visch stM. 

fiuhte stF. Feuehiigkeü. 
fisr StN. ze fiure komen (84,31) (an 

dem Herde) Aufnahme finden. 
flamme stF. 
flöhen swV. 
fleisch stN. 
fliegen stV. 

fliezen stV. fließen, sc^trimnMn. 
filz StM. 

fitzen stV. refl. sieh befleißigen. 
flaech stM., pl. flüeche. 
flaochen swV. 
f luot stF. 
flnz stM. 
vogel stM. 
vogellin stN. 
vogelsanc stM. 
voget StM. Schirmherr, Richter. 
vol Adj. vo2/; prädikativ: ich was so 

volle scheltens vdler Schelten; ez 

ist voUez halsmen voller Balsam, 
volc stN. 
vol enden swV. vollenden, xu Ende 

bringen. 
volge StF. Beisiimmung. 
vol gen swV. folgen, Folge leisten 

(16,30?). mite v. sich anschließen. 
vollecllche Adv. völlig, 
volle swM. Fülle, ze vollen voll- 

ständig. . 
volmezzen Adj. voll gemessen. 
volrecken swV. voüständig ausein^ 

ander setzen. 
von von, infolge von, vor, durch, . 



vor Adv. hie vor frOher; da — vor 

davor (83,2). PrSp. vor. 
vorderange stF. 
vorhte stF. anch im PI. Furcht. 
frage StF. 
fr&gen swV. mit dem Gen. der Sache, 

oder mit ambe, von in betreff. 
frech Adj. 

f remede Adj. /«m, fremd, seltsam. 
frevelltchen Adv. frevelhaft. 

frt A4j. frei. f. läzen loslassen, auf- 
geben, sich fem halten von (84,50). frt 
mit dem Gen. oder von, vor befreit 
von. 

fride stM. Landfriede. 

friedel stM. Geliebter. 

frten swV. frei machen. 

frist StF. Früt, Zeit. 

fristen swV. verxögem, ninhalten. 

frinnden swV. zum f rinnt machen. 

frinndin, -inne stF. Geliebte. 

friunt StM. (nom. a. acc. pl. friunt 
n. friunde) Freund, Geliebter; Qe» 
liebte (36,29). 

friuntltchen Adv. nach Art Lieben- 
der, in Liebe. 

fro Adj. (nom. dat. pl. fron, ohne 
Vokal der Flexion) froh, heiter, fro 
sin c. gen. froh sein übeTy xufrieden 
sein mit (95,75). 

froeltche Adv. 

fron indekl. Adj. heü^f. 

fronebsere Adj. herrlich und heilig. 

fronebote swM. Gerichtsbote. 

frosch stM. PI. frösche. 

r 

fröude (freude) stF. Freude, Heiter- 
keit t Lust. 

fröadehelfelos Adj. dem niemand xur 
Freude verhilft. 

f röudeltn stlü. kleine Freude. 

fröude(n)rlch(e) Adj. 

f röun swV. (ohne Vokal in den Flexio- 
nen) , trans. u. refl. 

frouwe swF. Herrin, Dame. In der 
. Anrede im PI. frouwe (71,22); vor 
Namen fro (fron): fröSrelde, fro 
B 6 n e usw. aber die hl. Jungfrau heißt 
immer frouwe, ebenso die Minne* 
und Mäze. 



froawelin 



geben 
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f roaw eltn stN. als Anrede an ein Mäd- 
chen niedem Standes. 

frame swM. Vorleü. 

frümeteit stF. Vorirefflichkeit. 

frnmen swV. nütxen. 

fruo Adv. früh. 

füegen swV. fügenf herrichten, aus- 
führen. 

füegerinne stF. Betvirkerin. 

füeren swV. 

fül Adj. 

füllen swV. 

fant stM. Fund, heiles f. haben Ge- 
nesung finden. 

fnoder stN. 

fnoge stli\ anständiges Benehmen, Ar- 
tigkeit. 

fuore stF. Lebensumse. 

fuoz stM. niemer faoz nie einen Fuß 
breit. 

für (bei W. nie zweisilbig) Adr. hervor. 
— Präp. vor, für, anstatt, über — hin- 
aus, mehr als, gegen; für sich vor- 
wärts. 

für der Adv. beiseite, fort. 

fürgedanc stM. Vorherbedenken. 

fürhten swV. 

furrieren swV. füttern. 

fürst e swM. 



gäbe StF. 

gäch, Adj. nur in der Verbindung mir 

ist gäch, ich habe es eilig. 
gäben Adv. in allen g. in aller Hast. 
gäben swV. eilen. 
galle swF. 

gampelspil stN. Piossenspiel. 
gän anregelm. Verb. Die Fräsensfor- 

men von dem Stamme ga, aber Imp. 

ganc; Prät. gie, gienc, gienge. 

Parte, gegangen. Der Konj. Präs. 

verlangt e (gS, gSn); im Ind. und 

Inf. behauptet sich ä neben §, aber 

fast nnr im Beim. — gehen, vHindeln, 

kommen; c. inf. (68,27) und partic. 

(70,9. 84,28). an g. angre^en. zuo 

gän sieh nähern. 
ganc StM. Lauf. 
ganz Adj. vollständig ^ unversehrt. 



ganzlich Adj. dass. 

gar Adv. ganx, gar, durchaus. 

garte swM. 

gast StM. PI. geste. 

ge-. Die Partikel ge- verbindet sich 
oft mit einem Verbum. Die zusam- 
mengesetzten und einfachen Formen 
sind gewöhnlich nebeneinander in Ge- 
branch ohne wesentlichen Unterschied 
in der Bedeutung, und es kann als 
Zufall angesehen werden, daß bei W. 
baden, brüchen, dagen, freveln, 
klopfen, mnoten, nieten nnr 
mit ge- vorkommen. Bei andern 
Verben hat das Kompositum eine mehr 
oder weniger eigentümliche Bedeutung, 
namentlich bei gebern, gebieten, 
gebrechen, gevallen, gewinnen. 
Mit manchen Verben ist ge- fester 
verbunden, sei es, daß sie von Nomi- 
nibus mit ge- abgeleitet sind, sei es, 
daß die einfachen Formen außer Brauch 
gekommen sind, gan; gedingen, 
geliehen, gelouben, genäden, 
gesinden, gebären; gelingen, 
genesen, geschehen; gehirmen, 
gedthen, gestaten; fast immer 
auch geniezen, gewern. — Die 
Verba , welche losere Komposition mit 
ge- eingehen, zeigen die Partikel fast 
regelmäßig im Part. Prät. , häufig im 
Inf. und im Prät. Verba, die nur im 
Part, ge- annehmen, sind als Sim- 
plicia angeführt, die, welche nnr in 
Formen des Prät. oder im Inf. mit 
ge- belegt sind, durch ein * gekenn- 
zeichnet. 

geh ade n swV. , abe g. tUnoaschen. 

gebserde stF. Benehmen. 

gebären swV. sieh benehmen, leben (in 
prägnantem Sinne ,,gut leben'*). 

gebe stF. Oabe^ nur noch im Reim üb- 
lich. 

gebeine stN. Gebein. 

geben stV. 2 u. 8 P. Sg. Praes. auch 
gtst, gtt. ze valle g. dem Verder- 
ben preisgeben. — gebendiu kunst 
Kunst des Odmis. 

geben swV. c. dat. und mit, beschen- 
ken. 



"Wilmanns, "Walther von der Vogelweide. 
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gebende 



gewinneD 



gebende stN. weiblidur Kopfsehmuek. 

gebern stV. gebärm. 

gebieten stV. gebiut mir, Hoflkh- 

keüsformel de8 Scheidenden , verabschiede 

mich. 
gebieterinne stF. 
•gebiten stV. 
'geborgen stV. 
gebot StN. 
gebrechen stV. 

gebresten stV. c. dat. n. gen. fehlen, 
gebrechen. 

•gebrüchen swV. 

gebüezen swV. c. dat. n. acc. heüen, 
wegethaffen. 

gebüre swM. Bcmer. 

gebart stF. Nachkommenschaft. 

'gedagen swV. c. gen. von etwas 
schweigen. 

gedanc stM. Oedanke. 

'gedanken swV. danken. 

gedenken swV. , ged£thte denken, 
gedenken, bedenken, c. gen. oder mit 
an denken an; auch: einen bedenken. 

gedien = gedthen stV. in abgeblaß- 
ter Bedeatang : ergehen c. dat. (73, 31). 

*gedienen swV. 

ge dinge swM. stN. Hoffnung, Zwoet' 
sieht. 

'gedingen swV. 

gedultic Adj. verträglich. 

ge Valien stV. xufallen, gefallen. 

gevar Adj. Farbe habend. 

gevarn stV. überhaupt: sich bewegen; 
ergehen c. dat. 

*gevolgen swV. 

*gefreveln swV. 

'gefristen swV. beschülxen, erhaUen. 

gefriai^t Adj. mit Freunden versehen. 

gefrönn swV. erfreuen, g. umhe über. 

gefüege Adj. gefnoge Adv. passend, 
schicklich, wolgexogen, artig. 

gefüegen swV. 

•gegeben stV. 

gegen, gein, Präp. c. dat.; fast immer 
einsilbig gegen, vor; oft branchen wir 
statt der Präp. die Adv. enigegen, ge- 
genOJber (44,2. 16. 96,104). 

gehaz Adj. feindlich 



geheizen stV. he^en, versprühen, be- 
fehlen. 

geh elf e swM. OehUfe. 

gehirmen swV. ruhen. 

gehiure Adj. liMieh. 

gehoBnen swV. in Schande bringen. 

gehoBren swV. ^^en, xuhören, gehör' 
chen. 

gehorsam Adj. 

gehe V et Part Adj. hofisch. 
geil Adj. lustig. 
geist stM. 
geistlich Adj. 
*geklagen swV. 
geklopfen swV. 
gelachen swV. 
geläz stN. Aussehen. 

*geläzen stV. refl. mit an, sich ver- 
lassen auf. 

geleben swV. leben, erleben. 

geleite stN. Geleit, Schuix. 

gelf Adj. glänzend. 

geltch Adj., geliche Adv. gleich. 
dem g. gerade so. mir g. vfie ich. 

geliehen swV. c. dat. od. zno, glei- 
chen, gleich stellen, gleich kommen, 

*geliegen stV. versagen, verweigern 
(8,9). 

geligen stV. liegen; obe gel. die Ober- 
hand behalten. 

gelingen stV. gut gehen g. an Erfoig 
haJben mit. 

geloben swV. kben. 

geloube swM. 

gelonben swV. c. dat. u. acc. od. gen. 
(71,7) g. an erwarten von. 

gelt StM. N. Einkünfte, VergeUung^ g. 
ze drlzic marken Renievon dreißig 
Mark. 

gelten stV. kosten, vergüten. 

g e 1 u s t StF. Wohlgefallen. 

gemach stN. Ruhe, Bequemlichkeit. 

gemachen swV. 

gemeine Adj. Adv. allgemein, gemein- 
sam, übereinstimmend (94,79); ge- 
meine hfin Oetneinschaft haben. 

gemeinen swV. lieben. 

gemeit Adj. heiter, lustig, statUich. 

•gewinnen swV. lieben. 



gemiiete 



getttrren 
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gemüete stN. Stimmung, Oeainnung 
{Herx.) 

gern not A^j. gestimmt, gesonnen. 

*gemnoten swV. c. gen. und an, tw- 
laimen von. 

g(e)n&(le stF. , auch im PL Onade^ 
Huid. g. hän c. gen. sich eines an- 
nehmen, g n ä d e als bittender Ausruf : 
bitte! 

genäden swV. gnädig sdn. 

gensedeclich Adj. gnädig. 

genseme Adj. angenehm^ wohlgefäUig. 

'genemen stV. nehmen. 

genesen stV. erhaUen werden, selig 
werden. 

genieten swV. refl. c. gen. mit Eifer 
ergreif &%. 

geniezen StV. c. gen. Vort^ haben von. 
Partie, genozzen in aktiver Beden- 
tong 52,15. 

genozstM. mtn ^.meinesgleichen; risen 
g. ei/nem Biesen gleich, 

genozen swY. refL. mitzao, sichgleich- 
stellen. 

gennoc Adj. genuoge, gennoc Ady. 
genttg, xiemlich viel. 

'gepflegen stV. » 

ger stF. Verlangen, an der rehteng. 
stn Bereektigtes verlangen. 

'geraten stV. 

'gereohen stV. rächen. 

*gereden swV. 

gerinc stM. od. geringen stN. das 
Kämpfen, Mühen (77,32). 

gerihte stN. Gericht, Regierung. 

*gerihten swV. grade machen. 

gertten stV. 

gerin wen, gerüwen stY. gereuen. 

gern swV. c. gen. begehren, streben^ 
verlangen nach, gerndiu arebeit 
die Qual des Verlangens, die geren- 
den c^m Gaben heischenden Spielleute. 

gerne Ady. Komp. gerner, ^«m, be- 
reiivnUig. 

gerte stF. 

*geräegen swV. Idagen vor Oericht. 

'geraochen swV. geruhen ^ belieben, 

gesagen swY. 

'geschaffen stV. 

geschaffen Part. Adj. beschaffen. 



geschehen stV. geschehen, kommen, 

xufallen, beifallen, 
*gescheiden stV. 
*geschenden swV. geschante, xu 

Schanden machen. 
*geschiffen swV. 
•geschrton stV. 
gesegenen swY. 
gesehen stV. 
geselle swM. Genosse , Freund^ Freun^ 

din (61,14). 
geselleschaft stF. 
gesiht StF. zir gesihte vor ihren 

Augen. 
*gestn unregelm. V. 
gesinde stN. Dienerschaft, Hofstaat. 
gesinden swV. refl. sieh demgesinde 

anschließen. 
*gesingen stV. 

gesitzen slY. sieh setxen, süxen. 
•gesliezen stV. 
'gesprochen stY., einem g. von 

einem spr. 
gespile swM. 

gestalt Partie. Adj. beschaffen. 
gestän unregelm. Yb. stehen, besten; 

bt g. sieh gesellen. 
'gestaten swY. 
gesteine stN. 
•gestrtten stY. 
gesunt Adj. gesund j heil, von Wunden 

geheiU. 
*geswtgen stV. verstummen. 
getan Partie. Adj. beschaffen, wol g. 

s^Mon. 
getät StF. Tat, Beschaffenheit, 
'getragen stV. 
*getreffen stV. 
•getreten stV. 
getrinken stV. 
getriuwe Adj. xuiver lässig, verschwiegen, 

treu. 
getriuwen, getrüwen swV. trauen, 

xuirauen, sieh getrauen. 
'getroBsten swV, 
'getronmen swV. 
*getrüren swY. 
getuon unregelm. Verb, 
(getürren), getar, getorste u;a^en, 

dSrfen. 

12* 
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getwerc 



halp 



getwerc stN. Zwerg. 

gewalt 8tM. QewaÜ^ QewcMtöJbigkeü. 

gewaltecltche Adv. gewaltig, genvaU- 

sam, 
gewaltic Adj. c. gen. geiffoUig über. 
gewar Adj. praedicativ. 
•gewarten swV. ouftDorUn. 
•gewenden swV. 
gewerp stV. Werbung, Bemühung. 
* ge werben stV. sieh bemdUien ^ handeln. 
gewern swV. c. acc. n. gen. oder mit, 

gewähren, xufrieden aieüm. 
gewerren stV. c. dat. einen behindern. 
gewesen stV. 
gewin stM. 

gewinnen stV. erlangen ^ bekommen. 
an g. c. dat. abgewinnen, künde g. 
kennen lernen. 
gewis Adj. gewiß ^ xvverläaaig. 
gewon Adj. gewohnt. 
geworht s. würken. 
gewürme stN. 

gezemen stV. gemäß sein, oouUü 

werden. 
giezen stV. 

gift stF. 

giftic Adj. 

gihe, gibt s. jehen. 

gige swF. 

gir StF. Begierde. 

gitekeit stF. Eabsuehi. 

gttsen swY. habsüchtig sein. 

glänz stM. 

glas stN. 

glestn Adj". gläsern. 

glogge swF. Gloidce. 

gluot stF. 

golt stN. 

got stM. durch g. um Qoües wiUen, 

götelich Adj. 

goteshüs stN. 

gonch stM. Ku^ßuck, Narr. 

gongelcere stM. Gaukler. 

gongelbühse swF. Zauberbüchse. 

gongelfuore stF. unbeständiges Leben 
(vgl. ahd. gougaron vagari). 

grä Adj. grau. 

gram Adj. praedicativ. 

grap stN. 

gras StN. Oras, frischer Haim. 



grät StM. Qräie. 

grlfen stV. 

grille swM. 

grimme Adj. Adv. grimmig. 

grimme stF. Grimm. 

grlnen stV. knurren. 

grise swM. Greis. 

grinlen swV. impers. c. acc. mir grauet. 

gr6z Adj. groezer, groeste. 

grüene Adj. 

grüezen swV. grüßm, wol gr. freund- 
lich begegnen. 

grant stM. 

gruonen swV. grün werden. 

grnoz stM. 

güete StF., auch im Plural. Trefßich- 
keU, Freundliehkeü. 

guldtn Adj. golden. 

gunSren swV. verunehrm. 

gunnen, gan, Präteritoprs. gönnen, 
wünsdun, gewähren. 

guot Adj. gut, vortrefflieh, edel, guote 
11 Ute die gute GtseUschaß. 

guot, subst. Adj. das Gut, das Gute, 
ze guote tuen m guter Absieht, ze 
g. YQxst^ia. gutaufneimwn. fürguot 
hän oder«emen fürlieib nehmen. 



habe stF. 1. HaJbe. 2. Hafen. 

habedanc stM. Dank, Preis. 

haben, hän. Formen mit und ohne b 
stehen nebeneinander im Inf. und im 
Ind. Präs. ; doch lautet die 3 P. Sg. 
stets hat, die 2 P. Sg. nur einmal 
(94,10) habst. Im Konj. und in der 
2 P. Sg. Imp. gelten nur Formen mit 
b (habe, haben); im Prftt. nur For- 
men ohne b: Ind. häte, Konj. heete, 
für beide Modi hete. Im Beim sind 
nur belegt 1 P. Sg. h&n 3 P. hSt, 
Inf. haben— hSn, Konj. habe; vom 
Prät. nur je einmal häte im Leich 
(76,2) und hsete in dem zweifelhaften 
Ton 99,63. — haJben, halten, behalten, 
behandeln, schätzen, hatten für. 

hahä Inteij. 

hagel stM. 

halm StM. 

halp Adj. 



halsen 



hdch 
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halsen stV. umarmm, gehalsen 
friantschaft xärüidte Fr. 

handelange stF. Bewirtung. 

hant stF. im Dat. PI. henden (59,21) 
neben banden; gen. hande in ad- 
verbialen Verbindungen = Art: einer 
hande, gnoter hande. 

hantgetät stF.Oeaehöpf. 

här stN. 

harpfen swV. Harfe apieleiu 

harte Adv. zu herte, sehr. 

haz am. Haß, FeindaeligkeU, Wider- 
wärtigkeü. 

hazzen swV. 

heben stV. , refl. sich aufmachen, an- 
heben. 

hei Interj. 

beide stF. unbebautes Land, Wiesen- 
land. 

beiden stM. Heide. 

heidenschaft stF. 

heil Adj. 

heil stN. Qludc, Segen. 

heilegeist stM. der heilige Oeist. 

heilen swV. 

heilic Adj. 

h ei m stN. Heimtoesen ; h e i m e xu Hausen 

hein mich Hause. 
heimisch Adj. einheimisch. 
heiz Adj. 

heizen stV. heißen, nennen. 
helfe StF. Hufe. 
helfelos Adj. hilflos. 
helfen stV. c. dat. bei persönlichem, 

c. acc. bei sächlichem Subjekt, c. dat. 

u. gen. verhelfen xu. 
helle StF. Hölle. 
helleheiz Adj. höllenheiß. 
hellemör stM. Teufel ^ Hollenmohr. 
hellen stV. schallen, mit Schall daher- 

^hen{?). 
heim StM. 
heln stV. verhehlen. 
helt stM. 

henken swV. praet. hanhte, hangen 

lassen. 
her stN. Heer. 
her Adv. her, bisher; da her bisher; 

her wider xurück. 



her, hSre Adj. heilig, vornehm, erhaben, 
sieh überh^tend. 

hereberge stF. 

hSrebernde Adj. hsü^. 

hdren swV. h§r machen. 

hergeselle swM. Kampfgenosse, 

hdrltche Adv. in herrlicher Weise. 

hdrre swM. Herr; vor Namen verkürzt 
zu hSr, Gen. hdrn (her, er). 

h§rsch Adj. teie ein sMxer Herr. 

herte Adj. hart. 

herze swN., im Nom. Acc. Plur. herze. 

herzeichen stN. Fßldxeiehsn* 

herzebernde %u Herxen gehend. 

herzeleide stF. herzeleit stN. Her- 
zeleid. 

herzeliebe stF. Herzensfreude, herz- 
liche Neigung. 

herzeliep Adj. herzlich Heb. 

herzeliep stN. Herzensfreude, OetieHe. 

herzöge swM. Herzog. 

hie hier, hien erde == hie en erde 
hier auf Erden. 

himel stM. 

himelfrouwe swF. Herrin des Him- 
mels. 

himelisch Adj. 

himelhort stM. Himmelsschaix, Schatz 
kirehlieher Onadenmittel. 

himel wagen stM. Himmelswagen (der 
große Bär). 

hin hin; öfters wo wir es im Nhd. nicht 
anwenden: hin vridiQV zurück; hin 
umbe herum; hin ze xu; hin ze 
j&re Obers Jahr. 

htnaht Adv. heute Nacht. 

binden Adv. hinten. 

hinder Präp. hinter; b. sich zurück. 

hinken stV. 

binne — hie inne, hier innen. 

binnen Adv. (von) hinnen, von b. 
(12,43). 

hirte stM. Hirt. 

hitze StF. 

biure Adv. heuer. 

blute Adv. heute. 

hoch (im Beim ho) Adj. boeber, 
bcebste od. böhste. Adv. höbe 
(im Reim bö), höher. — Jioch, herr- 
lich, gehoben, frohlieh, von stnem 
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höchgeztt 



lawer 



hoBhern von mnem vornehmeren als er, 
ez stdt mir höhe hommt mir duer 
XU stehen. 

hdchgezit stF. Fest. 

hof stM. Fl. hove, höre; ze höre, 
eatg&geagesetzt heime und an der 
strftze. 

hovebeere Adj. der Hofsiite gemäß , an- 
ständig. 

hoyebelle swM. Hofbeüer^ Höfling. 

hoyeltch Adj. hoveltchen Adv. der 
Hof Sitte gemäß , cartig , anständig. 

hövesch Adj. dem Hofe gemäß, artig. 

hövescheit stF. dem Ho fe entsprechen- 
des Wesen, feine Bildung. 

höveschen swV. den Hof machen. 

hovestsete Adj. dem Hofe treu. 

hovewert Adj. des Hofes wert. 

hoBhe StF. 

hodhen swV. erhöhen. 

hohgeborn Adj. 

hohgelopt A^. hoch gepriesen. 

höhgemHc Adj. von vornehmer Verwandt- 
schaft, 

höhgemüete stN. gehobene, fröhliche 
Stimmung. 

höhgemuot Adj. in fröhlicher Stim- 
mung. 

hohvertic Adj. ho/färtig. ^ 

holt Adj., holder, hold, xugetan. 

hcsne Adj. veräehUieh, hoehfakrend. 

ho nee stM. Honig. 

honegen swV. voll Honig sein. 

hoBnen swV. in Schande bringen. 

hoBnen stN. verächtliche Behandlung. 

hoeren swV. horte, hören; h. zuo ge- 
hören. 

hörn stN. 

hornunc stM. die kälteste Winierxeü. 

hört StM. Schatx. 

hön StN. Heu. 

honbet stN. Haupt. 

ho übet Sünde stF. Todsünde. 

hübesch = hövesch. 

hübescheit = hövescheit. 

hüeten swV, c. gen. 

hulde StF.; auch im PI.; Huld, Gnade. 

mit hulden huldreich. 
hnnt stM. 
hnobe stF. Hufe. 



hnon StN. PI. hüener. 
hnote StF. Hut, Schutz, Aufsieht, Ge- 
wahrsam. 

hÜ8 RtN. 
hat StF. 



ich, Fron. Mit der Negation verschmol- 
zen zu i'n, i'ne. 

ie je, immer; im Absichtssatze auch = 
nie (95,163). Zaweilen in allgemeiner 
Bedeutung zor Verstärkung: ie dar* 
under gerade od. eben danUt, ie der 
Mtssensere gerade der Meißner; ie 
daz beste das Beste, so ie — so ie 
je — desto. 

iedoch gewöhnlich am Anfang des Sat- 
zes: jedoch; aber auch eingeschoben: 
dennoch, doch. 

iegeslich, ieglich pron. A^. jeglidi. 

feman, lemen (ie m&n 100,67) je- 
mand; im Absichtssatze auch = nie- 
mand. 

iemer je, immer; im abhangigen Satze 
auch = nimmer (25,10. 43,2); iemer 
me immerfort. 

iender irgendwo. 

lest sogleich. 

ietweder Pron. jeder von xweien. 

ieze, iezuo jeixt. 

iht irgend etvxu, irgend wie. In abhängi- 
gen Sätzen auch = uiht. 

in Adv. ein. Präp. c. dat. und acc. 

Ingesinde swM. einer aus der Hofdiener- 
schaft , den Hof leuten. 

inne Adv. fast immer mit dar Verbun- 
den: dar inne od. d& — inne ^Ariti, 
worin; außerdem: inne ze hove, 
inne werden, inne bringen. 

innen f innan innen. 

innecltche, -Itchen Adv. herxlu^. 

inner Adj. 

insigel stN. Stempel, Siegel. 

irre prädik. Adj. i. gen, varn hertun- 
sehweifen, abirren; c. gen. ymsicher, 
verlustig sein. 

irren swV. c. acc. und gen. oder mit 
an, stören. 

Is StM. 

iuwer, iu'r euer. 



ja 



kroBnen 
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ja ja, fwrwakr. 

jagen swV. jagen; j. Üf antreihen xu. 

jämerltch Adj. -liehe Aiv. ßmuner- 
lieh, Idäglieh. 

jämertac stM. 

jftr stN. bin ze järe übers Jahr. 

jehen stV. (Präs, gihe); erklären, 
sagen, hehennen; c. dat. u. gen. einem 
ettoas zugestehen, an einem etwas ruh' 
men; sich für eigen jehen siehxu 
eigen bekennen. 

jener (ener). 

jö Ady. fürwahr. 

joch Ady. bezeichnet Einschränkong n. 
Gegensatz: aber, aber aueh, auch. 

Jude swM. 

jagen t stF. 

janc Adj. ze jnngest xtdäxt. 

jnngen swV. j%mg icerdm. 

jnncherre swM. j%mger Herr. 

kalc StM. KcUkj Schminke. 

kalt Adj. 

kamersBre stM. Kämmerer, Sehaixmei- 
ster. 

kanzellsere stM. Kawder. 

kapf en swV. schalten. 

kappe stF. Mantel, Mönchskutte. 

karden&l stM. Kardinal. 

karkelvar Adj. kerkerfarbm, bleich. 

käste swM. 

katze swF. 

kein kein (bei W. nie = irgend ein). 

keiser stM. 

kei serlich Adj. 

kei swF. Hals. 

kernen äte F. heixbares Qffmach^ Kabi- 
net des FwrsUn. 

kennen swV. 

kenpfe swM. Berufskämpfer. 

k§ren swV. kihrm, wenden, sich wen- 
den, k. an u?enden xu. 

kerze swF. Kerxe. 

kiel StM. Kül, Seh^. 

kiesen stV. Eonj. Prät. kür, vfahr- 
nehmen, wählen. 

kinne stN. Kinn. 

k i n t , StN. Kind, junges Mädchen, r e h - 
ter frSude ein k. unbekannt mit r. 
Fr. von kinde von Kind auf. 



kintheit stF. 

kirche swF. 

klt (= qnidit), 3 P. Sg. des stV; 
qneden 8<men. daz k. das heißt. 

kiusche Adj. enthaUsam, rein. 

kinsche stF. Reinheit. 

klage StF. 

klagen swV. Idagen, (gertdUHdie) Klage 
erheben, c. dat.: vor einem; beklagen. 

klanc StM. 

klar Adj. 

klS StM. Klee. 

kleiden swV. kleiden, beideiden. 

kleine Adj. und Adv. klein, wenig. ■— 
subst. Nentr. (2,7. 28,21). 

kleit stN. PI. kleider. 

klösensBre stM. KUxusner. 

klüs StF. Klause. 

kneht stM. 

knie stN. 

knien swV. 

knolle swM. knoUen gewinnen j|rro& 
werden (?). 

koch stM. PL koche. 

komen unregelm. Vb. Im Sg. Ind. 
Präs. und im Imp. gilt der Vokal u, 
in den andern Präsenformen o; Prät. 
kom (kam), Konj. koeme (käme, 
quseme). Prtc. komen. Der Beim be- 
legt keine andere Form als komen. 

kor StM. PI. koere, Chor. 

körn stN. 

koufen swV. 

krä StF. PI. krfi, Krähe. 

kraft StF. Kraft, FüUe. 

krage swM. Hals. 

kranc Adj. schwach, gering. 

kraneche swM. Kranich. 

kränz stM. 

krebz stM. 

kriechen stV. 

krippe swF. Krippe. 

kristen stM. Christ. 

kristenheit stF. 

kristenlich Adj. ehristli^. 

kristenman stM. Christ. 

kristentuom stM. 

kriuze stN. Kranx. 

kröne stF. 

krodnen swV. krönen j ehren. 
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krftmben 



lesen 



krümbon swV. krümmen,^ 

krnmb Adj. Gegensatz za reht, krumm, 
ung0nekl. 

k fiele Adj. 

küene Adj. 

knmber stM. Bedrängnis, Ltid. 

küme Ady. 

künde stF. BikantUsehaft. 

küjidec Adj. bekannt, 

kündecltchen Adv. MügUck (?). 

kflnd ekelt stF. Lisi. 

künden swV. verkXmdsn, arüamdigen, 

k ander stN". seltsanies Ossdiöpf, Mon- 
strum. 

künic stM. König; vor Namen unflek- 
tiert. 

küniginne, -in stF. Königin. 

kUnicriche stN. Königreich. 

kunft stF. Ankunft, Herannahen. 

künftic Adj. zukünftig; k. stn kom- 
msnm 

künne stN. Oesehlecht. 

(können), kan, können, Konjunkt. 
künne; Prät. (nicht im Beim) künde 
(konde), Eonj. künde (könde); 
verstehsn, können, knnnen ze sich 
auf etwas verstehen, iohkandirniht 
ich kann dir nicht beikommen. 

knnst stF. 

knnt Adj. kund, bekannt. 

kunterfeit stN. das Nachgemachte , Un- 
echte. 

kür StF. Wahl. 

kurz Adj. 

knrzewile stF. Kurxweü, Unterhaltung. 

knrzwtlen Adv. in Kürze. 

kas stM. 

küssen swV. — stN. Kuß. 

küssen stN. Kissen. 



lächelt che Adv. dem Lachen entspre- 
chend. 

lachen swV. — stN. 

laden stV. belasten. 

Idge StF. Hinterhalt. 

lamp stN. Fl. lember Lamm. 

lanc Adj. comp, langer (im Reim), 
lenger. Adv. lange; Komp. lan- 
ger, lenger. 



lant StN. PI. lant. 
lantgrftve svH. Landgraf. 
lantrfihtsere stM. Ridiier, 
leere Adj. o. gen. leer von. 
leeren swV. Uer maehen. 
laster stN. Schande, 
lästerliche, -en Adv. schimpflich. 

1 ft z e n , 1 ft n. Einsilbig ohne z sind stets 
die 2 P. Sg. last, 8 P. Sg. 2 P. PI. 
(Ind. und Imp.) Ut, 2 P. Sg. Imp. 
Ift; im übrigen wechseln in den Präsens- 
formen die beidem Bildungen; für die 
1 P. PI. ist wohl Zufällig nar Iftzen, 
für das Prtc. Prät. nor gelftn za be- 
legen. Das Prät. zeigt einmal lie 
( : hi e 60, 12 ^ ; der Eonj . Präs. a. Prät. 
verlangt stets die zweisilbige Form 
mit z. lassen^ er-, ver-, ab-, wUer- 
lassen, fahrm lassen, frt, ledic 1. 
unbehell^ l.; sich lazen anMcfciw- 
lassm auf; einem dem strtt 1. das 
Feld räumen. 

e StM. Hügel. 

eben swV. lebm; prägnant; der feinen 
Situ gemäß lebm (45,7). 

eben stN. JLedan, Stand. 

dbendic Adj. 

echelsere stM. Lächeier, ein Mann, 
der sich immer freundlich stellt. 

ecker stM. Schmarotzer, Schmeichler. 

edio Adj. frei. 

egen swV. (leite, geleit). 

§hen stN. Lehm, Verleihung. 

eiden swV. 1. unangmehm sein oder 
werden; 2. u. machen, verleiden. 

eie swM. Laie. 

eisten swV. befolgen. 

eit Adj. leid, verhaßt, Adv. leide 
Komp. leider schmerzlich, weh. 

eit stN. Leid, ze leide im tceh ihm. 

eiten swV. führen. 

eitesterne swM. Leitstern. 

enge stF. 

öre StF. 

Sren swV. mit dem Acc. d. Persona. 
Sache. 

eren stN. 

ernen swV. 

eschen auslöschen ^ tilgm. 

esen stV. 



leste 



msere 
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leste Superl. d&r letxie. 

lewe swM. 

Itden stV. 

liebe stF. Lnat, LUhe, lAebennpürdig" 
ktü, ÄmmU. 

lieben swV. 1. iiep 8ein oder iverdm, 
2. Iiep maehm. 

lieblich Adj. -Itchen Adv. 

liegen stV. lugm. 

lieht Adj. lichte hell, glänzend, 

lieht stN. Lieht. 

Iiep Adj. lieb, angenehm ^ Adv. liebe, 
mir ist 1. imsr ist wohi xu Mute. 

Iiep stN. Freude, Angenehmes; der (die) 
Qeüebte. 

Hat StN. 

ligen stV. <i0ym, damiederHegen. In 
allgemeinerer Bedeutung : w e r d e c - 
liehe 1. ekrewcoU. angebracht sein , n ä - 
he 1. nahe berühren ^ 1. an beruhen auf, 
verbunden sein mit. 

Ithen StV. ISh; geligeniu zuht er- 
borgte, mir äußerlich angenommene. 

liht Adj. leicht, wertlos. Adv. Ithte 
vielleicht, ein u^enig. lihte gemuot 
leichtfertig. 

lilje swF. IMie. 

liljerdsevarwe stF. Lilien- und Ro- 
senfarbe. 

liljenvar Adj. lilienweiß. 

link Adj. 

linde swF. 

linde Adj. 

Itp stM. Leib, Leben; oft zur Bezeich- 
nung der Person: irltp=«t«; friun- 
des lip der Geliebte. 

Itse Adv. 

1 i s t StM. StF. nur 77,37. Wissen , Kunst, 
List. 

lit StN. PI. lit Glied. 

liuhten swV. 

Hute PI. 

Hüten swV. 

1 o = 1 u c h stM. Hain. 

lobelich Adj. 

lobelln StN. Löbchen. 

loben swV. loben, preisen. — stN. 

Ion stM. Lohn, Belohnung. 

Ionen swV. lohnen; c. gen. belohnen. 

lop StN. Lob, Preis. 



los Adj. xuchüos. 

loBsen swV. erlösen. 

loeser stM. Erlöser. 

lot StN. Gewicht. 

louf stM. 

loufen stV. 

lougen StN. Leugnung. &ne, sunder 
1. unleugbar. 

loup stN. 

luft, PI. lüfte StM. 

lüge StF. 

lügen sere stM. 

lüne StF. Mondphase, Konstellation, Un- 
beständigkeit (94,96). 

lüt und Hute stF. Ton. 

lüte Adv. laut. 

lüter Adj. 

lüterlich Adj. dass. 

lützel, substantivisch und adverbial 
wenig; oft = niehtSj nieM; z. B. lüt- 
zel ieman niemand» 



mäc StM. Verwandter. 

machen swV. machen, bewirken, be- 
reiten. 

maget stF. Jungfrau. G. D. Sg. ma- 
get, megde, Plur. megde D. PI. 
mageden. 

magetltch Adj. jxmgfräuUch, 

mägschaft stF. Verwandtschaft. 

mäht StF. 

mal StN. 

mal he swF. Tasche, Koffer. 

man, unregelm. Subst. ; N. und A. Sg. 
und PI. man, Gr. Sg. mannes, D. 
man , wenn ein Pron. oder Adj. davor 
steht, sonst manne; 6. PI. manne, 
D mannen Mann, 'Lehensmann. — 
Pron. indef. 

mäne swM. Mond. 

manec, man^, viel. 

manen swV. 

manheit stF. Tapferkeit. 

manicvalt Adj. mann'^faltig. 

manltch, männiseh (99,82). 

marc od. marke stF. Mark Silbers.* 

msere Adj. herrlich, wert. 

msere stN. Nachricht, Ruf. ze m. 
sagen verkünden, ze m. bringen 
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marg^rite 



müezen 



in Ruf bringm. hoher m. stn hoch- 
berühmt sein. 

margartte swF. Perle. 

marter stF. 

martersBre stM. Märtyrer. 

mat 8tM. das Matt im Sehachapiel. 
einem m. tuen matt aetxen. 

maze stF. das Maß, Mäßigung, die 
Tugend des Maßhaltens; in golher 
mäze solchermaßen; ze maze ge- 
hörig. 

in§ = mer. 

mehtic Adj. 

meie swM. Mai. 

meinen swV. meinen, im Sinne haben, 
lieben, mit lobe m. Lob spenden. 
daz meine ich an dabei denke ich an. 

meiste Adj. Superl. größte. 

meister stM. 

meisterinne stF. 

meisterlich Adj. 

meisterlos Adj. 

melden swV. verraten. 

menege stF. Menge. 

menen swV. treiben. 

menneschltch Adj. -liehen Adr. ate 
Mens(ih. 

mensche swM. 

monscheit stF. die menschliehe Natur, 
der irdische Leib. 

mer stN. Meer. 

mere, mSr, me (auch im Beim alle 
drei Formen) substantivischer und ad- 
verbialer Komp. mefir, weiter, femer. 

meren swV. vergrößern, erhöhen. 

merksere stM. 

merken swV. acht geben, achten auf, 
erkenneti. 

merwunder stN. 

merze swM. Marx. 

mez StN. Maß. 

mezzen stV. messen, xumessen, ab- 
loagen. 

michel A4j. groß, viel, michels baz 
viei besser. 

miden stV. (Partie, ver-miten), 

meiden; fem bleiben von. 
miete stF. Lohn. 
mile StF. MeiU. 
milte Adj. freigdng. 



milte StF. FreigebigkeÜ. 

miltecltche Adv. freigebig. 

min Fron. poss. 

minne stF. Liebe. 

minneclich Adj. -liche(n) Adv. auf 
minne beztiglich, nach Art der m., 
lieblieh, Heb, freundüeh. 

minnefiur stN. Liebesfeuer (der heil. 
Geist). 

m innen swV. lieben. — stX. 

minnesanc stM. 

minre, minner Adj. kleiner; Sahst. 
StN. und Adv. weniger. 

missebieten stV. gefingschätxig be- 
handeln. 

misselingen stV. mißlingen, übel be- 
kommen. 

missegSn stV. übel ergehen, 

missestSn stV. übel anstehen. 

missetät stF. Vergehen, Schuld. 

missetreten stV. fehl treten. 

missetuon stV. übel hcmdeln. 

missevallen stV. mißfallen, — stN. 
Mißstand. 

missevarn stV. übel handeln. 

missewende stF. Makel. 

mit (mite) 1. Adv., statt dessen wir 
zuweilen die Präposition brauchen 
(85,27 vgl. v eigen). 2. Pr&p. im 
Nhd. oft durch eine andere Präp. wie- 
derzugeben, mit ganzen frduden 
in vollem Glück, mit §ren, m. wer- 
dekeitlebenüi Ehren l, mit wftr- 
heit der Wahrheit gemäß, unge- 
meine mit den werken in bexug 
auf. 

mitewist stF. JBeiioohnung. 

mittel Adj. der mittlere od. mittelste. 

mittelswanc stM. Mittelschtoar^. 

mitten Adv. 

morden swV. 

morgen stM. und Adv. 

morgenröt stM. 

morgensterne swM. 

mort stM. Mord, OewaÜtat. 

müen swV. quälen, betrüben. 

müezec Adj. 

(mtiezen) muoz, müezen, Konj. 
müeze; Prftt. muoste (muose), 
müeste (müese); im Reim begeg- 



mügen 



niht 
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net'nor muoz and einmal der Konj. 
m-aeze. müssen, soUm, in die Lage 
kommen (oft in abgeblaßter Bedea- 
tong) , zuweilen läßt es sich passend 
durch loerden wiedergeben , oder durch 
sieherlieh (3,10. 76,88. 99,100) oder 
kann auch nnübersetzt bleiben. Eonj. 
Präs. müleze in Wunschsätzen, wo 
wir oft Eonj. Prttt. brauchen. 

(mügen) mac, mäht, mugen, Eonj. 
müge; Prät. mohte, möhte; im 
Reim begegnet mac, mUge, mü- 
gest. Vermögen, können, mögen. Oft 
dient das Wort zur Bezeichnung des 
Potentialis (34,17. 45,31. 80,11); zu- 
weilen vertritt es den Imperativ: ir 
muget rihten, od. stärker muget 
ir rihten? — waz mac ich des 
Ufas kann iäi dafür? 

mügge swF. Micke. 

mül stF. Mühie. 

münch stM. Mönch. 

munder Adj. munier. 

münizisen stN. Prägestempel. 

munt stM. 

muot StM. Mut, Seele; Verlangen, Ab- 
sicht, Sinn, Gesinnung, Stimmung. 
des enhaben deheinen m. das 
mögen sie si^ nicht in den Sinn kom- 
men lassen, mir wirt ze muote c. 
gen. ich bin aufgelegt xu. 

muoter Mutter, 

müre stF. Mauer. 

müs StF. 



nac StM. Hinterkopf. 

nach 1. Adv. nach; dar nach darnach, 

demnach, yil nti oh beinahe. 2. Präp. 

nach, gemäß, nfich §ren ehrenvoll, 

n^ch vollem werde würdevoll, n^ eh. 

Sünden sündlich. 
nacket Adj. nackt. 
nagel stM. 
nähe(n) Adv. n. spehen genau xu 

sehen, n. ligen am Herxen liegen, 

nahe gehen. 
nähgebüre stM. NacM)a/r. 
naht StF. 
nahtegal(e) stF. 



name swM. Name, Stand, Person. 

narre swM. 

naz Adj. 

ne, n, en Negation; sie steht unmit- 
telbar vor dem Verbum finitnm, oft 
einem vorangehenden Pronomen inkli- 
niert. Gewöhnlich steht in dem Satze 
noch ein anderes negatives Wort, 
niht, nie, noch, kein u. a. ne 
allein begegnet: 1. im einschränken- 
den Eonjunktivsatz = es sei denn (zu- 
weilen fehlt ne, z.B. 31,37); 2. im 
abhängigen Satze nach Verben der Be- 
deutung abhalten, ablassen, leugnen = 
daß nicht, ohne xu; 3. in einigen an- 
dern eigentümlichen Fällen, zumal in 
kurzen Sätzen und bei kan, mac, 
weiz, wil, ruoche. — In abhängi- 
gen Sätzen mit daz fehlt ne nicht 
selten. 

nebelkrä stF. Nebelkrähe. 

neigen swV. 

nein; öfters mit dem Pron. pers. nein 
ich, nein er. neinä (s. ä) als leb- 
hafter Ausruf, ohne etwas zu verneinen 
52, 28. 

nemen stV. üf n. xun^tmen. sich an 
n. xu sich nehmen, anfangen (68,17). 

nennen swV. prägnant =znUmun (41, 
32). n. für bexeichnen als. 

nern swV. eriuUtsn. 

ntden stV. mit Neid ansehen, beneiden, 
xümen über. — stN. 

nider Adj. niedrig, nid er (e) Adv. nie- 
drig; nach unten, hinab; nider 
schouwen den Kopf hangen lassen. 

nie Adv. nur beim Prät. 

nieman, niemen,6en. niemannes. 

niemer (nimmer) Adv. nur beim Prä- 
sens und Eonj. des Nichtwirkliohen. 
Verstärkt durch tac, oft durch mSre. 

niender, niener nirgends. 

niene, verstärktes ne, nidU. 

niezen stV. aidi xunuixe machen. 

ntgen stV. sieh verneigen, c. dat. vor. 

niht, daneben durch den Beim belebt 
nieht (12,7. 13) und niot (90,21); 
nichts, nieht. Von dem substantivi- 
schen niht hängt der Genitiv ab (z.B. 
niht Steines kein Stein), oft ohne 
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nit 



rät 



daft sich eine partitive Bedeutung da- 
mit verbindet: in wer niht euch nicht 
(46,3. 86,5). 

ntt stM. Haß, Neid, Vgrdruß. n. han 
c. gen. wrdrUßUeh sein über. 

niuwan, niewan (mit wechselnder 
Betonung) niehts als, nur. 

niuwe A4j. 1. neu. 2. karg, genau(?) 
62,35. 

ninwe stF. Neuheü, Frische. 

noch 1. ohne negativen Sinn: ncxA bis- 
her, nun (7, 11. 26,21) 2. negativ : ruxA, 
und auch nicht; weder oder noch 
können dem ersten Satzgliede voran- 
gehen, sind aber entbehrlich: weder 
man noch wtp, noch man noch 
wtp, man noch wtp. 

none stF. neunte Stunde, Hinmdfahrts- 
tag. 

not StF. Not, Mühe, mir ist not 
ich bedarf, tne n. läzen unbehelligt 
lassen. 

notic Adj. in NU befindlich, arm. 

nü Adv. nun jetxt. Eonj. nun, da nun. 

nnz StM. Er^ag. 



ob(e) (füllt nie einen ganzen Takt), 1. 
Adv. obe geiigen obsiegen. Präp. 
über; zuweilen brauchen wir die Präp. 
statt des mhd. Adv. (4,8). 2. Kon- 
junktion, wenn, ob. waz ob wie 
wenn. 

och s. ouch. 

oder, od(e) oder. 

offen Adv. 

offenbare Adv. offenkundig , ö/ferUlich. 

offenliche Adv. dass. 

ofte Adv. 

Orden stM. Stand, Orden. 

ordenunge stF. Ordnung, Abteilung 
{Engelehor 76, 114). 

ore swN. 

orenlos Adj. 

ors stN. PI. ors Roß. 

ort stN. Spitze, Ende, an allen orten 
allenihalben , durch und durch, unz an 
daz o. bis xu Ende, vollständig. 

österlich Adj. 



ouch (och), cmeh, noch (vor einem 
Komparativ 65,10. 85,58); und ouch 
und. 

ouge swN. under (d')ougen ins Oe- 
sieht. 

ougenblic stM. BUek, 

ougenweide stF. Anblick, das An- 
blicken (90,6). 

ouwe stF. Au. 

ouw6, owS Interj. drückt Schmerz, 
Erstaunen, Sehnsucht aus: u«A«, ach. 

owt Inteij. 74,16. 

palas StM. N. das Hauptgebäude der 
Burg, Rüiersaal, 

patriarke swM. Patriarch. 

pfaffe swM. der Oeistiiche (nicht ver- 
ächtlich). 

pfaffllch Adj. nach Art der Geist- 
lichen. 

pfahten swV. gesetzlich bestimmen. 

pfanne swF. 

pfant stN. 

pfarre swF. Pfarrei. 

pfat StM. N. 

pfäwe swM. Pfau. 

pfenden swV. berauben. 

pfert StN. 

pflegen stV. c. gen. pflegen, behüten, 
sich eines annehmen, treiben, haben 
(tugende, witze, ander farwe 
pf.); c. dat. u. gen. einem etwas leisten. 

pflegeere stM. 

pfliht stF. äne pf. ohne daß jemand 
beipflichtet. 

pflihten swV. sich verbinden , zuowi^. 

pfrüende stF. 

pfunt stN. 

pilgertn stM. Püger. 

porte swF. Pforte. 

predjen swV. predigen. 

prts stM. 

prtsen swV. 

prüeven swV. bemicrken, anstiften. 

räche swM. Rachen. 
räche stF. Rache. 
rat stN. Rad. 

rät stM. pl. reste. Rai, Beratung (auch 
persönlich und kollektiv), Hufe, des 



raten 



Bchaben 
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w i rt r ät dafwr wird Äbhüfe gesehaffm. 

mtn Wirt r. mir wird geholfen. 
r^ten stV. r. an ntien wa, r. nmbe 

beratschlagen über, sorgen für. 
rechen stV. rächen, s&afen. 
rede stF. Rede, Vortrag, Verantwortung 

(41,5), Sache. 
redegeselle swM. der Freund , mit dem 

man sich unterhält, 

reden swV. 

rederiche swM. der Kunstverständige. 

regen stM. 

regen swV. bewegen. 

regenen swV. 

reht Adj. recht, gerecht, bereehügt , vHÜtr. 
nftch dem rehten in richtiger Weise, 
gerade. — rehte Adv. recht, gerade, 
wahrhaft, rehte als gerade als ob. 

reht stN. ze rShte in riehHger Weise, 
von ReMs wegen. 

reine AdJ. rein, edel, ireffUeh. 

reinekeit stF. Reinheit. 

reise stF. Reise, Kriegsnug. 

reizen swV. 

rennen swV. sprengen (70m Reiter). 

rdren swV. faüen lassen. 

rich(e) Adj. mächtig, reiche vornehm, 
herrlich. 

rtche swM. — - stN. Reich, Herrschaft 
ReichsoberhaupL 

richeit stF. Reichtum. 

riehen swV. reu^ machen. 

rtfe swM. Reif. 

rigel StM. 

rihten swV. ; c. dat. einem Recht ver- 
schaffen. 

rihter stM. 

rimphen stV. sidi xusammen ziehen. 

rino StM. Panxerring, Kreis von Men- 
sehen, Oerichisversammhmg. 

ringe Adj. gering, leicht, unwerL 

ringen stV. ringen, sich abmuhen. 

rint stN. 

rippe StN. 

rts StN. Stab, Zepter. 

rise swM. Riese. 

rtsen stV. fallen, üf rtsen c. dat. 
auf einen fallen. 

rlten stV. . 

ritter (riter 12,2. 49). stM. Ritter. \ 



ritterlich Adj. 

rinsohen, rüschen swV. — stN. 

riuten swV. roden. 

riuwe stF. Schmerx, Reue. 

riuwecliche Adv. betrübt, 

r in wen stV. schmerxen, leid tun. 

riuwic Adj. reuig. 

rö A4j. roh. 

roBmesch Adj. 

roeseloht Adj. rosig. 

rör stN. 

ros StN. Roß. 

rose swF. swM. 76,107. 

rdt Adj. Komp. roeter (95,153). 

ronben swV.. 

rü Adj. rauh. 

rncken swV. rücken. 

rüemsere stM. Renommist. 

rüemen swV. — stN. 

rüemic Adj. prcMerisch. 

rüeren swV. berühren, treffen. 

rügge stM. Rücken. 

rünen swV. einem mite r. vertraulich 

fiüstem mit. 
ruochen swV. c. gen. sich kümmam 

um; c. inf. geruhen. 
rüefen swV. c. dat. 
rnowe stF. Ruhe. 
rnowen swV. ruhen. 



Sache stF. Rechtssache, Sache. 

sffilde stF. auch, im PI. Glück ^ Heil, 
Segen, beglückende Vortreffiichkeit, 

sseldenrtche Adj. reich an sselde. 

siBlekeit stF. Glück. 

scelic Adj. beglückt^ gesegnet (anch iro- 
nisch), vortrefßich. 

sagen swV. sagen ^ reden, bezeichnen. 

sal StM. Halle, Saal. 

sam Ady. ebenso; Eonj. une, als ob. 

sfime swM. 

samt Adv. samt; auch sant. 

sanc StM. Sang, Gesang. 

sanfte s. senfte. 

sant 1. Adj. sanctns. 2. Adv. (s. 
samt) und Präp. = mit. 

sat stF. Saat. 

säze stF. Hinterhalt. 

schaben stV. 
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sohäch 



sem 



schäch aehadi {der Zuruf beim Sehaek' 
spiel). 

schade bwM. 

schaden swV. Prät. schadete and 
schatte. 

schäf stN. 

schaffen stV. auefüftren, einrichten, 
festeetxen, bestimmen (= vermachen); 
seh. m. (41,24) geTneinsame Sache ma- 
chen. 

schal stM. SehaU, lärmende Freude, ze 
schalle werden in Ruf kommen. 

schale StM. {KneehC), gemeiner, bösar- 
tiger Mensch. 

schalchaft Adj. oösartig ^ xum Schlech- 
ten geneigt. 

schalkeit stF. Benehmen eines Schal- 
kes. 

schallen swY . lärmen, jubeln, em großes 
Haus machen. 

schäme stF. Scham, Anstandsgefühl; 
was das Anstandsgefühl verletxt (1,82). 

schamel6s Adj. unanständig. 

schämen swV. schämien. •=— stN. 

schände stF. auch im PI. Sehande^ 
Sehmach. 

schapel slN*. Blumenkranx. 

schar stF. 

scharn swV. 

scharpf Adj. 

schate swM. 

schedeltche Adv. verleixend. 

scheiden stV . scheiden , trennen , unter- 
scheiden, entscheiden, sehUekten. 

schelle swF. 

schelten stV. schelten, schmähen. — 
StN. 

sehenden swV. schänden, xusehanden 
machen. 

schenken swV. 

schicken swV. 

schiere Adv. bcUd, alse schiere als- 
bald. 

schiezen stV. 

schuhen swV. schielen. — stN. 

schilt stM. 

schimpfen swV. scherxen. 

schtn präd. Adj. seh. tuen xeigen, 
seh. werden sich xeigen. 



sohin 8tM. Olanx, Schdnj die äußere 
OestaU. 

schinden stV. 

schlnen stV. scheinen, glänzen, sieh 
xeigen. 

sohosne Adj. — Adr. schdne. 

Bchodne stF. 

schonwen swV. sehen, ansehen, prü- 
fend belraeklen, schätzen. — stN. Aus- 
sehen. 

schöz StM. 

schrien stV. — stN. 

Schrift StF. 

schrtn stM. 

schroten stV. 

schalt, schalde stF. oft im PI. äne 
schalde oAn« Qrund; von schul- 
den mü guiem Qrunde, mü Recht. 

schaldic Adj. 

schade stF. 

schnz StM. 

s@ Interj. sieh. sSt s^iet. 

sS StM. See, über 8% iüjers Meer. 

sedel StM. Sitx. 

sogen stM. 

segenen swV. 

sehen stV. sehen, anblicken, besuchen, 
erkennen. — stN. 

sehs sechs; s. ses. 

Seiten swV. umstricken {?), vgl. ZfdA. 
29,431. 

selbe, die starke Form steht immer 
neben dem poss. Genitiv: mtn; sin 
selbes, ir selber; sie gilt neben 
der schwachen Form im N. Sg. Masc. 
und im N. Fl.; sonst kommen nor 
schwache Formen vor. — der selbe 
oft weniger nachdrtlcklich als im Nhd. 

selbvar Adj. von eigner Farbe, unge- 
schminkt. 

seibwahsen Adj. von selbst gewachsen, 
ungezogen. 

selbwesende Partie. Adj. durch sich 
selbst existierend. 

sei de StF. Wohnsüx. 

sele stF. 

selten Adv.; häafig = nie. 

seltsnne Adj. seUsatn. 

sem mir got = sam m. g. so u>dhT 
mir Qott helfe. 



senden 



spsehe 
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senden swY. »enden, schenken. 
senelich Adj. voll lAebesaehnsueht. s. , 

knmber Liebeekummer. 
senen swV. intrans. und refl. Sehmerx, 

bes. Liebeaaofvmerx empfinden. Partie. 

senede, sende; s. leit Liebesleid, 

s. saht lAebeaknmkheit, 
senfte Adj. sanft, angenehm. — Adv. 

sanfte Uieht, wM. 
senften swV. besänftigen, erleichtern. 
sgr siN^. Sehmerx. 
söre Adv. sehmerxlieh, heftig, sehr. 
■s§ren swV. versehren. — stN. 
s e s StN. die Sechs auf dem Würfel. 
setzen swV. seixen, einsetxen. für s. 

sich vorstellen, erwarten. 
sibeude. 

sibenen swV. xw sieben madien. 
sicher Adj. 
sicherliche(n) Adv. 
slde swF. 
siech Adj. 

siechen swV. krank sein. 
siechhüs stN. Krafücenhaus. 
sigen swV. 
sigennnft stF. Sieg, 
Silber stN. 
Simon to stF. Siitumie. 
sin stM. oft im Plnral; Sinn, Geist, 

Verstand. 6inen s. haben (83,36) in 

einer Beziehung verständig sein. 
sin unregelm. Vb. — ist daz =wenn. 

— wiez darumbe st leie es damit 

stehi. 
stn Fron. pos. 
sinewel Adj. rund. 
sinewellen swV. wie eine KugelrMen. 
singen stV. — stN. 
sinnelös Adj. nicht bei Sinnen. 
sinnen stV. , 8. z'e auf etwas bedacht 

sein. 
Sippe StF. Verumndtscfiaft. 
sipppe Adj. verwandt. 
stt Adv. später-, als Konjunktion stt 

od. stt daz (im Nachsatz oft so oder 

stt), seitdem j nachdem, da. 
Site StM. Sitte, Brauch, Benehmen. 
sitzen stV. s. g%n sieh seixen; gesez- 

zen sin süxen; ander kür sitzen 

XU anderer Wahl sehreiten. 



siuren swV. sauer machen, 

slao stM. 

släfen stV. 

slahen stV. schlagen, ersMagen; abe 
sl. bexahlen. ze tode sl. totschlagen. 

slahte StF. Art. 

sieht Adj. schlicht, glatt; tt triu^re 
sl. ohne eine Falte der Untreue. 

suchen stV. leise gelien. 

sliezen stV. 

s linden stV. verschlingen. 

slipfic Adj. glatt, schlüpferig. 

sloz siN. 

slonfen swV. anxiehen. 

slnckon swV. verschlingen. 

slüzzel StM. 

smac stM. Duft. 

8 m SB he Adj. widerwärtig, veräeJitlieJi. 

8 mal Adj. klein. 

sm ecken swV. duften. 

smiegen stV. 

snarrenzcere stM. Schnurrante. 

sn§ StM. 

sntden stV. 

snten stV. schneien. 

snit stM. Schnitt, Ernte. 

so Adv. und Konjnnktioo, teils demon- 
strativ gebraucht: so, dann, also, an- 
derseits, dagegen, teils relativ: wie, 
wenn. Oft weist das "Wort, wie im 
Nhd. , auf den Vordersatz, zuweilen 
auch auf ein einzelnes Satzglied: von 
dem ich so sanc 100,81, durch 
daz sd46,6, hie mitsö 1,87, doch 
so, iedochso, dannoohsö. Alter- 
tümlich steht es bisweilen hinter swä, 
swaz, swer. — In Beteuerungen 
35,24. 53,29. — so ich beste mac 
so gut als ich kann. — s6-ie — s6- 
ie je — desto (1,27). 

solch Fron. Adj. 

soldeneere stM. Söldner. 

(suln) sol solt, suln, Eonj. sül; 
Prät solde; im Reim begegnet sol, 
sül, solde. Schuldig sein, sollen, 
werden. 

splt stM. 

sorge StF. 

sorgen swV. in Sorge sein, sicfi mühen. 

spsehe Adj. kunstvoll. 
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sparn 



stro 



sparn swV. sparen, md^ braadien; üf 
8 p. aufschieben. 

späte Adr. spät. 

spehen swV. aufmerksam betrachten, 
erkennen, urteilen, er kan wol sp. 
hat sduxrft Äugen. 

spehsere stM. 

sper stN. 

Spiegelglas stN. Spiegel. 

spil StN. Spiel, Unterhaltung. 

spileman stM. 

spiln swV. sich lebhaft bewegen (d. 
herze sp. klopft) ^ spielen, hüpfen, 
funkeln. 

spise stF. 

spiz StM. Spießbraien. 

spor stN. Fußstapfen. 

spot stM. Spott, Ironie; sunder sp. 
aufrichtig. 

spotten swV. 

sprechen stV. spreeJwn, erklären (41, 
6. 44,8 u. a.), ankündigen (79, &6), sp. 
c. dat. nennen (95,166), von einem 
reden. 

springen stV. springen, emporsprießen. 

spriu StF. 88,50. 

Spruch stM. Wort, Ausspruche einen 
ze sp. län xtt Worte kommen las^n. 

sprunc stM. 

spürn swV. 

Stäben swV. den Eid abnehmen. 

stal stM. s. steUe. 

st an nnregelm. Verb. Die Präsensfor- 
men von dem Stamme s t a , aber Imp. 
stant; Prät. stuont, stüende. Der 
Konj. Präs. verlangt @; im Ind. und 
Inf. behauptet sich % neben §, aber 
nicht häufig außerhalb des Reimes. — 
stehen, sich befinden, sieh ausnehmen 
(= lassen 43,8), anstehen, xiemen. 
-wiez mir st&t wie es mit mir steht. 
st. an einem abhängen von; stän 
nach stehen aiuf; bt st. neben etwas 
stehen, sich gesellen; last, fiait inne. 

stapstM. 

starc Adj. stark, gemchüg. 

stat StF. Statu, Plaix. an ir drter 
st. anstatt der drei; an mtner stat 
(101,88) an meinem Teil, so wett es 
mich angefU. 



stat(e) StF. (20,18. 65,6), Gelegenheit, 

staete Adj. beständig, freu. 

steete stF. Beständigkeit, Treue. 

staetekeit stF. daas. 

steetecltchen Adv. beständig. 

stechen stV. 

Stegen swV. den Steg bereiten; gehen, 

trachten. 
stein StM. Steine Felsen, Probierstein 

(96.56). 
stelle StF. OesteU, Sattelbock (86,26). 
stellen swV. stellen, anstellen, s. ge- 

stalt. 
stein stV. 
steppen swV. 
sterben stV. 
sterben swV. töten. 
Sterke stF. 
Sterken swV. 
Sterne swM. 
sttc StM. 
stieben stV. 

sttgen stV. steigen, sich erheben. 
stille Adj. Adv. heimlich, im Stillen. 
stimme stF. 
stinken stV. 

st iure stF. ühterstütxung , Hufe. 
stiuren swV. helfen. 
stoc StM. (Opfer)stock. 
s teeren swV. stören, in Unordnung 

bringen, 
stole StF. SUAa. 
stolz Adj. stattlich. 
stdzen stV. stoßen, scJiieben (den 

rigel). 
straie 8tF. Pfeü. 
sträze st(sw)F. 
streben swV. 
stric stM. 
strichen stV. streicJien, xiehen. 

strtt stM. Streit, Kampf, Gegenstand 
des Kampfes; den st. behalten das 
Feld behaupten, den st. Iftn das Feld 
räumen, sunder st. olme Frage. 

strtten stV. streuen; strtten dar 
Bechtsansprüehe darauf erheben. 

striuzen swV. refl. mit üf c. acc. sich 

spreixen mit. 
stro stN. Stroh, Sirohiuüm, Strohlager. 



stunde. 



tinsch 
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vi. 



Ihr. 



stunde, ze stunden aUbeUd; under 

stunden xmoeüen; zeiner stunde 

einmal; — z'aller stunt immer; an 

derselben stunt alsbald. 
stuol stM. 

Sturm StM. Sturm, Kampf. 
süenen swV. venöknen, xwn Frieden 

bringen. 
süener stM. Richter. 
stleze Adj. Ad7. suoze; süß, lieblich, 

lieb. 
süeze stF. Süßigkeit. 
süezen swV. süeze tnacJien. 
sügen stV. 
saht stF. KrafMieit. 
sumeltch Adj. manch. 
sumer stM. Sommer. 
sumerlate stF. einjähriger Schößling, 

Euie. 
sumerwünne stF. Smnmertponne. 
sumerzit stF. 
sümunge stF. Säwrmia. 
sun stM. Sohn. 
Sünde StF. 

Sünden swV. sündigen. 
sunder Adj. besonder. — Fräp. ohne (nie 

fulgt darauf ein Subst. mit Artikel). 
sundern swV. sondern. 
sündic Adj. 
sunne svF. (M. 44,16) Sonne, in sun- 

nen h6 hoch in den Sonnena&ahlen. 
sunnevar Adj. sonnenfarbig. 
suochen swV. helfe s. an, Hilfe 

suchen bei. 
suone StF. Friede. 
suontac stM. Tag des (jüngsten) Ge- 

richtes. 
sus Adv. so. 
süsen swV. 

swä UV (a«c/i immer), \oenn {irgendwo). 
swach Adj. gering, werttos. 
s wachen swV. 1. swach werden. 2. 

swach machen, herabsetzen, beeinträch- 
tigen. 
swalwe swF. Schwalbe. 
swann(e), swenn(e) wenn (temporal) . 
swar tpohin (immer). 
s w aex e (s w ft r 13,7) Adj. schwer^ drüekendf 

lästig. 
swsere stF. Kummer. 



swarz Adj. 

Sweben swV. schuxben, schwimmen. 

sweiben swV. schipeiben. 

s welch pron. Adj. welcher ('mch)^ einer 

der (s welch man ein Mann^ der). 
swenden swV. sehwinden machen. 
swenken swV. schwingen. 
swer, swaz, unr, was (auch immer)^ 

toenn jemand, swaz leides wieviel 

Leid. 
swern stV. schwören. 
swert stN. 
swie wie {auch immer), u;ü'sehr avehj 

wie vxM. 
swtgen stV. 
swinde Adj. kräftig. 
swinden stV. 
Swing en stV. schwingen, sich sckwin' 

gen. 

tac StM. bt kurzen tagen vor kur^ 
xem. in un Sern kurzen t.seitkur- 
xem. got gebe ir guoten tac 
glückliches Leben. Pleonastisch neben 
Zeitadverbien; niemer tac, des 
tages niene, einest in dem 
tage (?). 

tach stN. Bededamg, HüUe. 

tageliet stN. Morgenlied des Wächters. 

tagen swV. 

tal StN. 

tandaradei Interj. 

tanz stM. 

tanzen swV. 

tegeltchen Adv. 

teil StN. Teil, Anteil, mtner freu- 
den teil was mir an F. xuteil ge- 
worden ist. ein teil etwas. 

teilen swV. teilen, si hat mich zuo 
zir geteilet hat mich an sich ge- 
nommen. 

tief Adj. tiefe Adv. 

tiefe StF. 

tievel (tiurel 99,26) stM. Teufel. 

tiure Adj. Komp. tiurre. kostbar, 
wert, selten, tiure (Adv.) erloesen 
um hohen Preis eri. 

tiuren swV. tiure machen, einem Wert 
verleihen, ihn verherrlichen, ehren. 

tiusch (tiutsch 34,60 62. 10) deutsch. 



mr i 1 m a n n s , Walther von der Vogel weide . 



13 



194 



loben 



übergrS 



toben swY. nicht bei Veraiande sein, 
rasen. 

tor stN. Tor. 

töre swM. Tor. 

teeren swV. xum besten haben, äffen. 

tooresch Adj. iöriehi. 

toerinne stF. zu tdre. 

tot Adj. 

tot stM. 

ton, touwes stM. 

tont stM. ToMfe, ehrisOiehe Religion. 

toafe stF. 

toufen swV. 

ton gen Adv. hemlißh. 

tougen StN. Geheimnis ^ Heimliehkeü. 

toagenltche Adr. heiwUch, 

trsBge Adj. langsam , seimerßUig. Adr. 
träge, säumig, 

tragen stV. liebe, haz tr. h^en; 
hdhen mnot tr. haben; er kan 
gemüete hö und nider tr. der 
Sivmmung gebieten; bilde tr. Beispiel 
geben; stillen rät tr. geheitne An- 
stMäge machen; ze hove tr. an den 
Hof bringen; üfe tr. (71,4) aufhaben, 

trabten swV. nmbe iiberlegen. 

trenken swV. 

treten stV. treten, gehen, toandeln. 

triegenstV. trügen, betrugen ^ täuschen. 
~ StN. 

trinitftt stF. Dreieinigkeit. 

trinken stV. 

trit stM. 

triuten swV. lieb haben, liebkosen. 

trinwe stF. oft im Plural. Treue, Auf- 
richtigkeit, Glauben, das gegebene Wort; 
an den triuwen mtn, bt mlnen 
tr., entriuwen, mit triuwen au/*- 
richtig^ mit ganzen, rehten tr. aus 
vollem Herxen. 

tron stM. Thron. 

tropfe swM. 

trost stM. Trost, Hoffnung, Gegenstand 
der Hoffnung, Schuix, Scliirm. trost 
ze Hoffnung auf. 

trcBsteltn stN. Trostefien. 

tr<Bsten swV. tr. gewähren, ermut^fsn, 
— StN. 

troufe StF. 

troum StM. 



troumen swY. c. dat. mtr träiumt. 

trüebe Adj. 

trüge StF. Betrug. 

trugelioh Adj. -liehen Adr. betrüb 
gerisch. 

trüreclich Adj. traurig. 

trüren swV. — stN. 

trüric Adj. 

trütgeselle swM. lißber Freund. 

trüwen swV. sieh getrauen, hoffen. 

tübe swF. 

(tagen), tone, tüge; taugen^ wert 
sein. 

tngendelös Adj. ohne tugent,seAte^. 

tngent (tugende 99,68) stF. Tüauig- 
keit, Kraß, feines Benehmen. 

tu genthaft Adj. anständig. 

tumben swV. unbesonnen sein. 

tump Adj. unerfahren, unbesonnen, 
töricht. 

tuen nnregelm. Vb. tnon, Eonj. tue, 
Imp. tue, Inf. tuen. Frät. tete, 
teste, tet, tftten usw. Eonj teste. 
Parte, getan, handeln, tun, machen; 
wo es ein vorhergehendes Yerbum 
vertritt, ebenso konstroiert wie dieses 
(S,18. 94,163). einem leide tnon 
übel gegen einen verfahren; er tuet 
mir wol od. ze mir handelt gut an 
mir. schtn t. xeigen, furder t eni- 
fernen, tnon bewarn (76,84) = be- 
warn, sich under t. sieh ducken, 
verstecken. 

tür StF. Tut. 

turn StM. Turm. 

(turren), tar, torste, wagen, dürfen. 

tüsent, tüsentstunt tausendmal. 

twahen stV. waschen. 

twerch Adj. quer, schief; adverb. Gen. 
twerhes. 

twingen stV. xwingen, Gewalt üben' 
gegen, bekümmem. — stN. 

Übel Adj. — StN. — Adv. übel(e). 

über Präp. c. acc. 

übergeben stY. aufgeben, verzichten 

auf. 
übergndz stM. wer über seines gleichen 

hervorragt. 
übergrä übermäßig grau. 



übergolde 



imgen»dio 
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übergalde stF. (= übergüite) vm 
etwas an Wert übertrifft, mehr gut. 

übergülden swV. einen hohem Wert 
verleihen. 

überhdr Adj. xu vornehm ^ xu stolx. 

überhdre stF. Übemmi, Übermaeht. 

überhoBben swV. übertreffen. 

überkomen stV. uberxeugen. 

übermäze stF. ivas über das Maß hin- 



übermüete stF. Übermut. 

übermnot stM. Übenmä, Stolx. 

übersehen stV. tpeg sehen von^ nicht 
achten. 

überstriten stV. besiegen. 

übertrinken stV. refl. sieh betrinken. 

überwinden stV. 

überwnndern swV. dttreh Wunder 
übertreffen. 

übric Adj. xu viel. 

Üf (Äffe 96,163. 71,4) Adv. üfuntabe 
xu und ab; üf und fiz ganx und gar. — 
Präp. c. dat. und acc. auf, xu, gegen. 
üf ein xusammen. swern Üf ir Itp 
bei ihrem Leben. 

ambe Adv. um. n. g&n su^ drehen. — 
Präp. c. acc. Mm', um — willen, für, 
in betreff, wie kamt ez u. dich wie 
geht es mit dir. 

umbevahen stN. Umarmung. 

unbehnot partic. Adj. ua^MUet, ohne 
Aufsieht. 

unbekant partic. Adj. 

an bekort part. Adj. ungeprüft, durch 
Prüfung nicht bewahrt. 

anbereit Adj. unxugänglicli. 

anbescheiden partic. Adj. nicht Be- 
seheid unssend. 

unbetwangen partic. Adj. von Kum- 
mer nicht bedrückt. 

an bewollen partic. Adj. unbefleckt. 

an bilde stN. seltsame Erscheinung. 

andanc stM. der habe a. der sei ver^ 
umnscht. z' andanke veile feü mit 
Undank. 

and(e), ant Eonjankt. ; oft im Ein- 
gang des Bedingangssatzes (36,29. 42, 
19. 62,30. 94,83. 109 a. a.). 

ünde stF. Woge. 



ander Adv. — Präp. c. dat. (ie) dar 

ander darunter, dabei^ damit, tnxm- 

sehen. ander zwischen (98,11) mn- 

ander. 
anderkomen stV. verhindern. 
anderleinen swV. stütxen. 
änderten partic. Adj. 
anderwtlent Adv. xuweilen. 
anderwinden stV. [refl., sich anneh- 

fnen, 
anebene Adv. unpassend, 
andre stF. Schande. 
andren swV. in Schande bringen, ge^ 

ringschätxig behandeln. 
nnerlän partic. Adj. nicht aufgegeben. 
anverdrozzen partic. Adj. 
anverebenet part. Adj. unausgegUehen^ 
anverschart part. Adj. unverletzt. 
anverworren partic. Adj; unbehindertf 

ungestört. 
anverzaget partic. Adj. unverdrossen.. 
nnfro Adj. freudlos, traurig. 
anfaoge stF. Unschicklichkeit, Unge- 

xogenheä. 
angahtet part. Adj. unfaßlich. 
angebsere stF. Wehklagen. 
angebat prtc. Adj. (?) nicht gefördert^ 

vemachläßigt (?). 
angedienet prtc. Adj. ohne gedient xu 

haben. 
angedalt stP\ Unverträglichkeit. 
angefüege Adj. unhöflieh, ungebildet,, 

ungexogen. 
angefüege stF. Unart. 
angofaoc stM. Ungebühr. 
angehazzet prtc. Adj. beliebt. 
angjeltche Adv. 
angelonet partic. Adj. deswirtnihfe 

a. das bleibt nicht unbelohnt. 
angeloabe swM. Irrlehre. 
ang(e)lücke stN. 
angemach stN. 

angomalet partic. Adj. ungeschminkt. 
angemeine Adj . nicht allen gemeinsam, 

bekannt. 
nngemezzen partic. Adj. unermeßlich. 
nngemüete stN. Unmut, freudlose 

Stimmung. 
angenäde stF. Ungnade, Elend. 
angensedic Adj. 

13* 
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ungensedecltche 



vandel 



nngensedecliche Adv. 
angenasme Adj. loiderwärHg. 
ungern e Adv. ungern, nidU gem. 
ungesühte stN*. Krankheä. 
ungesant Adj. verumndet. 
ungeteilet pfurt. Adj. nickt geteilt. 
nngetrinwe Adj. treulos. 
angewert prtc. Adj. ohne Gewährung, 

unerhört, 
nngezogenltche Adv. 
nnhoinlich Adj. unvertrauUch , fremd. 
nnhövesch Adj. tcer^ was nicht an den 

Hof gehört. 
anhövescheit stF. Verstoß g^gen die 

feine Sitte. 
ankiusche stF. Unreinheit. 
ankristen stM. Niehtchrist. 
ankristenlich Adj. unehrisüich. 
unkrüt StN. 

uniobeltche Adv. tadelnswert. 
unmaere Adj. gleiehgiUig, zuwider» 
u n m S z e stF. Maßlosigkeit , Nichtachtung 

von Maß und Ordnung. 
unmäze Adj. maßlos, 
unminno stF. Unfreundlichkeit. 
anminnecliche Adv. 
unnähen Adv. fern. 

unnöt, mir ist n. ich habe nicht nötig. 

unnütze Adj. nutx-, wirkungslos. 

unrehte Adj. Adv. unrichtig, mit Un- 
recht, verkehrt. 

unreine Adj. treulos. 

unsselic Adj. dtm Unglück verfallen^ 
unheilvoll^ verwünsdU. 

unsselikeit stF. Unglück. 

unschamelich Adj. dessen man sich 
nicht XU schämen braucht. 

unschedeliche Adv, 

unsenfte Adj. unangenehm , unfreund- 
lidi. Adv. unsanfte, u. tuen weh tun. 

unser. 

unsinnen stN. Törichtsein, Liebes- 
wahnsinn. 

unstsete Adj. unbeständig. 

unstsete stF. Unbeständigkeit. 

unsümic Adj. nidit saumselig. 

untriuwe stF. Treulosigkeit. 

unwerdekeit stF. Mangel an Ächtung, 
Herabsetxung. 

ein wert Adj. gering geachtet. 



unwip stN. 

unwirden swV. unwert macAen, her- 

abaetxm. 
unwise swM. Tor. 
unwtse stF. Unweise, üble Melodie. 
unwitze stF. Unverstand. 
unz bis; 1. Adv. vor den Präp. an und 

üf. 2. Konjunktion, 
urloup stM. N. Abschied. 
ursprinc stM. Urquell. 
üz Adv. aus, heraus, hinaus, 2. Präp. 
üzen Adv. 
üzer Adj. außer. 



wä wo. wä nemt ir uH)her nehmt ihr. 
vr& nü tro sind nun. 

wachen swV. 

-wälen Interj. Hufs- und Wehruf: auf! 

wäge stF. 

wägen swV. 

wahsen stV. wacfisen, entstehen. 

wahter stM. Wäditer. 

wal StF. Wahl. 

wal stM. das Wallen, vollende Flüssig- 
keit. 

walden, walten stV. c. ^en.inseiner 
Qewalt. Hut haJben. 

walgen swV. sidi wöixcn, rollen. 

walleere stM. Pilger. 

walt stM. 

wambe swF. Bauch. 

wan Konjunktion 1. gewöhnlich ein- 
schränkend: außer, als, nur; öfters 
in elliptischen Sätzen ohne Verbum: 
wan der dorn tcare der Dom nicht 
gewesen (30,12. 61,7. 73,29). aber (6,8), 
sondern (15, 32. 85, 23). 2. warum nicfit, 
daß doch (80,36. 92,35. 95,78). 3. = 
wände. 

wän stM. Hoffnung, wän ze H. auf. 
äne w. , sunder w. sicherlich, nach 
wäne aufs Geratewohl. 

wanc stM. Fl. wenke; das Wanken. 
der wenke pflegen unbe^ndig 
sein. 

wände, wand, wan Koryunkt. denn, 
weil. 

wandel stM. Makel, Fehler, Sehaden- 
ersatx. 



wandelbsere 



■wider 
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wandelbsere Adj. fehlerhaft, von xtoei- 

feüiafiem Wert, 
wandeln swV. Sehadeneraaix leisten. 
wange swN. 
wanken stN. 
want stF. Wemd. 
war tpohin; in der Verbindung mit 

umbe, nach, zno = too. 
war StF. war nemen, w. tnon c. gen. 

achten auf. 
wÄr (waore 80,1) Adj. 
war StN. Wahrheit, w&r haben recht 

haben. 
wftriiaft Adj. sein Wort haltend. 
wärheitstF. Wahrheit, {gegebenes) Wort, 

von w. wahrhaftig. 
warm Adj. 

warnen swV. warnen, sieh vorsehen. 
warten swV. schauen; c. gen. oms- 

sehauen nach, warten auf. 
waston swV. verumsten. 
wät StF. Gewand. 
wazzer stN. 

w6 Adv. und Interj. tceÄ(e). 
wec stM. Weg. under wegen lin 

unterlassen. 
wQ^Bx Vron. welcher von heiien. weder 

— noch, weder 'im ersten Oliede 

einer Doppelfrage) — o d e r (55, 1. 86, 46) . 
wegen slV. wägen, erwägen, schäiTsen. 
wegewernde Partie, den Wag wehrend, 

Wegelagerer. 

weinen swV. — stN. 

weise swm. Waise; der kostbarste Edel- 
stein in der deutschen Kaiserkrone. 

welch Pron. 

wolen swV. 

wellen unregelm. Verbum: Präs. wil, 
wilt und wil (im Reim 12,19), PI. 
wellen, 3 P. wellont u. wellen 
(94,137), Konj. welle, Prät. wolde. 
uH>llen, meinen. 

welsch Adj. 

wenden swV. wenden, xuwenden; w. 
an, üf ric?Uen auf] dbufenden, auf- 
hären, machen, w. c. acc. und gen. 
einen von etuHxs abbringen. 

wenen, refl. c. gen. sich gewohnen an. 

wSnic Adj.; nur im Neutr. Sg. N. u. A. 

wen gel stN. Wänglein. 



wenken swV. einen wanc tun, aus- 
weichen. 

wer, waz Pron. interr. (indefin. 84,18. 
48,86.) waz mit dem Gen. was für^ 
wieviel, waz obe metrenn, vielleidit. 
waz danne, w. darumbe Ufas tut 
es? wes weshalb. 

wer StF. Widerstand. 

werben stV. werben, handeln, sich be- 
mühen um, sidi XU schaffen machen. 
— StN. 

werc stN. Werk, Arbeit. 

werdecliche(n; Adv. ehrenvoll. 

werdekeit stF. Ehre, Preis. 

werden stV. du wirst, er wirt 
(wird et 16,11. 88,39), beide Formen 
nicht im Reim. — werden, entstehen, 
xuteil werden, ezwartnie nid gab es. 

werfen stV. ez umbe w. s^ndie Rich- 
tung nefimen auf, eigentlich herum- 
werfen (vom Pferde?). 

werlt stF. Welt, Oesellschaft. tumbiu 
w. junges Volk, zer werlte in der 
Welt, unter den Leuten; verallgemei- 
nernd und verstärkend, bes. bei ie. 
al die werlt! Ausruf. 

wem swV. c. acc. u. gen. einem etwas 
gewähren: sich w. lAn sich genügen 
lassen. 

wem swV. dauern, währen. 

wem swV. wehren, c. dat u. acc. einen 
schütxen gegen. 

werren stV. c. dat. stören^ quälen, ez 
wirret mir an dir du bist der Qrund 
meiner Qual. 

wert Adj. wert, edel. Adv. werde in 
würdiger Weise. 

wert StM. nach vollem werde mit 
Ansehn und Würde. 

wesen stV. Präs. Ind. und Konj. wer- 
den von diesem Vb. nicht gebildet, 
aber wohl der Inf. wßsen (neben sin), 
Prtc. wosende, Imp. wis (Piur. 
stt) und alle Formen des Prät. 

wette StN. Pfand. 

wibel StM. Komwunn, Made. 

wich Adj. (?) abgeschmackt. (?). 

wider Adv. xurück, wieder (dafür, xum 
Entgelt 51,22. 52,7). aber wider 
37,14. her wider xurück. — Präp. 
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"widorvam 



wünnenrtch 



gegen, toider, gegenüber (38,21. 64,3) 
c. dat. (nur 9, 16. 48, 60) , sonst, c. acc. 
wideryarn stV. 
Widerreden swV. beatreiim, 
widersagen swV. widerrufen^ Fehde 

anküniigm. 
Widers tän anregelm. Vb. 
widerstrebe stF. Widerstand, 
widerstrit stM. enw. um die Wette. 
widerswanc stM. Oegenaohlag. 
widertnon unregelm. Vb. vergeitm. 
widerwürken swV. xunichte machen. 
widerzseme Adj. undertpärtig. 
wie Adv. 

wthen swV. vfeihen. 
wiht {geringfügiges Bing) prädikativ 
daz ist mir ein wiht gleichgiüUg 
[schnuppe]. 
wilde Adj. ungeMämt, ioild, fretnd. 
wilde StF. Wildnis. 
wtle StF. (an die wile, der wtle 
80 lange f inxunschen; ander wtlen 
XMweilen. 
wilent Adv. weiland, ehedem. 
Wille swM. Wüte, mit willen bereü- 

ufiüig. 
willeclich Adj. -liche(n) Adv. be- 
reitwillig, gem. 
willekomen Adj. 
willic Adj. 
wilt stN. 
win stSf. 

winden stV. itnnden, drehen, 
winken swV. 
wint stM. ein w. xur Bexeiehnung des 

Nichtigen, 
Winter stM. 

winterkalt Adj. winterlieh kaU. 
wintersorge stF. 
wtp StN. 

wlpheit stF. das Weibsein. 
wipltch Adj. weiblieh, leeibisch. 
wir de stF. Ehre, Würde. 
wirden swV. wert mw^ien, veredeln. 
wirs adv. Eomp. schlechter. 
Wirt StM. Bausherr, Wirt. 
Wirtschaft stF. Amt des wirtes, 

Herrschaft (4, 15), 
wise Adj. 
wtse swM. 



wtse StF. Weise, Melodie, wts in ad- 
verbialen Ausdrücken : in b al le s w t s 
v)ie ein Ball. 
wtsen swV. 
wtsheit StF. 

wit StF. Strang aus geflochtenen Beisenu 
bt der wide bei Strafe des Stranges. 
wtt Adj. ausgedehnt. 
witwe swF. 

Witze stF. auch im Flur., Verstand. 
wtz Adj. 

wtzen stV. vorwerfen ^ schuld geben. 
wizzen, unregelm. Vb. weiz, weist, 
weiz, wizzen. Imp. wizzet, Prät. 
wiste oder wisse oder wesse. Im 
Reim ist nur weiz belegt (76,78). 
unssen, kennen, ich weiz bt mir 
ich weiß bei mir selbst (100, 52). 
wizzen de stF. das Wissen. 
woche swF. 
wol Adv. 
wolf stM. 

wolgeteene stF. Schönheit. 
wölken stN. od. wölke swM. F. Wolke. 
wolkenlos Adj. 
wolle swF. 

wolveile StF. Wohlfeüheü. 
wonen swV. wohnen, weilen, sein. 
wort StN. heiles wort Segensivünsche. 
wunde swF. 
wunden swV. verwunden. 
wunder stN. Wunder, Außergewöhn- 
liches, große Menge; bluomen wun- 
der Bhmen die Fülle, mich nimt 
wunder c. gen. 
wunderalt Adj. uralt. 
wundersere stM. Wundertäter. 
wunderlich Adj. wunderlich, wunder- 
voll. -Itchen Adv. außerordentlich. 
wundern swV. an einem ein Wunder 
an jmd. begehen, mich wundert 
umbe ic^ wundere mich über. 
wunderspil stN. 
wunde rwol Adv. unmderbar gut. 
wünne stF. Wonne. 
wünnebernde prtc. Adj. wwine&rin- 

gend. 
wünneclich Adj. -ltche(n) Adverb« 

ufonnevoll, wonnig. 
wünnenrtch Adj. v)ovmereich. 



wünsch 



zwischen 
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wünsch stM. zo wünsche wol ge- 
tan ideal schön. 

wünschen swV. , w. c. gen. etwas 
vmnsehen. 

want Adj. vermmdei. 

wuocher stM. 

würken swV. , Prtc. geworht han- 
deln, bereiten. 

würze swF. Kraut. 



zage swM. Feigling , Schuft. 

zagel stM. Schwanx, 

ztx Interj. hah, 

zam Adj. vertraut. 

zamen swV. xähmen. 

zart stM. Liebkosung. 

zarten swV. liebkosen. 

ze, seltner zuo, anch znoze (7,30. 
78,27) Präp. xu; wir brauchen häufig 
andere Präp. an, auf, bei, in, nach, 
in betreff; oft steht ze in prädikativen 
Bestimmungen, wo wir als brauchen 
z'unwitzen, zem winde zeln als 
Torheit, als nichtig ansehen, z' einem 
toren erkennen, z'unstsBte an- 
den als Unbeständigkeit strafen, ze 
boten senden, ze lone nemen. 

zehant Ad7. sogleich. 

zehe swK. 

zehen xehn. 

zeichen stN. 

zeigen swV. 

zein stM. Metallstab. 

zeln swV. xäMen. z. ze anrechnen als. 

zemen stV. xiemen, vfohl anstehen, 

zepter stM. od. N. 

zer stF. Zehrung. bi dulteclicher 
zer (80,56) mü hir^ebender Aufopfe- 
rung (?). 

zerbrechen stV. 

zergän unregelm. Vb. vergehen, dahin 
sehumdenj sich auflösen. 

zerliden swV. xerstüekeln, die Glieder 
lösen. 

zerslahen stV. 

zerstoeren swV. vernichten, verderben. 



zerteilen swV. verteilen. 

zesamene Adv. xusammen. 

zesewer Adj. rechter {dexUr). 

zestunden Adv. s. stunde. 

zewäre Adv. wahrlich. 

ziehen stV. xiehen, erxiehen. den 
zoum z. anxi^n; ziehen Üf sich 
richten auf. 

zieren swV. xieren, schmücken. 

zthen stV. 

zins StM. ÄbgcU)e. 

ztt stF. Zeit, Saison, an der ztt bei- 
xeiten. bt disen ztten xu dieser 
Zeit, in kurzen z. in I^rxe, 

zogen swV. hinhalten. 

zorn stM. Zorn, Verdruß, mir ist 
zorn mtcA erxürnt. 

zornecllchen Adv. xomig. 

zörnelin stN. kleiner Zorn. 

zorn liehe Adv. xomig. 

zouber stN. od. M. Zauber , Zauber- 
kunst. 

zouberaere stM. 

zucken swV. xiehen (83,55), wegn/eh- 
men (97,4), rauben (99,111); üf 
zucken (94,153) mit der QaJbexurikk- 
halten. 

zuht StF. auch im PL Erxiehung, An- 
stand. 

zungo swF*. Zunge, Sprache, Nation. 

zuo Adv. Präp. s. ze. 

zürnen swV. 

zweien swV. entxweien. 

s/wdne, zwo, zwei; G. zweier, D. 
zwein. • 

zwenzic xv^anx'^. 

zwivel stM. Zweifel, Untreue; an z. 
st an xweifeUiaft sein. 

zwtvolsere stM. Pessimist, 

zwtvelltch Adj. xweifelnd, verxagt. in 
einem z. wän inverxagter Stimmung. 

zwivellop stN. xweideutiges Lob. 

zwlvelwän stM. Ungewißheit. 

zwir Adv. xummal. 

z wisch Adj. xwiefaeh, in underzwi- 
schen, enzwischen. 

zwischen Präp c. dat. 



